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zusammenfassende übersieht 
Bevölkerung 

Nach den Ergebnissen der Volkszählung am 27. 5. 1970 lebte 
mehr als die Hälfte der Bevölkerung des Bundesgebiets in den 
S t a d t r e g i o n e n. Der Agglomerationsprozeß der Bevölke-
rung hat sich zwischen 1961 und 1970 weiter fortgesetzt. Jedoch 
hat das Ausmaß der Bevölkerungszusammenballung in diesem 
Zeitraum wesentlich weniger stark zugenommen als im Zeit-
raum zwischen den Volkszählungen 1950 und 19'61. 

Im A p r i 1 1 9 7 2 gab es im Bundesgebiet 22,994 Mill". 
P r i v a t h a u s h a 1 t e , darunter 6,014 Mill. Ein- und 16,980 
Mill. Mehrpersonenhaushalte. Die Einpersonenhaushalte hatten 
an allen Haushalten einen Anteil von 26,2 °/o und die Zwei-
PersonenhaU1Shalte einen Anteil von 27,9 •/o. 

Die K i n d e r z a h 1 d e r E h e n bei den Fortpflanzungs-
verhältnissen 1966 und 1972 wird in einem Aufsatz dargestellt. 
U. a. zeigt eine Modellrechnung, daß im Jahre 1972 20 •/o Kinder 
weniger geboren wurden, als auf lange Sicht zur Erhaltung 
des Bevölkerungsstandes erforderlich sind. Das beruht vor 
allem darauf, daß in den Ehen mit zwei Kindern weniger 
dritte Kinder und in den Ehen mit drei Kindern noch weniger 
vierte Kinder als früher geboren werden. 
Gesundheitswesen 

Eine Z e i t r e i h e n a n a 1 y s e der Erkrankungen an 
ausgewählten m e 1 d e p f 1 i c h t i g e n ü b e r t r a g b a r e n 
K r a n k h e i t e n wird aufgrund von Berechnungen nach dem 
sog. „Berliner Verfahren" in einem Aufsatz dargestellt. Die 
Zerlegung der Zeitreihen in einzelne Komponenten ermöglicht 
eine gesonderte Darstellung der längerfristigen Trendentwick-
lung, der jährlichen Saisonschwankungen sowie sonstiger 
Größen, welche die Entwicklung der Reihen im Zeitverlauf 
beeinflussen. 
Bildung und Kultur 

Die berufliche Stellung des Vaters ist für die Sc h u 1 aus -
b i 1 d u n g eines Kindes weiterhin von erheblicher Bedeutung. 
Wie aus einer im Juli 1972 durchgeführten Zusatzerhebung 
zum Mikrozensus hervorgeht, stammt nur rd. ein Sechstel aller 
Schüler an den Gymnasien aus einer Arbeiterfamilie, nahezu 
ebenso viele kommen aus Beamtenfamilien. Hierbei ist zu 
berücksichtigen, daß die Zahl der Arbeiterfamilien ganz 
erheblich größer ist als die der Beamten. überdurchschnittlich 
stark vertreten sind auch die Kinder Angestellter und Selb-
ständ1ger (37 °/o bzw. 24 °/o). In ähnlicher Weise beeinflußt die 
Ausbildung des Vaters den Bildungsweg der Söhne und Töch-
ter. Kinder, deren Vater eine Hauptschule abgeschlossen hat, 
besuchen wiederum bevorzugt eine Hauptschule, während die 
Jungen und Mädchen, deren Vater das Abitur besitzt, in der 
Regel ins Gymnasium gehen. Auch das Einkommen des Fami-
lienvorstandes und die Größe des Wohnorts üben einen er-
heblichen Einfluß auf den Zugang zu den Gymnasien aus. 
Erwerbstätigkeit 

Die z e i t 1 i c h e B e a n s p r u c h u n g der F r a u durch 
E r w e r b s t ä t i g k e i t wird auf,grund der Ergebnisse der 
Volks- und Berufszählung am 27. 5. 1970 in einem Aufsatz dar-
gestellt. U. a. zeigte sich, daß von den 9 489 000 erwerbstätigen 
Frauen 76,4 °/o mehr als 36 Stunden in der Woche tätig waren. 
10,6 °/o a11beiteten 25 bis 36 Stunden, 9,3% 15 bis 24 Stunden und 
3,7 °/o unter 15 Stunden. Teilzeittätigkeiten (bis zu 36 Stunden) 
werden vor allem von verheirateten Frauen ausgeübt. 

Am 2. 0 k t o b e r 1 9 7 3 waren bei B u n d , L ä n d e r n 
und G e m e i n d e n insgesamt knapp 3,4 Mill. v o 11 b e -
s c h ä f t i g t e Beamte, Richter, Angestellte und Arbeiter 
tätig. Der Personalzuwachs von 1972 auf 1973 betrug rd. 80 000 
oder 2,4 %. Außer den Volföeschäftigten wu11den noch rd. 292 000 
Teilzeitkräfte mit 20 und mehr Wochenstunden gezählt. Die 
Zunahme betrug 0,8 °/o. 
Industrie und Handwerk 

Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index der 
i n d u s t r i e 11 e n N e t t o p r o d u k t i o n lag im M ä r z 
1 9 7 4 mit einem Stand von 181,7 (1962 = 100) um 1,1 °/o höher 
als im Vormonat und um 2,1°/o über dem Stand im März 1973. 
Das Produktionsvolumen im 1. Vierteljahr 1974 war um 1,9°/o 
höher als im 1. Vierteljahr 1973. 

Die Zahl der im Handwerk (ohne handwerkliche Neben-
betriebe) tätigen Personen lag im Jahresdurchschnitt 1 9 7 3 
mit 3 916 300 um 0,8°/o höher als 1972. Der Brutto-Gesamtumsatz 
(einschl. Mehrwertsteuer) war mit 221,8 Mrd. DM um 7,1°/o 
größer als 1972. 
Reiseverkehr 

Bei der Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Oktober 1972 
ist unter anderem auch die Aktivität der Bevölkerung bei 
Kurzreisen (Reisen mit 1 bis 4 auswärtigen Übernach-
tungen) aller Art erfaßt worden. Dabei hat sich ergeben, daß 
im S e p t e m b e r 1 9 7 2 für Kurzreisen ein Betrag in der 
Größenordnung von 600 Mill. DM ausgegeben worden ist. Im 
einzelnen wird nachgewiesen, wie sich die Struktur dieser 
Ausgaben nach Dauer und Zweck der Reisen, nach Reisezielen, 
Verkehrsmitteln, Unterkunftsarten und Teilnehmerzahlen er-
gibt. 

Außenhandel 
Im Jahr 1 9 7 3 .wurden von der Bundesrepublik Deutschland 

bei einer Gesamteinfuhr von 145,4 Mrd. DM Waren im Wert 
von 22,2 Mrd. DM nicht von den jeweiligen Herstellungslän-
dern, sondern über dritte Länder gekauft. Auf der Ausfuhr-
seite wurden von der Gesamtausfuhr im Wert von 178,4 Mrd. 
DM Waren für 4,8 Mrd. DM nicht direkt an das jeweilige Ver-
brauchsland, sondern über andere Länder verkauft. Der Anteil 
des m i t t e 1 b a r e n H a n d e 1 s im Rahmen des gesamten 
Außenhandels erhöhte sich von 14,3°/o im Jahr 1972 auf 15,3 O/o 
im Berichtsjahr bei den Importen, während er bei den Expor-
ten unverändert bei 2,7·0/o blieb. 
Verkehr 

Im Jahre 1 9 7 3 wurden im ö ff e n t 1 ich e n Straßen -
p e r s o n e n v e r k e h r 6,6 Mrd. Personen befördert ( + 2,4 O/o 
mehr als 1972) und 64,5 Mrd. Personenkilometer geleistet 
(+ 3,4•/o mehr als 1972). Die Einnahmen aus dem Fahrkarten-
verkauf betrugen 4,4 Mrd. DM, d. s. 7,00/o mehr als 1972. Am 
30. 9. 1973 gab es 5 106 Unternehmen mit 129'000 Beschäftigten, 
die über 52 135 Kraftomnibusse, 118 Obusse, 1 849 Trieb- und 
Beiwagen von Stadtschnellbahnen sowie 5 724 Trieb- und Bei-
wagen von Straßenbahnen mit insgesamt 5,3 Mill. Fahrgast-
plätzen verfügten. 

Im Jahre 1 9 7 3 erreichte der Güterverkehr über Se e in 
den Küstenhäfen des Bundesgebietes einen Umfang von 141,9 
Mill. t, d. s. 11 °/o mehr als 1972. 1973 nahm die Brutto-Register-
Tonnage (7,9 Mill.) der in der BRD registrierten Handelsschiff(' 
nach den Rückgängen der Jahre 1971172 erstmalig wieder ge-
ringfügig zu. Die seit Jahren zu beobachtende stetige Zunahme 
des Containerverkehrs hat sich 1973 verstärkt fortgesetzt. 
Geld und Kredit 

Bis Ende 1973 sind bei den von den Konkursgerichten a b -
gewickelten Konkurs- und Vergleichsver-
fahren des Jahres 1 9 7 2 Forderungen im Gesamtbetrag 
von 1,36 Mrd. DM geltend gemacht worden. Davon entfielen 
1,22 Mrd. DM auf Konkurs- und 139 Mill. DM auf Vergleichs-
verfahren. Durch Konkurse büßten die Gläubiger 1,15 Mrd. DM 
und durch Vergleiche 79 Mill. DM ein. Unter Einschluß der 
noch nicht abgewickelten Verfahren und der mangels Masse 
abgelehnten Konkursanträge dürfte sich der Gesamtinsolvenz-
verlust auf rd. 1,8 Mrd. DM belaufen. 
Finanzen und Steuern 

Nach den Ergebnissen der Vierteljahresstatistik der ö f -
f e n t 1 i c h e n F i n a n z w i r t s c h a f t 1 9 7 3 beliefen sich 
die Ausgaben - ohne besondere Finanzierungsvorgänge - von 
Bund und Ländern auf 217,2 Mrd. DM. Die Zuwachsrate 
(11,1 •/o gegenüber 1972) lag nur geringfügig über der des Vor-
jahres (10,2 •/o). Die Einnahmen - ohne besondere Finanzie-
rungsvorgänge und ohne konjunkturpolitische Sondersteuern 
- erhöhten sich 1973 um 13 o;. auf 214,4 Mrd. DM. Diese Zu-
wachsrate lag deutlich über der des Vorjahres (11 O/o). 

Die kassE!nmäßigen S t e u e r e i n n a h m e n einschl. Inve-
stitionssteuer, aber ohne Stabilitätszuschlag und Lastenaus-
gleichsabgaben beliefen sich 1 9 7 3 auf 224 Mrd. DM, d. s. 
14,4 % mehr als 1972. Von den gesamten Steuereil'lnahmen ver-
blieben dem Bund 115 Mrd. DM, den Ländern und Gemeinden 
(jeweils einschl. der Steuern des staatlichen resp. gemeind-
lichen Bereichs der Stadtstaaten) 76,5 bzw. 29,9 Mrd. DM; den 
Europäischen Gemeinschaften flossen Zollanteile in Höhe von 
2,2 Mrd. DM zu. 

Nacn endgültigen Ergebnissen der Umsatz s t e u e rstati-
stik 1 9 7 2 sind insgesamt 1 622 408 umsatzsteuerpflichtige 
Unternehmen mit einem Jahresumsatz über 12 000 DM erfaßt 
worden, d. s. 0,2 O/o weniger als 1970. Ihr steuerbarer Umsatz 
ist dagegen um 17,5 •/o auf 1 680,6 Mrd. DM, ihre Umsatz-
steuer-Vorauszahlungen um 26,3 O/o auf 33,8 Mrd. DM gestie-
gen. 
Preise 

Die Preise an den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o ff -
m ä r k t e n sind von Mitte April bis Mitte M a i 1 9 7 4 wei-
terhin stark gestiegen. Am d e u t s c h e n B i n n e n m a r k t 
ist der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
von März bis A p r i 1 1 9 7 4 um 3,0 O/o zurückgegangen, er 
lag um 8,5 •/o niedriger als im April 1973. Der Index der Er-
zeugerpreise industrieller Produkte ist von März bis April 
1974 um 1,0 O/o gestiegen und lag um 13,2 °/o höher als im April 
1973. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte ist von März bis April 1974 um 0,6 O/o gestiegen, er 
lag um 7,1°/o höher als im April 1973. 
Wirtschaftsrechnungen 

Ein Beitrag, in dem die .methodischen Grundlagen der Er-
mittlung des U n t e r h a 1 t s b e d a r f s und der U n t e r -
h a 1 t s k o s t e n eines Kindes dargestellt werden, zeigt die 
Grenzen und Möglichkeiten der Nutzung des vorhandenen 
Zahlenmaterials auf. Dabei wird u. a. am Beispiel der Ergeb-
nisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen das Verfahren der 
Verbrauchereinheitenrechnung dargestellt und kritisch unter-
sucht. 

Ba./Mö. 
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Wirtschaftszahlen') 

Bevölkerung 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Wohnbevölkerung ............................ . 
Eheschließungen ...........•................... 
Lebendgeborene ............................•. 
Gestorbene ........................ „ ........ . 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ................ .' ............... . 

darunter Abhängige ......................... . 
Arbeitslose .................................. . 
Kurzarbeiter ................... „ .•.••..•..••• 
Offene Stellen ............................... . 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ................. „ ........... . 
Milcherzeugung ................•............. 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ........ . 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen ..... . 
Industrie 
Beschäftigte ................................. . 
Geleistete Arbeiterstunden ..........•.•......... 
Umsatz ...........................•.......... 

darunter Auslandsumsatz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . 
Index des Auftragseingangs , 

Verarbeitende lndustrie2) .................... . 
Grundstoff- u. Produktionsgiltcrindustrien .... . 
Investitionsgüterindustrien ................. . 
Verbrauchsgüterindustrien ................. . 

Index des Auftragsbestands in ausgewählten Zweigen 
der verarbeitenden Industrie ................. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien .... . 
Investitionsgüterindustrien ................. . 
Verbrauchsgüterindustrien ................. . 

Index der industriellen Nettoproduktion3) 
Industrie insgesamt •..................•.•..•. 

Bergbau ................................. . 
V erarbeitende Industrie ................... . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien .. . 
Investitionsgüterindustrien ............... . 
Verbrauchsguterindustrien ............... . 
Nahrungs- und Genußmittelindust:ien ...•. 

Öffentliche Energiewirtschaft ..............•. 
Bauindustrie .......•...............•....•. 

Index der industriellen Bruttoproduktion fur 
Investitionsgüter ...........................•. 
Verbrauchsgüter ......................•..•..• 

Handwerk 

~  
darunter Händwerksumsatz •.....•..•....•.••• 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Index des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe .• 
Produktionsindex 3) für das Baugewerbe .....•...•• 

Ausbaugewerbe ....... . 

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe .. 
Produktionsindex3) für das Bauhauptgewerbe ..... 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ....................•......... „ 
Geleistete Arbeitsstunden ....................• 

Baugenehmigungen 
Wohnungen .......•........................ 
Umbauter R u ~ Nichtwohnbauten ....•... 

Baufertigstellungen•) Wohnungen .......•....... 
Wohnräume •...•...•...... 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Einheit 

1 000 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1 000 
1 000 
1 000' 
1000 
1 000 

1000 
1 000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

1970 - 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1000 
Mill.DM 
Mill.DM 

1971 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 

1971 = 100 
1962 = 100 

1000 
Mill.Std. 

1000 
Mill.cbm 

1 000 
1000 

Großhandels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 - 100 
Einzelhandels. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 - 100 
Gastgewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 

Gaststättengewerbes „ •••..• „ ........ „ „ . • 1962 = 100 
Beherbergungsgewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . • . . • 1962 = 100 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet . 

Lieferungen aus Berlin (West) . . . • . . . • Mill. DM 
nach Berlin (West) • . • • . . Mill. DM 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes . . . . . . . . . . . . . . . . . • . Mill. DM 
Lieferungen des Bundesgebietes . . . . . • . . . . . . . . . Mill. DM 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . Mill. DM 
Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . • . Mill. DM 
Gewerbliche Wirtschaft ......... : . . . . Mill. DM 

Ausfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . • . . Mill. DM 
Ernährungswirtschaft . . . . . . . . . . . • . • . . Mill. DM 
Gewerbliche Wirtschaft.............. Mill. DM 

Index des Volumens, Einfuhr . • . . . . . . . . • . . . . • • . . 1962 = 100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . • • . 1962 = 100 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr • . . . • • . • • • • 1962 = 100 
Ausfuhr •.....•• „ . 1962 = 100 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) . . . . . . . • . . . . 1962 = 100 

e) Grundzahlen 

1970 1 1971 1972 1 1973 1973 1974 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag Okt. l Nov. \ Dez. Jan. \ Febr. \ März 1 April 

61 001 61 503 61 809 62 101 62 118 62 125 62 101 . . . „ . . .. 
37 043 36 003 34 594 32 878 31 370 28 810 30 410 17 068 22 028 32 736 
67 567 64 877 58 435 52 670 52 174 49 116 52 193 53 899 48 555 54 279 
61237 60889 60939 60919 63109 66884 63983 64259 58179 66265 

26 668 
2? 246 

149 
10 

795 

?.6 650 
22 396 

185 
86 

648 

26463 
22 340 

246 
76 

546 

26 496 
224'l4 

273 
44 

572 

20 481 20 696 20 432 20 606 
1 821 1 764 1 791 1 772 

299 314 301 299 
49 41 34 38 

267 
68 

508 

1514 
351 

53 

26 543') 
22 5805) 

332 
105 
402 

1465 
310 

39 

486 
161 
292 

20356 
1595 

295 
42 

620 
268 
308 

620 
309 
331 

170911648 
318 278 

26 32 

.1 
562 
256 
349 

1 961 
308 

8e 8m ~ ~ sm so 8m 8W sm sm 
1 020 977 934 929 1 008 976 839 918 882 910 

44 072 46 919 49 668 55 578 61 932 60 293 57 366 57 949 57 248 63 904 
8 595 9 166 9 950 11 936 13 115 13 456 13 641 13 470 13 790 15 944 

100 102,5 
100 101,2 
100 100,0 
100 110,4 

100 93,7 
100 71,5 
100 97,9 
100 108,2 

157,2 
99,1 

160,5 
178,6 
160,1· 
147,7 
138,6 
193,4 
138,6 

160,1 
101,6 
163,0 
181,9 
158,8 
153,7 
145,6 
205,3 
141,4 

110,6 
110,2 
107,1 
119.6 

92,3 
76,5 
88,8 

117,3 

166,4 
94,2 

169,0 
191,3 
161,9 
163,1 
147,5 
231,5 
152,2 

128,3 
129,2 
129,0 
125,0 

116,3 
130,7 
103,6 
125,0 

178,7 
93,9 

182,3 
212,2 
176,7 
167,1 
152,8 
255,9 
149,6 

136.1 
138,6 
129,1 
148,7 

114,9 
130,0 
104,2 
118,6 

185,1 
94,2 

188,6 
221,3 
181,3 
170.2 
162,7 
264,3 
164,9 

130,5 
137,9 
123,8 
134,0 

118,6 
137,3 
105,4 
123,0 

196,1 
98,7 

200,0 
226,9 
197,7 
179,3 
175,7 
292,3 
161,2 

118,1 
126,3 
117,5 
106,3 

118,1 
142,4 
102,8 
119,7 

185,5 
99,9 

189,1 
199,2 
200,8 
171,2 
157,2 
309,3 
116,3 

135,7 
150,1 
131,4 
122,5 

123.1 
156,4 
108,6 
109,7 

167,0 
98,4 

168,7 
198,4 
163,3 
150,3 
144,0 
291,1 
109,8 

139,7 
151,1 
140,0 
120,1 

124,2 
166,0 
109,2 
99,8 

179,8 
98,8 

183,1 
214,0 
179,6' 
166,1 
147,4 
288,4 
123,0 

152,1 
155,4 
151,0 
149,5 

127,0 1 
167,7 1 
110,6 
107,3 

181,7 
98,6 

184,7 
217,3 
178,5 
171,6 
147,2 
284,2 
138,7 

517 
211 
361 

21429 

146,4 
163,0 

147,5 150,3 158,7 157,6 172,6 193,6 143,7 154,9 158,3 
167,4 176,1 184,1 191,2 201,2 183,6 167,4 187,1 185,1 1 ••• 

1972 1 1973 
2. Vi. I 3. Vj. I 4. Vj. I 1. Vj. I 2. Vj. 1 3. Vj. 1 4. Vj. 

3 795 3 826 3 886 3 916 3 875 3 950 3 936 3 891 3 9161 3 952 3 874 
41 346 46 705 51 767 55 436 49 294 51 386 64 215 48 309 54 020 54 669 64 747 
30 125 34 515 38 635 41 886 35 842 38 608 49 458 35 450 39 764 41 979 50 278 

131,9 
126,6 

100 
136,5 
131,2 

98,7 
146,9 
133,1 

89,5 
150,4 
182,1 

105,0 104,4 106,6 107,8 103,8 114,6 114,9 
144,4 142,6 158,6 148,81161,4 114.4 160.5 
139,31 141,1 131,3 132,5 189,3 112,6 138,0 

l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

Okt. 1 Nov. 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr. 1 März 1 April 

133,4 

1529 
210 

50,8 
19,2 
39,8 

174,2 

100 
169,7 
137,5 
132,3 
152,7 

100 
137,9 

1544 
213 

58,8 
19,1 
46,2 

202,3 

107,0 
187,7 
147,7 
142,6 
162,3 

104,9 
145 8 

1533 
210 

64,0 
18.7 
55,1 

236,9 

112,2 
203,6 
157,8 
151,9 
174,7 

104,6 
143,1 

1508 
196 

54,8 
18,1 
59,5 

254,3 

128,3 
219,1 
166,0 
159,4 
184,8 

98,6 
156.4 

1 515 
232 

48,5 
19,5 
58,3 

244,7 

142,4 
236,0 
172,0 
164,2 
194,8 

77,0 67,5 
152,8 110,7 

1 4S2 1 429 
200 128 

43,0 32.3 
18,7 15,2 
69,1 284,6 

289,3 1 253,6 

143,3 
247,0 
148,3 
149,7 
144,5 

135,0 
290.0 
155,2 
158,6. 
144,9 

67,7 
105,1 

t 363 
148 

29,2 
13,5 
20.7 
84,5 

133,5 
202.0 
145,5 
145,2 
146,3 

1 ~  1 418 1 516 1 619 1 834 1 729 
1 340 1 423 1 458 1 466 1 685 1 588 

1 410 '1 693 
1 357 1 561 

166 193 197 221 254 255 
201 208 244 250 289 251 

9134 
1 744 
7 269 

10440 
365 

10016 
220,9 
227,3 
100,2 
104,1 
103,9 

10 010 
1902 
7970 

11334 
425 

10 845 
244,9 
242,6 
99,1 

105,8 
106,8 

10729 
2080 
8 514 

12 419 
495 

11849 
267,5 
263,4 
97,2 

106,8 
109,9 

12118 
2336 
9642 

14 866 
668 

14116 
288,0 
310,3 
102,0 
108,5 
106,4 

13 950 
2603 

11 166 
17 914 

883 
16 924 
329,9 
367,3 
102.5 
110,5 
107,8 

13395 
2687 

10538 
16 611 

758 
15 760 
303,1 
339,7 
107,1 
110.8 
103,5 

292 253 
391 229 

12 029 
2420 
9 472 

15 059 
667 

14303 
260,1 
301,7 
112,1 
113,1 
100,9 

13 946 
2462 

11349 
17 518 

861 
16 567 
283,8 
347,3 
119,1 
114.3 
96,0 

70,9 
117,2 

1338 
149 

27,8 
12,2 
23,5 
97,6 

131,5 
189,8 
148,7 
149,9 
145,4 

102,4 
131.3 

1359 
168 

141,5 
222,4 
170,6 
166,7 
180,3 

1 659 1 846 
1 451 1 635 

219 251 
259 316 

12 363 
1 919 

10313 
17 436 

791 
16 575 
243,0 
334.2 
123,3 
118.2 
95,9 

15 080 
2463 

12 467 
19 711 

833 
18 782 
291,9 
369,3 
125,3 
129,9 
96,5 

14 762 

19 340 

„., 
... 

l\Oscnn. 
Statist. 
Monats-
zahlen s .... 

260° 
260* 
260* 
260* 

262* 
262* 
262* 

263° 
. 263* 

263° 
264* 

265* 
265° 
265* 
265* 

266* 
266* 
266* 
266* 

267* 
267* 
267* 
267* 

268* 
268* 
268* 
268• 
268* 
268* 
268* 
268* 
268* 

270* 
270* 

213* 
213* 
213* 

214* 
214* 
214* 

274*. 
274* 

275* 
275* 

276* 
276* 
275• 
275* 

277* 
278* 
278* 
278* 
278* 

279* 
279* 

279* 
279* 

280* 
280* 
280* 
280* 
280* 
280* 
280* 
280* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische l~  Ohne Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien. - 3) Von Kalenderunregehnäßigkeiten bereinigt. - •)Monatliche Ergebnisse unvollständig. - ') Durchschnitt 4. Vj. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung ........................••.. 
Eheschließungen ......................•........ 
Lebendgeborene •......•.•....•....... „ ..•..• 
Gestorbene .............. „ .. „ •..•..•...•. „ . 
Erwerbsdltigkeit 
Erwerbstätige .•................. „ ... „ .. „ „ . 

darunter Abhängige .....•... „ •.••.••• „ .•. „ 
Arbeitslose .....••.... „ „ •.....•••..• „ •... „ 
Kurzarbeiter ....••............ „ . „ . „ ...... „ 
Offene Stellen ..•.. „ . „ ..................... . 
Land- und ForstwirtSchaft, Fischerei 
Schweinebestand ........ „ ................... . 

. ~~~ ~ ~iii ~~  b iii ~ ·:::::: 
Hochsee- und Küstenfischerei, Fanggewicht ...... . 
Industrie 
&sch:lftigte ... „ .... „ .. „ ..... „ „ ..... „ .. . 
Geleistete Arbeiterstunden ..................... . 
Umsatz .....................................• 

darunter Auslandsumsatz ............ „. „ „ .. . 
Index des Auftragseingangs 

V erarbeitende Industrie ..................... . 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien .... . 
Investitionsgüterindustrien ..•.........•.•... 
Verbrauchsgüterindustrien .............•.... 

Index des Auftragsbestands in ausgcwolhlten Zweigen 
der verarbeitenden Industrie ..............•..• 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien ....• 
Investitionsgüterindustrien •..............•.• 
Verbrauchsgüterindustrien ..............••.• 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Industrie insgesamt .•• „ „ ........... „ „ ... . 

Bergbau ................................. . 
V erarbeitende Industrie ........ „ . „ . „ „ „ 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien ... 
Investitionsgüterindustrien ..........•..... 
Verbrauchsgüterindustrien .....•.......... 
Nahrungs- und Gcnußmittelindlistrien ..... 

Öffentliche Energiewinschait ........•.•....• 
Bauindustrie ... „ ......... „ .. „ ...... „ „ 

Index der industriellen Bruttoproduktion für 
Investitlon'8(1ter . „ ............ „ „ . „ . „ ... . 
Verbrauchsgüter .....•.•....•.•.•.•.••....••. 

Handwerk 

~  ::: :::::: :::::: :: : ::: ::::: ::::: 
darunter Handwerksumsatz ................•.. 

Bauwirtschaft und Bautitickeit 
Index des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe .. 
Produktionsindex für das Baugewerbe . . . • . . . .. 

Ausbau2ewerbe ....... . 

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe .. 
Produktionsindex für das Bauhauptgewerbe ...... . 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe .......•......•.. 

Bcsch:lftigte „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ 
Geleistete Arbeitsstunden „ „ .... „ .... „ . „ „ 

~~~ .... „ ................. „.„ 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten •.....•• 

Baufertigstellungen Wohnungen ....•............ 
Wolutdume ..... „ .. „ ...•. 

Groß- und IDnzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels ..• „ ... „ ... „ •........•..•.... 
Einzelhandels .......... „ .... „ .... „ „ „ „ .. 
Gastgewerbes ..... „ .•...•.••.. „ „ . „ „ . „ . 

Gastst4ttcngewerbes „ .. „ . „ . „ •....• „ .... 
Beherbergungsgewerbes ...•................ 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) .......• 
nach Berlin (West) „ „ .. 

Warenverkehr mit der DDR und Beclin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes ....•.. , .. „ .... „ . 
Lieferungen des Bundesgebietes ......•...•..•• 

Außenhandel 
Tatdchliche Werte 

Einfuhr, insgesamt. ... „ ................ „ „ 
.- Ernährungswirtschaft ...........•.•• 

Gewerbliche Wirtschaft ........•.•.. 
Ausfuhr, insgesamt. „ „ ... „ ....... „ „ „ • „ 

EmAhrungrwirtschaft ...•.•••••••••• 
Gewerbliche Wirtschaft „ „ „ ... „ „ 

lndeX des Volumens, Einfuhr •••••••••••••.•••••• 
Ausfuhr „ ....... „.„ .... . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr , .....•.••• 
Ausfuhr „„.„„„ 

Terms of Tradc (Austauschverhiltnls) ••..•...••.• 

Wirtschaftszahlen 
b) Verlnderungen In '/• 

Zu- ( ..._) bEw. Abnahme(-) gegenüber 
Vorjahr Vorjabresmonat Vormonat 

~ i l l  74 1 Febr.74 IMärz 741April 74 Jan. 74 1 Febr.74 !März 741 April 74 
gegenüber gcgcnliber gegenüber 

1969 1 1970 1 1971 1 1972 Jan. 73 1 Febr.73 IMärz 731April 73 Dez. 73 I Jan.74 1Febr.741März74 

-0,3 + 0,8 
- 2,8 

+ 0,5 
- 3,9 

+ 0.5 ... . .. 
- 4,7 „. '-43,5 +29,l 

+11,7 - 9,9 
+ 0,4 - 9,5 

+48;6 -0,5 - 5,0 - 4,2 -10,2 
+11,8 
+13.9 

-10,3 - 4,0 -9,9 - 9,4 + 1,8 - 4.5 - 3,7 
- 1,3 -0,6 + 0,1 - -11,8 - 1,3 + 7,6 

+ 1,2 
+ 2,3 
-16,7 

+6Z7.3 + 6,4 

+ 8,5 
- 1,6 
+ 4,1 
-6,6 

- 0,1 
+ 0,7 
+24,3 

+795,0 
-18,5 

- 4,7 
-3,2 
+ 4,9 
-16.7 

- 0,7 
-0,3 
+33,2 
-11,4 
-15,8 

+ 0,0 
+ 1,5 
- 4,2 
-17,8 

+ 0,1 
+ 0,7 
+11,0 
-42,7 
+ 4,8 

+ 0,9 
- 1,0 
- 0,7 
+12,5 

+ 3,6 - 0,8 - 2,3 + 0,3 
+ 2,5 - 4,2 - 4,4 - 0,6 
+12,4 + 6,5 + 5,9 +11,9 
+ 9,8 + 7,8 + 8,5 +200 

+ 4,8 + 5,6 + 4,5 
+ 4,1 

+ 6,1 
+ 2,6 
+ 5,9 
+ 5,1 
+ 9,3 
+ 2,4 + 3,1 
+10,3 + 8,7 

+ 7,7 + 6,0 

+ 0,2 
+15,1 
+14,8 

+ 6,9 + 3,0 

+ 8,0 

+ 1,6 
+ 3,5 

+ 8.8 
+ 1,2 
- 4,3 
- 4,2 

+11.4 
+ 6,8 + 6,4 
+ 7,9 

+10,3 
+10,9 

+20,5 + 6,3 

+11,9 
+ 8,2 
+12,7 
+10,3 
+19,8 
+10,0 
+14,1 
+ 8,4 
- 2,0 + 1,8 + 3,8 

+ 2,5 + 1,2 + 0,0 
+10,4 

+ 7,9 
+ 8,9 + 7,1 
+ 8,3 

+16,0 
+17,2 
+20,5 
+ 4,5 

- 6,3 - 1,5 +25,8 
+71,0 
+16,6 
+ 6,5 

-28,5 + 7,0 
- 2,2 - 9,3 + 8,2 + 8,5 

+ 1,8 + 2,5 + 1,6 
+ 1,8 
-0,8 
+ 4,1 
+ 5,1 
+ 6,2 + 2,0 

+ 0,8 + 2,7 

+ 0.8 
+1.3,0 
+14,6 

+ 3,5 
+ 3,6 

+ 3,4 

+ 1,0 
+ 1,1 

+15,8 
-0,6 
+16.1 
+16,2 

+ 7,0 
+10,6 
+ 7,4 + 7,8 + 6,3 

+ 8,8 + 6,2 

+16,2 
+ 3,4 

+ 9,6 
+ 9,1 
+ 9,6 
+ 8,6 
+16,4 + 8,3 
+10,9 
+ 6,7 
-1,1 + 1,6 
+ 2,8 

+ 3,9 
-7,3 
+ 3,7 
+ 5,2 
+ 2,0 
+ 6,1 
+ 1,3 
+12,8 
+ 7,6 

+ 1,9 
+ 5,2 

+ 7,4 
-0,3 
+ 7,9 
+10,9 
+ 9,1 
+ 2,5 
+ 3,6 
+10,5 
- 1,7 

+ 5,6 
+ 4,5 

+ 1,6 + 0,8 
+10,8 + 7.1 
+11,9 +11,9 

+ 5,0 - 0,6 
+ S,8 - 1,2 
+ 6,2 + 1,3 

+ 4,9 - 0,3 
+ 5,7 - 1,9 

- 0,7 - 1,7 
- 1,2 - 6,8 

+ 8,9 -14,4 
- 2,3 - 3,2 
+t9,0 + 8,0 
+17,1 + 7,3 

+ 4,9 
+ 8,4 + 6,8 
+ 6,5 + 7,7 

+ 6,8 
+ 2,5 

+ 2,7 
+17,2 

.+ 7,2 + 9,3 + 6,8 + 9,6 
+16.6 + 9,3 + 9,4 
+ 8,6 
- 1,9 + 0,9 + 2,9 

+14,4 
+ 7,6 
+ 5,2 
+ 5,0 + 5,8 

+ 6,9 
+ 0,6 

+11,7 
+ 2,4 

+13,0 
+12,3 
+13,3 
+19,7 
+34,8 
+19,1 
+ 7,7 
+17.8 
+ 4,9 + 1,6 
- 3,2 

„. 
+74,1 +78.7 +96,0 +114,9 

+1429.t +1809,3 +874,7 +611,l 
-41,1 -42,0 -42,1 -41,9 

+ 2,7 
+ 4,1 
+32,2 

-0.4 
- 2,9 
+13.3 
+27,8 

+ 3,1 
+22,7 
- 9,4 
+ 6,4 

+18.2 
+46.1 
+12,3 
-6,9 

+ 2,6 
- 1,3 + 2,7 
+ 4,2 
+ 3,7 
-4.3 
+ 6,8 
+ 3.3 + 2,2 

+ 1,8 
- 4,5 

+ 2,i 
+ 2,5 
+ 5,5 

- 1,0 
- 4,7 
+12,3 
+27,8 

+10,7 
+23,1 
+ 9,4 
- 5,8 

+15,8 
+41,6 
+ 9,5 
-10,1 

+ 1,0 
- 3,1 
+ 0.8 
+ 3,0 
+ 1,1 
- 5,4 
+ 3,7 
+ 3.0 + 6,4 

- 0,6 
- 5.2 

+ 1,3 + 5,8 

- 1,4 
- 6,5 
+12,3 
+30,0 

+ 9,1 
+17,4 + 9,0 
- 2,3 

+11.0 
+33,6 
+ 7,2 
-14,1 

+ 2,1 
+ 0.6 
+ 1.7 + 3,4 + 0,5 
- 0,6 + 4,4 
+ 7,0 + 5,4 

+ 1,0 
- 4,3 

1 + 5,41) 

+27,8 
+66,1 + 5,4 

- 0,1 - 9.4 
+15,4 -17,2 
+ 7,5 + 5,6 

+ 7.1 
+ 7.9 
-37,7 

- 3,5 
-12,6 
+21,8 

- 0,6 - 0,2 + 9.5 - 3,9 
+ 1.0 - 1,2 
- 1,2 + 2,4 

+14,9 + 2,9 
+18,9 + 0,7 
+11.8 + 6,6 
+15,3 - 2,0 

+ 4,2 + 9,8 
+ 5,7 
-8,3 

-10.0 
- 1,5 
-10,8 
- 0,4 
-18,7 
-12,2 
-8,4 
- 5,9 
- 5,6 

-25,6 
-8,8 

+ 0,9 
+ 6,2 
+ 0,6 
- 9,1 

+ 7,7 
+ 0,4 + 8,5 
+ 7,9 
+10,2 
+10,5 
+ 2,4 
-0,9 
+12,0 

+ 7,8 
+11,8 

+19,0 
+10,9 

- 0,2 
+ 3,2 
+11,6 
+15,6 

+ 8,9 
+ 2,8 + 7.8 
+24,4 

+ 2,2 + 1,0 
+ 1,3 
+ 7,5 

+ 1,1 
-0,2 
+ 0,9 
+ 1,5 
-0,6 
+ 3,3 
- 0,1 
-1,5 
+12,8 

+ 2,2 
- 1,1 

- 7,9 
-17,5 
+ 3,5 

+ 5,32) 

.„ 1 

1.Vj.73 J 2.Vj.73 J 3.Vj,73 J 4.Vj. 73 1.Vj.73 J 2.Vj.73 J 3.V].73 J4.Vj. 73 
' gegem.lbcr gegenüber 

1.Vj.7212.Vj.72'13.Vj. 7214.Vj. 72 4.Vj.72 ! 1.Vj.73 l 2.Vj.7313.Vj. 73 

+ 1,7 
+14,5 
+15,7 

+ 1.1 + 9,6 + 0,9 

+ 0,1 + 6,4 + 8,7 

- 1,6 - 1.1 
+ 0,8 -24.8 
+ 1,7 -28,3 

+ 0,6 
+11.8 
+12,2 

+ 0,9 + 1,2 
+ 5,6 

- 2,0 
+18,4 
+19,8 

+12,7 + 7,8 - 8,4 -13,8 +10,4 + 0,3 -14.1 - 9,3 + 4,0 + 1,21 - 1,3 - 6,8 -29,1 +40,3 - 8,5 + 2,4 
+ 6,7 + 5,1 + 0,5 - 3,8 -40,5 +22,6 - 3,6 +36,8 

Jan. 74 1 Febr.741MärZ 74 !'April 74 _Jan. 74 1 Febr.74 IMärz 741 April 74 
gegenüber gegenüber 

Jan. 73 \ Febr.73 !März 731 April 73 Dez. 73 1 Jan.74 1 Febr. 741 März 74 
-17,3 -18,6 -26,1 . . . + 0,3 + 4,7 1 +44,4 .. . + 0,6 + 4,2 + 3,0 . . . - 5,1 . +11,5 +12,0 .. . 

-·5,7 
- 5,8 

-41.1 
-12,4 
+19,3 
+18,5 

+18,8 
+ 6,8 
+ 4,1 
+ 3,3 
+ 6,1 

+11,0 
+10,0 

+46,2 
+14,1 

+19,1 
+ 3,3 
+23,7 
+31,6 
+35,3 
+31,7 
- 0,3 
+23,0 
+19,5 + 7,0 
-10,4 

-6,9 
- 2,9 

-46,1 
- 9,5 
+12,7 
+12,5 

+14,5 
+ 1,4 
+ 7,3 + 7,8 
+ 6,0 

+ 7,9 
+ 5,7 

- 9,7 
-11,4 

+ 8,4 
+ 1,4 
+ 2,6 
+ 1,4 
+ 5,3 

+ 5,2 + 4,5 

+ 16,9 1 + 12,4 
+18,1 +15,1 

+ 4.8 
-14,2 
+ 9,1 
+26,9 
+35,0 
+26,7 
-14,6 
+13,6 
+22,7 
+11,7 
- 8,9 

+22,1 
+ 4,5 
+26,5 
+34,2 
+40,2 
+33,9 
-2,9 
+18,7 
+25,8 
+13,1 
-10,1 

+27,2 

+36,4 

- 4.6 
+15,7 

- 9,7 
-11,0 
-92,7 
-93,3 

- 1,1 
-30.4 
- 6,3 
- 8,4 
+ 1,0 

+20,1 
+15,0 

- 1,8 + 0,5 

-4,7 
-9,7 
+13,4 
+15,5 

- 1,5 
-6,0 
+ 2,2 + 3,2 
- 0,6 

-2,0 
- 7,1 

-13,4 -13,3 
-41,3 +12,7 

+15,9 + 1,7 
+19,8 
+16,3 
+29,2 
+15,8 + 9,1 
+15,1 + 6,2 + 1,1 
- 4,9 

-11,3 
-22,1 
- 9,1 
-0,5 
-8,2 
+ 0,1 
-14,4 
-3.8 
+ 3,5 + 3,4 
- 0,1 

+ 1,5 
+12,9' 

+ 7,6 
+17,2 
+14,7 
+11,2 
+24,0 

+11,2 
+12,7 

+14,4 
+22,0 

+22,0 
+28,4 
+20,9 
+13,0' 
+ 5,3 
+13,3 
+20.1 
+10,5 + 1,6 + 2,3 + 0,6 

- 2,1 

- t,9 

1) Gegenüber März 1973. -- 2) Gegenüber Dezember 1973. 
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Wirtschaftszahlen') 
1970 

Gegenstand Einheit 
der Nachweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen .. „ ................. „ .. „... 1970 - 100 100 
Straßenverkehr .. „ ... „ .. „ „ .. „ „ „ „ „ 1970 = 100 100 
Luftverkehr ...........••• „............... 1970 = 100 100 

Beförderie Güter: 
Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . • . . . . . . . . 1970 = 100 100 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr • . . . 1970 = 100 100 

Werkfernverkehr........ . 1970 - 100 100 
Binnenschiffahrt ...•...•.•... „ ..•.. „ . . . . 1970 = 100 100 
Seeschifiahrt ••............. „............. 1970 - 100 100 
Luftverkehr .... „ „ .„ „ .„. „ „ .... „ ..... 1970 = 100 100 
Rohrfernleitungen . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . • . . 1970 = 100 100 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf .••......•.•.•••...•.....••..... 

~ ~ e ~~~  ~i p ~ ~~ ~  
Öffentliche Haushalte .••.•••......... 

Index der Aktienkurse .•.....•..........•.•.... 
Kurs der 7%igen tarifbest. Pfandbriefe ......••..• 

Ffnanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ....•.....•.. 

darunter Lohnsteuer ....•.................... 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer2) .••..•••• 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer ..... , .• 
Zölle und Verbrauchsteuernl) ..•...........•.... 

darunter Mineralölsteuer ........•.... , ......•• 

Pl'eise 

Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
1%5=100 

%) 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel•) .....•.. 1962/63=100 

Erzeugerpreise Jandw. Produkte<) .......• 1%1/63=100 
pflanzlicher Produkte •.•.• 1%1/63=100 
tierischer Produkte ....•.. 1961/63=100 
forstw. Produkte') ...•.••. 1962 = 100 
für Schnittblumen und 

Topfpflanzen•) ......•.. 1961/63=100 
Grundstoffpreise. . . • . • . . . . . • . • • • . . . . . . . 1962 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . . . • . . • . 1962 = 100 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie . . . . . . . . 1962 = 100 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien. • • • • 1962 = 100 
Investitionsgüterindustrien . • . . • • . • • • • • . . • • • • 1962 = 100 
Verbrauchsgüterindustrien ..•.....•.•....•.. 1962 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . • . • • . 1962 = 100 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter •• „ ......... „ ...... ,. . . . . 1962 = 100 
Verbrauchsgüter .. „ „ .. „ „ „ ......... „ .. 1962 = 100 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) . • . . . . . . • 1962 = 100 
Index der Großhandelsverkaufspreise . . • • . • . . . . . . . 1962 = 100 

Einzelhandelspreise. . • • . . . . . . . . . . . . . • . • • 1962 = 100 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . • . . . . . . . . • . • . • • 1970 = 100 
ohne saisonabhängige Waren .........•. „ . . 1970 = 100 
Nahrungs- und Genußmitt"l . • . . . . . . . . . . • . . • 1970 = 100 
Kleidung, Schuhe. . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . • . • . 1970 = 100 
Wohnungsmiete . „ ......... „ ..... „. „ .. 1970 = 100 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . . . . . . . . . . . . • . . . 1970 = 100 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung , . . . . . . . . . . . . • . . . 1970 = 100 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke,Nachrichtenübermittl<mg .. 1970 - 100 
die Körper- und Gesundheitspflege . . . . • . . • . 1970 = 100 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . • • • • • • 1970 = 100 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

Haush. v. Angest. u. Bean3ten mit höherem Eink. 1970 = 100 
Arbeitnehrner-Haush. mit mittlerem Einkommen 1970 = 100 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern . . . . . 1970 = 100 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . • . . . . . • 1962 = 100 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter . . . . . . • . 1962 = 100 
Verkayfspreise für Ausfuhrguter . . . . . . . • . 1962 = 100 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) . • . . 1962 = 100 
Straßenbau .•...•..• „ ........ „ ........... 1962 = 100 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnittl. bezahlte Wochenstunden ........ . 
Index 

Bruttostundenverdienste ........ . 
Index 

Bruttowochenverdienste 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnittl. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten .••.....•.....••..•........ 
, Index 

Gewerb!. Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne •••••..•.•... 

Landwirtschaft 
Monatsgehälter ..•.......• 

Std. 
1970 = 100 

DM 
1970 = 100 

DM 
1970 = 100 

DM 
1970 = 100 

1962 - 100 
1%2 = 100 

Index der Tariflöhne ...••• „. „.............. 1962 = 100 

36,9 
203,5 
431,1 
94,1 

131,7 
90,8 

5152 
2924 
3177 
2 233 
2163 

959 

110,8 
98,1 
85.3 

102,4, 
99,9 

90,0 
104,3 
107,5 
107,2 
102,6 
111,4 
109,6 
104,6 

117,1 
107,3 
101,9 
105,6 
112,5 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

'124,3 
107,2 
116,6 

147,4 
115,6 

44,0 
100 

6,09 
100 
268 
100 

1263 
100 

173,5 
156,5 

181,5 

a) Grundzahlen 

1971 1972 1973 1973 1974 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

100 103 
103 104 
116 124 

92 93 
103 107 
109 128 
96 95 
96 97 

108 120 
102 107 

40,3 
230,3 
491,0 
103,8 
132,9 
90,7 

5 865 
3 567 
3575 
2572 
2311 
1035 

116,5 
106,5 
89,4 

112,2 
.101,6 

90,9 
105,2 
112,5 
112,0 
105.4 
119,1 
114,3 
107,8 

126,8 
' 112,4 

113,9 
110.3 
118,0 

105,3 
105,2 
103,8 
105,9 
106,1 
105,4 

105,3 

106,7 
106,9 
104,5 

107,3 
105,4 
105,1 
104,7 
130,8 
106,7 
121,6 

162,7 
124,8 

43,2 
98,3 

i~~ 
295 

108,8 

1 410 
110,2 

197,8 
173,1 

202,4 

45,8 
261,7 
569,7 
1i2,o 
150,5 
90,8 

6 966 
4148 
3 915 
2 846 
2 603 
1186 

127,3 
118,7 
101,8 
124.8 
99,0 

91,5 
108,9 
116,1 
115,2 
106,3 
122,8 
119,4 
111,4 

131,9 
116,9 
117,2 
114,5 
123,7 

111,1 
111,0 
109,7 
112,3 
112,5 
110,1 

109,7 

114,0 
113,8 
108,1 

111,9 
111,1 
110,7 
110,6 
139,0 
106,6 
124,5 

174,3 
126,7 

42,8 
97,3 
7,42 

120.9 
319 

117,4 

1547 
119,9 

217,3 
189,4 

218,2 

Okt. 1 Nov. I Dez. Jan. 1 Feb. 1 März 1 April 

103 
107 
121 

98 
115 
154 
102 
108 
131 
113 

47,4 
280,5 
631,6 
125,4 
144,7 
81,8 

8385 
5105 
4152 
2 938 
2918 
1382 

102,0 

120,3 
123,8 
123,1 
115,2 
128,0 
129,7 
119,7 

138,0 
124,4 
125,3 
123,9 
131,6 

118,8 
117,9 
118,0 
120,7 
119,2 
128,2 

102 102 103 
116 119 113 
119 91 92 

111 112 95 
130 113 104 
180 159 126 
109 106 92 
116 114 112 
140 144 132 
120 116 107 

45,1 
260,3 
615,6 
118,7 
135,8 

78,5 

6 631 
5408 
3 905 
2 738 
2962 
1465 

134,5 
122,1 

99,7 
129,7 
105,2 

91,4 
123,0 
126,0 
125,3 
118,0 
129,2 
133,3 
120,6 

139,1 
126,9 
127,4 
125,5 
133,2 

120,3 
119,9 
118,0 
123,7 
120,7 
133,6 

48,1 
261,2 
620,7 
122,0 
130,6 
79,7 

6 586 
5 798 
~  

3 036 
3158 
1438 

134,9 
123.0 
97,3 

131,2 
107,4 

100,0 
127,6 
127,3 
126,6 
121,5 
129,6 
133,9 
121,0 

139,5 
128,1 
128,9 
126,8 
134,4 

121,8 
120,3 
119,1 
124,2 
121,3 
149,9 

47,5 
276,1 
627,5 
124,9 
123,2 
80,9 

16 383 
7 916 
4604 
3 262 
4 775 
2 741 

138,0 
124,5 
99,1 

132,9 
101,3 

120.2 
130,6 
128,3 
127,7 
123,5 
129,8 
134,8 
122,5 

139,7 
128,5 
130,1 
128,7 
135,0 

122,9 
120,7 
120,0 
124,5 
121,6 
161,3 

101 
110 

107 

105 

44,7 
280,7 
629,7 
126,8 
127,4 
81,3 

8348 
6458 
4917 
3745 
1414 

228 

140,2 
120,6 
101,3 
127,1 
117,7 

110,6 
137,1 
131,8 
131,l 
128,8 
132,3 
138,1 
124,1 

. 142,0 
131,2 
134,0 
132,9 
136,3 

123,7 
121,7 
121,4 
125,3 
122,6 
153,4 

45,0 
281,7 
632,8 
127,6 
126,0 
79,1 

5 451 
45% 
4 972 
3 505 
2 831 
1192 

142,6, 
119,6 
99,8 

126,2 
124,1 

107,2 
141,1 
134,8 
134.3 
135,7 
134,5 
140,1 
124,3 

144,1 
133,4 
137,1 
136,2 
137,4 

124,8 
122.9 
121,8 
126,2 
123,2 
156,1 

46,2 
281,7 
637,0 
125,4 
122,9 
75,1 

11636 
4109 
3 826 
2402 
2 747 
1181 

143,1 
117,9 

99,1 
124,2 
124,0 

97,3 
143,3 
136,9 
136,5 
139,4 
137.2 
141,1 
124,6 

146,7 
134,5 
139,4 
138,9 
138,5 

125,2 
123,7 
122,2 
127,3 
123,8 
150,1 

114,3 115,2 116,3 117,0 118,9 119,8 120,8 

122,6 124,4 125,1 126,4 126,4 129,9 131,1 
121,6 123,9 124,4 125,0 126,1 127,2 128,2 
113,7 115,4 115,6 116,0 118,9 119,9 120,7 

114,31 
97,3 

120,0 

89,8 

138,3 
137,9 
141,0 
139,1 
142,5 
125,0 

148,9 
134,4 
140,9 
140,1 
139,9 

125,9 
124,6 
123,4 
128,5 
124,2 
143,5 

121,4 

133,6 
129,7 
121,7 

117,8 120,9 121,0 121,0 121,4 122,7 123,2 123,4 
118,7 120,3 121,7 122,6 123,4 124,5 125,0 125,8 
118,2 119,8 121,1 121,9 122,9 123,8 124,3 125,2 
118,5 119,5 121,2 122,3 123.5 123,9 124,3 125,1 
149,9 149,7 152,3 153,7 156,5 157,4 158,5 160,1 
124,8 127,4 136,7 143,6 155,0 158,5 159,4 157,2 
133,9 ~ ~  

187,1 
130,8 

42,8 
97,3 
8,23 

133,5 
35,3 

129,7 

1 743 
132,1 

239,2 
207,7 

241,5 

1972 1 1973 1 1974 
Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 Febr. 

175,91177,1 1180,31188,51189,91189,81 127,1 127,5 127,7 132,0 132,1 131,6 

Juli 1 Okt. 1 Jan. 1 April 1 Juli 1 Okt. 1 

43,1 
97,9 
7,50 

122,9 
323 

120,0 

1560 
121,7 

220,9 
193,0 

218,4 

43,2 
98,2 
7,55 

123,7 
326 

121,2 

1576 
122,7 

223,1 
193,8 

218,4 

42,5 
96,5 
7,84 

128,2 
333 

123.S 

1 651 
126,7 

231,6 
200,1 

238,7 

43,0 
97,7 
8,09 

131,9 
348 

128,7 

1 716 
130,8 

235,7 
207,5 

242,4 

43,0 
97,6 
8,36 

136,6 
359 

133,1 

1 763 
134,6 

243,5 
210,9 

242,4 

42,9 
97,5 
8,39 

137,3 
360 

133,6 

1784 
136,1 

246,0 
212,1 

242,4 

193,9 
139,2 

Jan. 

41,6 

8:45 
352 

1820 

'257,7 
220,9 

Aoscnn. 
Statist. 
Monats-
zahlen s .... 

285• 
285• 
285* 

285* 
285* 
285• 
285• 
285• 
285• 
285• 

289* 
289• 
289• 
289* 
290* 
290* 

294* 
294* 
294* 
294* 
294* 
294• 

297* 
298* 
298* 
298* 
299• 

299* 
300* 
301* 
301* 
301* 
301* 
301* 
301* 

301* 
301* 

303* 
304* 

305• 
305• 
305* 
305* 
305• 
305* 

305* 

305• 
305• 
305• 

305* 
305* 
305* 
305* 
305* 
308* 
310* 

237* 
237* 

250* 
250* 

')Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen".- 2) Bis 1969 einschl. 
durchlaufende Posten. - 3) Einschl. Anteile der Europäischen Gemeinschaften an 'Zöllen. - •) Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Tuli bis Juni). - ') Staatsforsten: Durchschnitt 
Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September}. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ............••..........••..•• 
Straßenverkehr ..•.•.......•..•..•...•..•• 
Luftverkehr ••...•.•....•...•...•....•..••• 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen ••..•...•........•.........•.. 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr •... 

Werkfernverkehr ........ . 
BinnenschilJahrt .•............•........•... 
Seescbiftabrt ...•.•...........•............ 
Luftverkehr .....••.....••....••.......•.•. 
Rohrfernleitungen ........................ . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf .•........•.•.•....•.•.••••...•. 
Spareinlagen .•...•.••..•.•.......•.......•.... 
Kredite an Unternehmen und Privatpersopen ..... . 

Öffentliche Haushalte .....•.......... 
Index der Aktienkurse ..........•.............• 
Kurs der 7%igen tarifbestcuerten Pfandbriefe ••..•. 
Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperscbaftsteuer ..•..•...•... 

darunter Lohnsteuer ................•.......• 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer ..•........ 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer •.•....•. 
Zölle und Verbrauchsteuern ••.........•.•....•• 

darunter i e l l ~eue  •••.•....... „ .. „ .... 
Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel ..•.•...• 
Erzeugerpreise landw. Produkte ........ . 

pflanzlicher Produkte •.. 
tierischer Produkte ..••• 

forstw. Produkte 
für Schnittblumen und 

Topfpll.anzen .•.......•. 
Grundstoffpreise ..•...•..............• 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ••.• 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie .•.•... 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustnen ....• 
Investitionsgüterindustrien ....•............. 
Verbrauchsgüterindustrien ....•............. 
Nahrungs- ~  Genußmittelindustrien ...... . 
e ~~  des Produktionsindex 

lnvest1t1onsguter •.•.•..........•.......••.. 
Verbrauchsgüter •..............•.....•..... 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ........ . 
Index der Großbandelsverkaufspreise ............• 

Einzelhandelspreise ....•.•..•......... 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte .............•......•.• 
ohne saisonabhängige Waren .......•....••.. 
Nahrungs- und Genußmittel ........••.•.••• 
Kleidung, Schuhe ...•.•.........•..••.•.••• 
Wohnungsmiete .........................• 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ............••.. 
Übrige Waren und Dienstleistungen ••.•.•.•• 

für die Haushaltsführung ........•..•.•..• 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung .• 
die Körper- und Gesundheitspll.ege .•...•.•• 
Bildungs- und e l u ~ e  .....•• 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen .......•.............••• 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit höherem Rink. 
Arbeitnehmer"Haush. mit mittlerem Einkommen 
Haushalte v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern .•. 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes .......•..• 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter .......• 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ........• 

Preisindex filr 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) ••.•• 
Straßenbau .......•..................•.•••.• 

Löhne und Gehliltet 
Industrie 

Durchsi. hnittl. bezahlte Wochenstunden ..•...... 
Index 

Bruttostundenverdienste •.....•.. 
Index 

Bruttowochenverdienste ........ . 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ......•••.........•...•.... 
Index 

Gewerb!. Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne ...•....•.•.• 

, Monatsgehälter .•.•.•.•.•.• 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne .•.•.•.•••.•.•.• „ „ „ . „ 

Wirtschaftszahlen 
b) Veränderungen In O/o 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenüber 

1970 1 

1969 1 

+ 3,0 
+ 4,8 
+20,6 

+ 3,1 
-2,8 
+ 0,6 
+ 2,7 
+11,9 
+10,4 
+ 9,6 

+ 6.3 
+10,5 
+11,6 
+ 7,3 
- 8,8 
-9,6 

+ 9,1 
+29,7 
+ 3,7 
+ 1,4 + 4,6 
+ 8,6 

+ 4,7 
-7,6 
-14,8 
- 5,4 
+13,8 

+ 6,4 + 2,4 
+ 5,9 + 5,8 + 5,6 + 8,5 + 4,8 
+ 2,4 

+ 9,5 + 4,8 + 5,9 
+ 5,6 
+ 3,5 

+ 3,4 + 3,6 
+ 2,4 + 4,0 
+ 4,4 + 4,5 

+ 4,2 

+ 3,0 
+ 5,6 
+ 4,8 

+ 1,9 
+ 3,3 + 3,2 
+ 3.3 + ,3,2 
-0,7 
+ 4,8 

+15,9 
+15,0 

+ 0,0 + 0,2 
+13,4 
+14,8 
+13,1 
+15,1 

+12,4 
+12,5 

+13,6 
+10,7 

+10,9 

Vorjahr Vorjahresmonat 
1971 1 1972 1 1973 Jan. 74 1 Febr.74 IMärz 741April74 
gegenüber gegenüber 

197Q 1 1971 1 1972 Jan. 73 ! Febr.73 !März 731April73 

+ 3,8 + 3,0 
+16,1 

-7,7 
+ 2,6 + 9,1 
- 4,2 
-4,4 
+ 7,9 + 1,5 

+ 9,2 
+13,2 
+13,9 
+10,3 + 0,9 
-0,1 

+13,8 
+22,0 
+12,5 
+15,2 
+ 6,8 
+ 7,9 

+ 5,1 
+ 8,6 + 4,8 + 9,6 + 1,7 

+ 1,0 + 0,9 
+ 4,7 + 4,5 + 2,7 + 6,9 
+ 4,3 
+ 3,1 

+ 8,3 
+ 4,8 + 4,6 + 4,5 
+ 4,9 

+ 5,3 + 5,2 
+ 3,8 
+ 5,9 + 6,1 + 5,4 

"1- 5,3 

+ 6,7 + 6,9 + 4,5 

+ 7,3 + 5,4 + 5,1 + 4,7 
+ 5,2 
-0,5 
+ 4,3 

+10,4 
+ 8,0 

-1,8 
-1,7 
+12,0 
+11,0 
+10,1 + 8,8 

+11,6 
+10,2 

+14,0 
+10,6 

+11,5 

+ 3,1 + 0,8 + 7,6 

+ 1,0 + 4,2 
+17,7 
-0,9 
+ 1,5 
+10,6 + 6,2 

+13,6 
+13,6 
+16,0 
+ 7.9 
+13,2 + 0,1 

+18,8 
+16,3 + 9,5 
+10,6 
+12,6 
+14,6 

+ 9,2 
+11,5 
+13,9 
+10,8 
- 2,6 

+ 0,7 + 3,5 
+ 3,2 + 2,9 + 0,9 + 3,1 + 4,5 
+ 3,3 

+ 4,0 + 4,0 
+ 2,8 
+ 3,8 + 4,8 

+ 5,5 + 5,5 + 5,7 + 6,0 + 6,0 + 4,5 

+ 4,2 

+ 6,8 + 6,5 + 3,4 

+ 4,3 
+ 5,4 + 5,3 + 5,6 + 6,3 
- 0,1 + 2.4 

+ 7,1 + 1,5 

- 0,9 
- 1,0 + 8,8 + 8,9 
+ 8,1 + 7,9 

1 

+ 9,7 + 8,8 

+ 9,9 + 9,4 

+ 7,8 

+ 0,1 + 2,7 
- 2,5 

+ 5.5 + 7,9 
+19,7 + 7,8 
+11,1 + 9,0 
+ 5,3 

+ 3,6 
+ 7,2 
+10,9 
+12,0 
-3,9 
- 9,9 

+20,4 
+23,1 
+ 6,1 
+ 3,2 
+12,1 
+16,6 

+ 3,0 

+10,5 
+ 6,6 
+ 6,9 + 8,4 + 4,2 + 8.6 + 7,5 

+ 4,6 + 6,4 
+ 6,9 + 8,2 + 6,4 

+ 6,9 + 6,2 
+ 7,6 
+ 7,5 
+ 6,0 
+16,4 

+ 4,2 

+ 7,5 + 6,9 
+ 5,2 

+ 5,3 + 6,8 + 6,8 + 7,1 + 7,8 
+17,1 
+10,8 

+ 7,3 + 3,2 

- 8,7 
+2,9 

+ 9,9 

- 7,0 

+ 4,9 + 6,7 
+10,5 
+11,9 
-19,2 
-7,4 

+12,4 
+12,2 
+ 1,3 
- 0,7 
-21,4 
-73,1 

+ 9.6 + 0,2 
- 5,1 + 1,8 
+18,9 

-2,7 
+20,1 
+10,3 
+10,5 
+18,2 
+ 6.3 
+11,1 
+ 5,9 

+ 5,8 
+ 9.1 
+11,0 
+11,3 
+ 6.6 

+ 7.4 + 6,1 
+ 5,7 
+ 7,6 + 5,2 
+31,1 

+ 4.9 

+ 7,7 
+ 7.4 + 7,0 

\ ... 

-17:4 

+ 3,8 + 6,7 + 9,4 
+12,2 
-19,4 
- 9,1 

+10,2 
+14,0 + 1,6 
-3,4 
+ 8,4 + 3,3 

+ 8,9 
- 1,8 
- 9,0 + 0,3 
+22,4 

- 4,3 
+22,4 
+11,7 
+12,0 
+22,9 + 6,7 
+11,7 
+ 5,2 

+ 5,7 + 9,8 
+12,3 
+13,1 
+ 6,8 

+ 7,6 
+ 6,5 
+ 5,4 + 7,7 + 5,4 
+31,7 

+ 5,6 

+ 9,1 
+ 7.1 + 7,4 

1 • •• J 

+ 3,4 
+ 6,8 + 8,3 + 9,5 
-25,0 
- 5,1 

+ 6,2 + 8,8 
+ 5,3 
-2,8 
+ 2,6 + 5,5 

+ 8,5 
-5,5 
-16,4 
- 2,1 
+22,0 

- 1,0 
+23,2 
+12,8 
+13,2 
+25,1 + 8,2 
+11,7 + 5,4 

+ 7,1 
+10,3 
+13,5 
+14,1 
+ 6,8 

+ 7,2 + 6,5 + 5,1 + 7,7 
+ 5,2 
+26,5 

+ 6,2 

+ 8,7 
+ 7.3 + 7,4 

-24,1 
-13,6 

-8,5 
-19,2 
- 5,1 

-11,2 

+13,2 
+13,5 
+25,2 
+ 9,2 
+11,9 
+ 5,6 

+ 8,1 + 9,8 
+14,1 
+14,6 
+ 7,0 

+ 7,1 + 6,8 
+ 4,6 
+ 7,7 + 5,2 
+22,3 

+ 6,8 

+10,5 
+ 8,0 + 7,8 

+ 6.5 + 6,8 + 6,9 + 7,0 
+ 7.2 + 7,4 + 7,1 + 7,2 + 7,1 + 7,1 + 6,9 + 6,9 
+ 7,2 + 6,8 + 6,6 + 6,5 
+ 7.6 + 7,1 + 7,0 + 6,4 
+32,8 +34,9 +35,3 +31,1 
+13,5 +14,4 +15,8 +16,8 

Mai 73 1Aug.73 1 Nov. 73\ Febr.74 
gegenüber 

Mal 72 1 Aug. 721 Nov. 721 Febr.73 

+ 8,0 1 + 8,0 1 + 7,2 , + 7,5 
+ 4,0 + 3,9 + 3,2 + 9,0 

Apr.73 I Juli73 1 Okt.73 I Jan.74 
gegenüber 

Apr.721 Juli72 1 Okt.721 Jan.73 

- -0,2 -0,2 -0,7 
- -0,2 

+10,9 +10,2 
+10,4 +10,2 
+10,7 +10,1 
+10,5 +10,1 

- 0,3 
+11,2 
+11,1 
+10,8 
+10,9 

- 0,7 
+10,8 
+11,0 
+10,1 
+10.2 

+12,7 +11,9 +12,4 +12,5 
+10,2 +10,1 +10,6 +10,2 

+10,1 +10,1 +10,2 +10,3 
+ 9,7 +10,5 + 9,3 + 9,4 

+10,7 +11,0 +11,0 +11.0 

+ 5,7 

+10,2 

+11,3 
+10,4 
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Vormonat 
Jan. 74 1Febr.74 !März 741April74 

gegenuber 
Dez. 731 Jan. 74 1Febr.741 März74 

- 1,9 
- 2.8 

+13,4 

- i:? 
- 5.7 + 0,1 
-0,3 
+ 1,2 + 3,4 
+ 0,5 

X 
-18,4 
+ 6,8 
+14.8 
-70,4 
-91,7 

+ 1,6 
- 3,1 
+ 2,2 
+ 4,4 
+ 3,4 

- 8.0 + 5,0 
+ 2,7 
+ 2.7 + 4,3 
+ 1,9 
+ 2,4 + 1,3 

+ 1,6 + .2,1 + 3,0 
+ 3,3 
+ 1,0 

+ 0.7 + 0,8 
+ 1,2 
+ 0,6 + 0,8 
- 4,9 

+ 1,6 

+ 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,5 
- 1,1 
-2,7 

X 
-28,8 
+ 1.1 
- 6.4 

+100,2 
+422,3 

+ 1,7' 
-0,8 
- 1,5 
- 0,7 
+ 5,4 

- 3,1 
+ 2,9 + 2,3 + 2,4 + 5,4 
+ 1,7 + 1,4 
+ 0,2 

+ 1,5 + 1,7 + 2,3 + 2,5 + 0,8 

+ 0,9 
+ 1,0 + 0,3 
+ 0,7 + 0.5 + 1,8 

+ 0,8 

- + 2,8 
+ 0,9 + 0,9 + 2,5 + 0,8 

+ 2.7 

+ 0,7 
-1,7 
-2.5 
-13,5 

X 
-106 
-23,1 
-40,6 
-3,0 
- 1,0 

+ 0,4 
-1.4 
- 0.7 
- 1,6 
- 0,1 

- 9,2 + 1,6 + 1,6 
-t 1,6 + 2,7 + 2,0 + 0,7 
+ 0,2 

+ 1,8 + 0,8 + 1,7 + 2,0 
+ 0,8 

+ 0,3 + 0,7 + 0,4 + 0,9 + 0,5 
- 3,8 

+ 0,8 

+ 0,9 + 0.8 + 0,7 

X 

_·3:0 
-1,8 
-3,4 

-7,7 

+ i:o + 1,0 + 1,1 + 1,4 + 1,0 + 0,3 

+ 1,5 
-0,1 + 1,1 
+ 0,9 + 1,0 

+ 0,6 + 0,7 + 0,9 
+ 0,9 
+ 0,3 
-4,4 

+ 0,5 

+ 1,9 + 1,2 + 0,8 

+ 0,3 + 1,1 + 0,4 + 0,2 
+ 0,7 + 0,9 + 0,4 + 0.6 
+ 0,8 + 0.7 + 0,4 + 0,7 
+ 1,0 + 0,3 + 0,3 + 0,6 
+ 1,8 + 0,6 + 0,7 + 1,0 
+ 7,9 + 2,3 + 0,6 - 1,4 
+ 4,5 + 2,0 + 1,9 + 1,6 

Mal 73 j Aug.73 jNov.73 J Febr.74 
gegenüber 

Febr. 731 Mai73 1 Aug.73 I Nov.73 

+ 4,5 l + 0,71- 0,1 1 + 2,2 + 3,4 i + 0,1 - 0,4 + 5,8 

Apr. 73 1 Juli73 1 Okt. 73 1 Jan.74 
gegenüber 

Jan. 73 1Apr.731 Juli73 1 Okt.73 

+ 1,2 + 1,2 
+ 3,2 + 2,9 
+ 4.5 + 4,2 

+ 3,9 + 3,2 

+ 1,8 + 3,7 

+ 1,6 

- -0,2 
- 0,1 - 0,1 + 3,3 + 0,4 + 3,6 + 0,5 + 3,2 + 0,3 
+ 3,4 + 0,4 

+ 2,7 + 2,9 

+ 3,3 + 1,6 

+ 1,2 + 1,1 

+ 1,0 + (),6 -1 

-3,0 

+ 2,0 

+ 4,8 + 4,1 
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Kinderzah'I de·r ·Ehen bei den Fortpfla,nzu,ngs-
verhältnisse.n 1966 u·nd 1972 

Methodische Vorbemerkungen 

Im Dezemberheft 1973 dieser Zeitschrift wurden unter 
dem Titel „Gründe des Geburtenrückgangs" auch die Er-
gebnisse von Modellrechnungen mitgeteilt, die zeigen soll-
ten, wie viele Kinder aus den Ehen zu erwarten sind, 
wenn man von den ehedauerspezifischen Geburtenziffern 
der Jahre 1966 bis 1972 ausgeht. Diese Ziffern, getrennt 
für erste, zweite, dritte usw. Kinder ergaben sich aus den 
Quotienten 

d. h. die ehelich Lebendgeborenen (L) eines Beobachtungs-
jahres (z.B. 1972) mit der Ordnungsnummer n (z. B. dritte 
Kinder), die d Jahre (z.B. 10 Jahre) nach der Eheschlie-
ßung der Eltern zur Welt kamen, wurden auf die im Be-
obachtungsjahr vorhandenen und seit d Jahren bestehen-
den Ehen (Ei!) bezogen. Unberücksichtigt blieb im Nenner 
des Quotienten die Zahl der in den vorhandenen Ehen be-
reits geborenen Kinder. 

Es steht außer Zweifel, daß die Zahl der bereits gebo-
renen Kinder die Zahl der bei einer bestimmten Ehedauer 
der Eltern zu erwartenden Kinder erheblich beeinflussen 
kann. Für die Beobachtungsjahre 1966 und 1972 wurde 
daher zur Erzielung genauerer Ergebnisse eine Neuberech-
nung der Geburtenziffern vorgenommen, die auch diesen 
Faktor berücksichtigt. Der Quotient für die neuen Gebur-
tenziffern lautet: 

Ln,d 

En-t,d 

Danach handelt es sich um Geburtenziffern nach der 
Ordnungsnummer der Kinder (n) und der Ehedauer der 
Eltern (d), zu deren Berechnung z. B. für 1972 die in die-
sem Jahr geborenen dritten Kinder aus den im Jahr 1962 
geschlossenen Ehen (La,10) auf die am Anfang des Jahres 
1972 vorhandenen Ehen aus dem Jahr 1962 mit zwei Kin-
dern (E 2,10) bezogen wurden. Die Zahlen im Zähler der 
Quotienten standen aus der laufenden Geburtenstatistik, 
die Zahlen im Nenner aus einer Fortschreibung der Ehen 
nach Ehedauer und Kinderzahl in Verbindung mit den Er-
gebnissen des Mikrozensus über die bestehenden Ehen 
nach der Ehedauer zur Verfügung. 

Mit Hilfe der so gewonnenen Geburtenziffern wurde ein 
theoretischer Bestand von 1 000 Ehen von der Eheschlie-
ßung bis zu einer Ehedauer von 20 Jahren, nach der kaum 
mehr Kinder zu erwarten sind, von Jahr zu Jahr wie 
nachstehend geschildert, fortgeschrieben. Der Buchstabe E 
bezeichnet dabei die Ehen im Zeitpunkt der Eheschließung; 
die übrigen Symbole sind schon bekannt. 

Ehen nach der Kinderzahl 
am Ende des Kalenderjahres der Eheschließung 
Ehen ohne Kinder = Eo,o = E - L1,0 ""'E -E · f1,o; 

Ehen mit einem Kind = E1,0 = Li,o = E · f1,o; 

am Ende des 1. Kalenderjahres nach der Eheschließung 

EhenohneKinder = Eo,1 =Eo,o-L1,1 =Eo,o-Eo,o·f1,1; 

Ehen mit einem Kind = Et,1 = E1,0 + Lt,1 -L2,1; 

EhenmitzweiKmdern = E2,1 = Lz,1 = E1,o·f2,1; 

am Ende des 2. Kalenderjahres nach der Eheschließung 
Ehen ohne Kinder = Eo,2 = Eo,1 - L1,2 = Eo,1 - Eo,1 · f1,2; 

Ehen mit einem Kmd = ,E1,2 = E1,1 + Lt,2 -Li,2; 

Ehen mit zwei Kindern = E2,2 = Ez,1 + Lz,2 = Ez,1 + Et,1 · fz,z; 

am Ende des 3. Kalenderjahres nach der Eheschließung 

Ehen ohne Kinder = Eo,3 = Eo,2- L1,3 = Eo,2 · f1,3; 

Ehen mit einem Kind = E1,3 = E1,2 + Li,3-Lz,3; 

Ehen mit zwei Kindern = E2,3 = Ez,2 + Lz,3 - L3,3 

= Ez,2 + E1,2 ·.fz,3 - L3,3; 

Ehen mit drei Kindern = E3,3 = L3,3 = Ez,2 · f 3,3; 

usw. 

Darin bezeichnen die Produkte die bei jeder Ehedauer 
geborenen n-ten Kinder, so z. B. das Produkt E mal f 1,0 
(Eheschließungen multipliziert mit der Geburtenziffer für 
erste Kinder im Kalenderjahr der Eheschließung) die Erst-
kinder im Jahr der Eheschließung, das Produkt E o,o mal 
'f 1,1 (Ehen ohne Kinder am Beginn des ersten Kalender-
jahres nach der Eheschließung multipliziert mit der Ge-
burtenziffer für erste Kinder bei der Ehedauer 1 Jithr) die 
ersten Kinder im Jahr darauf oder das Produkt E 1.2 mal 
f 2,3 die zweiten Kinder bei der Ehedauer drei Jahre und 
das Produkt E2,1! mal fa,a die dritten Kinder bei dieser 
Ehedauer. 

Im einzelnen sind die Ergebnisse aus der Tabelle, S. 261 * 
und auszugsweise aus den Schaubildern abzulesen, die Er-
gebnisse nach 20 Ehejahren oder nach abgeschlossener 
Fortpflanzung auch aus den Texttabellen 2 und 3. Im 
übrigen wird auf folgende Besonderheiten hingewiesen: 

Entsprechend den tatsächlichen Beobachtungen wurde 
für 40 von 1 000 Ehen angenommen, daß schon bei der Ehe-
schließung gemeinsame voreheliche Kinder vorhanden 
sind, die durch die Eheschließung legitimiert werden, und 
zwar 30 mit einem und 10 mit zwei Kindern, was.bei 1000 
Ehen 40 ersten und 10 zweiten Kindern entspricht. 

Die Ergebnisse der Modellrechnungen beziehen sich pri-
mär auf alle Ehen. In einem zweiten Schritt wurde 
eine Umrechnung auf Ehen von Frauen mit einem Heirats-
alter von weniger als 45 Jahren vorgenommen. Dazu wurde 
aufgrund langjähriger Erfahrung unterstellt, daß der Anteil 
dieser Ehen rd. 95 % beträgt. 

Die Geburtenstatistik und die Statistik der bestehenden 
Ehen erlauben' keine Unterscheidung nach Erstehen und 
Zweitehen. Es ist jedoch bekannt, daß die von Frauen un-
ter 45 Jahren geschlossenen Ehen zu rd. ~  aus Ehen 
lediger und zu rd. 10°/o aus Ehen verwitweter und ge-
schiedener Frauen bestehen. Die Ergebnisse der Modeli-
rechnungen beziehen sich also auf einen solchen Durch-
schnitt. 

Schließlich sind die Berechnungen zunächst ohne und 
dann unter Berücksichtigung der Ehelösungen in den er-
sten 20 Ehejahren vorgenommen worden. Maßgebend hier-
für waren, in Ermangelung neuerer Unterlagen, die Er-
gebnisse einer Ehedauertafel 1961 ~  

Veränderungen der Geburtenhäufigkeit von 1966 auf 1972 
Am allgemeinsten kommen die Veränderungen der Ge-

burtenhäufigkeit von 1966 auf 1972 in den Gesamtzahlen 
der Lebendgeborenen je 1 000 Ehen zum Ausdruck, die in 

1) Siehe auch Fachserie A, Reihe 2: Natürliche Bevölkerungs-
bewegung, Sonderbeitrag Heiratstafeln 1960/62, Ehedauertafeln 1961 
sowie spezielle Sterbetafeln 1960/62, s. 34. 

-303-



den Summenzeilen der Tabelle 2 ausgewiesen sind. Danach 
hat die Geburtenhäufigkeit, gleich ob man von allen Ehen 
oder nur von den Ehen ausgeht, die von Frauen unter 45 
Jahren geschlossen wurden, um rd. 30°/o abgenommen. 
Zum gleichen Ergebnis führt die zusätzliche Berücksichti-
gung der Ehelösungen in den ersten 20 Ehejahren. 

Für die Analyse des Geburtenrückgangs und daraus zu 
ziehende Folgerungen sind Globalzahlen über die durch-
schnittliche Kinderzahl der Ehen, die sozusagen das End-
produkt der hier vorgenommenen Modellrechnungen bil-
den, jedoch unbefriedigend. Aufschlußreicher ist es, die 
Ergebnisse so zu kommentieren, wie sie Schritt für Schritt 
angefallen sind. 

Wie in der Vorbemerkung schon ausgeführt wurde, ba-
sieren alle Berechnungen auf Geburtenziffern, die neben 
der Ehedauer der Eltern auch die Ordnungsnummer der 
Kinder und die Zahl der vorausgegangenen Kinder be-
rücksichtigen. Diese Ziffern enthält Schaubild 1 und der 
linke Teil der Tabelle auf S. 261 *. 

Es darf unterstellt werden, daß f!lst alle Ehepaare we-
nigstens ein Kind wollen. Nach Tabelle 1 kommen daher 
auf 1 000 von Frauen unter 45 Jahren geschlossene Ehen 
nach den Ergebnissen 1966 fast 900 und nach den Ergeb-
nissen 1972 immerhin noch über 820 erste Kinder, d. h. nur 
11 bzw. 18 6/o der Ehen bleiben nach den Fortpflanzungs-
verhältnissen dieser beiden Jahre kinderlos 2). Etwa 10% 
kinderlose Ehen können als Minimum betrachtet werden;. 
denn schon von den vor mehr als 70 Jahren geschlossenen 
Ehen blieb etwa jede 10, kinderlos 8). Das hängt vor allem 
damit zusammen, daß es immer eine beträchtliche Zahl 
von Eheleuten gibt, die zwar Kinder wollen, sie aber nicht 
bekommen können. 

Ausschlaggebend für die Zunahme der kinderlosen Ehen 
von 11 auf 18-0/o ist die Abnahme der Geburtenhäufigkeit 
in den ersten vier Ehejahren. So wurde 1972 in den 1 bis 
2 Jahre bestehenden und bis dahin kinderlos gebliebenen 
Ehen rd. ein Drittel erste Kinder weniger geboren als 1966. 
Erst ab dem 5. Ehejahr stimmen die Geburtenziffern 1972 
für erste Kinder mit denjenigen für 1966 überein. Infolge-
dessen sind nach dem Berechnungsmodell 1966 nach 41/2-
jähriger Ehedauer je 1 000 Ehen bereits 781 Kinder gebo-
ren, nach dem Modell 1972 aber erst 684. In den späteren 
Ehejahren wird. dieser Rückstand nicht mehr ganz auf-
geholt. Offenbar sind viele Ehepaare, die bei der Heirat 
noch kein Kind erwarten, bestrebt, die Geburt des ersten 
Kindes einige Zeit hinauszuschieben. In manchen Fällen 
wird es dann bei dauernder Kinderlosigkeit bleiben. Es 
ist jedoch nicht ganz auszuschließen, daß wenigstens ein 
kleiner Teil der 1972 nicht geborenen ersten Kinder nach-
kommen wird. 

Tabelle 1: „Familienzuwachsziffern" bei den Fortpflan-
zungsverhältnissen 1966 und 1972 

1. 1 2. 1 3. 1 4. 
Jahr Kinder auf 1 <XX> 

Eheschlie-
1 

1. 2. 3. 
Bungen') Kinder 

1966 ................ 848 (893) 1 784 

1 

537 

1 

450 
1972 „„„„„„„„ 783 (824) 648 335 265 

1) In Klammern für Ehen, die von Frauen unter 45 Jahren geschlossen wurden. 

Während die meisten ersten Kinder im ersten Ehejahr 
geboren werden, kommen die zweiten Kinder am häufig-
sten drei bis fünf Jahre nach der Eheschließung zur Welt. 
Bei fast jeder Ehedauer wurden l972 in den Ehen mit 
schon einem Kind weniger zweite Kinder als 1966 geboren. 
Bis zum 10. Ehejahr machen die Abnahmen 20 bis 300/o 

2) Nach den Ergebnissen der Volkszählung 1970 waren von den 
zwischen 1946 und 1955 geschlossenen Ehen rd. 13 °/o kinderlos ge-
blieben. - 3) Siehe Schwarz, K. „Kinderzahlen der Ehejahrgänge 
1899 und früher und 1900 bis 1960" in WiSta 10/1962, S. 590 ff. 

Schaubild 1 

EHEDAUERSPEZIFISCHE GEBURTENZIFFERN 1966 UND 1972 
NACH DER ORDNUNGSNUMMER DER KINDER 

UND DER ZAHL DER BEREITS GEBORENEN KINDER 
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360 l ~ 360 
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30 
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\ 
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150 150 

0 
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1972 ' ··. ' ••• 1966 

"'"'S' •• ,..,· .... 
/ '4;:_::_:. ~  ' ··.„ 

4.Kinder---' i.;·····":' ··.„ 
auf Ehen mit 3 Kindern ~ .. ~  1 1972 

..... 
i i iii ii ~ 

30 

12 120 

90 90 

60 60 

30 

0 l 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 'ho 
Ehedauer 1n Jahren 

STAT BUNDESAMT 74311 

l 
aus. Nach Abschluß des FamilienbildungsprozesseJ erge-
ben sich auf 1 000 erste Kinder für 1966:. 784 und fÜr 1972 
nur noch 648 zweite Kinder (siehe Tabelle 1). Das bEideutet 
je 1000 von Frauen unter 45 Jahren geschlossene Ehen 
eine Verminderung der Zahl der zweiten Kinder von 700 
auf 534 (siehe Tabelle 2). 

Absolut und relativ hat sich bei jeder Ehedauer noch 
stärker die Häufigkeit der Geburt dritter und vierter Kin-
der bezogen auf die Ehen mit bisher zwei bzw. drei Kin-
der vermindert. Nach den Fortpflanzungsverhältnissen im 
Jahr 1966 würden mehr als die Hälfte der Ehen mit zwei 
Kindern auch ein drittes Kind bekommen, nach den Fort-
pflanzungsverhältnissen im Jahr 1972 aber nu'r ein Drittel. 
Die Häufigkeit der Geburt vierter Kinder nach vorange-
gangenen dritten Kindern hat sich um 40-010 vermindert 
(siehe Tabelle 1). 

Die Auswirkungen dieser Veränderungen auf die Zah-
len der aus 1 000 Ehen zu erwartenden ersten bis vierten 
sowie fünften und weiteren Kinder gehen aus der Ta-
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Schaubild 2 

ENTWICKLUNG EINES BESTANDES VON l 000 EHEN 
NACH EHEOAUER UND KINDERZAHL BEI DEN FORTPFLANZUNGSVERHALTNISSEN 1966 UNO 1972 

EHEN 1972 

Ehedauer in Jahren 
~ e Kinder ~ i  [-::._. · .J mit 2 Kindern • mit 3 Kindern • mit 4 und mehr Kindern 

Ehedauer in Jahren 
0 0 ..., ........ ~ ........ ~ ~ ~~ ~~ ~ ........ ~~~~~ ~~ ~ ~~~~~~~~~ 

l ~~~~~~~~~~~~~~~~~ 1 

10 ~ ~ ~ ~ ~~~ 

11 ~ ~~ ~~~~~~ 

12 ~ ~~~~~ ~ ~ 

13 ~ ~~~ ~ ~ 

.14 ~~~~~ ~~~~~ 

15 ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~ 

16 ~ ~~ ~~~~~~~~~~~ 

10 

II 

12 

13 

14 
15 

16 

17 

18 

19 

20 

~~~~~~~~~~~~ 
i8 ~~~~~~~~~~~~ 

19 ~~~~~~~~~~ 

20 ~ ~~ ~ ~~ 

ohne Kinder mit 2 Kindern mit 3 Kindern mit 4 und mehr Kindern 
EHEN 1966 

100 zoo 300 400 

STAT ßUNDESAMT 74312 

belle 2 hervor. Sie zeigt auch, daß die zusätzliche Berück-
sichtigung der Ehelösungen wenig ins Gewicht fällt. Das 
hängt damit zusammen, daß rd. die Hälfte der überhaupt 
zu erwartenden Kinder schon nach 31/2 Ehejahren geboren 
sind, drei Viertel nach 7 Ehejahren und 90 °/o nach 12 Ehe-
jahren. 

Tabelle 2: Eheliche Lebendgeborene bei den Fortpflanzungs-
verhältnissen 1966 und 1972 

Ehehch Lebendgeborene je 1 000 Ehen 
Ehelich a 

1 

die von Frauen unter 
lebendgeborene ... -1) insgesamt 45 Jahren geschlossen 

b wurden 
1966 1 1972 1 1966 1 1972 

' 
erste Kinder .... „ .. a 848 (858) 783 (715) 893 (903) 824 (753) 

b 841 771 885 812 

zweite Kinder ...... a 665 (665) 507 (488) 700 (700) 534 (514) 
b 636 477 669 502 

dntte Kinder ....... a 357 (329) 170 (195) 376 (346) 179 (205) 
b Y2.7 157 344 165 

vierte Kinder ....... a 161 (149) 45 (79) 169 (157) 47 (83) 
b 145 45 153 47 

funfte und weitere 
Kinder ........... a 154 (143) 20 (71) 162 (151) 21 (75) 

b 132 20 139 21 
Kinder insgesamt. · 1 a 2 185 (2 144T 525 (1 548) z 300 (2 257T 605 (1 630) 

b 2081 1470 2190 1547 

In Klammern Ergebnisse nach der Berechnung in W1Sta 12/1973. 
1) a: ohne Ehelösungen; b: mit Berucks1chtigung der Ehelosungen in den ersten 

20 Ehejahren. 

Da die Ein- und Zwei-Kinder-Ehe als favorisiert gelten 
kann, müssen sich Abnahmen der Geburtenhäufigkeit in 
erster Linie in einer Verminderung der Zahl dritter und 
weiterer Kinder niederschlagen. In der Tat ergibt Tabelle 2 
von 1.966 auf 1972 einen Rückgang der Zahl der dritten Kin-

500 600 700 800 900 l 000 Ehen 

der auf rd. die Hälfte, der Zahl der vierten Kinder auf fast 
ein Viertel und der Zahl der fünften und weiteren Kinder 
auf fast ein Achtel. 

Tabelle 3: Ehen nach der Kinderzahl bei den Fortpflanzungs-
verhältnissen 1966 und 1972 

Von 1 OOOEhen 

a 

1 

die von Frauen unter 
Kinderzahl der Ehen _l) msgesa1nt 45 Jahren geschlossen 

b wurden 
haben lebendgeborene Kinder 

1966 1 1972 1 1966 1 1972 

Keine Kmder ...... a 152 217 107 176 
b 159 229 115 188 

EinKmd .......... a 183 276 193 290 
b 205 294 216 310 

Zwei Kinder ....... a 308 337 324 355 
b 309 320 325 337 

Dre1 Klnder ........ a 196 125 207 132 
b 182 112 191 118 

V1er nnd mehr Kinder a 161 45 169 47 
b 145 45 153 47 

1) a: ohne Ehelosungen; b: mit Berucksichtigung der Ehelösungen in den ersten 
20 Eheiahren. 

Die Familienstruktur, die aus diesen Kinderzahlen ent-
steht, zeigt Tabelle 3. Neben einer leichten Zunahme der 
kinderlosen Ehen weist sie eine sehr starke Erhöhung des 
Anteils der Ehen mit einem und eine schwache Zunahme 
des Anteils der Ehen mit zwei , Kindern · aus7 Auf kinder-
reiche Ehen mit drei und mehr Kindern entfallen nach 
den Ergebnissen 1972 aber nur noch ~ der Ehen. Dagegen 
hatten von den im Jahr 1900'gescl}lossenen Eh'en 65.0/o -O.nd 
von den im Jahr 1930 geschlossenen Ehen 'immerhin noch 

- 305 -

/ 



35 'D/o drei und mehr Kinder. Etwa ein Drittel beträgt der 
Anteil der Ehen mit drei und mehr Kindern auch nach der 
Modellrechnung 1966, wie sich überhaupt der Anteil der 
Ehen mit dieser Kinderzahl nach 1920 bis in die neuere Zeit 
nicht wesentlich verändert zu haben scheint. Nach den 
Ergebnissen der Volkszählung 1970 beträgt für die deut-
schen Ehepaare in erster Ehe der Anteil der Ehen mit 
drei und mehr Kindern bei den 

Ehejahrgängen 1920-1929: 
Ehejahrgängen 1930-1939: 
Ehejahrgängen 1940-1949: 
Ehejahrgängen 1950-1959: 

36 6/o; 
34 O/o; 
32%; 
33 O/o. 

Auch die Gesamtzahl der Kinder je Ehe blieb lange Zeit 
stabil und betrug, wiederum nach den Ergebnissen der 
Volkszählung 1970, je 1 000 Erstehen bei den 

Ehejahrgängen 1920 - 1929: 2 273; 
Ehejahrgängen 1930-1939: 2174; 
Ehejahrgängen 1940-1949: 2122; 
Ehejahrgängen 1950-1959: 2 153. 

Die zuletzt genannten Zahlen entsprechen wieder unge-
fähr dem Ergebnis der Modellrechnung 1966, während sich 
aus der Modellrechnung 1972 300/o weniger Kinder er-
geben. 

Tabelle 4: Beitrag der Ehen zur gesamten, bei den Fort-
pflanzungsverhältnissen 1966 und 1972 zu erwartenden 

Zahl ehelich lebendgeborener Kinder 

Kinderzahl der Ehen 

Ein Kind .•......... „ .. 

Zwei Kinder .......... . 
Drei Kinder ...... „ „ . 
Vier u. mehr Kinder ... . 

Kinder insgesamt .. . 

Beitrag der nebenstehenden Ehen zur gesamten, Je 
1 000 Ehen zu erwartenden KinderzahJl) 

1966 1 1972 1 1966 1 1972 

193 
648 
621 
838 

2 300 

absolut 1 % 

290 
710 
3% 
209 

1605 

8 
28 
27 
37 

100 

18 
44 
25 
13 

100 

1) Ehen, die von Frauen unter 45 Jahren geschlossen wurden und ohne Benick-
sichtigung von Ehelösungen in den ersten 20 EheJahren. 

Aus der weiteren Tabelle 4 ergibt sich der Beitrag der 
Ehen verschiedener Kinderzahl zur Gesamtzahl der Kinder, 
die aus 1 000 Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnissen 
1966 und 1972 ZU erwarten sind. Obwohl nach der Modell-
rechnung 1972 nur 18'0/o Ehen mit drei und mehr Kindern 
vorhanden sind, macht ihr Beitrag zur gesamten Kinder-
zahl 38°/o aus. Auf die 29-0/o Ehen mit einem Kind ent-
fallen dagegen nur 18 °/o aller zu erwartenden Kinder. Im 
Vergleich zur Modellrechnung 1966 hat sich der Beitrag 
der Ehen mit drei und mehr Kindern zur gesamten Kin-
derzahl stark vermindert. 

Zur Bestandserhaltung der Bevölkerung erforderliche 
Kinderzahlen 

Abschließend soll anhand von Modellen untersucht wer-
den, welche Familienstrukturen erforderlich sind, damit 
sich die Geburten und Sterbefälle auf lange Sicht ausglei-
chen. Dabei wird davon ausgegangen, daß zur Erhaltung 
des Bevölkerungsstandes ohne Wanderungen je 1000 Ehen, 
die von Frauen unter 45 Jahren geschlossen werden, etwa 
2 020 Kinder geboren werden müssen. Diese Zahl erhöht 
sich auf 2 180, wenn man die Kinder aus einer evtl. weite-
ren Ehe hinzuzählt. Aus Grü,nden des Vergleichs mit den 
Ergebnissen der Modellrechnung erschien jedoch die Ver-
wendung dieser Zahl nicht zweckmäßig. 

Die ersten drei ei piel~ in den Abschnitten der Ta-
belle 5 sind eigentlich keine Modelle, sondern zeigen die 
tatsächlichen Kinderzahlen der Ehen, die 1900 (Preußen), 
1930 und 1950 geschlossen wurden. Es handelt sich um die 
endgültigen Kinderzahlen von Ehen, die mindestens 20 
Jahre bestanden haben. 

·Es folgen, jeweils in der vierten Zeile, die Kinderzahlen, 
die bei der Geburtenhäufigkeit 1972 zu erwarten wären. 

Bei den Modellen 1 und 2 ist angenommen, daß - wie 
bei der Geburtenhäufigkeit 1972 - 17,6% Ehen kinderlos 
bleiben, nach der Geburt eines ersten Kindes in zwei von 
drei Ehen ein zweites folgt und die Ehen, die bei zwei 
Kindern angelangt sind, zu einem Drittel mindestens noch 
ein drittes Kind haben werden. Im übrigen ist hier unter-
stellt, daß es in Zukunft keine fünften und weitere Kin-
der (Modell 1) oder sogar keine vierten Kinder (Modell 2) 
mehr gäbe. 

Mittels der weiteren Modelle 3 bis 5 sollte geprüft wer-
den, unter welchen Voraussetzungen je 1 000 Ehen die 
etwas über 2 000 Kinder möglich sind, die für eine Regene· 
ration der Bevölkerung erforderlich wären. Für das Ziel 
einer solchen Regeneration zeigt das Modell 3, wie viele 
vierte und weitere Kinder geboren werden müßten, wenn 
die Wahrscheinlichkeit der Geburt erster, zweiter und 
dritter Kinder so groß ist wie bei den Geburtenhäufigkei-
ten 1972. Hinsichtlich der Annahmen über die Geburt vier-
ter und weiterer Kinder mußte in diesem Fall auf die Zah-
len für den Ehejahrgang 1900 zurückgegriffen werden. 

Das weitere Modell 4 unterstellt, daß es in Zukunft 
keine fünften und weiteren, das Modell 5, daß es in Zu-
kunft keine vierten Kinder mehr gibt. Zugleich wird, um 
zu einer Zahl von etwas mehr als 2 000 Kindern je 1 000 
Ehen zu kommen, angenommen, daß der Anteil der kin-
derlosen Ehen auf 150 je 1 000 sinkt und 800 von 1 000 Ehen 
mit schon einem Kind mindestens noch ein weiteres Kind, 
etwa wie die um 1900 geschlossenen Ehen, haben werden. 
Die Besonderheit des Modells 4 besteht dabei in der An-

Tabelle 5: Modelle über die Kinderzahlen in den Ehen bei 
verschiedenen Annahmen über die Kinderlosigkeit und die 

Geburt weiterer Kinder 

1. 
1 

2. 3. 4. ~ Kinder 
1 weitere auf 1000 

Modell Kmder auf 1 000 Ehen 
Ehe- 1 1. 1 2. 1 3. 1 4. ins-

schlie- Kinder gesamt 
ßungen 

Ehejahrgang 19001) „. 900 883 811 772 2 560 4113 
Ehejahrgang 19302) .„ 819 730 579 553 1168 2177 
Ehejahrgang 19503). 781 707 525 479 986 1899 
Geburtenhäufigkeit 1972 824 648 335 265 447 1 605 
Modell 1 ............ 824 648 335 265 - 1584 
Modell 2 ............ 824 648 335 - - 1 537 
Modell3 „ ......... 824 648 335 772 2 560 2028 
Modell4 . . . . . . . . . . . . 850 800 500 400 - 2006 
Modell 5 ............ 850 800 800 - - 2074 

1. 2. S.und Kinder 
3. 4. auf 1000 

Modell weitere Ehen 
ins-

Kinder auf 1 000 Ehen gesamt 

Ehejahrgang 19001) „. 900 795 645 498 1275 4113 
Ehejahrgang 10302) „. 819 598 346 191 223 2177 
Ehejahrgang 19503) 781 552 290 139 137 1 899 
Geburtenhäufigkeit 1972 824 534 179 47 21 1 605 
Modell 1 .......... 824 534 179 47 - 1584 
Modell2 ............ 824 534 179 - - 1537 
Modell3 ............ 824 534 179 138 353 2028 
Modell4 ............ 8SO 680 430 136 - 2 006 
ModeJIS ....... .... 850 

1 
680 544 - - 2074 

1 1 

• Von 1 000 Ehen haben Ehen 
Modell keine 

1 
1 1 2 

1 
3 

1 
4und ins-
mehr gesamt 

Kinder 
' 

Ehejahrgang 19001) „. 100 105 150 147 498 1000 
Ehejahrgang 19302) .„ 181 221 252 155 191 1 000 
Ehejahrgang 19503). 219 229 262 151 139 1 000 
Geburtenhäufigkeit 1972 176 290 355 132 47 1000 
Modell 1 ............ 176 290 355 132 '47 1 000 

(4Kin-

Modell2 ............ 176 290 355 
der) 

179 - 1000 
Modell3 ............ 176 290 355 41 138 1000 
Modell4 ............ 150 170 340 204 136 1 000 

(4 Kin-

Modells ............ 150 170 136 
der) 

544 - 1000 

1) 1933 noch bestehende Ehen in Preußen (Volkszählung). - 2) 1950 noch be-
stehende Ehen im Bundesgebiet (Volkszählung). - 3) Geschatzt nach den Ergeb-
nissen dCr Geburtehstatistik. -
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nahme, daß, wie bei den Ehejahrgängen um 1930 und 1950, 
bei der Hälfte der Ehen mit zwei Kindern ein drittes Kind 
folgt und nach dem dritten Kind zu 40 O/o ein viertes. 

Nach dem Modell 5 schließlich, bei dem es keine vierten 
Kinder mehr gibt, mußte, um die Zahl von etwas mehr 
als 2 000 Kindern zu erreichen, angenommen werden, daß 
nicht nur auf die ersten, sondern auch noch auf die zwei-
ten Kinder, wie beim Ehejahrgang 1900, zu 80'0/o weitere 
Kinder folgen. 

Beim Modell 1 würde die Zahl der Lebendgeborenen je 
1 000 Ehen 1 584 und beim Modell 2 nur noch 1 537 be-
tragen, also eine Bestandserhaltung der Bevölkerung nicht 
mehr gewährleisten. Diese wäre jedoch bei den Modellen 3 
bis 5 zu erreichen. Beim Modell 3 würde dies aber für die 
Ehen, die bei drei Kindern angelangt sind, die gleiche Häu-
figkeit vierter und weiterer Kinder verlangen wie beim 
Ehejahrgang 1900. Das wäre unter den heutigen Verhältnis-
sen ganz unrealistisch. Realistischer ist dagegen das Mo-
dell 4. Es würde aber eine sehr viel größere Bereitschaft 

insbesondere zur Zwei- bis Vier-Kinder-Ehe voraussetzen, 
als sie z. Z. offenbar vorliegt, jedoch immerhin noch beim 
Ehejahrgang 1930 vorhanden war. Beim Modell 5 schließ-
lich, das keine vierten und weiteren Kinder mehr voraus-
setzt, müßten die Eheleute im gleichen Umfang wie dia 
Paare, die 1900 geheiratet haben, auch nach dem zweiten 
Kind dritte Kinder bekommen. 

Deutlich geht aus den Modellen 4 und 5 hervor, daß zur 
Bestandserhaltung der Bevölkerung auf lange Sicht etwa 
ein Drittel der Ehepaare bereit sein müßte, drei bis· vier 
Kinder zu haben, wenn es so gut wie keine fünften und 
weiteren Kinder mehr geben sollte und daß über die Hälfte 
der Ehen bereit sein müßte, drei Kinder zu haben, wenn 
in Zukunft alle vierten und weiteren Kinder ausfielen. 
Die Zwei-Kinder-Familie reicht zur Bestandserhaltung der 
Bevölkerung keineswegs aus, da es neben Personen, die 
nicht heiraten, immer eine größere Zahl von Ehepaaren 
geben wird, die entweder überhaupt keine Kinder bekom-
men können oder nach dem ersten Kind kein zweites. 

Dr. Karl Schwarz 

Die ze.itliche Beanspruchung 
de·r Frauen du:rch E'rwerbstätigkeit 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 27. 5.1970 
Vorbemerkung 

Nach den Ergebnissen der Volkszählung am 27. 5. 1970 
betrug die Erwerbsbeteiligung der ~~ ue  30,0 G/o, die der 
Männer 59,2 O/o 1). Da Frauen· häufig von der Möglichkeit 
Gebrauch machen, einer Teilzeitarbeit nachzugehen, be-
darf ein solches allgemeines Ergebnis der weiteren Ana-
lyse. 

Nicht nur für Wirtschaft und Verwaltung, sondern auch 
für Soziologen, Psychologen und Mediziner, die sich mit 
der besonderen Belastung der Frauen durch Haushalt 
und Beruf auseinandersetzen, ist neben dem Umfang der 
Erwerbstätigkeit von Frauen auch die damit verbundene 
zeitliche Belastung von großem Interesse. Gegenstand des 
vorliegenden Beitrages ist daher einerseits die Frage, in-
wieweit Frauen einer Teilzeitarbeit nachgehen und an-
dererseits die Frage, welche zeitlichen Belastungen sich 
für die Frauen aus der Erwerbstätigkeit ergeben, wenn 
man die Arbeitszeit und den Zeitaufwand für. den Arbeits-
weg berücksichtigt. 

Bei der Volkszählung 1970 wurde - wie schon bei der 
Volkszählung 1961 - an alle Erwerbstätigen die Frage 
nach der normalerweise in der Woche geleisteten Arbeits-
zeit gestellt, und zwar in der einzigen oder in der ersten 
bzw. hauptsächlichen Erwerbstätigkeit, sofern noch eine 
weitere Erwerbstätigkeit ausgeübt wurde. Eine genaue 
Stundenangabe wurde nicht verlangt. Die Fragestellung 
lautete: · 
Wie lange 
arbeiten Sie 
normalerweise 
in der Woche? 

unter 15 Std. 
15-24 Std. 
25-36 Std. 

über 36 Std. 
Als „Vollzeitbeschäftigte" zählten alle Personen, die 

über 36 Stunden arbeiteten, diejenigen mit geringerer 
Arbeitszeit rechneten zu den Teilzeitbeschäftigten. Die 
Abgrenzung Teilzeit-/Vollzeitbeschäftigung orientiert sich 
im folgenden ausschließlich an der in der Woche gearbei-
teten Stundenzahl und nicht - was dem allgemeinen 
Sprachgebrauch entspricht - an der am einzelnen Tag 

· geleisteten Stundenzahl. Dies hat zur Folge, daß beispiels-
weise eine Frau, die 20 Stunden in der Woche erwerbs-
tätig ist, und zwar 2 Tage je 10 Stunden, genauso als Teil-
zeitbeschäftigte gilt, wie eine Frau, die an 5 Tagen 4 Stun-
den arbeitet. 

1) Siehe WiSta 10/1973, s. 589, Tabelle L 

Die Frage nach dem benötigten Zeitaufwand für den 
Hinweg zur Arbeitsstätte sah folgende Antwortmöglich-
keiten vor: 

Wieviel Zeit 
benötigen Sie 
normalerweise 
für den Hinweg zur 
Arbeit oder Schule/ 
Hochschule? 

entfällt, da auf gleichem Grundstück 
unter 15 Minuten 

15 bis unter 30 Minuten 
30 bis unter 60 Minuten 

60 Minuten und mehr 

Die Fragen waren von den deutschen als auch den aus-
ländischen Erwerbstätigen zu beantworten. In den in die-
sem Beitrag mitgeteilten Zahlen sind dementsprechend die 
ausländischen Erwerbstätigen mitenthalten. Die erwerbs-
tätigen Ausländerinnen machten jedoch an den am 27. 5. 
1970 gezählten 9,5 Mill. erwerbstätigen Frauen nur knapp 
0,5 Mill. aus. 

1. Wochenarbeitszeit und Alter der Frauen 
Daß bei den Frauen im Gegensatz zu den Männern die 

isolierte Feststellung der Erwerbsbeteiligung als Meßzahl 
iur Beurteilung des Ufnfanges der geleisteten Arbeitszeit 
nicht ausreichend ist, veranschaulicht Schaubild 1. In ihm 
wurden die für Altersgruppen berechneten Erwerb,s-
tätigenquoten und die für die gleichen Altersgruppen be-
rechneten „ Vollbeschäftigtenquoten" und „ Teilbeschäftig-
tenquoten" einander gegenübergestellt. Als „Vollbe-
schäftigtenquoten" bzw. „ Teilbeschäftigtenquoten" wur-
den dabei die Anteile der Erwerbstätigen, die mehr als 36 
bzw. 36 Stunden und weniger wöchentlich arbeiten, an 
der jeweils gleitjlaltrigen Wohnbevölkerung bezeichnet. 

Bei den Männern liegen die „Vollbeschäftigtenquoten" 
in allen Altersgruppen nur um einige Prozentpunkte 
unterhalb der jeweiligen Erwerbstätigenquote, so daß die 
Kurve der „Vollbeschäftigtenquoten" geringfügig nach 
unten verschoben, fast parallel zu der der Erwerbstätigen-
quoten verläµft. Bei den Frauen zeigt siP'l in der Kurve 
der Erwerbstätigenquoten und noch stärker in den Kur-
ven der „Vollbe

0

schäftigten- bzw. Teilbeschäftigtenquoten" 
der für das Erwerbsleben der Frau charakteristische Ver-
lauf, daß nämlich die Erwerbsbeteiligung und dabei insbe-
sondere die Tätigkeit in einer Vollzeitbeschäftigung bis 
zum Alter von 30 bis unter 40 Jahren abnehmen, in höhe-
rem Alter wieder leicht zunehmen, um dann - etwa vom 
50. Lebensjahr ab - altersbedingt wieder abzunehmen. 
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Schaubild 1 

ANTEIL DER ERWERBSTATIGEN 
SOWIE ANTEIL DER VOLLZEIT- UND TEILZEITBESCHAFTIGTEN ERWERBSTATIGEN 

AN DER WOHNBEVOLKERUNG NACH ALTER UND GESCHLECHT 
% Ergebnis der Volks- und Berufszahlung am 17.5.1970 % 

100 r------------------------. 100 

15-20 20-30 30-40 40-50 50-60 
Alter VOf! •.. bis unter ••• Jahren 

STAT, BUNDESAMT 74354 

80 

60 

40 

10 

Das mit wachsendem Alter stärkere Abweichen der 
„Vollbeschäftigtenquote" gegenüber den Erwerbstäti-
genquoten zeigt sich deutlich bei einem zahlenmäßigen 
Vergleich der Beteiligungsquoten 15- bis unter 20jähriger 
und 30- bis unter 40jähriger Frauen: Die Erwerbstätigen-
quoten gehen von 64,1 °/o bei den Frauen im Alter von 15 
bis unter 20 Jahren auf 45,2 °/o bei den 30- bis unter 40jäh-
rigen Frauen zurück. Die „Vollbeschäftigtenquoten" sin-
ken dagegen von 60,2 °/o bei den 15- bis unter 20jährigen 
auf 30,9 °/o bei den 30- bis unter 40jährigen. Anders als 
bei den Männern ist die Abweichung zwischen Erwerbs-
tätigenquoten und „Vollbeschäftigtenquoten" nicht kon-
stant, sondern wird bis zum Alter von 30 bis unter 40 Jah-
ren immer größer und vermindert sich dann wieder. 

Tabelle 1: Alters- und geschlechtsspezifische Erwerbs-
tätigen- und Vollbeschäftigtenquoten 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 27. 5. 1970 

Alter Erwerbs- Vollbeschäf- Erwerbs- Vollbeschäf-
tätigen tigten- tätigen- tigten-

von ... bis quotel) quote2) quotel) quote2) 
unter ... Jahren 

Männer 1 Frauen 

15-20 ..... „ ......... 66,6 63,3 64,1 60,2 
20-30 „„ ... „„ ... „ 90,3 88,8 58,5 48,2 
30--40 „ „ ... „„ „ ... 97,9 96,6 45,2 30,9 
40-50 „„„„„„ .... 96,8 95,4 48,1 34,3 
50-60. ··············· 89,4 87,2 37,9 27,8 
60-70 ....... „ ....... 47,5 43,2 13,7 9,4 
70undmehr „ ...... „. 10,8 6,7 3,8 2,3 

Insgesamt ... 78,5 76,3 38,1 29,1 

1) Anteil der Erwerbstätigen an der Wohnbevölkerung. - 2) Anteil der vollbe-
schäftigten Erwerbstätigen an der Wohnbevölkerung. 

Von den 9,49 Mill. erwerbstätigen Frauen arbeiteten am 
27. 5. 1970 7,25 Mill. (76,4 ~  in ihrer einzigen oder, sofern 
sie noch einer weiteren Erwerbstätigkeit nachgingen, 
ersten Erwerbstätigkeit mehr als 36 Stunden in der 
Woche, 1,01 Mill. (10,6 6/o) 25 bis 36 Stu{!den, 0,88 Mill. 
(9,3 6/o) 15 bis 24 Stunden und 0,35 Mill. (3, 7 %) unter 15 
Stunden (siehe Tabelle 2). 

Das Ausmaß, in dem die Frauen, düferenziert nach Al-
tersgruppen, ihre Erwerbstätigkeit als Vollzeitbeschäfti-
gung oder als Teilzeitbeschäftigung ausüben, steht, wie 
erwähnt, in engem Zusamme111hang mit der Höhe ihrer 
altersspezifischen Erwerbsquoten schlechthin. In Alters-

Tabelle 2: Weibliche Erwerbstätige nach Altersgruppen und 
normalerweise geleisteter Wochenarbeitszeit 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 27. 5. 1970 

Er-

Alter 
werbs- Davon 1111t einer Wochenarbeitszeit 
tättge von ... bis ... Stunden 

von ... bis 111sge-
unter ... Jahren san1t unter 15 1 15-24 1 25-36 ! uber 36 

1 000 1%1)[ 1000 [%1)11000 [%1)11000 [%1) 
1 1 unter 20 ........... 1 250,3 5,21 0,4 9,7 0,81 59,9 4,8 1175,5 94,0 

20-30 „ „ „ .. „. 2 272,9 50,3 2,2 158,o 7,0 192,0 8,4 1 872,7 82,4 
.30-40 ........ „. 1 921,5 94,8 4,9 261,4 13,6, 251,1 13,1 1 314,1 68,4 
40-50 ......... „ 2 005,8 84,014,2 237,4 11,8, 253,7 12,6 1 430,7 71,3 
50-60 „.„„„ .. 1381,6 57,7 4,2 140,3 10,21 169,3 12,3 1 014,3 73,4 
60-70 „. „ „ „ .. 538,4 43,3 8,0 56,9 10,61 66,6 12,4 371,7 69,0 
70 und mehr ........ 118,7 15,5 13,1 14,9 12,6 17,3 14,6 70,9 59,7 

Insgesamt „. 9 489,3 350,81 3,7 878,6 9,311 009,9 10,617 249,9 76,4 

1) Anteil an Spalte 1. 

gruppen, in denen die Erwerbsbeteiligung vergleichsweise 
hoch ist, dominiert die Vollzeitbeschäftigung, in Alters-
gruppen mit vergleichsweise niedriger Erwerbsbeteiligung 
gewinnt die Teilzeitbeschäftigung an Gewicht. Frauen, 
die nicht vollbeschäftigt sind, arbeiten am häufigsten 25 
bis 36 Stunden je Woche. Aber auch der Anteil der Frauen 
mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 15 bis 24 Stunden 
ist nicht erheblich niedriger. Fij.r beide Personengruppen 
ergibt sich hinsichtlich der Häufigkeit differenziert nach 
dem Alter ein ähnliches Bild (siehe Schaubild 2). Mit zu-
nehmendem Alter steigt der Anteil der Frauen, die 15 bis 
24 Stunden bzw. 25 bis 36 Stunden arbeiten, an und er-
reicht seinen Höchstwert bei den 30- bis unter 40jährigen 
Frauen (13,6 6/o bzw. 13,1 O/o). Die Frauen im Alter von 40 
bis unter 50 Jahren üben wieder weniger oft eine Teilzeit-
beschäftigung aus und noch weniger diejenigen im Alter 
von 50 bis unter 60 Jahren. Erst bei den 60jährigen und 
älteren steigt der Anteil derer mit Teilzeitbeschäftigung 
wieder an, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß in 
diesem Alter nur noch sehr wenige Frauen einer Erwerbs-
tätigkeit nachgehen. 

11 

Schaubild 2 

WEIBLICHE ERWERBSTÄTIGE NACH ALTERSGRUPPEN 
UND NORMALERWEISE ~ R WOCHENARBEITSZEIT 

Ergebnis der Volks-und Berufszahlung am 27.5.1970 

30-40 40-50 50-60 60 - 70 70 und mehr 
Alter von .•• bis unter , •• Jahren 

ST AT.BUNDESAMT 74355 

% 
16 

11 

Eine nur bis zu 15 Wochenstunden dauernde Tätigkeit 
wird im wesentlichen nur von über 60jährigen Frauen 
ausgeübt. Der Anteil steigt von rd. 2 O/o bei den unter 30 
jährigen Frauen über rd. 4 O/o bei den 30- bis unter 60jäh-
rigen Frauen auf über 13 6/o bei den über 70jährigen Frauen. 

2. Wochenarbeitszeit und Stellung der Frauen im Beruf 
Am häufigsten gehen die Selbständigen einer Vollzeit-

tätigkeit nach, nämlich zu 82,5 O/o. Bei den Selbständigen 
in der Land- und Forstwirtschaft liegt dieser Prozentsatz 
bei 91,6 O/o und pei denjenigen in den übrigen Wirtschafts-
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abteilungen bei 80,7°/a. Von den Mithelfenden Familien-
angehörigen und den Abhängigen, dazu zählen Beamte, 
Angestellte, Arbeiter und Auszubildende in kaufmänni-
schen, technischen und gewerblichen Ausbildungsberufen, 
sind etwa drei Viertel vollzeitoeschäftigt, wobei auch hier 
der Anteil der Frauen mit einer Vollzeittätigkeit bei den 
in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Frauen höher ist 
als bei den außerhalb der Land- und Forstwirtschaft tä-
tigen. 

Tabelle 3: Erwerbstätige Frauen nach Stellung im Beruf 
und normalerweise geleisteter Wochenarbeitszeit innerhalb 

und außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 27. 5. 1970 

Er-
werbs„ 

Wirtscpaftsbereich1) tätige 

Stellung im Beruf insge-
samt 

Davon mjt emer Wochenarbeitszeit 
von ... bis ... Stunden 

~~~ ~~~~~~~ ~~~

1 
1 unter 15 15-24 ', 25-36 über 36 
1 

1 000 1% 2)1 1 000 1% 2)! 1 000 1% 2)] 1 000 1% 2) 

Land- und Forstwirt-
schaft, Tierhaltung 
und Fischerei 
Selbständige 
Mithelfende ~ i~ · 

lienangehörige . 
Abhängige ....... 

Zusan1n1en ... 
Übrige Wirtschafts-

bereiche 

84,6 

789,0 
92,4 

966,0 

Selbständige . . . . . 446,8 
Mithelfende Fam1-

lienangeh0rige . 562,4 
Abhängige ....... 7 514,1 

Zusammen . . . 8 523,3 

Alle Wirtschafts-
bereiche 
Selbständige . . . 531,4 
Mithelfende Fami-

lienangehorige . 1 351,5 
Abhängige . . . . . . . 7 606,4 

Insgesamt . . . 9 489,3 

1 

1 

1 
1,4 1,61 2,1 2,4 3,6 4,3 77,6 91,6 

' 
75,5 9,6 27,7 3,5 49,3 6,3 636,5 80,7 

2,81 3,0 7,2 7,81 8,9 9,6 73,5 79,6 
79,7 8,2 36,9 3,8 61,8 6,4 787,6 81,5 

28,2 6,3 28,0 6,3 29,9 6,7 360,7 80,7 

43,0 
200,0 

7,6 65,9 11,7 52,'l 9,4 400,7 71,2 
2,7 747,8 10,0 865,3 11,5 5 701,0 75,9 
3,2 841,7 9,9 948,1 11,1'6 462,3 75,8 271,11 

30,1 5,7 33,5 6,3 438,3 82,5 29,615,6 
118,5 8,8 93,5 6,9 102,3 7,6 1 037,2 76, 7 
202,7 2,7 755,0 9,9 874,2 11,5 5 774,5 .75,9 
350,81 3,7 878,6 9,Ji 1 009,9 10,6 7 249,9176,4 

1) Systematik der Wirtschaftszweige flir die Berufszählung 1970 - 2) Anteil an 
Spalte 1. 

Die oben gemachten allgemeinen Ausführungen über die 
zusammenhänge zwischen Vollzeitbeschäftigung und Alter 
gelten auch für die Abhängigen isoliert betrachtet, schon 
deshalb, weil die Abhängigen 80,2 % der erwerbstätigen 
Frauen ausmachen. 

3. Wochenarbeitszeit und Wirtschaftsabteilungen 
Unterteilt man die erwerbstätigen Frauen danach, in 

welcher Wirtschaftsabteilung sie in ihrer ersten bzw. ein-
zigen Erwerbstätigkeit tätig sind, so zeigt sich, daß den 
Frauen in den einzelnen Wirtschaftsabteilungen offen-
sichtlich in recht unterschiedlichem Ausmaß die Möglich-
keit geboten wird, einer Teilzeitbeschäftigung nachzuge-
hen (siehe Tabelle 4). Der Prozentsatz der vollbeschäftig-
ten weiblichen Erwerbstätigen schwankt in den einzelnen 
Wirtschaftsabteilungen nämlich von 66,1 a;o bis 81,5 a/o. Das 
Baugewerbe weist den geringsten, die Land- und Forst-
wirtschaft den höchsten Anteil vollbeschäftigter Frauen 
aus. Auch hinsichtlich des nach Wochenarbeitszeitstunden 
gemessenen Umfangs der Teilzeitbeschäftigung zeigen sich 
in den Wirtschaftsabteilungen starke Unterschiede: Kurz-
zeittätigkeiten von bis zu 15 Wochenarbeitsstunden wur-
den mit 8,3 O/a am häufigsten in der Land- und Forstwirt-
schaft festgestellt. In den Wirtschaftsabteilungen „Ener-
giewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau", „Bauge-
werbe", „Verkehr und Nachrichtenübermittlung", „Kredit-
im1titute und Versicherungsgewerbe" sowie „Gebietskör-
perschaften und Sozialversicherung" wurden von den 
Frauen am häufigsten Teilzeitbeschäftigungen von 15 bis 
24 Wochenstunden ausgeübt. Hierbei dürfte es sich in der 
Mehrzahl' der Fälle um sog. „Halbtagsbeschäftigungen" 
handeln. 

Dem unterschiedlichen Ausmaß, in dem in den einzelnen 
Wirtschaftsabteilungen die Erwerbstätigkeit als Teilzeit-

Tabelle 4: Erwerbstätige Frauen nach Wirtschaftsabteilun-
gen und nach normalerweise geleisteter Wochenarbeitszeit 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 27. 5. 1970 

Wirtschafts-
abtc1lung') 

Land- und Forstwirt-
schaft, Tierhaltung 

Er-
werbs- Davon 1111t cmcr Wochenarbeitszeit 
tätlge von ... bis ... Stunden 
insge- ~ ~~~~~~ ~ ~~ ~ 
samt unter 15 1 15-24 1 25-36 1 ubcr 36 

1 000 1% 2)1 1 000 1% 2)1 1 000 1% 2)1 1 000 '% 2) 

und Fischerei . . . . . 966,0 79,7 8,2 36,9 3,8 61,8 6,4 787,6 81,5 
Energiewirtschaft und 

Wasserversorgung, 
Bergbau . . . . . . . . . 39,6 1,5 3,8 3,9 9,9 3,6 9,1 30,6 77,2 

Verarbeitendes Ge-
werbe (ohne Bau-
gewerbe) ......... 3 158,4 

Baugewerbe . . . . . . . 131,4 
Handel ............ 1 728,4 

320,2 10,1 2 499,5 79,1 
14,4 11,0 86,8 66,1 

219,5 12,7 1 258,1 72,8 

67,4 2,1 271,4 8,6 
9,6 7,3 20,6 15,6 

64,9 3,8 185,9 10,8 
Verkehr und Nach-

nchtenubermitt-
Jung . . . . . . . . . . . . 260,3 11,1 4,3 40,3 15,5 28,0 10,8 180,8 69,5 

Kred1tinst1tute und 
Versicherungs-
gewerbe . . . . . . . . . 313,5 10,4 3,3 29,0 9,3 23,9 7,6 250,2 79,8 

Dienstleistungen, 
soweit anderweitig 
nicht genannt 2156,7 81,9 3,8 207,1 9,6 269,4 12,5 1 598,3 74,1 

Organisationen ohne 
Erwerbscharakter 
und private Haus-
halte . . . . . . . . . . . . 226,8, 13,0 5,7 25,7 11,3 25,9 11,4 162,2 71,5 

Geb1etskorperschaften 
und Sozialver-
sicherung . . . . . . . . 508,0 11,3 2,2 57,7 11,4 43,3 8,5 395,7 77,9 

Insgesamt ... 9 489;3 350,8 3,7 878,6 9,3 1 009,9 10,6 7 249,9 76,4 

') Systematik der Wirtschaftszweige fur die Berufszählung 1970. - 2) Anteil 
an Spalte 1. 

oder Vollzeittätigkeit ausgeübt wird, entspricht eine un-
terschiedliche Verteilung der Frauen hinsichtlich ihrer 
Stellung im Beruf und ihres Alters. In den Wirtschafts-
abteilungen „Energiewirtschaft und Wasserversorgung, 
Bergbau", „Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe)", 
„Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe" und „Gebiets-
körperschaften und Sozialversicherung", wo alle bzw. fast 
alle berufstätigen Frauen als Abhängige tätig sind, lassen 
sich die über dem Durchschnitt liegenden Vollbeschäftig-
tenquoten damit begründen, daß die 30- bis unter 50jähri-
gen Frauen, die verhältnismäßig oft Teilzeittätigkeiten aus-
üben, unterrepräsentiert sind. Einer der Gründe, warum 
das Baugewerbe den relativ geringsten Anteil an vollbe-
schäftigten Frauen aufweist, ist in dem mit 24,4°/o relativ 
hohen Anteil der Mithelfenden Familienangehörigen zu 
suchen, von denen nur 55 <l/a über 36 Stunden in der Woche 
arbeiten. In der Land- und Forstwirtschaft hingegen er-
klärt gerade der hohe Anteil Mithelfender Familien-
angehöriger (81,7 °/o) einen hohen Anteil vollbeschäftigter 
Frauen. 81 °/o dieser Frauen gaben nämlich bei der Volks-
zählung eine Wochenarbeitszeit von über 36 Stunden an. 

4. Arbeitszeit und Zeitaufwand für den Weg zur 
Arbeitsstätte 

Die Analyse des Zusammenhanges zwischen dem Zeit-
aufwand für den Weg zur Arbeitsstätte und der Arbeits-
zeit liefert Anhaltspunkte über den ungefähren Gesamt-
umfang der zeitlichen Belastung der Frau durch ihre 
Erwerbstätigkeit. Interessant ist daneben die Frage, ob 
die Frauen bei der Wahl ihrer Arbeitsstätte auch Über-
legungen über den täglichen Weg zur Arbeitsstätte ein-
beziehen. 

Jede vierte der am 27. 5. 1970 gezählten 9,49 Mill. er-
werbstätigen Frauen benötigte keinen Zeitaufwand für 
den Hinweg zur Arbeitsstätte, weil sich Wohnung 
und Arbeitsstätte auf demselben Grundstück befanden 
(siehe Tabelle 5). Weitere 29<l/a der Frauen mußten nor-
malerweise unter 15 Minuten und 30 °/a zwischen 15 und 
30 Minuten für den Weg zur Arbeitsstätte aufwenden. Bei 
13,3 O/o der Frauen betrug der Zeitaufwand für eine Weg-
strecke zwischen 30 und 60 Minuten und bei 2,6 O/o 1 Stunde 
und mehr. 
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Tabelle 5: Erwerbstätige Frauen nach Familienstand, nor-
malerweise geleisteter Wochenarbeitszeit und benötigtem 

Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeitsstätte 
Ergebni• der Volks- und Berufszählung am 27. 5. 1970 

Wochen- Er-
werbs- Davon mit einetn Zeitaufwand \'On • bis unter ... arbe1ts- tätige Minuten fur den Weg zur Arbe1tsstatte zeit msge-in 

Stunden samt keml) 1 unter 15 / 15-30 ) 30-60 160 u. mehr 
1 ooo 1% 2), 1 000 ~ 2)/lOOO 1°'o 2)/ 1 ooo 1°'u 2) 1 ooo 1°.0 'l 

Nicht verheiratet') 
unter 15 ., 68,51 31.0' 45,3 17,5 25,5 13,5 19,7 

5,217,61 1,31 
1,9 

15 - 24 ' 137,7 30,121,9 46,7;33,9: 42,6:30,9 15,5 11,3 2,9 2,1 
25 - 36 . 274,8 52,0 18,9 85,531,1: 92,2 33,6 38,4 14,0 6,9 2,5 
uber 36 . 3 710,4 698,4 18,8 987,6' 26,6 1 268,6134,21 626,2 16,9 129,7 3,5 

Zusam„ 14 191,61 811,4119,4i1137,5127,11 416,8,33.8 685,3116,31 140,71 3,4 

Verheiratet 
unter 15 . , 282,3, 127,0 45,0i 87,1/30,91 49,1117,41 15,715,61 3,41 

1,2 
15-24 . 740,9 123,5,16,7, 313,4 42,3, 224,1 30,2 69,7 9,4 10,2 1,4 
25-36 . 735,1 119,716,31 281,7 38 31 237,0 32,2 84,1 11,4 12,6 1,7 
tiber 36 ... 3 539,5 1163,7 32,9: 939,7 26,5 943,2 26,6 408,4 11,5 84,5 2,4 

Zusam .. 15 297,711 533,9129,0
1
1621,8130,6,1453,4 27,41 577,8110,91 110,71 2,1 

Insgesa1nt 

unter 15 ., 350,8, 158,0 45,01104,6/29,8 62,T7,8 20,916,01 4,71 
1,3 

15 - 24 . 878,6 153,617,5 360,1141,0, 266,7 30,4 85,2 9,7 13,1 1,5 
25 - 36 . 1 009,9 171,7 17.0 367,2 36,4, 329,232,6 122,5 12,1 19,5 1,9 
uber36 ... 7249,91 862,1•25,71927,3126,62211,8319,;1034,6 14,3 214,2 3,0 

Insges. , 9 489,3 2 345,3124,7/2 759,3129,2
1

2870,213n,211263,1/13,31 251,41 2,6 

1) Wohnstätte und Arbeitsstätte hegen auf gleichem Grundstück. - 2) Anteil 
an Spalte l. -')Ledig, verwitwet, geschieden. 

Zwischen dem Zeitaufwand für den Hinweg zur Arbeits-
stätte und der Arbeitszeit besteht folgender deutlich er-
kennbarer ZUiSammenhang: Mit steigender WoChenarbeits-
zeit nimmt der Anteil der Frauen zu, die länger unterwegs 
sind, um zu ihrer Arbeitsstätte zu gelangen (siehe 
Schaubild 3). 

% 
40 
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20 

10 

Schaubild 3 

WEIBLICHE ERWERBSTATIGE 
NACH DER NORMALERWEISE GELEISTETEN WOCHENARBEITSZEIT 

UND DEM ZEITAUFWAND FUR DEN WEG ZUR ARBEITSSTATTE 
Ergebnis der Volks- und Berufszahlung am 27 5 1970 

Zeitaufwand für den Weg zur Arbe1tsstatte m Minuten 

Q kem ~u e  15 ~ 15 bis unter 30 ~ 30 bis unter GO 1 60 und mehr 

% 
~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~  40 

30 

20 

lO 

unter 15 Std. 
Wochen;i1beJtsze it 

STAT BUNDESAMT 74 356 

Bei fast der Hälfte der Frauen, die wöchentlich unter 15 
Stunden arbeiten, liegen Arbeitsstätte und Wohnung auf 
demselben Grundstück, und nur 7 U/o dieser Frauen sind 
länger als 30 Minuten unterwegs, um zu ihrem Arbeits-
platz zu gelangen. 

Bei Frauen, die zwischen 15 und 24 Stunden bzw. 25 und 
36 Stunden in der Woche arbeiten, kommt es mit jeweils 
17 >fJ/o am seltensten vor, daß wegen der räumlichen Ver-
bindung von Wohnung und Arbeitsstätte kein Arbeitsweg 
zurückgelegt zu werden braucht. Bei den vollzeitbeschäf-
tigten Frauen liegt der entsprechende Anteil immerhin 
bei 25,7 °/o. Für rd. 70 °/o der Frauen, die zwischen 15 und 
36. Stunden arbeiten, liegt die Arbeitsstätte nicht mehr als 
30 Minuten entfernt, wobei davon mehr als die Hälfte 
ihre Arbeitsstätte sogar in weniger als einer Viertel-
stunde erreichen. Etwas mehr als 25 >O/o der vollbeschäftig-

ten Frauen können ihre Arbeitsstätte innerhalb von einer 
Viertelstunde erreichen. Der größte Teil von ihnen (30,5 °/o) 
benötigt zwischen 15 und 30 Minuten, über 14 O/o der voll-
beschäftigten Frauen wenden jeden Tag allein für eine 
Wegstrecke zwischen 30 und 60 Minuten auf. Bei den 
Frauen, die zwischen 15 und 24 Stunden arbeiten, sind es 
rd. 10 O/o und bei den 25 bis 36 Stunden arbeitenden 
Frauen rd. 12 'O/o. Wege von mehr als 1 Stunde Dauer zur 
Arbeitsstätte werden nur von wenigen Frauen zurück-
gelegt. Im Durchschnitt sind es bei den Teilzeitbeschäftig-
ten 1,5 'O/o, bei den Vollzeitbeschäftigten 3,0-0/o. 

Verheiratete Frauen nehmen seltener als nichtverheira-
tete Frauen längere Arbeitswege in Kauf (siehe Tabelle 5). 
Während bis zu einem Zeitaufwand von 15 Minuten die 
Anteile der Verheirateten die der Nichtverheirateten deut-
lich übersteigen, ist bei längeren Arbeitswegen genau das 
Umgekehrte der Fall. Für fast jede dritte vollzeitbeschäf-
tigte verheiratete Frau fällt kein Arbeitsweg an, weil die 
Wohnung und die Arbeitsstätte auf demselben Grund-
stück liegen, dies trifft nur für rd. 19 °/o der vollzeitbe-
schäftigten unverheirateten Frauen zu. Weitere Differen-
zierungen der Ergebnisse und zwar danach, ob in der 
Familie der erwerbstätigen Frau unter 15jährige Kinder 
leben und nach Familientyp der Familie sind späteren 
Untersuchungen vorbehalten. 

5. Wochenarbeitszeit 1961 und 1970 
Der Umfang der Erwerbsbeteiligung der Frauen gemes-

sen an ihrer Gesamtzahl und der wöchentlichen Arbeits-
zeit ist im Vergleich zu 1961 nicht nur niedriger geworden 
wegen der gegenüber 1961 gesunkenen Erwerbsbeteiligung 
der Frauen von 33,4°/o auf 30,0°/o 2), sondern auch; weil der 
Anteil der Frauen, die 1970 ihre Erwerbstätigkeit als Teil-
zeittätigkeit ausübten, gegenüber 1961 gestiegen ist, und 
zwar von 2,6 'O/o auf 3,7 °/o bei den Frauen, die unter 15 
Stunden arbeiteten und von 7,7 °/o auf 9,3 °/o bei denen, die 
15 bis 24 Stunden tätig waren. Einer 25 Stunden und mehr 
währenden Tätigkeit je Woche gingen 1961 89,7 O/o und 1970 
87 'O/o der Frauen nach. Eine weitere Aufteilung ist wegen 
der für 1961 und 1970 unterschiedlich gewählten Schwel-
lenwerte nicht möglich. 

Vergleicht man die Anteile teilzeitbeschäftigter verhei-
rateter und nichtverheirateter, also lediger, verwitweter 
und geschiedener Frauen 1961 und 1970, so zeigt sich, daß 
bei beiden Frauengruppen die Teilzeitbeschäftigung, in 
Prozentzahlen ausgedrückt, leicht an Bedeutung gewonnen 
hat (siehe Tabelle 6). Bei einem Vergleich der absoluten 
Zahlen ergeben sich jedoch Unterschiede: Während die 
Zahl verheirateter Frauen, die weniger als 25 Wochen-
stunden arbeiteten, von 0,78 Mill. im Jahre 1961 auf 1,02 
Mill. im Jahre 1970 zugenommen hat, ist die entsprechende 
Zahl nichtverheirateter Frauen von 0,24 Mill. im Jahre 
1961 auf 0,21 Mill. im Jahre 1970 zurückgegangen. Daß 
trotz dieser unterschiedlichen absoluten Veränderungen 
die Anteilswerte relativ gleichmäßig angestiegen sind, ist 
damit zu erklären, daß sich die Zusammensetzung der 
weiblichen Erwerbsbevölkerung nach dem Familienstand 

•) Siehe WiSta 10/1973, S. 589, Tabelle 1. 

Tabelle 6: Erwerbstätige Frauen nach Familienstand und 
nach normalerweise geleisteter Wochenarbeitszeit 

Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. 6. 1961 und 27. 5. 1970 

Er- Davon mit einer Wochenarbeitszeit 
Erhe- werbs- von ... bis ... Stunden 

Fam1l1enstand bungs- tatige 
ins-

1 
j 25 und mehr jahr gesamt unter 15 15-24 

1 000 ~  1000 /ü\,2)/ 1 000 ~  

Nicht verheiratet!) . 1961 5 382,63) 72,6 1,3 169,2 3,1 5140.83) 95,5 
1970 4 191,6' 68,5 1,6 137,7 3,3 3 985,2 95,1 

Verheiratet ........ 1961 4 504,03) 187,4 4,2 588,5 13,1 3 728,P) 82,8 
1970 5 297,7 282,3 5,3 740,9 14,0 4 274,6 80,7 

Insgesamt ... , 1961 9 886,6')1 260,01 2,61 757,71 7,7 8 868,9')189, 7 
1970 9 489,3 350,8 3,7 878,6 9,3 8 259,8 87,0 

1) Ledig, verwitwet, geschieden. - 2) Anteil an Spalte 1. - 3) Einschl. ohne An-
gabe der Wochenarbeitszeit. 
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von 1961 bis 1970 grundlegend verschoben hat: Die Zahl 
verheirateter erwerbstätiger Frauen hat um 0,79 Mill. auf 
5,30 Mill. Personen zugenommen, und die Zahl nichtver-
heirateter erwerbstätiger Frauen um 1,19 Mill. auf 4,19 
Mill. Personen abgenommen. 

In der Gliederung der weiblichen Erwerbstätigen nach 
ihrer Stellung im Beruf, und zwar nach Selbständigen, 
Mithelfenden Familienangehörigen und Abhängigen sowie 
danach, ob die Frauen innerhalb oder außerhalb der 
Land- und Forstwirtschaft tätig sind, haben sich im Ver-
gleich zu 1961 beträchtliche Strukturverschiebungen auch 
hinsichtlich der wöchentlichen Arbeitszeit ergeben. 

Tabelle 7: Erwerbstätige Frauen nach Stellung im Beruf 
und normalerweise geleisteter Wochenarbeitszeit innerhalb 

und außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. 6. 1961 und 27. 5. 1970 

W1rtschaftsbereichl) 1 Ethe-
Erwerbs- Davon m1t elner Wochenarbe1ts-
tätige: ms- zeit von ... bis ... Stunden 

--- bungs- gesamt ---
Stellung im Beruf jahr unter 15 1 15-24 1 25u.mehr2) 

10001°;;;- 1000 1% 3)11000 1% 3)1 1()(){)1% 3) 

Land- ur.d Forst-
wirtschaft, Tier-
haltung u. Fischerei, 
Selbständige .... 1961 227,5 11,6 14,4 6,3 27,3 12,0 185,8 81,7 

1970 84,6 8,8 1,4 
Mithelfende Fami-

1,6 2,1 2,4 81,2 95,9 

Jienangehortge 1961 1 611,6 82,2 47,8 3,0 277,9 17,2 1 285,9 79,8 
1970 789,0 81,7 75,5 9,6 27,7 3,5 685,8 86,9 

Abhängige ....... 19614) 122,8 6,2 3,6 3,0 8,5 7,0 109,5 89,9 
1970 92,4 9,6 2,8 3,0 7,2 7,8 82,4 89,2 

Zusan1men . " 19614) 1 960,9 1001 65,8 3,4 313,8 16,0 1 581,3 80,6 
1970 966,0 100 79,7 8,3 36,9 3,8 849,4 87,9 

Ubrige Wirtschafü-
bereiche 
Selbständige ..... 1961 500,1 6,' 33,9 6,8 38,8 7,8 427,5 85,5 

1970 446,8 5,2 28,2 6,3 28,0 6,3 390,6 87,4 
Mithelfende Fami-

lienangehdr1ge 1961 574,5 7,2 31,4 5.5 79,6 13,9 463,5 80,7 
1970 562,4 6,6 43,0 7,6 65,9 11,7 453,6 80,6 

Abhängige ....... 19614) 6 850,9 86,4 128,9 1,9 325,6 4.8 6 396,9 93,4 
1970 7 514,1 88,2 200,0 2,7 747,8 10,0 6 566,3 87,4 

Zusammen ". 19614) 7 925,7 100 194,2 2,5 443,9 5,8 7 287,6 91,9 
1970 8 523,3 100 271,1 3,2 841,7 9,9 7 410,4 86,9 

Alle Wirtschafts-
bereiche 
Selbständige ..... 1961 727,6 7,4 48,3 6,6 66,1 9,1 613,3 84,3 

1970 531,4 5,6 29,6 5,6 30,1 5,7 471,7 88,8 
Mithelfende Fdmi-

lienangehörige 1961 2 186,1 22,1 79,2 3,6 357,5 16,4 1 749,4 80,0 
1970 1 351,5 14,2 118,5 8,8 93,5 6,9 1139,4 84,3 

Abhängige ....... 1961 •) 6 972,7 70,5 132,5 1,9 334,1 4,8 6 506,4 93,3 
1970 7 606,4 80,2 202,7 2,7 755,0 9,9 6 648,7 87,4 

Insgesamt ... 1961•) 9 886,rOO 260,0 2,6 757,7 7,7 8 868,9 89,7 
1970 9 489,3 100 350,8 3,7 878,6 9,3 8 259,9 87,D 

1) Systematik der W1rtschaftszwe1ge fur die Berufszählung 1970. - 2) 1961 
einschl. ohne Angabe der Wochenarbe1tsze1t. - 3) AnteI! an Spalte 1. - •) Einschl. 
ohne Angabe der Stellung im Beruf. 

In der Land- und Forstwirtschaft, in der die Zahl der 
weiblichen Erwerbstätigen von 1,96 Mill. auf 0,97 Mill„ 
also um die Hälfte abgenommen hat, ist die Teilzeit-
tätigkeit bei den Mithelfenden Familienangehörigen und 
insbesondere bei den Selbständigen erheblich zurückge-
gangen. Bei den Mithelfenden Familienangehörigen ist 
zwar die Zahl derjenigen, die bis zu 15 Stunden in der 
Woche arbeiteten, von 48 000 auf 76 000 gestiegen, dafür 
ist aber die Zahl der 15 bis 24 Stunden tätigen Frauen 
um ein Vielfaches, nämlich von 278 000 auf 28 000 Personen 
gesunken. Auch die Zahl der Frauen, die mehr als 25 
Wochenstunden arbeiteten, haben in der Land- und Forst-
wirtschaft, dem allgemeinen Rückgang in diesem Bereich 
entsprechend, stark abgenommen. Da aber die Teilzeit-
tätigkeiten bei den weiblichen Selbständigen und Mithel-
fenden Familienangehörigen in der Land- und Forstwirt-
schaft überproportional zurückgegangen sind, haben Tä-
tigkeiten von mehr als 25 Wochenstunden bei diesen 
Frauengruppen relativ an Bedeutung gewonnen. Außer-
halb der Land- und Forstwirtschaft hat sich die Zahl der 
als Selbständige oder Mithelfende Familienangehörige 
tätigen Frauen ebenfalls vermindert, jedoch nur gering-
fügig. Hinsichtlich der Teilzeitbeschäftigung zeigen sich 
hier im Vergleich zu 1961 ähnliche Veränderungen wie bei 
den Frauen, die einen land- oder forstwirtschaftlichen 

Betrieb leiten oder darin als Familienangehörige mit-
arbeiten: Die Teilzeittätigkeit verliert und die Vollzeit-
tätigkeit gewinnt relativ an Bedeutung. 

Starke Veränderungen auch im Bezug auf das Verhält-
nis von Teilzeit- zu Vollzeitbeschäftigungen sind gegen-
über 1961 bei den als „Abhängige" erwerbstätigen Frauen 
eingetreten. Ihre Zahl ist gegenüber 1961 von 6,97 Mill. 
auf 7,61 Mill. gestiegen, damit hat sich aufgrund des 
gleichzeitigen Rückganges der Zahl der Selbständigen und 
Mithelfenden Familienangehörigen insbesondere in der 
Land- und Forstwirtschaft ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der erwerbstätigen Frauen von 70,5 'J/o auf 80,2 Q/o erhöht. 
1970 übten die abhängig erwerbstätigen Frauen zu 87,40/o 
eine Erwerbstätigkeit von 25 und mehr Wochenstunden 
aus, während im Vergleich zu 1961 der Prozentsatz noch 
93,3 'O/o betrug. Trotz dieses relativen Rückganges hat iihre 
absolute Zahl gegenüber 1961 von 6,51 Mill. auf 6,65 Mill. 
leicht zugenommen. Am stärksten erhöhte sich gegenüber 
1961 die Zahl der Frauen, die 15 bis 24 Stunden in der 
Woche arbeiten, und zwar von 0,33 Mill. auf 0,76 Mill., 
das entspricht einem Prozentsatz von 4,8 °/o der erwerbs-
tätigen Frauen für 1961 und 9,9 Q/o erwerbstätiger 'Frauen 
im Jahre 1970. 

Mit Ausnahme der Land- und Forstwirtschaft hat in allen 
Wirtschaftsabteilungen der Anteil der Frauen zugenommen, 
die bis zu 24 Stunden tätig sind. Diese Zunahme betraf in 
besonderem Maße Tätigkeiten von 15 bis 24 Wochenarbeits-
s'tunden, also Tätigkeiten, die überwiegend als Halbtags-
beschäftigungen ausgeübt werden dürften . 

Tabelle 8: Erwerbstätige Frauen nach Wirtschaftsabteilun-
gen und nach normalerweise geleisteter Wochenarbeitszeit 

Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. 6. 1961 und 27. 5. 1970 

Er-
Erbe- werbs- Davon mit einer Wochenarbeits-

tätige zeit von ... bis ... Stunden 
Wirtschaftsabteilung') bungs- insge-

1ahr samt unter 15 1 15-24 1 25 u. mehr2) 
1 000 1%3)110001%3)110001%3) 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung u. Fischerei 1961 1 960,9 65,8 3,4 313,8 16,0 1 581,3 80,6 

1970 966,0 79,7 8,2 36,9 3,8 849,4 87,9 

Energiewirtschaft und 
Wasserversorgung, 
Bergbau ........... 1961 36,3 1,3 3,6 2,5 6,9 32,5 89,5 

1970 39,6 1,5 3,8 3,9 9,9 34,2 86,3 
Verarbeitendeo; Gewerbe 

(ohne Baugewerbe•) ... 1961 3 129,7 46,1 1,5 136,3 4,4 2 947,3 94,2 
1970 3 158,4 67,4 2,1 271,4 8,6 2 819,6 89,3 

Baugewerbe . ........... 1961 82,7 4,3 5,2 9,5 11,5 68,8 83,2 
1970 131,4 9,6 7,3 20,6 15,6 101,3 77,0 

Handel ............... 1961 1 648,9 48,6 2,9 102,2 6,2 1 498,2 90,9 
1970 1 728,4 64,9 3,8 185,9 10,8 1477,6 85,5 

Verkehr und Nachrich-
tenuberinittlung ...... 1961 220,8 7,3 },3 20.4 9,2 193,0 87,4 

1970 260,3 11,1 4,3 40,3 15,5 208,9 80,2 
Kreditinstitute und Ver-

sicherungsgewerbe .... 1961 204,9 5,7 2,8 11,2 5,5 188,0 91,8 
1970 313,5 10.4 3,3 

Dienstleistungen, soweit 
29,0 9,3 274,1 87,4 

anderweitig nicht 
genannt ............. 1961 1 784,8 60,2 3,4 116,1 6,5 1 608,6 90,1 

1970 2156,7 
Organisationen ohne Er-

81,9 3,8 207,1 9,6 1 867,7 86,6 

werbscharakter und 
private Haushalte ..... 1961 426,3 12,8 3,0 22,8 5,3 390,8 91,7 

1970 226,8 13,0 5,7 25,7 11,3 188,1 83,0 
Gebietskörperschaften und 

Sozialversicherung .... 1961 391,1 7,9 2,0 22,8 5,8 360,5 92,2 
1970 508,0 11,3 2,2 57,7 11,4 439,0 86,4 

Jnsgc>amt ... \ 1961•) 9 886,6 260,0 2,6 757,7 7,7 8 868,9 89,7 
1970 9 489,3 350,8 3,7 878,6 9,3 8 259,9 87,0 

1) Systematik der Wirtschaftszweige für die Berufszählung 1970. - 2) 1961 
emschl. ohne Angabe der Wochenarbeitszeit. - 3) Anteil an Spalte 1.-•) Einschl. 
ohne Angabe der Wirtschaftsabteilung. 

Die grcDen Unterschiede im Umfang, in dem in den ein-
zelnen Wirtschaftsabteilungen eine unter 15 Stunden oder 
eine 15-24 Stunden währende Tätigkeit ausgeübt wird, 
sind jedoch geblieben. Der Anteil der erwerbstätigen 
Frauen, die bis zu 15 Stunden tätig waren, schwankte 1961 
zwischen 1,50/o und 5,20/o im „Verarbeitenden Gewerbe 
(ohne Baugewerbe)" und im „Baugewerbe". 1970 war er 
wiederum am niedrigsten im Verarbeitenden Gewerbe 
(ohne Baugewerbe), nämlich 2,1 O/o und am höchsten in der 
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Land- und Forstwirtschaft. Die Bedeutung der Halbtags.: 
beschäftigung hat gegenüber 1961 mit Ausnahme der Land-
und Forstwirtschaft in allen Wirtschaftsabteilungen stark 
zugenommen. In einzelnen Wirtschaftsabteilungen haben 
sich die Zahlen der Frauen, die wöchentlich 15 bis 24 Stun-
den arbeiten, sogar mehr als verdoppelt. Hierzu gehören 
das Baugewerbe sowie die Wirtschaftsabteilungen „Kredit-
institute und Versicherungsgewerbe" und „Gebietskörper-
schaften und Sozialversicherung". 

Auch hinsichtlich des für 'den Hinweg zur Arbeitsstätte 
benötigten Zeitaufwandes haben sich gegenüber 1961 Struk-
turverschiebungen ergeben 2). Infolge des Rückganges der 
Zahl der Frauen, die in der Land- und Forstwirtschaft tätig 
sind, ist der Anteil der Frauen, die für den Hinweg zur 
Arbeitsstätte keine Zeit aufzuwenden brauchten, weil 
Wohnung und Arbeitsstätte auf demselben Grundstück 
liegen, von 34,5 °/o im Jahre 1961 auf 24,7 °/o im Jahre 1970 
zurückgegangen. 

Tabelle 9: Erwerbstätige Frauen nach dem normalerweise 
benötigten Zeitaufwand für den i e~ zur Arbeitsstätte 

Ergebnisse der Volks- und BerufSzählung am 6. 6. 1961 und 27. 5. 1970 
Prozent 

Er- Erwerbs- Davon mit einem Zeitaufwand von ... bis ... 
hebungs- tätige Minuten für den Weg zur Arbeitsstätte 

jahr insgesamt keml) 1 unter 15 1 15--30 1 30---60 )60 u. mehr 

1961 .... 100 34,5 

1 

18,2 

1 

21,8 

1 

19,4 

1 

5,0 
1970 .... 100 24,7 29,1 30,2 13,3 2,6 

') Wohnstätte und Arbeitsstätte liegen auf gleichem Grundstuck. 

Dafür ist der Anteil der Frauen, die zeitlich längere 
Arbeitswege (30 Minuten und mehr) zurücklegen mußten, 
erheblich gesunken, nämlich von 24,4 °/o auf 15,9 °/o. Der 
Anteil der Frauen, die für eine Wegstrecke mehr als 1 
Stunde aufwenden mußten, hat sich von 1961 bis 1970 von 
5,0 °/o auf 2,6 O/o nahezu halbiert. Für das deutliche Absinken 
des Anteils 'der Frauen mit längeren Zeitwegen sind eine 

2) Da in dleser Gliederung filr L961 nur Ergebnisse der 10 •/o-Auf-
bereitung aus der damaligen Volkszählung vorliegen - diese 
Ergebnisse beziehen sich nur auf die Bevölkerung in Privathaus-
halten, schließen also die Bevölkerung in Anstalten nicht mit ein 
-, wurde in Tabelle 9 nur die prozentuale Verteilung nach dem 
täglichen Zeitaufwand filr den Arbeitsweg übernommen. 

Reihe von Faktoren zu nennen u. a.: Gestiegene Beteili-
gung der Frauen am Kfz-Verkehr, bessere Bus- oder Zug-
verbindungen, Bau von neuen Straßen und nicht zuletzt 
auch vielleicht ein gegenüber 1961 günstigerer Arbeits-
markt für Frauen, der den erwerbstätigen Frauen die 
Wahl eines in der Nähe ihrer Wohnung gelegenen Arbeits-
platzes ermöglichte. 

Zusammenfassung 
Die Teilzeitbeschäftigung spielt insbesondere bei den 

verheirateten Frauen eine bedeutsame Rolle. Sie gingen 
- nach den Ergebnissen der Volks- und Berufszählung 
1970 - nur zu 66,8 °/o einer Vollzeitbeschäftigung nach, die 
nicht verheirateten Frauen dagegen zu 88,5 °/o. Darüber 
hinaus wurde festgestellt, daß eine Teilzeitbeschäftigung 
am häufigsten von Frauen im Alter von 30 bis unter 40 
Jahren ausgeübt wird, nämlich von 31,6 °/o, im Vergleich 
dazu nur von 17,6 O/o der 20- bis unter 30jährigen Frauen. 

Gegenüber den Volkszählungsergebnissen von 1961 zeigen 
sich in der Entwicklung der Frauenerwerbstätigkeit auch 
in bezug auf Wochenarbeitszeiten folgende Veränderungen: 
Die Zahl der erwerbstätigen Frauen hat abgenommen, 
von 9,89 Mill. auf 9,49 Mill„ die Erwerbsbeteiligung der 
Frauen sank von 33,4 Ofo auf 30,0 -O/o. Der Anteil der Frauen, 
die einer Teilzeitbeschäftigung nachgehen, hat zugenom-
men, und zwar insbesondere deshalb, weil im Vergleich zu 
1961 der Anteil der verheirateten erwerbstätigen Frauen 
an allen erwerbstätigen Frauen von 45,6 °/o im Jahre 1961 
auf 55,8 °/o im Jahre 1970 gestiegen ist. Nur in der Land-
und Forstwirtschaft, wo sich die Zahl der erwerbstätigen 
Frauen erheblich von 1,96 Mill. auf 0,97 Mill. vermindert 
hat, wurde für 1970 ein gegenüber 1961 höherer Anteil 
vollbeschäftigter Frauen ermittelt. 

Die Ursachen für die festgestellte Entwicklung einer ge-
stiegenen Teilzeitbeschäftigung von Frauen können zum 
einen von einem vergrößerten Angebot an Teilzeitarbeits-
plätzen oder von einer vergrößerten Nachfrage danach 
ausgehen. Für letzte .Möglichkeit spricht, daß durch die 
allgemeine Verbesserung der Einkommensverhältnisse die 
Notwendigkeit der,verheirateten Frauen zum Lebensunter-
halt der Familie beizutragen, geringer geworden sein kann. 

Dipl.-Volkswirtin Karin Linkert 

Umsätze und ihre Besteue.rung 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Vorbemerkung 
Nach dem Gesetz über Steuerstatistiken vom 6. Dezem-

ber 1966 (BGBL 1 S. 665) war für das Jahr 1972 entspr(!-
chend dem angeordneten Zweijahresturnus wieder eine 
Umsatzsteuerstatistik durchzuführen. Mit dieser Erhebung 
sind zum dritten Male seit seiner Einführung Anfang 1968 

'die Tatbestände des Mehrwertsteuersystems, dessen Kern-
stück der Vorsteuerabzu,g im Sinne einer Netto-Umsatz-
steuer auf allen Stufen des Produktions- und Verteilungs-
prozesses bildet, nach bundeseinheitlichem Programm er-
faßt worden. 

Erhebung und Aufbereitung der Statistik blieben ge-
genüber 1970 unverändert. Die Finanzämter stellten den 
Statistischen Landesämtern kurzfristig die Umsatzsteuer-
überwachungsbogen oder - bei maschineller Überwa-
chung - die entsprechenden Magnetbänder zur Aufberei-
tung der für die Statistik benötigten Merkmale zur Verfü-
gung. Diese Erhebungsunterlagen beruhen auf den Um-
satzsteuer-Voranmeldun,gen der steuerpflichtigen Unter-
nehmen. Als Schlußtermin für die Abgabe der Unterlagen 
aus der manuellen Überwachung war der 31. März 1973 
vereinbart worden. Einige Finanzämter mit maschineller 
Überwachung konnten trotz Sonderterminen die Liefe-
rung im vorgegebenen zeitlichen Rahmen (Juli 1973) nicht 
einhalten. Verzögerungen traten auch im Zuge der Aufbe-
reitung b~ e  bei einigen Landesämtern auf, deren 

Rechen- und Tabellierarbeiten an externe Datenverarbei-
tungszentren vergeben wurden. Das endgültige Bundeser-
gebnis liegt deshalb bei Veröffentlichung dieses Aufsatzes 
nur in der groben Gliederung nach Wirtschaftsabteilun-
gen, -unterabteilungen und -gruppen vor. Das auch nach 
Umsatzgrößenklassen und Rechtsformen noch in feinerer 
wirtschaftlicher Gliederung aufbereitete Material wird im 
üblichen Rahmen in der Fachserie L „Finanzen und 
Steuern", Reihe 7 voraussichtlich im Herbst 1974 erschei-
nen. Weitere Branchenergebnisse stehen auf Anfrage zur 
Verfügung. 

Erhebungseinheit der Umsatzsteuerstatistik ist das Un-
ternehmen, für das der Unternehmer in der steuerrecht-
lichen Definition des § 2 Abs. 1 UStG die Umsatzsteuer-
voranmeldung abzugeben hat. Danach ist Unternehmer, 
wer eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit selbstän-
dig nachhaltig zur Erzielung von Einnahmen ausübt, auch 
wenn die Gewinnabsicht fehlt. Das Unternehmen umfaßt 
die gesamte gewerbliche oder berufliche Tätigkeit des Un-
ternehmers. Nicht erfaßt wurden Unternehmen, bei denen 
im Kalenderjahr 1972 der steuerbare Umsatz unter 
12 000 DM lag und/oder deren Umsatzsteuerschuld 
360 DM nicht überstieg, ferner land- und forstwirtschaft-
liche Betriebe mit Besteuerung gemäß § 24 UStG, .für die 
Vorsteuerbeträge in gleicher Höhe wie die Steuer festge-
setzt wurden. 
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Für die Besteuerung nach dem Umsatz, soweit es sich 
um Lieferungen, sonstige Leistungen oder Eigenverbrauch 
(§ 1 Abs. 1 Nr. 1 u. 2 UStG) handelt, ist das Finanzamt zu-
ständig, von dessen Bezirk aus der Unternehmer vorwie-
gend sein UnternehmEm betreibt. Besteht sein Unterneh-
men aus mehreren örtlichen Einheiten (Filialen, Zweig-
niederlassungen, bei Organkreisen Tochterunternehmen 
usw.), so wird es nur bei dem Finanzamt umsatzsteuerlich 
erfaßt, in dessen Bezirk sich der Sitz der Geschäftsleitung 
des Gesamtunternehmens befindet. Bei regionalen Wirt-
schaftsstrukturuntersuchungen, etwa für Zwecke der 
Raumordnung und Landesplanun,g, ergeben sich daraus 
Schwierigkeiten hinsichtlich der lokalen Radizierbarkeit 
von Umsätzen (z. B. auf Gemeindeebene) vor allem in den 
Wirtschaftsbereichen, in denen besonders viele Unterneh-
men vorkommen, deren Produktions- oder Absatzorgani-
sation sich über verschiedene Standorte erstreckt (z. B. 
bei Industriekonzernen, Handelsunternehmen mit Filial-
ketten usw.). 

Seit der Umsatzsteuerstatistik 1970 gab es im Umsatz-
steuerrecht keine .Änderungen oder Ergänzungen, die den 
materiellen Inhalt der Erhebungsmerkmale oder die Er-
gebnisse der Statistik wesentlich beeinflussen konnten. Es 
sei lediglich erwähnt, daß neben verfahrenstechnischen 
Koordinierungen beim gemeinschaftlichen Versandverfah-
ren nach EG-Bestimmungen und beim sogenannten „Ex-
port über den Ladentisch" die Ausschlußgrenze der Um-
satzsteuerfreiheit für Ausfuhrlieferungen nach dem 
14. Juli 1972 von 300 DM auf 457 DM erhöht wurde. 

Das Erhebun.gsprogramm der Umsatzsteuerstatistik 1972 
entspricht nach Aufbau und Inhalt im wesentlichen dem 
der Statistik für das Jahr 1970; gewisse .Änderungen 
haben sich aus der zunehmenden Umstellung auf maschi-
nelle Überwachung ergeben. Es wurde auf die Lieferung 
der sog. Schätzfälle verzichtet, d. s. Unternehmen mit 
steuerbaren Umsätzen über 12 000 DM, von denen wegen 
hoher Vorsteuerabzüge oder hoher steuerfreier Umsätze 
keine Umsatzsteuer-Voranmeldungen vorlagen. Ebenso 
wurde die Ausgliederung nach bestehenden, neugegründe-
ten und veränderten Or.gankreisen fallengelassen und nur 
noch die Gesamtheit der Organkreise erfaßt. 

Das Erhebungsprogramm wurde dagegen um folgende 
Angaben erweitert: 
- Nachweis der Rechtsform der Unternehmen, und zwar 

unterschieden nach Einzelunternehmen (natürliche 
Personen), Personengesellschaften (OHG, KG), Aktien-
gesellschaften (einschl. KGaA, bergrechtliche Gewerk-
schaften}, Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, Unterneh-
men gewerblicher Art von öffentlich-rechtlichen Kör-
perschaften und sonstigen Rechtsformen. 
Gesonderte Erfassung der Umsätze in das Währungsge-
biet der Mark der DDR, die mit Wirkun,g vom 
1. Juli 1970 in Höhe von 6 bzw. 3 vH zu versteuern sind; 
1970 wurden sie jeweils den Umsätzen mit Besteuerung 
zu 11 bzw. 5,5 vH zugeschlagen. 
Neben den generellen Kürzungsansprüchen der Um-
satzsteuerschuld für Berliner Lieferungen an westdeut-
sche Unternehmer im Rahmen der §§ 1 und 2 des Berlin-
förderungsgesetzes (früher Berlinhilfegesetz), die schon 
in vorangegangenen Erhebungen bei Berliner und west-
deutschen Unternehmen zu erfassen waren, wurden 
erstmals zusätzlich die besonderen Kürzungsansprüche 
für Unternehmer in Berlin (West) nach § 13 BerlinFG in 
die Erhebung einbezogen. Da diese Bestimmµng nur für 
Unternehmer gilt, für deren Besteuerung nach dem 
Umsatz ein Finanzamt in Berlin (West) zuständig ist, 
betrifft diese Erweiterung nur das Erhebungspro-
gramm im Land Berlin. 

Mit ihrem erweiterten Merkmalskatalog wird die Um-
satzsteuerstatistik noch besser der Aufgabe gerecht, die in 
fiskalischer und steuerpolitischer Hinsicht wichtigen Tat-
bestände aufzuzeigen, die sich aus der Besteuerung des 
Umsatzes ergeben. Darüber hinaus lassen sich die nach 

Wirtschaftsbereichen - z. T. in Kombination mit Rechts-
formen und Umsatzgrößenklassen - gegliederten Anga-
ben über Struktur und Höhe der Umsätze und ihre Be-
steuerung je nach Bedarf zu weiterführenden wirtschafts-
statistischen und branchenspezifischen Analysen verwen-
den. Als Totalerhebung brin,gt die Umsatzsteuerstatistik 
auf Länder- und Kreisebene mit ihrem detaillierten Pro-
gramminhalt auch für regionale Untersuchungen wert-
volle Strukturdaten. 

1. Gesamtüberblick 
Nach den endgültigen Ergebnissen sind in der Umsatz-

steuerstatistik 1972 insgesamt 1 622 408 Steuerpflichtige mit 
einem steuerbaren Umsatz von 1 680,6 Mrd. DM erfaßt wor-
den; trotz der gegenüber 1970 etwas geringeren Zahl von 
steuerpflichtigen (- 2 760 oder 0,2 O/o) war eine Umsatz-
steigerung um 250,2 Mrd. DM oder 17,5°/o zu verzeichnen. 
Vom steuerbaren Umsatz waren 1 488,2 Mrd. DM oder 
88,5 °/o steuerbelastet, 190,6 Mrd. DM oder 11,3 °/o steuer-
frei; der Rest entfiel auf den Umsatzfreibetrag nach § 19 
UStG. 

Tabelle 1: Gesamtübersicht 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Erhebungsmerkmal 

Umsätze 
Steuerpflichtiger Umsatz 

zu: 11 ~~  ...........•............•...... „ .. 
5,5%2) ................................. . 
~~ ..................................... . 

nach DurchschnittsätzenJ) . , ............... . 
in das Währungsgebiet der Mark der DDR ... . 

Zusammen ... 

Steuerfreier Umsatz 

'6teuer-
ptlichtigel) Betrag 

Fiiie 
Anzahl MiQ.DM 

1324481 
558 761 
191 467 

12763 
2649 

2090121 

1204360 
276 660 

4887 
753 

1525 
1488185 

mit Vorsteuerabzug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98 005 153 832 
ohne Vorsteuerabzug•) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73 187 36 802 

Zusammen .. · 1 171192 j 190 634 
Umsatzfreibetrag der nach§ 19 UStG Besteuerten.... 1 849 

Steuerbarer Umsatz - RegelbesteuerteS) .............. 11 427 923 11 670 295 
Steuerbarer Umsatz - nach§ 19 UStG Besteuerte6) . . . . 194 485 10 337 

Insgesamt ..... ) 1 622 408 ) 1 680 632 

Umsatzsteuer 
Umsatzsteuer vor Abzug der Vorsteuer ........... . 
A bzjehbare Vorsteuer und Kurzungsbeträge ....... . 
Steuer fur den Selbstverbrauch ................... . 
Umsatzsteuerkurzung nach dem Berlin FG §§ 1 u. 2 
Umsatzsteuerkurzung nach dem Berlin FG § 13 
Steuer der nach § 19 UStG Besteuerten ............ . 

Umsatzsteuer-Vorauszahlung ....................... . 
darunter: 

Istbesteuerung nach§ 19 UStG ................ „ .. 
Istbesteuerung nach § 20 UStG ................... . 
Land- und forstwirtschaftliche Betri„be mit Regel-

besteuerung nach § 24 Abs. 4 UStG ............. . 
Besteuerung nach Durchschnittsätzen gern. § 23 UStG 

Sonderausgliederungen 
Organkreise 

Steuerbarer Umsatz ............................ . 
Umsatzsteuer-Vorauszahlung ..................... . 

In die Handwerksrolle eingetragene Steuerpflichtige 
außerhalb des Produzierenden Gewerbes 
Steuerbarer Umsatz ........................... . 
Umsatzsteuer-Vorauszahlung ..................... . 

Steuerpthchtige mit Angabe des Vorjahresumsatzes7) 
Steuerbarer Umsatz 1971 ........................ . 
Steuerbarer Umsatz 1972 ........................ . 

Rechtsformen der Unternehmen und ihre Umsätze 
Einzelunternehmen ............................. . 
Offene Handelsgesellschaften und Kommandit-

gesellschaften ................................ . 
Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf 

Aktien, Bergrechtliche Gewerkschaften ......... . 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung ........... . 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften ......... . 
Unternehmen gewer.l>licher Art von Körperschaften 

des öffentliche Rechts ......................... . 
Sonstige Rechtsformen .......................... . 

147 598 
113 860 

1o4 350 
1245 
1 223 

27 575 20 
194 485 185 

1622 408 33 936 

194 485 185 
410 855 1 888 

498 16 
3 816 ' 16 

3 439 497 978 
3 439 7 633 

100 258 40 335 
1 080 

1 32.1 %9 1 395 412 
1323969 1510438 

1349818 399 465 

164 509 538 676 

2 273 320 705 
40fH7 287173 
10 504 53 890 

7172 28 444 
48035 52277 

1) Nur Steuerpflichtige mit Jahresumsätzen ab 12000 DM. - 2) 10 bzw. 5% in 
Abwicklungsfällen für im 1. Hi. 1968 bewirkte Umsätze. - ') Steuerpflichtige 
Umsätze nach § 24 Abs. 1.-3. UStG für Unternehmer mit land- und forstwirtschaft-
hchen Betrieben. - •) Ohne steuerfreie Bank- und Versicherungsumsätze. -
S) Summe der steuerfreien und steuerpflichtigen Umsätze ohne Umsatzsteuer. -
•) Desgleichen zuzüglich Steuer. - 7) Steuerpflichtige mit ganzjährigen Umsätzen 
für 1971 und 1972. 
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Über vier Fünftel der steuerbelasteten Umsätze unterla-
gen dem allgemeinen Steuersatz von 11 vH, weitere 
18,6°/o dem ermäßigten Satz von 5,5 vH. Bei den übrigen 
Umsätzen handelt es sich um Lieferungen und Leistungen, 
die von Kleinunternehmen nach § 19 UStG zu 4 vH oder 
von land- und forstwirtschaftlichen Betrieben nach 
Durchschnittsätzen gemäß § 24 UStG zu versteuern waren 
und um Umsätze in das Währungsgebiet der Mark der 
DDR. 

Vom steuerfreien Umsatz entfielen 153,8 Mrd. DM auf 
Umsätze nach § 4 Nr. 1 bis 5 UStG, also alle Ausfuhrliefe-
rungen, bestimmte I.,eistungen im grenzüberschreitenden 
Verkehr und Umsätze für Wasserfahrzeuge der Seeschif-
fahrt u. a., d. s. 12,7 °/o mehr als 1970. Dagegen erhöhten 
sich die übrigen steuerfreien Umsätze ohne Vorsteuerab-
zug nach § 4 Nr. 6 bis 26 (ohne steuerfreie Bank- und Ver-
sicherungsumsätze) um 48,7 °/o auf 36,8 Mrd. DM. 

Unter die Besteuerung von Unternehmen mit niedrigem 
Gesamtumsatz nach § 19 UStG fielen 1972 nur noch 12,0 °/o 
der steuerpflichtigen (1970: 15,8 %), die nur 0,6 O/o der 
steuerbaren Umsätze (1970: 0,9 °/o) und 0,5 O/o der Umsatz-
steuer-Vorauszahlun,gen (1970: 0,8 O/o) auf sich vereinigten. 
Damit hat sich der Kreis der Besteuerten mit dieser Son-
derregelung um rd. ein Viertel verringert. Die Tatsache, 
daß ihr Umsatz nur um 19,7 °/o und ihr Steuersoll um 
14,4 O/o zurückgingen, deutet im Zuge der allgemeinen 
Konjunkturentwicklung durchschnittlich höhere Umsätze 
der in dieser Kategorie verbliebenen Unternehmen an. 

Die regelbesteuerten Unternehmen - die Hauptznasse 
der eue p li ~ e  - verrechnen in der Umsatzsteuer-
voranmeldung die in ihren Rechnungen ausgestellten Um-
satzsteuerbeträge (zuzüglich der Steuer für den Selbstver-
brauch) mit den abziehbaren Vorsteuern und Kürzungsbe-
trägen nach dem Berlinförderungsgesetz und erhalten so 
ihre Umsatzsteuer-Zahllast. Der in Einzelfällen in der 
Voranmeldung statt einer Vorauszahlung (Zahllast) wegen 
höherer Vorsteuerabzüge vorkommende Umsatzsteuer-
überschuß zugunsten des eue p li ~ e  geht in den 
Endergebnissen unter, kommt aber in einigen Wirt-
schaftsuntergruppen bzw. -klassen bei niedrigem Aggre-
gationsgrad (z. B. Großhandel mit Getreide, Futter- und 
Düngemittel, Tieren) noch zum Vorschein. Die nach Hin-
zurechnung der Umsatzsteuer-Vorauszahlungen gemäß 
§ 19 UStG sich für die Gesamtheit der Steuerpflichtigen 
ergebende Steuerlast liegt um 11 Mill. DM unter dem tabel-
larisch nachgewiesenen Umsatzsteuer-Soll; diese Diffe-
renz resultiert aus der saldierten Verrechnun,g von in der 
Statistik im einzelnen nicht erfaßten Beträgen (±) der 
Voranmeldung1). Das Steuer-Soll lag mit 33,9 Mrd. DM um 

1) Die kassenmäßigen Einnahmen aus der Umsatzsteuer lagen 
1972 bei 34,2 Mrd. DM; die Differenz zum Steuersoll beruht auf 
periodenfremden Kassenvorgängen (z. B. Nachzahlungen, Rück-
erstattungen aufgrund Veranlagung für frühere Jahre). 

26,3 O/o über dem Ergebnis des Kalenderjahres 1970. Diese 
deutlich über der Steigerungsrate des steuerbaren Umsat-
zes (+ 17,5 O/o) hinausgehende Zunahme ist hauptsächlich 
in den geringer gestiegenen abziehbaren Vorsteuer- und 
Kürzungsbeträgen (+ 13,8 O/o) begründet. Während 1970 die 
Umsatzsteuer vor Abzug der Vorsteuer um rd. 25 O/o über 
den abziehbaren Vorsteuerbeträgen lag, waren es 1972 rd. 
30 O/o. Darin kommt die nominal gestiegene Wertschöpfung 
der UnternEhmen zum Ausdruck, ohne daß im Rahmen 
dieser Statistik über die reale (preisbereinigte) Wert-
schöpfung und ihre (funktionale) Verteilung (innerhalb 
des Unternehmens oder unter den Einkommensbeziehern) 
etwas gesagt werden kann. 

Weniger ins Gewicht als 1970 (3,7 O/o gegenüber 10,1 °/o) 
fiel 1972 die in das Umsatzsteuersoll eingegangene Steuer 
für den Selbstverbrauch (sog. Investitionssteuer), der nach 
§ 30 UStG a. F. alle im Zeitraum von 1968 bis 1972 dem 
Anlagevermögen zu,geführten abnutzbaren körperlichen 
Wirtschaftsgüter unterlagen. Diese dem Mehrwertsteuer-
system gedanklich fremde Steuer - .ihr Steuersatz fiel 
von 8 vH (1970) bis auf 2 vH im Jahre 1972 - sollte bis 
Ende 1972 auslaufen2). 

In 104 350 Fällen (1970: 102 979) wurden Umsatzsteuer-
kürzungen nach den ~  1 bis 2 Berlinförderungsgesetz in 
Höhe von 1 223 Mill. DM in Anspruch genommen. Damit 
liegt diese Steuerkürzung 1972 29,8 O/o höher als 1970. Der 
erstmals erfaßte besondere Kürzungsanspruch für mittel-
ständische Berliner Unternehmen nach § 13 BerlinFG 
wurde von 27 575 Steuerpflichtigen in Höhe von 
20,4 Mill. DM geltend gemacht. 

Der Istbesteuerung (Besteuerung nach vereinnahmten 
Entgelten) unterlagen insgesamt 605 340 Steuerpflichtige; 
davon waren 67,9 °/o Unternehmen, die auf eigenen Antrag 
nach § 20 UStG diese Steuerbemessungsgrundlage ge-
wählt hatten, der Rest entfiel auf die nach § 19 UStG 
hierzu Verpflichteten. Damit umfaßten sie noch 37,3 °/o 
aller steuerpflichtigen, die mit 2,1 Mrd. DM aber nur 6,1 '0/o 
der Umsatzsteuer-Vorauszahlungen erbrachten. 1970 belie-
fen sich die entsprechenden Anteile auf 46,5 O/o und 8,5 O/o. 
Die um knapp ein Fünftel geringere Zahl ist wie schon in 
früheren Erhebungen durch überwechseln zur Regeibe-
steuerung wegen überschreiten der Vorjahresumsätze 
(über 60 000 bzw. 250 000 DM) bedingt. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen, die in den letzten Erhe-
bun,gen relativ konstant geblieben ist, hat sich in den ein-
zelnen Wirtschaftsbereichen 1972 recht unterschiedlich 
entwickelt. Im Wirtschaftshauptbereich Land- und Forst-

2) Durch das Steueränderungsgesetz 1973 vom 26. 6. 1973 (BGBl I 
S. 676) wurde aus konjunkturpolitischen Gründen zur Beeinflus-
sung des gesamtwirtschaftlichen Investitionsklimas und der damit 
eng verbundenen wirtschaftlichen Gesamtentwicklung die Steuer 
für den Selbstverbrauch in Höhe von 11 bzw. 5,5 vH der Bemes-
sungsgrundlage in einem neu gefaßten § 30 UStG vorübergehend 
eingeführt (wirksam vom 9. 5. bis 30. 11. 73). 

Tabelle 2: Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

S teuerpllichtige t) eue b ~ Umsatz2) Umsatzsteuer-Vorauszahlung 
Zu-(+) Zu-(+) Zu-(+) 

Wirtschafts-
bzw. Ab- bzw. Ab- bzw. Ab-

1970 1972 nahme(-) 1970 1972 nahme(-) 19?0 nahme(-) 
gliedentng 1972 1972 1972 1972 

gegenuber gegenuber gegenilber 
1970 1970 1970 

Anzahl 1 o; Anzahl 1 o, Mill.DM! % !Mill.DMi % Mill.DM! % Mill.DM! ~~ ;o .o 

Land- und Forstwirt- 1 schaft, Tierhaltung 
und Fischerei>) .... 25 611 1,6 26894 1,7 l.. 5,0 4390 0,3 5 766 0,3 + 31,3 92 0,3 129 0,4 + 40,2 

Jndustrie .......... 81343 5,0 81 581 5,0 + 0,3 6511R3 45,5 745 638 44,4 + 14,5 12 744 47,4 15 708 46,3 + 23,3 
Produzierendes 

Handwerk ....... 388 672 23,9 387 620 
Sonstiges Produzie-

23,9 - 0,3 112 594 7,9 151 819 9,0 + 34,8 4133 15,4 5 855 17,3 + 41,7 

rendes Gewerbe ... 29 463 1,8 29153 1,8 - 1,1 11 629 0,8 9 503 0,6 -18,3 361 1,3 315 09 -12,7 
Großhandel ........ 120 556 7,4 117 963 7,3 - 2,2 318 938 22,3 357 203 21,3 + 12,0 1632 6,1 2414 7;1 + 47,9 
Handelsvermittlung . 84 427 5,2 85 966 5,3 t- 1,8 14 878 11,0 17085 1,0 + 14,8 451 1,7 520 1,5 + 15,3 
Einzelhandel ....... 382 482 23,5 366 319 22,6 - 4,2 169 916 11,9 207 698 112,4 + 22,2 3 319 12,4 4182 12,3 + 26,0 
übrige Wirtschafts-

bereiche•) ······· 512 614 31,5 526 912 32,5 + 2,R 146 873 10,3 185 921 11,1 + 26,6 4140 15,4 4812 14,2 + 16,2 
lnsge.amt .. 1625168 J100 1622408 100 - 0,2 1430400 100 1680632 100 + 17,5 26 871 1()() 33 936 100 + 26,3 

1 
1) Nur Steuerpflichtige mit Jahresumsätzen ab 12 000 DM. - 2) Bei Regelbesteuerten ohne Umsatzsteuer; bei nach § 19 UStG Besteuerten Gesamtbetrag der verein-

nahmten Entgelte zuzuglich Steuer. - .1) Ohne land- und forstwirtschaftliche Unternehmen, für die Vo•steuerbeträge in gleicher Höhe wie die Steuern festgesetzt sind. -
4 ) Ohne steuerfreie Bank- und Vernchcrungsumsätze (d. h. steuerfreie Umsätze ohne Vorsteuerabzug). 
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wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei (ohne land- und 
forstwirtschaftliche Unternehmen, für die Vorsteuerbe-
träge in gleicher Höhe wie die Steuer festgesetzt sind) ist 
die Zahl der Umsatzsteuerpflichtigen um 1 283 oder 5,0 O/o 
auf 26 894 gestiegen. Auch bei den in Tabelle 2 zu einer 
Position zusammengefaßten „Übrigen Wirtschaftsberei-
chen" (Verkehr, Kredit- und Versicherungsgewerbe, 
Dienstleistungen, Organisationen ohne Erwerbscharakter, 
Gebietskörperschaften und Versicherungsgewerbe) hat 
sich die Zahl der Steuerpflichtigen um 14 298 oder 2,8 "lo 
auf. 526 912 erhöht. Hier dürfte die Zunahme vermutlich 
auf das Hineinwachsen von Kleinunternehmen in die 
Steuerpflicht zurückzuführen sein. In der Industrie ist die 
Zahl der umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen gegenüber 
1970 nur geringfügig um 238 oder 0,3 O/o auf 81 581 gestie-
gen, dagegen im Produzierenden Handwerk bei 387 620 
Pflichtigen um 0,3 °/o und beim Sonstigen Produzierenden 
Gewerbe bei 29 153 um 1,1 O/o zurückgegangen. Faßt man 
diese drei Bereiche zum Produzierenden Gewerbe zusam-
men, so ergibt sich insgesamt ein Rückgan,g um 1 124 
Steuerpflichtige, der hauptsächlich auf Unternehmensauf-
lösungen im Produzierenden Handwerk zurückzuführen 
ist. Im Handel ist die Zahl der Steuerpflichtigen von allen 
Wirtschaftsbereichen am stärksten gesunken, im Groß-
handel um 2 593 oder 2,2 °/o auf 117 963, im Einzelhandel 
sogar um 16 163 oder 4,2 °/o auf 366 319, was offenbar mit 
der in diesen Wirtschaftszweigen anhaltenden Konzentra-
tionstendenz zusammenhängt. 

Im Jahresgutachten 1972 charakterisierte der Sachver-
ständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung die Binnenkonjunktur 1972 als neuen, 
aber schwachen Aufschwun,g bei anhaltendem Geldwert-
schwund und anhaltend hoher Verbrauchsnachfrage. Zwar 
stieg der steuerbare Umsatz insgesamt um 17 ,5 -O/o an, die 
Zuwachsrate war jedoch geringer als 1968170 (+ 31,3 °/o). 
Vom steuerbaren Umsatz insgesamt entfielen 44,4 °/o ge-
genüber 45,5 °/o im Jahre 1970 auf die Industrie, deren 
Umsatzwachstum (+ 14,5 °/o) unter dem Durchschnitt lag. 
Auch beim Großhandel, der mit einem Anteil von 21,3 O/o 
an zweiter Stelle lag, ist der Umsatzanteil gegenüber 1970 
(22,3 O/o) leicht zurückgegangen. In den übrigen Bereichen 
traten nur ,geringfügige Verschiebungen gegenüber 1970 
ein. Es folgten auf den weiteren Plätzen der Einzelhandel 
mit 12,4 °/o (1970: 11,9 °/o), die „Übrigen Wirtschaftsberei-
che" mit 11,1 °/o (10,3 O/o) und das Produzierende Hand-
werk, das mit einer Umsatzsteigerung von + 34,8 O/o sei-
nen Umsatzanteil von 7,9 O/o auf 9,0 O/o erhöhen konnte. In 
den restlichen Bereichen lag der Anteil am steuerbaren 
Umsatz insgesamt jeweils nicht höher als 1 O/o. 

Einen durch zahlenmäßige Fluktuationen - wie Neu-
gründungen, Auflösungen, Zusammenschlüsse, wirtschaft-
liche Schwerpunktverschiebungen von Unternehmen -
unbeeinflußten Vergleich der Umsatzentwicklung gegen-
über 1971 bietet Tabelle 3. Darin sind alle Unternehmen 
nach Wirtschaftshauptbereichen enthalten, bei denen bei 
personeller Identität vergleichbare An,gaben über ih're 
ganzjährigen Vorjahresumsätze vorliegen. Der Erfassungs-
grad schwankte dabei zwischen 73,1 °/o (Sonstiges Produ-
zierendes Gewerbe) und 85,8 O/o (Produzierendes Hand-
werk). Bemerkenswert ist, daß im Gegensatz zum Zwei-
jahresvergleich im Sonstigen Produzierenden Gewerbe 
der Umsatz um 3,0 O/o zunahm; die Abnahme von 1970 auf 
1972 um 18,3 O/o dürfte daher auf Umsetzungen zur Indu-
strie und zum Produzierenden Handwerk zurückgehen. 
Die im Einjahresvergleich etwas niedrige Zuwachsrate der 
Industrie (ohne Energie und Bau + 6,2 O/o) wird auch von 
den Ergebnissen der laufenden Industrieberichterstattung 
( + 5,9 O/o) bestätigt. 

Der Anteil der einzelnen Wirtschaftszweige am Steuer-
soll hat sich gegenüber 1972 nicht wesentlich verändert. 
Entsprechend der Umsatzentwicklung ging die Quote der 
Industrie etwas zurück (von 47,4 °/o auf 46,3 °/o), während 
das Produzierende Handwerk bei einer um 41,7 O/o höheren 
Vorauszahlung seinen Anteil von 15,40/o auf 17,30/o er-
höhte. Die höchste Steigerungsrate ( + 47,9 9/o) trat im Be-
reich des Großhandels auf; gemäß seiner branchenüblich 

Tabelle 3: Steuerpflichtige mit Angabe des Vorjahres-
umsatzes 

Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 
Steuerpfhchtigel) Steuerbarer Umsatz -

Anteil 

1 

Anteil 
an am Zu-

der Zahl Umsatz nahme 
W1rtschat1sgl1edcrung 1972 aller er- 1971 1972 aller er- 1972 

faßten faßten gegen-
Steuer- 1 Steuer- uber 
pllich-

1 

pflich- 1971 
t1gen t1gen 

Anzahl ~ Mill.DM % 

Land- u. Forstwirtschaft, 1 

1 

Tierhaltung und 
Fischerei . . . . . . . . . . 22161 82,4 4335 4955 85,9 14,3 

Industrie 67 208 82,4 652029 695 621 93,3 6,7 
u ie e i~  l ~ i  . 

werk ............. 332 403 85,8 118 548 132 899 87,5 12,1 
Sonstiges Produzieren-

des Gewerbe ....... 21304 73,1 6617 6816 71,7 3,0 
Großhandel . . . . . ... 97 521 82,7 294909 319374 89,4 8,3 
Handelsvermittlung 68838 80,1 13014 14485 84,8 11.3 
Einzelhandel ....... : : 309 832 84,6 166 952 182899 88,1 9,6 
Übrige Wirtschafts-

bereiche ........... 404702 76,8 139 007 153 388 82,5 10,3 
Insgesamt ... 1323969 81,6 1395412 1510438 89,9 8,2 

1) Steuerpfhchtige mit ganzjährigen Umsätzen fur 1971und1972. 

geringen Wertschöpfung blieb sein Anteil mit 7,1 O/o des 
Steuersolls jedoch relativ gerin,g. Mit Handelsvermittlung 
V.lld Einzelhandel zusammen hatte der Wirtschaftsbereich 
Handel insg„,;amt 20,9 O/o (1970: 20,1 O/o) der Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen zu leisten. 

Von den in der Umsatzsteuerstatistik 1972 nachgewie-
senen Steuerpflichtigen waren 3 439 oder 0,2 O/o Organ-
kreise. Trotz ihrer' um 6 O/o verringerten Zahl vereinigten 
sie 29,6 O/o des steuerbaren Umsatzes (498,0 Mrd. DM) auf 
sich. Damit sind ihre steuerpflichtigen Außenumsätze um 
11,7 O/o gestiegen. Die Umsatzsteuer-Vorauszahlungen' be-
liefen sich auf insgesamt 7,6 Mrd. DM, d. s. 22,5 O/o der ge-
samten Zahllast. 

Gesondert erfaßt wurde wie in früheren Statistiken 
auch 1972 wiederum das Handwerk außerhalb des Produ-
zierenden Gewerbes. Es handelt sich hierbei um 100 258 
Steuerpflichtige, die unter Einschluß der nicht aus hand-
werklicher Tätigkeit stammenden ~ el e einen steuer-
baren Umsatz von 40,3 Mrd. DM erzielten. Damit haben sich 
bei einer um 6,4 O/o gei-ingeren Zahl der Steuerpflichtigen 
ihr Umsatz seit 1970 um 9,7 O/o und ihre Umsatzsteuer-Vor-
auszahlungen um 16,6 O/o auf 1 080 Mill. DM erhöht. 

2. Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 
Land- und fortswirtschaftliche Betriebe im Sinne des 

§ 24 UStG werden wegen der für sie geltenden Besteuerung 
nach Durchschnittsätzen von der Umsatzsteuerstatistik 
nur dann erfaßt, wenn eine Steuerzahllast durch Liefe-
rung und Eigenverbrauch bestimmter Sägewerkserzeug-
nisse oder spezieller Getränke wie Wein, Traubenmost 
oder Frucht- und Gemüsesäfte und alkoholischer Flüssig-
keiten entstanden ist. Für diese Umsätze ergibt sich eine 
effektive Steuerbelastung von 6 bzw. 3 vH (§ 24 Abs. 1 
UStG i. V. m. BdF-Rundschreiben vom 11. Mai 1970); 1972 
wurden von dieser Besteuerungsart 12 763 Fälle mit Um-
sätzen in Höhe von 753 Mill. DM betroffen (siehe Tabelle 
1). Wie aus der Gesamtübersicht noch e ~ e  sind 
unter den hier erfaßten Steuerpflicl)tigen nur 498 rein 
landwirtschaftlicl1e Unternehmen, für die der Übergan,g 
auf die Regelbesteuerung gemäß § 24 Abs. 4 UStG dann 
vorteilhaft war, wenn die ihnen tatsächlich berechneten 
Vorsteuern über den Durchschnittsätzen lagen. Daneben 
gibt es aber auch 3 260 Kleinunternehmen, die ihre Um-
sätze zu 4 vH nach § 19 UStG versteuerten. 

Insgesamt wurden 1972 nach der Systematik der Wirt-
schaftszweige mit Schwerpunkt Land- und Forstwirt-
schaft usw. 26 894 steuerpflichtige ~  mehr als 1970) 
mit einem steuerbaren Umsatz von 5,8 Mrd. DM ( + 31,3 O/o) 
und einer Umsatzsteuer von 129 Mill. DM ( + 40,2 O/o) 
erfaßt. Dabei nahm die Zahl der steuerpflichtigen im Be-
reich der Land- und Forstwirtschaft um 6,2 O/o auf 16 637 
zu; ihr steuerbarer Umsatz stieg um 34,2 % auf 
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2,6 Mrd. DM an, während die Steigerungsraten bei Fische-
rei, gewerblicher Gärtnerei und Tierhaltung für die Zahl 
der Steuerpflichtigen (+ 3,1 O/o auf 10 257) und den steuer-
baren Umsatz (+ 29,l O/o auf 3,2 Mrd. DM) geringer blieben. 

Schaubild 1 

UMSATZE IN WICHTIGEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

Mrd.DM 
~ 700 

3. Produzierendes Gewerbe 
In der 1 n du s tri e wurden 1972 insgesamt 81 581 

steuerpflichtige erfaßt, d. s. nur 238 oder 0,3 O/o mehr als 
1970. Mit 745,6 Mrd. DM Umsatz erreichte dieser Wirt-
schaftsbereich zwar wieder den höchsten Anteil (44,4 O/o), 
seine Steigerungsrate gegenüber 1970 lag mit 14,5 O/o 
jedoch unter dem Durchschnitt. Entsprechend gewichtig 
(46,3°/o) waren mit 15,7 Mrd. DM die geleisteten Umsatz-
steuer-Vorauszahlungen; sie lagen um 23,30/o über dem 
Stand von 1970. Für die Masse der erfaßten Industriefir-
men (82,4 O/o der Gesamtzahl) liegen auch Angaben über 
die Vorjahresumsätze vor; hier betrug die Umsatzsteige-
rung gegenüber 1971 6,7 O/o. Damit hat sich gegenüber den 
Ergebnissen der vorhergehenden Erhebung besonders in 
dem wichtigen Teilbereich der Industrie die Umsatzent-
wicklung etwas abgeflacht. 

600 Umsätze ~ u e  
• steuerpflichllger Umsatz 

600 

Das industrielle Schwergewicht lag strukturgemäß beim 
Verarbeitenden Gewerbe (ohne Baugewerbe), das auch im 
Jahr 1972 mit nur geringfügigen Abstrichen gegenüber der 

500 

400 

300 

200 

!00 

1968 70 72 1968 70 72 1968 70 72 
Industrie Produzierendes Großhandel 

Handwerk 
STAT BUNDESAMT 74273 

100 

1968 70 72 1968 70 72 
Einzelhandel Obnge 

Wirtschaflsbererche 

Tabelle 4: Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer in ausgewählten Wirtschaftszweigen 
Ergebnis der Um<atzsteuerstatistik 1972 

Wirtschaftsgliederung!) 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 
Fischerei•) ........... „ ............. . 

Steucrpflichtigc2) Steuerbarer Umsatz') Umsatzsteuer 

/

Zu-(+) Zu-(+) 1 
bzw. bzw. Umsatzsteuer 

Abnah- Abnah- vor Abzug der 1 Steuer ftir den 
insgesamt me(-) insgesamt me(-) Vorsteuer- Seihst-

/ 

~~ ~ ~~ ~ beträge verbrauch 
über ubcr l 1970 1970 

1-A-n-za_h_l_,,.-l ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 % 

1 
26 894 + 5,0 5 766 0,3 +31,3 380 0,3 5 0,4 

Abziehbare 
Vorsteuer 

Mill. 
DM 

273 

1 % 

0,2 

Umsatzsteuer ... 
Vorauszahlung-

129" 0.4 

Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81 581 5,rJ + 0,3 745 638 44,4 + 14,5 64 746 43,9 737 59,2 48 947 43,0 15 708 46,3 
Energiewirtschaft, Wasserversorgung, 

Bergbau. „ .. „ ....... „ „ ... „... 4 620 0,3 - 8,6 62 335 3,7 + 8,0 6 169 4,2 153 12,3 4 879 4,3 1 417 4,2 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau-

gewerbe) .... „ „ .. „ .. „ „ . „ „ . . 69 760 4,3 - 0, 7 648 054 38,6 + 13,8 54 859 37,2 556 44,7 41 960 36,8 12 656 37,3 
Baugewerbe ......... , . . . . . . . . . . . . . . 7 201 0,4 +18,8 35 250 2,1 +45,8 3 718 2,5 29 2,3 2-107 1,8 1 636 4,8 

Produzierendes Handwerk ............... 387 620 23,9 - 0,3 151 819 9,0 +34,8 14 741 10,0 96 

46 
49 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau-
gewerbe) .... „ „. „ „. „ ... „ .. „ 241 889 14,9 - 1,9 84 333 5,0 +26,4 7 502 5,1 

Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145 731 9,0 + 2,6 67 486 4,0 +47,0 7 239 4,9 

Sonstiges Produzierendes Gewerbe .. „ „.. 29153 1,8 - 1,1 
Energieversorgung, Wasserversorgung, 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 0,0 +65,4 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau-

gewerbe) „ ...... „ „ ... „........ 22 249 1,4 - 2,4 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 861 0,4 '+ 3,4 

Großhandel .......................... . 
Großhandel mit: 

Getreide, Futter- und Dtingemitteln, 
Tieren ........................ . 

Kohle, Mineralölerzeugnissen ...... . 
Erzen, Metallen, Halbzeug . ......... . 
Nahrungs- und Genußmitteln ..... . 
Fahrzeugen, Maschinen (a. n. g.) .... . 
Übriger Großhandel .............. . 

Handelsvermittlung ................... . 

Einzelhandel. ......................... . 
Einzelbandei mit: 

Waren verschiedener Art .......... . 
Nahrungs- und Genußmitteln ...... . 
Text!lwaren, Schuhen ............. . 
Metallwaren, Hausrat, Wohnbedarf .. . 
Fahrzeugen, Maschmen, Buroein-

richtungen ..................... . 
Übriger Einzelhandel ............. . 

Übrige Wirtschaftsbereiche ............ . 
Verkehr, Nachrichtenubermittlung .... . 
Kreditinstitute, VersicherungsgewerbeS) 
Dienstleistungen von Unternehmen und 

117 963 

15 711 
3194 
1 770 

28 364 
10004 
58 923 

85 966 

366 319 

12167 
137 311 
59112 
26 406 

18 589 
112 734 

526 912 
74 522 

8 794 

freien Berufen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 435 270 
Organisationen ohne Erwerbscharakter . 5 457 
Gebietskörperschaften, Sozialversicherung 2 869 

Insgesamt . . . 1622 408 

7,3 

t,O 
0,2 
0,1 
1,7 
0,6 
3,6 

5,3 

22,6 

0,7 
8,5 
3,6 
1,6 

1,1 
6,9 

32,5 
4,6 
0,5 

26,8 
0,3 
0,2 

100 

- 2,2 

- 7,6 
- 6,8 
+ 3,4 
- 5,0 
+ 0,7 
+ 0,5 

+ 1,8 

- 4,2 

- 0,1 
-11,0 
-1,4 
- 0,6 

+ 6,9 
+ 0,2 

+ 2,8 
+ 1,4 
-34,4 

+ 4,6 
- 2,4 
-17,1 

1 - 0,2 
' 

9 503 0,6 -18.3 

12 0,0 +20,0 

5 947 0,4 -19,1 
3 544 0,J -17,0 

357 203 

44 277 
33 644 
31 655 
90130 
30748 

126 749 

17085 

207 698 

36 369 
58 905 
31 716 
15 589 

23 890 
41 229 

185 921 
53322 
7633 

111 475 
4773 
8 718 

1680632 

21,3 

2,6 
2,0 
1,9 
5,4 
1,8 
7,5 

1,0 

12,4 

2,2 
3,5 
1,9 
0,9 

1,4 
2,5 

11,1 
3,2 
0,5 

6,6 
0,3 
0,5 

100 

+12,0 

+ 3,6 
-'-211 
-2Ü,5 
+16,6 
_, 13,5 
+21,6 

+14,8 

+22,2 

+29,2 
+-17,0 
+21,1 
-1 32,3 

+18,2 
+24,1 

+26,6 
+19,3 
+68,5 

+32,5 
+12,9 
- 5,8 
+17,5 

962 0,7 10 

1 0,0 ' 0 

581 0,4 6 
379 0,3 4 

31806 

2 907 
3 479 
3100 
6 590 

. 3150 
12 580 

1 639 

19770 

3 579 
4364 
3 424 
1 661 

2 582 
4160 

13 555 
3 941 

392 

8 596 
132 
493 

147 598 

21,5 

2,0 
2,4, 
2,1 
4,5 
2,1 
8,5 

1,1 

13,4 

2,4 
3,0 
2,J 
1,; 

1,7 
2,8 

9,2 
2,7 
0,3 

5,8 
0,1 
0,3 

100 

86 

7 
7 

11 
13 
14 
34 

6 

58 

19 
13 

5 
6 

7 
9 

248 
109 
14 

106 
3 

15 
1 245 

7,7 

3,7 
3,9 

0,8 

0,0 

0,5 
0,3· 

6,9 

0,6 
0,6 
0,9 
1,0 
1,1 
2,7 

0,5 

4,7 

1,5 
1,0 
0,4 
0,5 

0,6 
0,7 

19,9 
8,8 
1,1 

8,5 
0,2 
1,2 

100 

9 006 

5118 
3 858 

655 

0 

393 
262 

29 246 

3114 
3 026 
3 065 
6194 
2746 

11101 

1122 

15 5% 

2 790 
3 846 
2 566 
1264 

2060 
3 071 

7,9 

4,5 
3,4 

0,6 

0,0 

0,3 
0,2 

25,7 

2,7 
2,7 
2,7 
5,4 
2,4 
9,7 

1,0 

13,7 

2,4 
3,4 
2,3 
1,1 

1,8 
2,7 

9 015 7,9 
2 841 2,5 

341 0,3 

5 141 4,5 
141 0,1 
551 0,5 

1113 860 100 

5855 17,3 

2 412 7,1 
3 443 10,1 

315 0,9' 

1 0,0 

194 0,6 
120 0,4 

2414 

-219 
458 

19 
326 
404 

1426 

520 

4182 

796 
508 
850 
400 

529 
1 099 

4 812 
1151 

66 

3 635 
-5 

-35 
33 936 

7,1 

i,3 
0,1 
1,0 
1,2 
4,2 

1,5 

12,3 

2,3 
1,5 
2,5 
1,2 

1,6 
3,2 

14,2 
3,4 
0,2 

10,7 

100 

1) Kurztext; Ergebnissefur weitere Wirtschaftszweige siehe Tabclk, S. 295•f.-2) Nur Steuerpflichtige mit Jahresumsätzen ab 12 000 DM. - ') Bei Regelbesteuerten ohne 
Umsatzsteuer; bei nach§ 19 UStG Besteuerten Gesamtbetrag der vereinnahmten Entgelte zuzuglich Steuer. - 4) Ohne land- und forstwirtschaftliche Unternehmen, ftir die 
Vorsteuerbeträge in gleicher Höhe wie die Steuer fcstge•etzt werden. -S) Ohne steuerfreie Bank- und Versicherungsumsätze (d. h. steuerfreie Umsätze ohne Vorsteuerabzug) 
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Erhebung von 1970 den Hauptteil der Industrieunterneh-
men (85,5 °/o), ihrer Umsätze (86,9 °/o) und ihrer Umsatz-
steuer-Vorauszahlungen (80,6 O/o) stellte. Herausragende 
Umsatzsteigerungen sind dabei in der chemischen und 
mineralölverarbeitenden Industrie ( + 21,0 O/o), in der 
Kunststoff-, Gummi- und Asbestverarbeitung ( + 19,8 O/o), 
bei der Gewinnung und Verarbeitung von Steinen, Erden, 
Feinkeramik und Glas ( + 30,6 O/o) als Grundstoffindustrien 
und in weiterverarbeitenden Industrieunternehmen für 
Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik, EBM-Waren u. ä. 
( + 28,9 O/o) zu verzeichnen, während die Umsätze in der 
Metallerzeugung, Gießerei und Stahlverformun,g gegen-
über 1970 um 11,0 O/o zurückgegangen sind. Das übrige Ver-
arbeitende Gewerbe wie der am stärksten ins Gewicht 
fallende Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau ( + 9,6 O/o) 
lag teils unterhalb der Steigerungsrate der Verarbeitenden 
Industrie ( + 13,8'°/o), teils darüber (Leder-, Textil- und Be-
kleidungsindustrie + 14,0 °/o, Nahrungs- und Genußmittel-
industrie + 15,5 O/o, Holz-, Papier- und Druckindustrie 
+ 15,8 O/o). 

Im Bereich der Energiewirtschaft (einschl. Wasserver-
sorgung) waren beachtliche Umsatzausweitungen, nämlich 
um 28,2 O/o auf 42,8 Mrd. DM, festzustellen; ein Ergebnis, 
das weniger ·den steigenden Energiebedarf als vielmehr 
den kräftigen Preisanstieg widerspiegelt. Dagegen mußte 
der Bergbau 1972 bei einer um 7,00/o verminderten Zahl 
der besteuerten Unternehmen einen Umsatzrückgang um 
19,6 °/o hinnehmen. 

Im Zeichen anhaltender Baukonjunktur und stark an-
steigender Baupreise stieg innerhalb der Industrie der 
Umsatz im Baugewerbe mit + 45,8 °/-0 am stärksten an. 

Die Steuer für den Selbstverbrauch, also auf Investitio-
nen von beweglichen Anlagegütern, deren Steuersatz nach 
§ 30 Abs. 5 UStG a. F. im Jahr 1972 mit 2 vH nur ein 
Drittel des Satzes von 1970 betrug, ging in der Verarbei-
tenden Industrie und im Baugewerbe stärker, innerhalb 
der Energiewirtschaft usw. jedoch schwächer zurück als 
im Gesamtergebnis aller Wirtschaftsabteilungen. Insge-
samt stellte die Industrie noch knapp 60 O/o (1970: 63,3 O/o) 
dieses Steueraufkommens. 

Das Produzierende Handwerk hat bei der all-
gemeinen wirtschaftlichen Entwicklung am besten abge-
schnitten. Die 1972 erfaßten 387 620 Handwerksunterneh-
men (über tausend weniger als 1970) konnten ihre steuer-
baren Umsätze um 34.8 O/o auf 151,8 Mrd. DM erhöhen und 
damit die Zuwachsrate der Industrie deutlich übertreffen; 
bei den Unternehmen mit vergleichbaren Vorjahresumsät-
zen (86 O/o der Gesamtzahl) ergab sich gegenüber 1971 ein 
Umsatzzuwachs von 12,1 °/o. Ähnlich wie 1970 stellte das 
Produzierende Handwerk mit fast einem Viertel der Steuer-
pflichtigen (23,9 O/o) jedoch nur 9,0 O/o des gesamten Um-
satzvolumens. An Umsatzsteuer wurden 5,9 Mrd. DM, d. s. 
17,3 O/o des gesamten 'Umsatzsolls, entrichtet. Annähernd 
zwei Drittel (62,4 °/o) der Handwerksunternehmen waren 
im Verarqeitenden Gewerbe (ohne Baugewerbe) tätig, der 
Rest gehörte dem Baugewerbe an, auf das 44,5 O/o des Um-
satzes und 58,8 °Jo der Umsatzsteuer im Produzierenden 
Handwerk entfielen. Wie bei der Industrie übertraf auch 
im Produzierenden Handwerk die Umsatzsteigerung 1972 
gegenüber 1970 beim Baugewerbe ( + 47,0 O/o) die des Ver-
arbeitenden Gewerbes(+ 26,4 O/o) erheblich. 

Unter den Zweigen des Verarbeitenden Gewerbes, die 
nach der Zahl der steuerpflichtigen und der Umsatzhöhe 
für das Gesamtergebnis dieses Bereichs ausschlaggebend 
sind, hatten der Stahl-. Maschinen- und Fahrzeugbau (zus. 
34 875 Stpfl. mit 19,5 Mrd. DM Umsatz), das Holz-, Papier-
und Druckgewerbe (zus. 48 189 Stpfl. mit 13,1 Mrd. DM) 
und das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe (zus. 73 163 
Stpfl. mit 29,5 Mrd. DM) stark differierende Zuwachsraten 
aufzuweisen ( + 31,6 °/o / + 39,0 °/o / + 14,5 O/o). Der Sonder-
regelung für Kleinunternehmen nach § 19 UStG unterlagen 
im Produzierenden Handwerk 38 733 Steuerpflichtige 
(10,0 O/o), ihre Lieferungen und Leistungen machten jedoch 
nur 0,9 O/o des 1972 in diesem Wirtschaftsbereich ermittel-
ten Umsatzes aus (1970: 13,4 bzw. 1,4 °/o). 

29 153 Umsatzsteuerpflichtige (1,8 O/o der Gesamtzahl) 
entfielen 1972 auf das S o n s t i g e Produzierende 
G e w e r b e, in dem die weder zur Industrie noch zum 
Handwerk gehörenden Unternehmen zusammengefaßt 
sind. Obwohl ihre Zahl weniger stark zurück,ging 
(-1,l O/o) als in früheren Erhebungen (1970: -13,4 O/o; 
1968: - 8,7 0/o), verminderten sich entgegen dem allgemei-
nen Trend nur hier die steuerbaren Umsätze (- 18,3 O/o auf 
9,5 Mrd. DM) und die Umsatzsteuer-Vorauszahlungen 
(-12,7 O/o auf 315 Mill. DM). Am gesamten Umsatzvolumen 
waren diese Unternehmen bei einem relativ niedrigen 
Durchschnittsumsatz von rd. 326 000 DM nur mit 0,6 °/o, an 
der Umsatzsteuer mit 0,9 O/o beteiligt. Entsprechend hoch 
(9,2 O/o) war der Anteil der Steuerpflichtigen, die als Klein-
unternehmer nach § 19 UStG besteuert wurden. 

4. Handel 
Die Zahl der umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen im 

Groß h an de 1 ist ähnlich wie 1970 gegenüber 1968 auch 
1972 gegenüber 1970 um 2,2 O/o auf 117 963 zurückgegangen, 
ihr Umsatz aber zugleich um 12,0 O/o auf 357 ,2 Mrd. DM ge-
stiegen. Für die Unternehmen mit vergleichbaren Umsät- · 
zen gegenüber 1971 (83 O/o der Gesamtzahl) betrug die Zu-
wachsrate 8,3 O/o. Der Großhandel umfaßte 1972 7,3 O/o aller 
Steuerpflichtigen mit über einem Fünftel (21,3 O/o) des ins-
gesamt nachgewiesenen Umsatzvolumens. Ihre Steuervor-
auszahlungen stiegen zwar mit 47,9 °/o gegenüber 1970 von 
allen Wirtschaftsbereichen am stärksten an, sie hatten 
aber mit 7,1 O/o Anteil am Gesamtbetrag des Steuersolls im 
Vergleich zum steuerbaren Umsatz wenig Gewicht, 
wodurch die funktionsbedingt geringe Wertschöpfung im 
Großhandel deutlich wird. 

Innerhalb des ~el e  lag nach Anzahl und 
Umsatzvolumen der Gh. mit Nahrungs- und Genußmitteln 
an der Spitze; trotz Abnahme der Steuerpflichtigen um 
5,0 O/o auf 28 364 erhöhte sich hier der Umsatz um 16,6 O/o 
auf 90,l Mrd. DM. Bei ebenfalls rückläufiger Anzahl 
(- 7,6 O/o auf 15 711) stieg im Bereich des Gh. mit Getreide, 
Futter- und Düngemitteln sowie Tieren der Umsatz nur 
um 3,6 °/o auf 44,3 Mrd. DM an. Die auch in früheren Erhe-
bun,gen in diesem Bereich auftretenden negativen Um-
satzsteuer-Vorauszahlungen (Steuererstattungen) werden 
einerseits durch den in der nach Durchschnittsätzen be-
steuerten Landwirtschaft (§ 24 UStG) allerdings nicht 
zahlungswirksam werdenden Durchschnittsteuersatz von 
8 vH für die meisten landwirtschaftlichen Erzeugnisse be-
wirkt, während auf den folgenden Umsatzstufen nur 5,5 
vH Umsatzsteuer (vor Abzug der Vorsteuerbeträge) liegt. 
Andererseits kommen besonders im Großhandel mit peri-
odisch wechselnder Lagerhaltung negative Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen vor. Die stärksten Umsatzsteigerungen 
gegenüber 1970 waren im Großhandelssektor beim Ver-
trieb von Waren verschiedener Art (30,9 O/o auf 
10,0 Mrd. DM), von Holz und Baustoffen (31,7 °/o auf 
30,0 Mrd. DM), von elektrotechnischen und optischen Er-
zeugnissen (23,4 O/o auf 17,9 Mrd. DM) sowie beim Gh. mit 
pharmazeutischen/kosmetischen Erzeugnissen (23,0 °/o auf 
10,3 Mrd. DM) und im Gh. mit Kohle und Mineralölerzeug-
nissen zu verzeichnen (21,1 °/o auf 33,6 Mrd. DM). Dagegen 
gingen beim Gh. mit Erzen, Metallen und Halbzeug ähn-
lich wie im entsprechenden Industriezweig die Umsätze 
um über ein Fünftel auf 31,7 Mrd. DM zurück. 

Dem Bereich der H a n d e 1 s v er m i t t l u n g gehörten 
1972 insgesamt 85 966 Steuerpflichtige an, d. s. 1,8 O/o mehr 
als 1970 und 5,3 O/o aller Steuerpflichtigen. Mit 
17,1 Mrd. DM (+ 14,8 O/o) stellten die Handelsvermittler, 
ebenso wie 1970, nur 1,0 6/o der insgesamt erzielten Um-
satzerlöse und 1,5 O/o (520 Mill. DM) des. Steuersolls. 

Im Vordergrund standen in diesem Wirtschaftsbereich 
sowohl der Zahl der Steuerpflichtigen (21 388) als auch des 
Umsatzes nach (4,0 Mrd. DM) die Vermittlung von Roh-
stoffen und Halbwaren (ohne solche der Ernährungswirt-
schaft) sowie von Brennstoffen und Mineralölerzeugnissen 
mit einer überdurchschnittlichen Umsatzsteigerung von 
31,7 o;o gegenüber 1970. über der 2 Mrd. DM-Grenze lagen 
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noch die Handelsvermittlungen von Waren verschiedener 
Art ohne ausgeprägten Schwerpunkt (2,7 Mrd. DM; 18 599 
Steuerpflichtige), von Fahrzeugen, Maschinen, techni-
schem Bedarf (2,4 Mrd. DM; 9 206 Stpfl.). Trotz Rückgang 
der Steuerpflichtigen (- 9,2 O/o) und ihrer Umsätze 
(-19,1 O/o) waren im Bereich der Vermittlung von Ge-
treide, Saatgut und Düngemitteln je Unternehmen die 
höchsten Umsätze (über 1 Mill. DM) in der Handelsver-
mittlung zu verzeichnen. 

Der E in z e 1 h an d e 1 ist in der Umsatzsteuerstatistik 
1972 mit 366 319 Steuerpflichtigen und einem Umsatz von 
207,7 Mrd. DM vertreten; dies entspricht bei einem Rück-
gang der Unternehmen um 4,2 °/o und einer Umsatzsteige-
rung um 22,2 O/o gegenüber 1970 einem Anteil an der Ge-
samtzahl der Steuerpflichtigen von 22,6 O/o (1970: 23,5 °/o) 
und am gesamten steuerbaren Umsatz von 12,4 °/o (1970: 
11,9 O/o). Bei den Steuerpflichtigen mit Vorjahresumsätzen 
(84,6 O/o der Gesamtzahl) stieg der Umsatz ge,genüber 1971 
um 9,6 O/o. Damit war der überdurchschnittliche Rückgang 
der Einzelhändler nicht mehr von unterdurchschnitt-
lichem Umsatzwachstum beglertet wie in vergangenen 
Jahren. Nur noch 26 190 Einzelhändler (1970: 34 926) ver-
steuerten Umsätze in Höhe von 836 Mill. DM nach § 19 
UStG, d. s. 0,4 O/o (1970: 0,6 O/o) des gesamten Einzelhandels·-
umsatzes. 

Der Rückgang der Einzelhändler um 16 163 Steuer-
pflichtige ist fast ausschließlich im Bereich Nahrungs-
und Genußmittel zu suchen, der noch 37,5 "lo (1970: 40,3 O/o) 
aller Einzelhändler stellte und 28,4 O/o des Einzelhandels-
umsatzes (1970: 29,6 O/o) auf sich vereinigen konnte. über-
durchschnittliche Umsatzsteigerungen hatten der Textil-
und Schuheinzelhandel (+ 21,1 O/o), der Eh. mit Metallwa-
ren, Hausrat und Wohnbedarf (+ 32,3 O/o), der Eh. mit 
elektrotechnischen und optischen Erzeugnissen (+ 30,6 O/o) 
und der Eh. mit sonstigen Waren ( + 34,4 O/o) u u~ei e  

5. Vbrige Wirtschaftsbereiche 

Dieser Sektor umfaßt das Verkehrs- und Nachrichten-
wesen, die Kredit- und Versicherungsinstitute, die Dienst-
leistungsunternehmen und freien Berufe, die Organisatio-
nen ohne Erwerbscharakter sowie die Gebietskörper-
schaften und Sozialversicherungen. Darin waren 1972 ins-
gesamt 526 912 Unternehmen ( + 2,8 O/o gegenüber 1970) er-
faßt, d. s. 32,5 O/o aller Steuerpflichtigen; am Gesamtum-
satz waren sie mit 185,9 Mrd. DM (+ 26,6 O/o) oder 11,1 O/o 
beteiligt. Der Anteil am gesamten Steuersoll sank mit 
4,8 Mrd. DM gegenüber 1970 (15,4 O/o) auf 14,2 O/o, da der 
Steuerzuwachs in fast allen anderen Wirtschaftsbereichen 
höher war. 114 094 steuerpflichtige (21,7 O/o) wurden in den 
„Übrigen Wirtschaftsbereichen" nach § 19 UStG besteuert; 
auf sie entfielen 7 ,5 Mrd. DM oder 4,0 °/o des in diesen Be-
reichen erzielten steuerbaren Umsatzes. 

Die Umsatzentwicklung war in dieser Sammel,gruppe -
bei einer insgesamt überdurchschnittlichen Umsatzsteige-
rung - entsprechend ihrer heterogenen Zusammenset-

zung sehr uneinheitlich. Mit 36,5 O/o Anteil hatte das Gast-
stätten- und Beherbergungsgewerbe die meisten Steuer-
pflichtigen (192 513), erzielte aber nur 14,9 O/o der Umsätze 
(27,7 Mrd. DM) in dieser Gruppe. Den umsatzstärksten Be-
reich (53,3 Mrd. DM) stellte das Verkehrswesen einschl. 
Nachrichtenübermittlung mit 74 522 Steuerpflichtigen. 
Weitere Umsatzschwerpunkte lagen im Grundstücks- und 
Wohnungswesen (23,3 Mrd. DM/+ 82,9 O/o), im Verlags-, 
Literatur- und Pressewesen (10,5 Mrd. DM/+ 30,2 O/o), bei 
Architektur- und Ingenieur-Büros sowie Laboratorien 
(9,5 Mrd. DM/+ 41,3 O/o) sowie in der Rechts- und Wirt-
schaftsberatung bzw. -prüfung (9,2 Mrd. DM/+ 33,8 O/o). 

6. Steuerpflichtige und steuerfreie Umsätze 
Von den 1 488,2 Mrd. DM steuerbelasteten Umsätzen 

(88,5 O/o des steuerbaren Umsatzes) wurden 1972 
1 204,4 Mrd. DM oder 80,9 O/o zum a 11 gemeinen Steuer-
satz von 11 vH nach § 12 Abs. 1 UStG versteuert. Die ent-
sprechenden Quoten für 1970 waren mit 88,6 O/o und 80,6 O/o 
nur wenig verändert. Innerhalb der Wirtschaftsgliederung 
stiegen die Quoten von steuerpflichtigem zu steuerbarem 
Umsatz nur in den beiden weniger ins Gewicht fallenden 
Bereichen ~ und Forstwirtschaft usw. und Sonstiges 
Produzierendes Gewerbe um 1,1 bzw. 2,0 Prozentpunkte, 
im Großhandel noch um 0,7 Prozentpunkte. Die um 0,1 °/o 
niedrigere Gesamtquote wurde hauptsächlich durch eine 
um 0,4 O/o niedrigere Quote in der für das Gesamtergebnis 
wichtigen Industrie verursacht, was wiederum mit der ge-
stiegenen Exportquote dieses Bereichs zusammenhängen 
dürfte. 

Weitere 276,7 Mrd. DM entfielen auf Lieferungen und 
sonstige Leistungen, für die nach § 12 Abs. 2 UStG der er-
m ä ß i g t e Steuersatz von 5,5 vH galt. Ihr Anteil ging ins-
gesamt von 18,9 O/o (1970) auf 18,6 O/o im Jahre 1972 in allen 
Bereichen außer in der Industrie zurück. 

Die von Kleinunternehmen nach § 19 UStG zu 4 vH 
versteuerten Umsätze beliefen sich 1972 auf 4,9 Mrd. DM, 
das sind 12,0 O/o weniger als 1970. Der Rückgang wurde 
durch Hineinwachsen in die Regelbesteuerung durch 
Überschreiten der 60 000 DM-Umsatzschwelle oder infolge 
weiterer Optionen für die Regelbesteuerung besonders im 
Produzierenden Handwerk und bei Handelsvermittlungen 
bewirkt. 

Nach Durchschnittsätzen für land- und forstwirtschaft-
liche Betriebe gemäß § 24 UStG wurden Umsätze in Höhe 
von 753 Mill. DM besteuert; d. s. 0,1 O/o der steuerpflichti-
gen Umsätze insgesamt. In 32,8 O/o der nach der Systema-
tik der Wirtschaftszweige im Bereich der Land- und Forst-
wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei erfaßten Fälle 
wurde diese spezielle Besteuerung für 10,l O/o der in die-
sem Wirtschaftsbereich besteuerten' Umsätze angewendet. 
1 525 Mill. DM entfielen auf die zu 6 bzw. 3 vH besteuer-
ten Umsätze in das Währungsgebiet der Mark der DDR. 

Tabelle 5; Steuerpflichtige Umsätze 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Fälle Steuerpflichtiger Umsatz 
zum Steuersatz von ... % zum Steuer<;atz von ... o/0 

insgesamt 
1 

1 1 Durch-1 DDR') 
1nsgeliamt 1 

1 
1 u ~  DDR') 111) 5,5') 4 111) 

1 
5,5') 4 

Wirtschaftsgliederung 1 
schmtt2) schnttt2) 

% des -
stcuer-

Anzahl 01 Mill.DM baren % 10 Um-
satze5. 

Land- und Forstwirtschaft, Tier- 1 1 1 1 1 
haltung und Fischerei ......... 33 675 31,7 25,9 9,5 32,8 0,1 5 592 97,0 35,4 52,6 1,8 10,1 0,0 

Industrie ................... , .. 101 861 76,7 20,5 1,4 0,1 1,2 620 293 83,2 90,1 9,7 0,0 0,0 0,2 
Produzierendes Handwerk 459 845 73,1 18,3 8,4 0,1 0,1 148 803 98,0 81,2 18,2 0,6 0,0 0,0 
Sonstiges Produzierendes Gewerbe 31 995 80,'i 10,5 8,3 0,6 0,1 9108 95,8 92,8 6,5 0,6 0,1 0,0 
Großhandel ............ -· ..... 154 589 69,7 28,3 1, 7 0,1 0,3 337 954 94,6 71,2 28,6 0,0 IJ,O 0,1 
Handelsverm1ttlung ............ 98 292 80,9 13,4 5,4 0,2 0,1 16364 95,8 82,7 16,5 0,7 0,0 0,1 
Einzelhandel 'i45 938 60,0 )5,1 4,8 0,0 0,0 205 82 99,1 75.0 24,7 0,3 0,0 0,0 
Übrige i i be ~i~ ~  663 926 54,1 29,0 16,8 0,1 0,1 144 242 77,6 73,1 24,5 2,1 0,0 o,o 

Insgesamt ... 2 090 121 63,4 26,7 9,? 
1 

0,6 0,1 1488185 
1 

88,5 80,9 18,6 0,3 0,1 0,1 

1) 10 bzw. 5% in Abwicklungsfällen fur im 1. Hi. 1968 bewirkte Umsätze. - 2) Steuerpflichtige Umsätze nach§ 24 UStG fur Unternehmer mit land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieben. - 3) Steuerpflichtige Umsätze m das Währungsgebiet der Mark der DDR. 
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In den einzelnen Wirtschaftsbereichen erreichten sie mit 
0,2 % (Industrie) und 0,1 O/o (Großhandel, Handelsvermitt-
lung) des steuerpflichtigen Umsatzes nur minimale An-
teile. 

Tabelle 6: Umsatzsteuer 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Regelbesteuerte 

Umsatzsteuer 

Nach§19UStG 
Besteuerte 

vor Abzug der 
1 

Umsatzsteuer-Vorauszahlung 
Vorsteuer 

W irtschaftsghederung 
~~ e  ~  des % des 
steuer- steuer- Steuer„ 

Mill. pflichti- Mill. pflichti- Mill. pflichti-
DM gen DM gen DM gen 

Um- Um- Um-
satzes satzes satzes 

Land- u. Forstwirtschaft, 1 

1 
Tierhaltung und 
Fischerei ·········· 380 6,92 126 2,29 4 3,66 

Industrie ............ 64746 10,44 15707 2,53 1 2,14 
Produzierendes Hand-

werk 
Sonstiges p~~ ~~i~~~~ · 

14741 9,97 5 820 3,93 35 3,93 

des Gewerbe ....... 962 10.62 313 J,45 2 3,81 
Großhandel .......... 31 806 9,41 2412 0,71 2 3,82 
Handelsvermittlung ... 1639 10,08 516 3,18 4 3,84 
Einzelhandel. ......... 19770 9,63 4161 2,03 2l 3,86 
Übrige Wirtschaftsbe-

reiche ............. 13 555 6,90 4 696 3,33 115 3,75 
Insgesamt ... 147 5981 9,94 33 751 2,28 185 

1 
3,78 

Die steuerliche Belastung des steuerpflichtigen Umsat-
zes lag 1972 (siehe Tabelle 6) bei den Regelbesteuerten 
vor Abzug der Vorsteuer, sieht man von der wegen der 
Sondervorschri'ften atypischen Quote der Land- und 
Forstwirtschaft usw. (6,92 O/o) ab, zwischen 10,62 °/o im 
Sonstigen Produzierenden Gewerbe und 9,41 °/o im Groß-
handel. Nach Berücksichtigung von abziehbaren Vorsteuer-
und Kürzungsbeträgen zuzüglich der Selbstverbrauch-
steuer errechnen sich für die Zahllast, d. h. die Forderung 
des Fiskus gegen den Letztunternehmer im Mehrwert-
steuersystem, in den einzelnen Wirtschaftsabteilungen 
Durchschnittsquoten zwischen 3,93 °/o im Produzierenden 
Handwerk und 0,71 O/o im Großhandel, bei dem funktions-
bedingt extrem hohe Vorsteuerabzüge zu berücksichtigen 
sind. Die nach § 19 UStG Besteuerten weisen eine mittlere 
Belastung von 3,78 °/o des steuerpflichtigen Umsatzes aus. 
Damit liegen in den meisten Bereichen die entsprechen-
den Zahllastquoten der nach § 19 UStG Besteuerten noch 
über den leicht angestiegenen Quoten der Regelbesteuer-
ten. 

190,6 Mrd. DM oder 11,3 O/o des steuerbaren Umsatzes 
waren 1972 wie auch 1970 von der Umsatzsteuer b e -
freit. Im Vordergrund standen wiederum die Ausfuhrlie-
ferungen und ihnen gleichgestellte Leistungen nach § 4 
Nr. 1 bis 5 UStG, die trotz Steuerbefreiung im Interesse 
der Konkurrenzfählgkeit auf Auslandsmärkten bei Regel-

Tabelle 7: Steuerfreie Umsätze 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Fälle Steuerfreie U1nsätze 
1darunter 

1 

ins- lmitVor- insgesamt darunter mit 
gesamt steuer- Vorsteuerabzug 

Wirtschaftsgliederung abzug 
% des %des 

Mill. steuer- steuer-
Anzahl 0/ ,o DM baren 0/ ,o baren 

Um- Um-
satzes satzes 

Land- u. Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und 
Fischerei ·········· 800 43,9 174 3,0 59,5 1,8 

Industrie ............ 40355 65,1 125329 16,8 93,1 15,6 
Produzierendes Hand-

werk 
Sonstiges p ~ ~~i~~~ i~ · 

22120 60,7 2624 1,7 69,0 1,2 

des Gewerbe ....... 2857 64,6 370 3,9 75,3 2,9 
Großhandel .......... 28160 67,8 19 222 5,4 86,2 4,6 
Handelsvermittlung ... 8567 54,? 666 3,9 79,5 3,1 
Einzelhandel. ......... 22111 56,3 1604 0,8' 71,1 0,5 
Übrige Wirtschafts-

bereiche „ „ .... „. 46222 43,0 40644 21,9 41,2 9.0 
Insgesamt ... 171192 57,2 190634 11,3 80,7 9,2 

• 

besteuerten zum Vorsteuerabzug berechtigen; mit 
153,8 Mrd. DM machten sie 80,7 O/o der steuerfreien Um-
sätze aus. Die Schwerpunkte lagen hier in den stark ex-
portorientierten Industriezweigen, wo 15,6 6/o des steuer-
baren Umsatzes Ausfuhrlieferungen und dgl. waren. 

7. Steuerpflichtige nach Rechtsformen 

In der Umsatzsteuerstatistik 1972 wurden erstmals wie-
der nach 10 Jahren die Steuerpflichtigen und ihre Umsätze 
nach Rechtsformen und wirtschaftlicher Gliederung er-
mittelt. Die Erfassung dieser Merkmale ist auch künftig 
wieder regelmäßig vorgesehen. Ein Vergleich mit den Er-
gebnissen für die entsprechenden Rechtsformen in der 
Umsatzsteuerstatistik 1962 erscheint nach einem derart 

Schaubild 2 

UNTERNEHMEN UND UMSATZE 1972 NACH RECHTSFORMEN 

UNTERNEHMEN 

Offene Handelsgesellschaften, 
Kommanditgese!lschaften li 

Aktrengese/lschaften / J/ 
Kommand1tgese!lschaften auf Aktien. 

Bergrechtl1che Gewerkschaften 
Gesellschaften mit beschran_kter Haftung 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 

Un1e1nehmen gewerblicher Art, 
von Korperschaften des of1entl 1chen Rechts 

Sonstige Pechtsformen 

UMSATZE 

Offene 
Hande lsgese llschatten, 

Kommand 1tgese r lschaften 

Akt 1engese l lschaften, 
Kommand itgese \lschaften 

auf Aktien. 
Be1g1echthche Gewe1kschaften 

Gesellschaften mit beschrankter Haftung 
\ Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 

Unternehmen gewerblicher Art von Ki:>rperschaften 
des offent11chen Rechts 

Sanst!ge Rechtsfortnen 

STAT BUNDESAMT 74 272 

Tabelle 8: Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und 
Umsatzsteuer nach Rechtsformen 

Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Durch-
schnitt-
lieh er Umsatz-

Steuer- Steuerbarer Umsatz steuer-

Rechtsform 
pflichtige') Umsatz2) je Voraus ... 

Steuer- zahlung 
pflich-
tigen 

Anzahl 1 % Mill. 
1 % 1000 Mill. I % DM DM DM 

Einzelunternehmen 1349818 83,2 399465 23,8 293 11334 33,4 
Offene Handelsge-

sellschaften, Korn-
manditgesell-
schaften ......... 164509 10,1 538676 32,1 3274 12 069 35,6 

Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesell-
schaften auf Aktien, 
Bergrechtliche Ge-
werkschaften ..... 2273 01 320705 19,1 141 093 4824 14,2 

Gesellschaften mit 
beschränkter 
Haftung. „ ... „. 40097 2,5 287173 17,1 7162 4 330 12,8 

Erwerbs- und Wirt-
schaftsgenossen-
schaften 
e e ~  ~  · · · 10504 0,6 53890 3,f. 5130 -4 

werblicher Art von -Körperschaften des 
öffentlichen Rechts 7172 0,4 28444 1,7 3966 383 1,1 

Sonstige Rechts-
formen .......... 48035 3,0 52277 3,1 1088 1 001 2,9 

Insge>amt . , . 1.622408 100 1680632 100 1 033 33936 100 

') Nur Steuerpflichtige mit Jahresumsätzen ab 12 000 DM. - 2) Bei Regelbe-
steuerten ohne Umsatzsteuer; bei nach § 19 UStG Besteuerten Gesamtbetrag der 
veremnahn1ten Entgelte zuzüglich Steuer . 
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Tabelle 9: Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer nach Umsatzgrößenklassen 
Ergebnis der Umsatzstcucrstat1\t1k 1972 

Stcuerpthcht1ge Stcucrl>arcr Utmatzl) Umsatzsteuer-Vorauszahlung 
l.lmsatzgroßenk lasse 

von ... bis unter ... DM 1970 1 1973 1970 1 1972 1970 1 1972 
Anzahl i "' 1 Anzahl 1 ~ Mill.DM! 0' !Mill.DM) % M1ll.DMI o;, IMill.DMI % "" /o 

12000- 20000 102 289 6,3 82 213 5,1 1 638 0,1 1 J 318 0,1 14 0,1 11 0,0 
20000- so 000 337 249 20,8 295 991 18,2 11442 0,8 10111 0,6 333 1,2 291 0,9 
50 000-- 100 000 343 864 '.'1,2 322 008 /9,8 24 807 1, 7 23338 1,4 924 3,4 900 2,7 

100 000- 250 00'1 407 812 25,1 414 385 25,5 65 202 4,6 66 872 4,0 2 083 7,7 2 266 6,7. 
250 000- 500 000 198 388 12,2 224 554 J.3,8 69 441 4,9 78 908 4,7 2 018 7,5 2 361 7,0 
500 000--- !Mill. 109 421 6,7 131 423 8,1 75 976 5,3 91427 5,4 2 178 8,1 2 714 8,0 
!Mill.- 2Mill. 56 987 3,5 69 335 4,3 79 453 5,6 96 425 5,7 2 202 8,2 2 722 R,0 
2Mill.- 5Mill. 39 381 2,4 46898 2,Q 121 953 8,5 145 235 8,6 2 959 11,0 3 711 10.9 
5 Mill.- 10 Mill. 14956 0,9 17 784 1,1 103 974 7,3 123 899 7,4 2 216 8,2 2 803 8,3 

10Mill.- 25Mill. 9 273 0,6 11 209 0,7 141 523 9,9 172 265 10,3 2 478 9,2 3 361 9,9 
25 Mill.-'- 50 Mill. 2 997 0,2 3 585 0,2 103 565 7,2 123 966 7,4 1 600 6,0 2074 6,1 
50 Mill.-100 Mill. 1 415 0,1 1664 0,1 96 579 6,8 114034 6,8 1190 4,4 1 716 5,1 

100 Mill.-250 Mill. 731 0,0 ll75 0,1 110 369 7,7 131 476 7,8 1 381 5,1 1 785 5,3 
250 Mi!l.-500 Mill. 211 0,0 256 o,o 74 945 5,2 87659 5,2 902 3,1 1266 3,7 
500Mill.- 1 Mrd. 105 0,0 121 0,0 73 709 5,2 83 273 5,0 1 128 4,2 1165 3,4 

l Mrd. und mehr 89 0,0 107 0,0 275 823 19,J 330 427 19,7 3 266 12,2 4791 14,1 
ln"igesamt ... 1 625 168 100 1622408 100 1 430400 100 11680632 100 26 871 100 33 936 100 

')Dei Regelbe•teuerten ohne Umsatzsteuer; bei nach§ 19 UStG Besteuerten Gesamtbetrag der vereinnahmten Entgelte zuzuglkh Steuer. 

einschneidenden Systemwechsel, wie ihn die Umsatz-
steuerreform von 1968 bedeutet, und angesichts des zwi-
schenzeitlichen Wirtschaftsverlaufs mit u. a. zunehmen-
den Konzentrationstendenzen äußerst problematisch; die 
gravierenden Vergleichsstörungen lassen daher eine 
schlüssige Beurteilung der Unternehmensentwicklung 
nach kombinierter Branchen-/Rechtsformgliederung über 
einen so langen Zeitraum hinweg nicht zu. 

Die Hauptmasse der Steuerpflichtigen waren im Jahr 
1972 Einzelunternehmen (83,2 O/o), die aber nur knapp ein 
Viertel (23,8 O/o) des steuerbaren Umsatzes und ein Drittel 
(33,4 °/o) der Steuervorauszahlungen erbrachten. Als zah-
lenmäßig zweitstärkste Gruppe wiesen die Offenen Han-
delsgesellschaften und Kommanditgesellschaften mit 
32,1 -O/o den größten Anteil am steuerbaren Umsatz aus, ge-
folgt von der zahlenmäßig kleinsten Gruppe der Aktien-
gesellschaften, Kommanditgesellschaften a. A, Bergrecht.-
liehen Gewerkschaften mit 19,1 O/o Umsatzanteil. Über 
40 000 Unternehmen (2,5 O/o) waren Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung und stellten 17,1 °/o des steuerbaren 
Umsatzes. Die übrigen Rechtsformen blieben zahlen- und 

umsatzmäßig unter 4 O/o der Gesamtsumme. Die Auswer-
tung der Rechtsformen nach Wirtschaftsabteilungen und 
die detaillierte wirtschaftliche Gliederung nach Umsatz-
größenklassen bleiben dem im Herbst 1974 erscheinenden 
Fachserienband vorbehalten. 

8. Steuerpflichtige nach Umsatzgrößenklassen 

Die in Tabelle 9 enthaltene Gliederung des steuerbaren 
Umsatzes aller Steuerpflichtigen nach 16 Umsatzgrößen-
klassen zeigt wie schon 1970 einen mehr oder weniger 
starken Umsatzanstieg bei allen Steuerpflichtigen über 
100 000 DM Jahresumsatz. Mit der durchgehend stärkeren 
Besetzung von dieser Größenklasse an aufwärts wird 
deutlich, daß der im Bundesdurchschnitt erzielte Umsatz-
zuwachs um insgesamt 17,5 -O/o hauptsächlich von Mittel-
und Großunternehmen getragen wurde. Umgekehrt ging 
der Anteil der Kleinunternehmen (bis unter 100 000 DM 
Umsatz) nach der Zahl von 48,3 O/o (1970) auf 43,1 6/o (1972) 
und nach ihrem Umsatz von 2,6 auf 2,1 O/o zurück. 

Dipl.-Volkswirt Roland Schöff el 

Zu'r P.roble1matik de'r Ermittl'ung d·es Unterhaltsbedarfs 
· und de·r Unterhaltsko·sten eines Kindes 

Vorbemerkung 
Die Diskussion über die angemessene Höhe des Unter-

haltsbedarfs und der Unterhaltskosten eines Kindes ist 
auch nach Erlaß der Regelunterhalt-Verordnungen nicht 
verstummt. Vor allem bestehen nach wie vor unklare Vor-
stellungen darüber, welchen Beitrag die amtliche Statistik 
zur Klärung des Problems leisten kann, Die folgenden 
Ausführungen sollen dazu dienen, die Möglichkeiten und 
Grenzen der Nutzung des vorhandenen Zahlenmaterials 
zu zeigen. 

Da häufig die Begriffe „Unterhaltsbedarf" und „Unter-
haltskosten (Lebenshaltungskosten)" eines Kindes syn-
onym gebraucht oder miteinander verwechselt werden, ist 
zunächst eine klare begriffliche Trennung erforderlich. 

Unter dem Unterhalts b e d a r f ist die Summe der 
Geld- und Sachleistungen zu verstehen, die für erforder-
lich gehalten wird, den Lebensunterhalt von Einzelperso-
nen oder von Personengruppen zu gewährleisten. Bei der 
Bedarfsermittlung wird entweder von den individuellen 
Gegebenheiten dei; Lebensführung einer bestimmten Per-
son ausgegangen (konkrete Bedarfsermittlung), oder es 
werden Merkmale festgelegt, die es ermöglichen, „durch 
Zusammenfassung gleichartiger oder ähnlicher typischer 
Bedarfslagen die Bedarfsbestimmung in einer Vielzahl von 
Fällen zu vereinfachen (abstrakte Bedarfsermittlung)"1). 

t) Mutschler, D.: Zur Bemessung des Bedarfs im Unterhaltsrecht, 
Zeitsehrift für das gesa_mte Familienrecht (Farn RZ) 7/8, 1972, s. 345. 

Die Ergebnisse sowohl konkreter als auch abstrakter Be-
darfsermittlungen sind' zwangsläufig subjektive Werte, die 
weitgehend von den politischen, wirtschaftlichen und 
sozialen Wertmaßstäben, vom Wissen, von der Erfahrung 
und manchmal auch von der Interessenlage derjenigen 
Person oder Institution abhängen, die den Bedarf festle-
gen soll. In ihr Ermessen ist es z. B. auch gestellt, ob der 
Unterhaltsbedarf mit dem - nicht minder fiktiven -
Existenzminimum gleichgesetzt werden soll2). 

Die Festsetzung eines Unterhaltsbedarfs ist somit keine 
Aufgabe für den Statistiker. Theoretisch ist dazu jeder 
„wirtschaftlich denkende Beobachter3)" imstande. Da sich 
die Frage nach der Höhe des Unterhaltsbedarfs, insbeson-
dere des Unterhaltsbedarfs eines Kindes, meist im Zusam-
menhang mit der gerichtlichen Durchsetzung von Ansprü-
chen stellt, haben sich in der Vergangenheit vorwiegend 
Richter sowie die mit Jugendfragen befaßten Mitarbeiter 
von Behörden und Organisationen mit der Ermittlung von 
Sätzen für den Unterhaltsbedarf von Kindern, insbeson-
dere von nichtehelichen Kindern, beschäftigt. 

2) So wurde z.B. bei der Vorlage des Gesetzes über die Stellung 
nichtehelieher Kinder ausdrücklich darauf hingewiesen, daß auch 
bei einfacher Lebenshaltung der Unterhaltsbedarf eines Kindes 
über dem Existenzminimum anzusetzen sei. Siehe Begründung zu 
§ 1615, Bundestagsdrucksaehe V/2370, s. 49. - 3) Mutsehler a. a. O. -
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Meist wurde so verfahren, daß eine Gruppe von Sach-
verständigen eine Liste von Gütern aufstellte, die nach 
ihren Erkenntnissen und Erfahrungen für die Lebensfüh-
rung eines Kindes erforderlich waren. Dabei wurde 
durchweg von einer ein f a c h e n Lebenshaltung ausge-
gangen. Die Güter dieses sog. „Warenkorbs" wurden mit 
Einzelhandelspreisen bewertet und in der Regel mittels 
der Preisindices für die Lebenshaltung fortgeschrieben. 

Die so ermittelten Regelsätze wichen z. T. erheblich 
voneinander ab. In Nordrhein-Westfalen wurde z.B. für 
das Jahr 1968 ein Regelbedarf für Kinder unter 18 Jahren 
in Höhe von 109 DM errechnet, in Baden-Württemberg in 
Höhe von 123 DM und vom Deutschen Verein für öffent-
liche und soziale Fürsorge in Höhe von 143 DM. Der letzt-
genannte Wert lag also um fast ein Drittel über dem für 
Nordrhein-Westfalen ermittelten Wert. 1970 wurde erst-
mals durch die Bundesregierung ein einheitlicher Regel-
bedarf für nichteheliche Kinder festgelegt und zum 1. 10. 
1972 fortgeschrieben (siehe Tabelle 1). Auch hier be-
schränkte sich die Beteiligung der amtlichen Statistik auf 
ein Gutachten zur periodischen Anpassung des einmal 
festgelegten Bedarfs an die veränderten wirtschaftlichen 
Verhältnisse. 

Tabelle 1: Regelbedarf für nichteheliche Kinder 
nach der Regelunterhalt-Verordnung 

DM 
Regelbedarf fur Kinder bis zur Vollendung 

Festgesetzt zun1 des . . . Lebensjahres 
6. 1 12. 1 18. 

1. 7. 19701) 108 

1 

132 

1 

156 
1. 10. 19722) 126 153 180 

') Rcgeluntcrhalt-VO vom 27. Juni 1970 (BGB!. I S. 1010). - 2) Regclunter-
halt-VO vom 13. Juni 1972 (BGB!. l S. 894). 

Im Gegensatz zum Unterhaltsbedarf sind Unterhalts -
kosten, d. h. die für die Lebenshaltung in einer be-
stimmten Periode effektiv aufgewendeten Geld- und 
Sachleistungen, an sich statistisch meßbar und bewertbar. 
Für Personengruppen, nämlich für Haushalte bzw. Fami-
lien, wird die Höhe dieser Kosten seit vielen Jahren durch 
direkte Befragungen ermittelt4). Die Frage ist, ob mit 
Hilfe dieser Erhebungen auch die Unterhaltskosten für 
einzelne Haushaltsmitglieder festgestellt werden können. 
Dabei sind die Unterhaltskosten für Kinder von besonde-
rem Interesse. 

Mehrere Möglichkeiten der Berechnung sind denkbar: 
- Einzelermittlung aller für das Kind getätigten Auf-

wendungen. 
- Berechnung durch Vergleich der Lebenshaltungskosten 

von vergleichbaren Ehepaaren ohne bzw. mit einem 
Kind. 

- Berechnung mittels Verbrauchseinheiten. 
Auf diese Berechnungsmethoden wird im folgenden 

näher eingegangen. 
1. Einzelermittlung der Aufwendungen 

Von den anfallenden Aufwendungen eines Haushalts 
läßt sich ein Teil relativ einfach dem Kind zurechnen. Bei 
einigen Waren ist dies schon aufgrund ihrer Bezeichnung 
möglich, wie etwa bei Säuglingsnahrung, Kinderbett, 
Spielzeug, Kinderwagen, Schulgeld, Schulbücher, Kinder-
gartenbeitrag usw. 

Bei anderen Güterarten läßt sich eine Zuordnung nur 
dann vornehmen, wenn die Person, für die das Gut be-
stimmt ist, durch den Zusatz „Kind" oder durch Angabe 
der laufenden Nummer des Haushaltsmitgliedes bei der 
Anschreibung gekennzeichnet wird. Das gilt vor allem für 
die Ausgabengruppen Bekleidung, pe ~ und Gesund-
heitspflege sowie Verkehr. 
4) Im Rahmen der laufenden Wirtschaftsrechnungen f\.ir drei aus-
gewählte Haushaltstypen, im Rahmen der Einkommens- und Ver-
brauchsstichproben für alle privaten Haushalte. Zur Entwicklung 
der Erhebungen siehe Fachserie M, Reihe 18/6, Aufgabe, Methode 
und Durchführung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1962/63, s. 6-12. 

Schließlich gibt es Güter, die von allen Haushaltsmit-
gliedern gemeinsam konsumiert werden. Dazu gehören in 
erster Linie alle Nahrungsmittel, die bei gemeinsamen 
Mahlzeiten verzehrt werden, ferner Elektrizität, Gas und 
Brennstoffe, Wohnungsnutzung, Ge- und Verbrauchsgüter 
sowie Dienstleistungen für die Haushaltsführung (Möbel, 
Kühlschränke, Waschmaschinen, sonstige Elektrogeräte, 
Wohnungsrenovierung und -pflege usw.). Hier ist eine 
Aufteilung der Aufwendungen auf das einzelne Haus-
haltsmitglied entweder überhaupt nicht oder nur mit 
einem derart hohen Zeit- und ArbeitsaÜ.fwand möglich, 
daß damit die Belastbarkeit der Haushalte weit über-
schritten würde. So kann man z. B. von einer Hausfrau 
nicht ernsthaft verlangen, zusätzlich zu den Anschreibun-
gen der Ausgaben bei gemeinsamen Mahlzeiten die den 
einzelnen Haushaltsmitgliedern zugeteilten Speisen und 
Getränke vorher abzuwiegen und abzumessen, geschweige 
denn etwa anhand der Gebrauchsdauer und des An-
schlußwertes der von den Haushaltsmitgliedern (mit-) 
benutzten Elektrogeräte und Glühbirnen die Rechnung 
des Elektrizitätswerkes aufzuteilen. 

Eine Einzelanschreibung aller für ein Kind getätigten 
Aufwendungen ist also nicht möglich. Erschwerend 
kommt hinzu, daß die Aufwendungen, die sich nicht auf-
teilen lassen, den größten Teil der Lebenshaltungskosten 
eines Kindes ausmachen. 

2. Differenzrechnung 
Der Grundgedanke der Differenzrechnungen besteht 

darin, durch den Vergleich der Aufwendungen von Ehe-
paaren ohne bzw. mit eihem Kind einen Anhaltspunkt für 
die tatsächlichen Aufwendungen für ein Kind zu gewin-
nen. b~i sollen Haushalte mit etwa gleichem Sozial-
und Einkommensniveau herangezogen werden5). 

Eine derartige Differenzrechnung ist jedoch aus den 
verschiedensten Gründen schon logisch nicht haltbar. Zu-
nächst einmal führt die - scheinbar so folgerichtige -
Beschränkung auf Haushalte gleicher Einkommensgruppen 
dazu, daß die Ehepaare mit einem Kind zwangsläufig über 
niedrigere Einkommen je Haushaltsmitglied verfügen als 
Ehepaare ohne Kind. Sie müssen sich also beim Verbrauch 
einschränken und/oder eine geringere Sparleistung in 
Kauf nehmen. Außerdem gibt es mit Sicherheit zwischen 
Ehepaaren ohne Kind bzw. mit einem Kind erhebliche 
strukturelle Unterschiede. Bei Ehepaaren mit einem Kind 
wird man davon ausgehen können, daß der Anteil der 
(relativ) jungen, im Aufbau befindlichen Haushalte beson-
ders hoch ist. Unter den Ehepaaren ohne Kind gibt es 
selbstverständlich viele Haushalte entsprechender Art, 
aber auch eine große Zahl von Haushalten, in denen die 
Aufbauphase längst abgeschlossen ist6). Diese unterschied-
lichen Lebenszyklen eines Haushalts schlagen sich im 
Konsumverhalten nieder. 

Für einen Vergleich dürften daher, nur solche Ehepaare 
berücksichtigt werden, die nicht nur einkommens-, son-
dern auch altersmäßig in etwa übereinstimmen. Selbst 
dann wäre aber die Differenz zwischen den Verbrauchsaus-
gaben von Ehepaaren ohne bzw. mit einem Kind keines-
wegs mit den Aufwendungen für das Kind gleichzusetzen. 

Führt man ungeachtet der methodischen Bedenken die 
Differenzrechnung einmal anhand des Materials der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 für Arbeitneh-
merhaushalte durch, so zeigt sich deutlich, wie wenig 
brauchbar die Ergebnisse sind (siehe Tabelle 2). Die Un-
terschiede in den Verbrauchsausgaben von Ehepaaren 
ohne Kind bzw. von Ehepaaren mit einem Kind schwank-
ten je nach der Einkommensgruppe und nach der sozialen 
Stellung des Haushaltsvorstandes zwischen 11 und 76 DM; 
im Schnitt lagen sie bei 50 DM. Daß mit diesen Beträgen 
die Lebenshaltung eines Kindes nicht bestritten werden 

5) Mutschler a. a. O„ s. 347. Siehe dazu auch die Entgegnung von 
Euler M., und die Stellungnahme Mutschlers in Farn RZ 12/1972, 
s. 523' ff. - ß) 1971 betrug der Anteil der Haushaltsvorstande, die 
das 55. Lebensjahr erreicht hatten, bei den Ehepaaren ohne Kind 
fast zwei Drittel, bei den Ehepaaren mit einem Kind unter 16 Jah-
ren nur etwas mehr als ein Zehntel. Siehe auch Fachserie A, Reihe 
5, Haushalte und Familien 1971, S. 43. 
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Tabelle 2: Aufwendungen für den Privaten Verbrauch in ausgewählten Arbeitnehmerhaushalten 
(Ehepaare ohne bzw. mit einem Kind) je Haushalt und Monat 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 19691) 
Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 

Monatliches Beamter 1 Angestellter 1 Arbeiter 
Haushaltsnetto- Aufwendungen fur den Privaten Verbrauch von Ehepaaren einkommen 

von ... bis ohne Kind J 
mit 1 Kind 1 ohne Kind J . mit 1 Kind 1 ohne Kmd 1 • mit 1 Kind 

unter ... DM msgesamt j Mehrverbrauch2) msgesamt 1 Mehrverbrauch2) \ msgesamt 1 Mehrverbrauch2) 
DM 1 % DM I % DM ! % 

800-- 1 200 .... 991 1 1 020 29 2,9 961 1034 73 7,6 941 1005 1 64 6,8 
1200- 1 500 .... 1257 1 268 11 0,9 1 212 1283 71 5,9 1172 1 218 46 3,9 
1 500- 1800 .... 1467 1 482 15 1,0 1408 1 471 63 4,5 1359 1435 76 5,6 
1 800-- 2 500 .... 1 797 1 854 57 3,2 1 707 1 744 37 2,2 1607 1664 57 3,5 
2 500-10 000 .... 2310 2369 59 2,6 2 327 2398 71 3,1 I (2031) I I 
1) Fachsene M, Reihe 18, Heft 4 „Emnahmen und Ausgaben pnvater Haushalte 1969". - 2) Gegenuber den Ehepaaren ohne Kmd. 

konnte, steht wohl außer Frage7). Im übrigen geht aus den 
Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1969 klar hervor, daß in dem Bereich der mittleren und 
höheren Einkommen die verfügbaren Mittel von Ehepaa-
ren ohne bzw. mit einem Kind, die der gleichen Einkom-
mensgruppe angehörten, fast gleich waren (siehe Tabelle 
3). Den Mehraufwendungen der Ehepaare mit einem Kind 
für den Privaten Verbrauch, in denen sich nur ein Teil der 
Lebenshaltungskosten des Kindes niederschlagen dürfte, 
standen z. T. erheblich niedrigere Sparleistungen gegen-
über. Selbst wenn man unterstellt, daß ohne das Kind die 
gleiche Sparleistung erzielt worden wäre, und die Diffe-
renz zwischen der monatlichen Ersparnis den Mehrauf-
wendungen für den Privaten Verbrauch zurechnet, kann 
der so ermittelte Betrag nicht als Gegenwert für die 
Lebenshaltungskosten eines Kindes angesehen werden. 
Die Einsparungen infolge Konsumverzicht oder Anderung 
des Konsumverhaltens sind nämlich auch dann nicht be-
rücksichtigt. 

3. Verbrauchseinheitenrechnung 
Die Verbrauchseinheitenrechnung geht davon aus, daß 

die einzelnen Haushaltsmitglieder in unterschiedlichem 
Maße am Verbrauch von Waren und Dienstleistungen be-
teiligt sind, daß die Höhe dieses Anteils mit bestimmten 
Merkmalen des Haushaltsmitgliedes in engem Zusammen-
hang steht und daß diese Zusammenhänge sich in einer 
Verbrauchseinheiten-Skala darstellen lassen. Ursprünglich 
wurden derartige Skalen ausschließlich für die Aufteilung 
des Verbrauchs an Nahrungs- und Genußmitteln herange-
zogen. Sie bauten deshalb durchweg auf persönlichen 
Merkmalen auf, die unmittelbar den Verzehr beeinflussen, 
nämlich Alter und Geschlecht, zum Teil auch die soge-
nannte „Berufsschwere", d. h. die ausgeübte berufliche 
Tä tigkei tB). 

7) Zu ähnlichen Ergebnissen führte eine Berechnung anhand des 
Materials der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63. Siehe 
Euler, M.: Der Einfluß steigender Kinderzahl auf die Lebens-
haltung von Arbeitnehmerhaushalten, WiSta 6/1966, s. 372 ff. -
B) Siehe Kraut, H„ Lehmann, G. und Bramsel, H.: Ernährungs-
statistik auf Grundlage des Nahrungsbedarfs, Arbeitsphysiologie, 
Bd. 10, Berlin 1939. 

Bei der Bemessung der Verbrauchseinheiten wurden die 
verbrauchten oder die zur Lebenserhaltung erforderlichen 
Mengen zugrunde gelegt, nicht die Ausgabenbeträge. Für 
die Aufstellung der Verbrauchseinheiten-Skala waren 
deshalb in der Regel ernährungsphysiologische Gesichts-
punkte (Kalorienrechnung) entscheidend. Die ersten Be-
rechnungen stammen aus den Jahren 1889/90. In Tabelle 4 
sind einige der „neueren" Werte zusammengestellt, die 
allerdings auch noch alle auf Verbrauchsverhältnisse vor 
Beginn des Zweiten Weltkrieges abgestellt sind9). Wie un-
schwer zu erkennen ist, weichen die Einheiten für Perso-
nen gleichen Alters und gleichen Geschlechts selbst dann 
erheblich voneinander ab, wenn unterstellt werden kann, 
daß sich die Konsumgewohnheiten nicht allzu stark von-
einander unterscheiden (z.B. Österreich - Deutschland). 
Auch die sog. Vollperson (Verbrauchseinheit = 1,00) wird 
sehr unterschiedlich abgegrenzt (12-jährige männliche 
Person nach der französischen, 20-jährige männliche Per-
son nach der österreichischen Skala). Bei einigen Skalen 
kann man sich ferner des Eindrucks nicht erwehren,· daß 
sie mehr nach formal-arithmetischen Grundsätzen kon-
struiert als aufgrund nachprüfbarer Forschungsergebnisse 
ermittelt wurden. 

Mit Hilfe der hier dargestellten Verbrauchseinheiten 
wurde in einigen Ländern der Versuch unternommen, aus 
den bekannten Lebenshaltungskosten von Familien mit 
Kindern die Lebenshaltungskosten eines Kindes herauszu-
rechnen19). Dabei wurden zahlreiche Modifizierungen vor-
genommen. So wurden vor Anwendung der Verbrauchs-
einheitenrechnung die dem Kind unmittelbar zurechenba-
ren Aufwendungen herausgezog"en und zum Teil für die 
Aufwendungen für die Ernährung und für die übrigen 
Aufwendungen unterschiedlich hohe Verbrauchseinheiten 
verwendet. Allerdings wurden dabei die Grundlagen für 
die Berechnung der Verbrauchseinheiten für die übrigen 

&) Nach Sperling, H. „Ernährungsbilanzen und Ernährungs-
vergleiche in Physiologie und Volkswirtschaft, Berlin 1955, S. 145. -
10) Z. B. in der Bundesrepublik (siehe Deneffe, P.: Die Aufwen-
dungen für Kinder in Arbeitnehmerhaushaltungen, WiSta 9/1955, 
S. 451! ff) und in Österreich (siehe Statistische Nachrichten des 
österreichischen Statistischen Zentralamtes 4/1970, S. 316 d'f.). 

Tabelle 3: Einkominensverwendung in ausgewählten Arbeitnehmerhaushalten 1969 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 19691) 

DM 

Monatliches Haushaltsvorstand 
Haushaltsnetto-

einkommen Gegenstand der Nachweisung Beamter 1 Angestellter 1 Arbeiter 
von ... bis Ehepaare tmter ... DM 

ohne Kind 1 mit 1 Kind 1 ohne Kind 1 mit 1 Kind 1 ohne Kind 1 mit 1 Kind 

Ausgabefähige Einkommen2) ·········· 1477 1 514 1479 1 543 1420 1438 \ 

Privater Verbrauch ................. 1257 1268 1 212 1283 1172 1 218 
1 200-1 500 Sonstige Ausgaben') ............... 111 126 139 143 80 78 

Ersparnis ............... „ ......... 109 120 128 117 168 142 

Ausgabefähige Einkommen2) .......... 1 788 1 798 1 796 1 812 1 728 1 750 
Privater Verbrauch ................ 1467 1482 1408 1471 1359 1435 

1 500--1 800 Sonstige Ausgaben') ............... 150 149 159 165 104 99 
Ersparnis .......................... 171 167 229 175 265 216 

Ausgabefähige Einkommen2) .......... 2 298 2 299 2 288 2275 2159 2124 
Privater Verbrauch ................. 1 797 1854 1 707 1 744 1607 1664 

1 800-2 500 Sonstige Ausgaben') ............... 202 211 228 224 153 134 
Ersparnis .......................... 299 234 353 307 399 326 

1) F?chserie M, Reihe 18, Heft 4„Eirmahmen und Ausgaben privater Haushalte 1969", - 2) Und Einnahmen. - ') Emschl. Zinsen für Hypotheken, Ba_udarlehen u.ä. 
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Tabelle 4: Ausgewählte Verbrauchseinheiten - Skalen für Ernährung 1) 

Lebensalter Osterreich Deutschland Deutschland Frankreich 

1 

Rußland Japan Volkerbund 
(Peiler) (Max-Planck-Inst.) (Hyg1ene-lnst1tut) m 1912-1914 1916 1927128 1913 1925 1926127 1920 Jahren 

männhch 1 we1bhch männhch 1 we1bhch 1 männhch 1 we1bhch männhch 1 wc1bhch 1 männhch ! weiblich männhch 1 weibhch männlich 1 wcibhch 

0 0,20 
1 

0,50 0,50 1 0,50 0,10 0,30 0,20 
1 0,25 0,50 0,50 0,50 0,30 0,30 0,20 
2 0,30 0,50 0,50 0,50 0,30 0,40 0,30 
3 0,35 0,50 0,50 0,50 0,30 0,40 0,30 
4 0,45 0,50 0,50 0,50 

1 

0,30 0,40 0,40 
5 0,50 0,50 0,50 0,50 0,30 0,50 0,40 
6 0,53 0,50 0,50 0,50 0,30 0,50 0,50 
7 0,57 0,50 0,50 0,50 0,55 0,50 0,50 
8 0,60 0,50 0,50 0,50 0,55 0,70 0,60 
9 0,63 0,50 0,75 0,50 0,55 0,70 0,60 

10 0,66 0,50 0,75 0,50 0,55 0,70 0,70 
11 0,70 1,00 0,75 0,50 0,55 0,80 0,70 
12 0,73 1,00 0,75 1,00 0,80 0,55 0,80 0,80 
13 0,76 1,00 0,75 1,00 0,80 0,55 0,80 0,80 
14 0,80 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 0,80 0,60 0,80 1,00 1 0,80 
15 0,83 0,80 1,00 1,00 0,90 

1 
1,00 0,80 0,80 0,60 0,90 1,00 1 0,80 16 0,86 0,80 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 0,80 0,80 0,90 1,00 0,80 

17 0,89 0,83 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 0,80 0,80 0,90 1,00 0,80 
18 0,93 0,83 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 1,00 0,80 0,90 1,00 0,80 
19 0,96 0,83 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 1,00 0,80 0,90 1,00 0,80 
20 1.00 0,86 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 1,00 0,80 1,00 

1 

0,90 1,00 0,80 
21-59 1,00 0,86 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 1,00 0,80 1,00 0,90 1,00 0,80 

60 u. mehr 1,00· 0,86 1,00 1,00 0,90 1,00 0,80 0,60 0,60 1,00 o,so 1,00 0,80 

1) Nach Sperhng, H. „Ernährungsbilanzen und Ernährungsvergleiche" in Phys10log1e und Volkswirtschaft, Berlm 1955, S. 145. 

Aufwendungen selten dargestellt, was nicht gerade als 
Beweis für ihre Zuverlässigkeit anzusehen sein dürfte. 

Aus methodischen Gründen kann somit eine Ver-
brauchseinheitenrechnung nicht zu befriedigenden Ergeb-
nissen führen. Das gilt in besonderem Maße dann, wenn 
der Verteilung des Gesamtverbrauchs veraltete Ver-
brauchseinheiten zugrunde gelegt werden, die ausschließ-
lich für die Aufgliederung des Nahrungsmittelverbrauchs 
unter ernährungsphysiologischen Gesichtspunkten ent-
wickelt wurden. Aber auch neuere und differenziertere 
Verbrauchseinheiten beruhen auf subjektiven Annahmen 
(z.B. über die Aufteilung der Aufwendungen für die Woh-
nung, die empirisch nie belegt worden ist). Sie sind scha-
blonenhaft schematisiert (die gleiche Verbrauchseinheit 
zur Aufteilung von Hunderten von Waren). Außerdem 
bleibt unberücksichtigt, daß viele Aufwendungen unab-
hängig von der Größe des Haushalts sind, also anfallen, 
ob sich Kinder im Haushalt befinden oder nicht. Dabei ist 
z. B. an große Teile der Energiekosten, der Mieten und 
Mietnebenkosten, an Gebühren (Rundfunk-, Fernseh-, 
Telefongebühren) und an ähnliche „Gemeinkosten" zu 
denken. Es spricht vieles dafür, bei der Aufteilung derar-
tiger Aufwendungen die Kinder ganz außer Betracht zu 
lassen. 

Für den Nachweis der Unterhaltskosten eines Kindes ist 
die Verbrauchseinheitenrechnung somit genauso geeignet 
oder ungeeignet wie die Warenkorbrechnung für die Er-
mittlung des Unterhaltsbedarfs. Entscheidend ist die Zu-
verlässigkeit und Schlüssigkeit der den' Rechnungen zu-

grunde liegenden Annahmen, die jedoch der statistischen 
Kontrolle ganz oder weitgehend entzogen sind. Bedenklich· 
erscheint angesichts der Schwächen des Verfahrens vor 
allem der Absolutheitsanspruch, der darin zum Ausdruck 
kommt, daß nur jeweils ein Wert für die Unterhalts-
kosten ermittelt wird. Das Durchrechnen mehrerer Varian-
ten und die Ausgabe von Bandbreiten sind sicherlich etwas 
weniger kritisch zu bewerten. 

Um das Verfahren der Verbrauchseinheitenrechnung an 
einem Beispiel zu verdeutlichen, wurde auf die Ergebnisse 
der laufenden Wirtschaftsrechnungen für das Jahr 1972 
zurückgegriffen11). In dieser Erhebung werden u. a. Vier-
Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem und 
höherem Einkommen erfaßt, die aus Ehepaaren mit zwei 
Kindern bestehen. Beide Kinder sollen unter 15 Jahre alt 
sein; ihr Durchschnittsalter lag in den letzten Jahren bei 
etwa 8 bis 10 Jahren. 

Die Berechnung wird wie folgt durchgeführt (siehe 
Tabelle 5): 
a) Für den Anteil der beiden Kinder an den Nah -

r u n g s m i t t e l n wird davon ausgegangen, daß der 
Gesamthaushalt 2,8 Verbrauchseinheiten (VE) umfaßt 
(Ehemann 1,00 VE, Ehefrau 0,80 VE, Kinder jeweils 0,50 
VE). Beiden Kindern werden also zusammen rd. 35,7 O/o 
der Aufwendungen zugerechnet. Genußmittel blei-
ben außer Ansatz. 

11) Die laufenden Wirtschaftsrechnungen erscheinen deshalb ge-
eigneter als die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969, weil 
die Ergebnisse aktueller und tiefer gegliedert sind. 

Tabelle 5: Ermittlung der Lebenshaltungskosten eines Kindes aufgrund der Ergebnisse der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen 1972 1) 

Aufwendungen je Monat in DM 
Aufwendungen in 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit 

Art der Aufwendungen 
fur den gan-
zen Haushalt 

mittlerem Einkommen 1 hciherem Einkommen 

1 
fur die Kinder bei einem unterstellten für den gan- \ fur die Kinder bei einem unterstellten 

Anteil von .. % der Gesamtaufwendungen zen Haushalt Anteil von ... % der Gesamtaufwendungen 

A. Nahrungsmittel' 1 
(ohne Genußmittel) ............ . 369,39 

[ 35, 7 ( = 1,0 von 2,8 Verbrauchsemheiten) 1 1 35, 7 ( = 1,0 von 2,8 Verbrauchseinheiten) 
1 131,93 468,91 167,47 

B. Einzeln nachgewiesene 1 
Aufwendungen fur Kinder ....... . 73,61 j ~~  j 105,56 l ~ ~ ~ ~

C. I1auschal zu verteilender Aufwand 
Wohnungsmiete u.ä. . . . . . . . . . . . . 209,09 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe . . . . . . 57 ,65 
Ubnge Guter fur die Haus-

40 
83,64 
23,06 

33 
69,00 
19,02 

25 
52,27 
14,41 

313,65 
75,14 

haltsführung.. . . . . . . . . . . . . . . . . 128,38 51,35 42,37 32,10 241,34 
Verkehr, Nachrichtenuber-

m1ttlung2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95,76 38,30 31,60 23,94 202,04 
Körper- und Gesundheitspflege . . . 45,68 18,27 15,07 11,42 123,30 
Bildung und Unterhaltungl) . . . . . 78,12 31,25 25,78 19,53 144,37 

__ e li e u u ~  ___ 4_7_,1_4 __ 
1 

__ 1_8_,8_6 __ 
1 

__ ~  __ 
1 

__ ~  __ 
1 

__ 113,97 
D. Gesamtaufwendungen ........... / x 470,27 423,94 371,00 x 
E. Aufwendungen fur ein Kind . . . . . x 235,14 211,97 185,50 x 

l---,-,"'4-;0c;--_J--.c"'3'""'3=---·l---;;2;;-5..---
125,46 103,50 78,41 
30,06 24,80 18, 79 

96,54 

80,32 
49,32 
57,75 
45,59 

758,57 
379,29 

79,64 

66,67 
40,69 
47,64 
37,61 

673,58 
336,79 

60,34 

50,51 
30,83 
36,09 
28,49 

576,49 
288,25 

1) Fachserie M, Reihe 13, Jahresheft 1972. - 2) Oh»e Käufe von Personenwage.n u. ä. - ') Soweit nicht m einzeln nachgewiesenen Aufwendungen fur Kinder enthalten. 
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b) Von den übrigen Aufwendungen für den Privaten Ver-
brauch werden zunächst diejenigen ausgegliedert, die 
den beiden Kindern direkt zugerechnet werden können 
(Aufwendungen für Bekleidung sowie bestimmt€ 
Waren und Dienstleistungen für Bildung und Unter-
haltung). · 

c) Der Anteil der beiden Kinder an den üb r i gen Aus-
gaben wird jeweils mit drei unterschiedlich hohen Ver-
brauchseinheiten ermittelt (0,60, 0,45 und 0,30 VE je 
Kind; die Verbrauchseinheiten des Ehepaares werden 
mit 1,00 und 0,80 VE beibehalten). Er liegt demnach bei 
40, 33 und 25 O/o der jeweiligen Gesamtaufwendungen. 
Bei den Aufwendungen für Verkehr und Nachrichten-
übermittlung werden die Aufwendungen für den 
K a u f eines Personenkraftwagens ausgeklammert, 
weil anzunehmen ist, daß die Anschaffung in den mei-
sten Fällen auch dann erfolgen würde, wenn sich keine 
Kinder im Haushalt befänden. 

d) Die Aufwendungen für die Kinder werden addiert. 
e) Die auf die Kinder entfallenden Aufwendungen werden 

durch zwei geteilt. 
Je nach Ansatz der Aufwendungen für Kinder für die 

nicht aufteilbaren Ausgabengruppen ergeben sich Unter-
haltskosten für ein Kind zwischen 186 und 235 DM bei den 
Haushalten mit mittlerem Einkommen bzw. zwischen 288 
und 379 DM bei den besser verdienenden Haushalten. Auf 
die allgemeine Problematik derartiger Berechnungen 
'wurde bereits hingewiesen. Im vorliegenden Fall kommt 
hinzu, daß sich in den erfaßten Haushalten jeweils zwei 
Kinder befanden und die Aufwendungen für ein Kind 
durch Halbierung der errechneten Beträge ermittelt wur-
den. Ob sich höhere Werte ergeben, wenn man nach der 
gleichen Methode die Ausgaben von Ehepaaren mit nur 
einetn Kind aufteilt, oder niedrigere Werte, wenn man 
Ehepaare mit drei und mehr Kindern heranzieht (infolge 
Mehrfachverwendung von Bekleidung, Möbeln u. ä.), ist 
offen. 

Fraglich ist auch, ob die Lebenshaltungskosten eines 
Kindes bei den besser verdienenden Haushalten tatsäch-
lich um mehr als die Hälfte höher waren als in den Haus-
halten mit mittlerem Einkommen. Wahrscheinlich sind die 

höheren Gesamtaufwendungen für den Privaten Ver-
brauch wesentlich durch Käufe von „Luxusgütern" (d. h. 
besonders teuren Ausstattungsgegenständen) und deren 
Folgekosten bedingt, die den Kindern entweder überhaupt 
nicht oder in weit geringerem Maße als den Erwachsenen 
zugute kommen. Auch hierin wird die Fragwürdigkeit von 
Ergebnissen offenbar, die auf schematischen Verbrauchs-
einheiten beruhen. Gesicherte Aussagen lassen sich dar-
aus jedenfalls nicht ableiten. 

Ob in der hier dargestellten Modellrechnung der Ansatz · 
von 40 °/o für den Anteil der Kinder an den nicht aufglie-
derbaren Aufwendungen „richtiger" ist als der Ansatz von 
25 O/o, ist statistisch nicht nachprüfbar. Angesichts der Er-
fassungsschwierigkeiten dürften auch betriebswirtschaft-
lich aufgebaute Kostenrechnungen für einzelne Haus-
haltsmitglieder, die ebenfalls von einer ausreichend gro-
ßen Zahl von Erhebungsfällen ausgehen müßten, um An-
spruch auf allgemeine Gültigkeit erheben zu können, bald 
an die Grenzen des Realisierbaren stoßen. 

Verbrauchseinheitenrechnungen vermögen also besten-
falls gewisse Größenvorstellungen von den Unterhaltskosten 
eines Kindes zu geben, wobei durch Alternativrechnungen 
untere und obere Grenzwerte bestimmt werden sollten. 
Mit allen Vorbehalten kann man dann auch Unterhaltsko-
sten und Unterhaltsbedarf gegenüberstellen. Die Werte 
für den Unterhalts b e d a r f bei einfacher Lebenshaltung 
lagen für das Jahr 1972 nach der Regelunterhalt-Verord-
nung für Kinder zwischen dem 6. und 12. Lebensjahr etwa 
bei 150 DM, nach den Berechnungen des Deutschen Ver-
eins für öffentliche und private Fürsorge bei etwa 170 
DM. Die Lebenshaltungs k o s t e n für ein Kind etwa der 
gleichen Altersstufe betrugen bei Arbeitnehmerhaushal-
ten mit mittlerem Einkommen nach der Verbrauchseinhei-
tenrechnung minimal 186 DM, maximal 235 DM. Es ergibt 
sich also eine einigermaßen plausible Abstufung. Freilich 
kann dieses Ergebnis weder als schlüssiger Beweis für die 
Richtigkeit der Bestimmung des Unterhaltsbedarfs noch 
der Unterhaltskosten angesehen werden. Es weist aber 
doch wohl darauf hm, daß in beiden Fällen die Abwei-
chungen vom „wahren Wert" nicht allzu groß sein dürf-
ten. Dipl.-Volkswirt Manfred Euler 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Bevölkerung in Stadtregionen 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Der Vergleich von statistischen Ergebnissen für Verwal-
tungseinheiten wird durch den unterschiedlichen und sich 
verändernden Zuschnitt dieser Einheiten erschwert. Spe-
ziell für den Vergleich von Daten für Städte heißt das, daß 
nicht nur die Dichtewerte; sondern auch die innere Struktur 
der Städte vom Ausmaß der im Laufe der Zeit vollzogenen 
Eingemeindungen wesentlich beeinflußt werden. Um für 
die Raumforschung und die Regionalstatistik homogenere 
und von der Sache her geeignetere Basiseinheiten 
zu schaffen, wurden vom Forschungsausschuß „Raum 
und Bevölkerung" der Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung erstmals aufgrund der Ergebnisse 
der Volkszählung 1950 56 Stadtregionen abgegrenzt, 
die rd. 45 °/o der Bevölkerung des Bundesgebietes 
umfaßten1). Aufgrund der Ergebnisse der Volkszählung. 
1961 wurden nach den gleichen Kriterien wie 1950 68 
Stadtregionen abgegrenzt, in denen fast die Hälfte der Be-

l) Zur Methode der Abgrenzung der Stadtregionen siehe: Stadt-
regionen in der Bundesrepublik Deutschland. Forschungsberichte 
des Arbeitskreises „Städtische Regionalprobleme" im Aussclmß 
„Raum und Bevölkerung" der Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung. Forschungs- und Sitzungsberichte Band XIV, 
Bremen 1960. 

völkerung des Bundesgebietes lebte2). Für diese 'auf den 
Gebietsstand 1970 (27. Mai; in Rheinland-Pfalz 7. Novem-
ber) fortgeschriebenen Stadtregionen von 1961 wurden 
vom Statistischen Bundesamt ausgewählte Daten aus den 
Gemeindetabellen der Volkszählung 1970 veröffentlicht3). 

Auf diese Daten stützt sich die folgende Darstellung4). 

Die Stadtregionen sind in vier Zonen eingeteilt. Als 
Kernstädte werden die in den Stadtregionen eindeu-
tig vorherrschenden Städte bezeichnet. Zum E r g ä n -
z u n g s g e b i e t zählen die den Kernstädten benachbar-
ten Gemeinden, die 1961 eine Bevölkerungsdichte von 
mehr als 500 Einwohnern je Quadratkilometer aufwiesen, 
und in denen der Anteil der Erwerbspersonen in der 
Land- und Forstwirtschaft an der Gesamtzahl der Er-
werbspersonen weniger als 10 O/o betrug. Kernstädte und 
Ergänzungsgebiete bilden zusammen die K e r n g e -
biete, die als die Zentren der jeweiligen Räume aufge-
faßt werden. Diejenigen Gemeinden, in denen weniger als 
30 O/o der Erwerbspersonen auf die Land- und Forstwirt-

2) Forschungs- und Sitzungsberichte der Akademie für Raum-
forschung und Landesplanung, Band XXXII, Raum und Bevölke-
rung 5, Stadtregionen in der Bundesrepublik Deutschland 1961, 
Hannover 1967. - 3) Siehe auch Fachserie A, Bevölkerung und Kul-
tur, Volkszählung vom 27. Mai 1970, Heft 4, zusammengefaßte Da-
ten über Bevölkerung und Erwerbstätigkeit für nichtadministra-
tive Gebietseinheiten. _..: 4) Aufgrund der Ergebnisse der Volkszäh-
lung 1970 wird z. Z. in der Akademie für Raumforschung und Lan-
desplanung eine Neuabgrenzung der Stadtregionen vorgenommen. 
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schaft entfielen, und von deren Erwerbspersonen minde-
stens 30 O/o und von deren Auspendlern mindestehs 60 O/o 
in das jeweilige Kerngebiet auspendelten, bilden die v er-
s t ä d t e r t e n Z o n e n . Die R a n d z o n e n umfassen 
diejenigen Gemeinden, in denen mehr als 30 O/o 'der Er-
werbspersonen in der Land- und Forstwirtschaft tätig 
waren und von denen aus mindestens 20 °/o der dort an-
sässigen Erwerbspersonen und mindestens 60 O/o der Aus-
pendler in das jeweilige Kerngebiet pendelten. 

Die Stadtregionen wurden, wie bereits eingangs gesagt, 
als - in bezug auf die genannten Merkmale - homogene 
Raumeinheiten für die Raumforschung abgegrenzt. Rela-
tiv inhomogener sind die Gebiete außerhalb der Stadtre-
gionen. Deshalb werden im Folgenden die Stadtregionen 
nur zum gesamten Bundesgebiet in Beziehung gesetzt. 

Der AgglomerationsProzeß hat sich abgeschwächt 
Am Stichtag der Volkszählung 1970 hatten die Stadtre-

gionen 32,8 Mill. Einwohner. Das waren 54,1 °/o der Wohn-
bevölkerung des Bundesgebiets. Damit lag dieser Anteil 
kaum höher als am Stichtag der Volkszählung 1961 (umge-
rechnet auf den Gebietsstand 1970). Die Stadtregionen 
nahmen 1970 aber nur ein Sechstel der Fläche des Bun-
desgebiets ein. Daraus resultiert, daß die Bevölkerungs-
dichte in den Stadtregionen mehr als dreimal so hoch wie 
im gesamten Bundesgebiet war., 

Innerhalb der Stadtregionen ergaben sich charakteristi-
sche Verschiebungen der Bevölkerungsverteilung: der An-
teil der Kernstädte ging von 66,9 O/o im Jahre 1961 'auf 
62,6 O/o im Jahre 1970 zurück. Dagegen stieg der Bevölke-
rungsanteil der Ergänzungsgebiete von 16,5 auf 18,2 °/o und 
der der verstädterten Zonen von 11,7 auf 13,8 O/o, während 
der Anteil der Randzonen nur leicht von 5,0 auf 5,3 O/o zu-
nahm. 

Hinsichtlich der Bevölkerungsentwicklung ist festzu-
stellen, daß sich der Agglomerationsprozeß im Bundesge-
biet in den Jahren zwischen 1961 und 1970 - wenn auch 
im Vergleich zum Zeitraum 1950--1961 deutlich abge-
schwächt - fortgesetzt hat. Die Bevölkerungszunahme 
1961-1970 lag in den Stadtregionen prozentual etwas über 
der im übrigen Bundesgebiet; oder anders ausgedrückt: 
55,5 °/o der Zui;iahme von rd. 41/2 Mill. Einwohnern flossen 
den Stadtregionen zu. Innerhalb der Stadtregionen treten 
die oben bereits angesprochenen Unterschiede in bezug auf 
die Bevölkerungsentwicklung besonders deutlich zu Tage: 
Die Kernstädte hatten nur mehr ein Plus von 1,2 °/o zu 
verzeichnen. Das heißt, daß die Aufnahmefähigkeit dieser 
Städte mit einer durchschnittlichen Bevölkerungsdichte 
von 2 223 Einwohnern je Quadratkilometer - rd. das 
Neunfache der Bevölkerungsdichte des gesamten Bundes-

BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG IM BUNDESGEBIET UND IN DEN STADTREGIONEN 
1950 BIS 1961 UND 1961 BIS 1970 

Mil!. Personen 
+6 

+ 5 1950 brs 1961-1961brs1970 

+4 

+3 

+1 

+ 1 

Bundesgebiet Stadtregionen Kernstadte Erganzungs- Verstadterte Randzonen 
gebiete Zonen 

-1 
STAT BUNDESAMT 74 392 

gebietes - einen gewissen Sättigungsgrad erreicht hat, 
über den hinaus bei einem Anhalten der gegenwärtigen 
Entwicklungstendenzen eine weitere Verdichtung nicht 
sehr wahrscheinlich ist. Neun Zehntel des Zuwachses sind 
den Außenzonen der Stadtregionen zugute gekommen, 
wobei je zwei Fünftel auf die Ergänzungsgebiete und die 
verstädterten Zonen sowie ein Zehntel auf die Randzonen 
entfielen. Das stärkste Wachstum wiesen mit einem Plus 
von 28,1 O/o die verstädterten Zonen auf. Ein Vergleich der 
beiden hier angesprochenen Zeiträume zeigt, daß sich das 
Bevölkerungswachstum weiter von den Kernstädten weg 
verlagert hat; denn im Zeitraum 1950--1961 hatten die Er-
gänzungsgebiete mit einer Zunahme von 29,8 °/o knapp vor 
den Kernstädten mit 26,5 O/o gelegen. 

Ein Blick auf die Altersgliederung der Bevölkerung 
zeigt, daß in den Stadtregionen relativ weniger Kinder 
und etwa gleich viele alte Leute wie im gesamten Bundes-
gebiet lebten. Dagegen waren die mittleren Jahrgänge (15 
bis unter 65 Jahre) in den Stadtregionen etwas stärker 
vertreten. Der Anteil der unter 15jährigen ist in den 
Kernstädten mit 19,6 O/o am geringsten. Er steigt nach 
außen merklich an und erreicht in den Randzonen mit 
26,6 O/o einen Wert, der um 3,3 Prozentpunkte über dem 
Bundesdurchschnitt liegt. Die Anteilswerte der mittleren 
Jahrgänge verhalten sich demgegenüber umgekehrt; sie 
fallen von 66,3 O/o in den Kernstädten auf 61,8 O/o in den 

Tabelle 1: Bevölkerungsentwicklung im Bundesgebiet und den Stadtregionen 
Ergebnisse der Volkszählung am 13. 9. 1950, 6. 6. 1961 und 27. 5. 1970 

1 

Bundes- Darunter in Stadtregionen 
Merkmal gebiet insgesamt 1 Kernstädte 1 Ergänzungsgebiete 1 verstädterte Zonen 1 Randzonen 

1 ()()() 
/v.JLI 1 ()()() lv. lp. 2 I 1 ()()() 1 % 1 1 ()()() 1 % 1 1 ()()() 'X 

v. Sp.2 v. Sp.2 1 v. Sp. 2 
1 

Wohnbevölkerung am: 
13. 9. 1950 .................... 50 808,9 24 451,7 48,1 16 038,4 65,6 3 852,1 15,8 3 051,1 12,5 1 510,2 6,2 
6. 6. 1961 ···················· 56 184,9 30 340,7 54,0 20 288,9 66,9 4 999,1 16,5 3 545,7 11,7 1 507,0 5,0 

27. 5. 1970 .................... 60 650,6 32 819,0 54,1 20 539,9 62,6 5 986,3 18,2 4 541,4 13,8 1 751,4 5,3 
Männhch .. „ .. „ .. „ ... „ .. 28 866,7 15 620,3 54,1 9 652,7 61,5 2 903,1 18,6 2 213,1 14,1 851,4 5,5 
Weiblich .................... 31 753,9 17198,7 54,1 10 887,1 63,3 3 083,2 17,9 2 328,3 13,5 900,1 5,7 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) der 
Wohnbevölkerung 
1950 bis 1961 .................. + 5 376,0 + 5 889,0 y + 4 250,5 y + 1147,0 " + 494,6 X - 3,2 X 
1961bis1970 .................. +4465,7 + 2 478,3 y + 251,0 X +. 987,2, X + 995,7 X + 244,4 X 

Prozent 
1950bis1961 ................•. + 10,6 

1 
+ 24,1 

1 
+ 26,5 

1 
+ 29,8 

1 
+ 16,2 

1 
- 0,2 

1961 bis 1970 .................. + 7,9 + 8,2 + 1,2 + 19,7 + 28,1 + 16,2 

qkm 
Flächen am 27. 5. 1970 ............ 248 577 1 43 260 1 9 239 1 5 953 15 003 1 13 064 

Anzahl 
Einwohner je qkm am: 

1 1 1 

840 

1 1 

6. 6. 1961 ···················· 226 701 2196 236 115 
27. 5. 1970 .................... 244 759 2 223 1 006 303 134 
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Randzonen der Stadtregionen. Die 65jährigen und Älteren 
sind mit einem Anteil von 14,1 °/o ebenfalls in den Kern-
städten am stärksten vertreten. Ihr Anteil sinkt in den 
Ergänzungsgebieten auf 11,2 O/o, erreicht in den verstädter-
ten Zonen mit 10,8 O/o seinen niedrigsten Wert und steigt 
in den Randzonen wieder auf 11,6 °/o an. In diesen Zahlen 
spiegelt sich deutlich der Bevölkerungszuwachs der Stadt-
regionen in den Jahren von 1961 bis 1970 wider, der zu 
vier Fünfteln in die Ergänzungsgebiete und verstädterten 
Zonen ging. Da der Anteil der alten Menschen unter den 
Wandernden relativ gering ist (1970 lag er z. B. bei rd. 
3 O/o)5), ist es nicht verwunderlich, daß deren Anteil an der 
Wohnbevölkerung der Gebiete mit der stärksten Bevölke-
rungszunahme ebenfalls relativ niedrig ist. Hinzu kommt, 
daß eine relativ „jüngere" Bevölkerung durch eine grö-
ßere Zahl von Kindern zunimmt. Der trotzdem noch 
höhere Anteil der weniger ,als 15 Jahre alten Perso-
nen in den Randzonen weist darauf hin, daß die Bevölke-
rungszunahme der Ergänzungsgebiete und der verstädter-
ten Zonen vorwiegend aus Wanderungsüberschüssen 
resultiert. 

Zwei Drittel der Ausländer in Stadtregionen 
Gut zwei Drittel der von der Volkszählung 1970 erfaßten 

Ausländer lebte in den Stadtregionen, und hiervon wie-
derum knapp zwei Drittel in den Kernstädten. Hierbei 
fällt jedoch auf, daß der Anteil der Ausländer an der 
Wohnbevölkerung nicht in den Kernstädten, wo er sich 
auf !$,2 °/o belief, am höchsten war, sondern mit 6,0 °/o in 
den Ergänzungsgebieten. In den verstädterten Zonen wie 
in den Randzonen lag er dagegen mit 4,1 bzw. 2,7 O/o deut-
lich niedriger. Dies legt die Vermutung nahe, daß auch die 
nichtdeutsche Bevölkerung bereits vom „Zug ins Umland" 
erfaßt ist, der ja - wie oben angedeutet - in seiner er-
sten Phase zunächst in die Ergänzungsgebiete ging. 

Die Bevölkerung der Stadtregionen und die des gesam-
ten Bundesgebiets unterscheiden sich hinsichtlich des 
überwiegenden Lebensunterhalts des Ernährers kaum 
voneinander. Dagegen treten im Vergleich der Zonen der 
Stadtregionen deutliche Unterschiede zutage. Die Kern-
städte mit ihrer relativ „alten" Bevölkerung weisen mit 
deutlichem Abstand den höchsten (22,6 O/o) Anteil desjeni-
gen Personenkreises auf, der den überwiegenden Lebens-
unterhalt aus Renten und anderen übertragbaren Einkom-
men bestreitet. Dementsprecqend ist der Anteil derer, die 
ihren Lebensunterhalt aus Erwerbstätigkeit beziehen, mit 
76 O/o deutlich geringer als in den anderen Zonen. Die ver-

5) Siehe aueh Faehserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 3, 
Wanderungen 1970. 

städterten Zonen mit ihrer relativ „jungen" Bevölkerung 
weisen dagegen den geringsten Anteil der Personen mit 
überwiegendem Lebensunterhalt aus Renten und derglei-
chen (17,7 O/o) sowie den höchsten Anteil derjenigen auf, 
die ihren Lebensunterhalt überwiegend aus Erwerbstätig-
keit beziehen (81,7 O/o). Auch die Ergänzungsgebiete und 
die Randzonen liegen mit ihren entsprechenden Anteils-
werten unter bzw. über den Werten der Kernstädte. 

In Stadtregionen mehr Absolventen weiterführender 
Schulen 

Die Aufgliederung nach dem höchsten Schulabschluß 
zeigt, daß die schulische Qualifikation der Bevölkerung in 
den Stadtregionen etwas höher ist als im Bundesdurch-
schnitt. Dies wird bei der Gruppe der Volksschulabsolven-
ten deutlich, deren Anteil an den Personen mit Schulab-
schluß in den Stadtregionen mit 75 O/o unter dem Wert von 
77,8 O/o für das Bundesgebiet liegt. Hier zeigt sich auch 
deutlich das Gewicht der Kernstädte; denn nur hier und 
in den Ergänzungsgebieten ist der Anteil der Volksschüler 
kleiner und dafür der Anteil der Personen mit qualifizier-
terer Ausbildung entsprechend größer. 

Es ist in diesem Zusammenhang auch interessant fest-
zustellen, wieviel Prozent der Personen der Schulab-
schlußgruppen im Bundesgebiet in Stadtregionen leben. 
Von den Volksschülern wohnen nur 53,1 O/o in Stadtregio-
nen; von den Absolventen von Ingenieurschulen und von 
den Abiturienten aber 68,3 O/o bzw. 68,1 °/o und von den 
Akademikern 64,3 O/o. 

Erwerbsquote in den Stadtregionen höher 
Ein Blick auf die Erwerbsquote, den Anteil der Er-

werbstätigen an der Wohnbevölkerung, zeigt, daß diese in 
den Stadtregionen mit 44,1 O/o etwas höher ist als im ge-
samten Bundesgebiet mit 43,7 O/o. Dabei liegt die Erwerbs-
quote der Männer in den Stadtregionen um 1,2 Punkte 
über, die der Frauen um 0,3 Punkte unter den für das 
Bundesgebiet ermittelten Werten. Die Unterschiede in den 
Erwerbsquoten der männlichen Bevölkerung lassen sich 
ziemlich eindeutig auf die Beschäftigung ausländischer 
Arbeitskräfte zurückführen, die sich auch in den Anteils-
werten der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15 bis 
unter 65 Jahre) niederschlägt. Mehr als zwei Drittel der 
am 30. Juni 1970 durch die Arbeitsämter festgestellten 
ausländischen Arbeitskräfte waren Männer6). Der Anteil 
der erwerbstätigen Ausländer an der Gesamtheit der Er-
werbstätigen belief sich zum Stichtag der Volkszählung 

•) Siehe aueh statistisehes Jahrbueh für die Bundesrepublik 
Deutsehland 1971, S. 131. 

Tabelle 2: Wohnbevölkerung, Deutsche und Ausländer im Bundesgebiet und in den Stadtregionen nach Altersgruppen, 
nach dem überwiegenden Lebensunterhalt und nach dem höchsten Schulabschluß 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

l Alter von ... Darunter in Stadtreg10nen 
1 

bis unter ... Jahren Bundesgebiet 

1 
Überwiegender insgesarn't 1 Kermtädte Ergänzung<gebiete 1 verstädterte Zonen 1 Randzonen 
Lebensunterhalt -

1 1 
1 0' j 1 %v. I 1 000 1 o; 1 % V. 1 000 1 o;, 1 % v. 

1 
1 o/ov. Schulabschluß 1 000 % 1000 % IO V. 1 000 % 1 000 % Sp.1 Sp.3 i io Sp. 3 • o St:» 3 Sp.3 

unter 15 .......... · 114 O'i8,2 , 23,2 I 7 056;8121,5150,21 4 030,2119,6157,1 1 1 394,6123,3119,81 116'i,1 125,7116.51 466,0 \ 26,61 6,6 
15-65 ............ 38 601,8 63,6 21 507,1 65,5 'i5,7 13 614,6 66,3 63,3 3 923,6 65,5 18,2 2 886,6 63,6 13,4 1 082,2 61,8 5,0 
65 und mehr....... 7 990,6 13,2 4 255,1 13,0 53,3 2 895,1 14,1 68,0 668,1 11,2 15,7 488,7 10,8 11,5 203,3 11,6 4,8 
Insge.amt ......... 60 650,6 100 32 819,0 100 54,1 20 539,9 100 62,6 5 986,3 100 18,2 4 541,4 100 13,8 1 751,4 100 5,3 

Deutsche 58 212,0 96,0 31 169,5 95,0 53,5 19481,7 94,8 62,5 5 630,9 94,0 18,1 4 353,5 95,9 14,0 1 703,5 97,3 5,5 
Ausländer ....... 2 438,6 4,0 1 649,5 5,0 67,6 1 058,2 5,2 64,2 355,4 6,0 21,5 188,0 4,1 11,4 47,9 2,7 2,9 

Erwerbstätigkeit .... 47 233,7 77,9 25 556,5 77,9 54,1. 15 605,5 76,0 61,1 4 820,4 80,5 18,9 3 711,7 81,7 14,5 1 418,8 81,0 5,6 
Arbeitslosengeld/ 

0,2 0,2 48,3 0.2 71,2 0,1 Arbeitslosenhilfe 127,6 67,8 53,1 10,5 0,2 15,5 6,5 9,6 2,5 0,1 3,7 
Rente u. dergl. ..... 12 807,5 21,1 6 885,1 21,0 53,8 4 635,5 22,6 67,3 1121,7 18,7 16,3 803,5 17,7 11,7 324,1 18,5 4,7 
Ohne Angaben ..... 481,7 0,8 309,6 0,9 64,3 250,6 1,2 80,9 33,7 0,6 10,9 19,3 0,4 6,2 6,0 0,3 1,9 

mit Schulabschluß .. 44 510,8 73,4 24 501,4 74,7 55,0 15 632,3 76,1 63,8 4 389,7 7J,J 17,9 3 241,5 71,4 13,2 1 238,0 70,7 5,1 
Volksschule ..... 34 625,4 77,8 18 381,5 75,0 53,1 11 449,1 73,2 62,3 3 345,6 76,2 18,2 2 563,8 79,1 13,9 1 023,0 82,6 5,6 
Mittlere Reife .... 3 823,1 8,6 2 438,8 10,0 63,8 1 731,8 11,1 71,0 387,2 8,8 15,9 245,6 7,6 10,1 74,3 6,0 3,0 
Abitur .......... 692,0 1.6 471,0 1,9 68,1 341,0 2,2 72,4 74,9 1,7 15,9 43,5 1,3 9,2 11,6 0,9 2,5 
Berufsfachschule/ 

8,2 1 352,6 8,7 64,5 18,2 Fachschule ..... 3 668,1 2098,4 8,6 57,2 382,7 8,7 267,4 8,2 12,7 95,7 7,7 4,6 
Ingenieurschule .. 446,0 1,0 304,4 1,2 68,3 195,7 1,3 64,3 61,3 1,4 20,1 37,7 1,2 12,4 9,8 0,8 3,2 
Hochschule ...... 1 256,1 2,8 807,4 3,3 64,3 562,2 3,6 69,6 138,0 3,1 17,1 83,6 2,6 10,4 23,6 1,9 2,9 
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1970 im Bundesgebiet auf 6,5 °/o, in den Stadtregionen hin-
gegen auf 8,1 °/o. Der vergleichsweise geringere Unter-
schied in der Erwerbsquote der weiblichen Bevölkerung 
resultiert überwiegend aus dem Gewicht der Gruppe 
der Mithelfenden Familienangehörigen, von denen mehr 
als vier Fünftel Frauen waren und die zu rd. 60 ~  in der 
Land- und Forstwirtschaft, die in den Stadtregionen nur 
eine geringe Rolle spielt, beschäftigt waren 7). 

Ein etwas differenzierteres Bild ergibt sich bei einer 
Betrachtung der inneren Gliederung der Stadtregionen. 
Während sich die Abhängigkeit der Erwerbsquote der 
Männer von der Ausländerquote deutlich manifestiert, 
läuft dem Zupammenhang zwischen der Erwerbsquote der 
Frauen und der Beschäftigung als Mithelfende Familien-
angehörige in der Land- und Fortswirtschaft deutlich ein 
anderer Trend entgegen. Das Angebot an Arbeitsplätzen 
für Frauen außerhalb der Land- und Forstwirtschaft ist 
jedoch nur in den Kernstädten groß genug, um die weib-
liche Erwerbsquote dort auf 0,4 Punkte über den Wert für 
das Bundesgebiet anzuheben. 

7) Siehe auch Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, Volkszählung 
vom 27. Mai 1970, Heft 17, S. 19, Erwerbstätige in wirtschaftlicher 
Gliederung nach Wochenarbeitszeit und weiterer Tatigkeit. 

Die Verteilung der Erwerbstätigen (nach dem Wohnort) 
auf die drei Sektoren Urproduktion (Wirtschaftsabteilun-
gen 1 u. 2 siehe Tabelle 3), Verarbeitung und Vermittlung/ 
Dienstleistung zeigt im Vergleich zum Bundesgebiet in den 
Stadtregionen und hier wiederum in den Kernstädten eine 
deutliche und charakteristische Verschiebung in Richtung 
auf den tertiären Sektor, der vor allem anderen Zentrali-
tät bedeutet. Die Lokalisation der Erwerbstätigen in den 
beiden anderen Sektoren folgt zumindest teilweise ande-
ren räumlichen Verteilungsmustern. 54,6 °/o aller Erwerbs-
tätigen (gegenüber 54,1 O/o der Wohnbevölkerung) lebten 
1970 in den Stadtregionen jedoch nur 28,6 O/o der im pri-
mären Sektor (Urproduktion) Tätigen, dafür aber 55,2 O/o 
der im sekundären (Verarbeitung) und 60,5 O/o der im ter-
tiären Sektor (Vermittlung/Dienstleistung) Tätigen. Nur in 
den Wirtschaftsabteilungen 1 (Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei) und 4 (Baugewerbe) lag der 
Anteil der in den Stadtregionen ansässigen Erwerbstäti-
gen an der entsprechenden Gesamtheit im Bundesgebiet 
mit 17,8 bzw. 49,1 °/o niedriger als der Anteil an den Er-
werbstätigen insgesamt. Der höchste Anteilswert der 
Stadtregionen wurde in der Wirtschaftsabteilung 7 (Kre-
ditinstitute, Versicherungsgewerbe) festgestellt: 69,5 O/o der 
dort tätigen Personen lebten in Stadtregionen. Die höch-

Tabelle 3: Erwerbstätige im Bundesgebiet und in den Stadtregionen nach Wirtschaftsabteilungen und -sektoren, nach 
Gesc;hlecht und Stellung im Beruf 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 
Wirtschaftsabteilung Darunter in Stadtreg10nen 

und -sektor Bundesgebiet --------
insgesamt 1 Kernstädte 1 Ergänzungsgebiete 1 verstädterte Zonen 1 Randzonen Geschlecht ----

1 

-
1 

1 %v. 
1 1 

1 %v. Stellung im Beruf 1 000 O' 1000 ~ 1000 1 °/, 1 % v. 1 000 ~  1 ~  V. 1 000 1 % 1 ~~  / 1 000 % ,Q Sp. 1 0 Sp.3 Sp.3 Sp.3 

1 Land- und Forst- 1 

15,3133,2 
wirtschaft, Tierhai-
tung und Fischerei 1 990,5 7,5 354,4 2,5 17,8 80,7 0,9 22,8 43,3 1,7 12,2 112,6 ),7 31,8 117,7 

2 Energiewirtschaft, 
Wasserversorgung, 
Bergbau „ „ _ „ .. 

3 Verarbeitendes Ge-
537,7 2,0 368,5 2,5 68,5 224,7 2,5 61,0 104,1 4,0 28,2 26,8 1,4 7,3 12,8 1,7 3,5 

werbe (ohne Bau-
gewerbe) ......... 10 386,5 39,2 5 754,8 39,8 55,4 3 344,2 36,7 58,1 1 216,9 46,6 21,1 895,3 45,5 15,6 298,3 38,8 5,2 

4 Baugewerbe ...... 2 032,5 7,7 998,7 6,9 49,1 592,9 6,5 59,4 172,2 6,6 17,2 163,5 8,3 16,4 70,0 9,1 7,0 
5Handel. „. „. „ .. 3 304,1 12,5 2 055,1 14,2 62,2 1 405,5 15,4 68 4 328,5 12,6 16,0 239,31 12,2 11,6 81,7 10,6 4,0 
6 Verkehr, Nachrich-

tenubermittlung ... 1 443,0 5,4 916,4 6,3 63,5 644,1 7,1 70,3 130,7 5,0 14,3 104,9 5,3 11,4 36,7 4,8 4,0 
7 Kreditinstitute, Ver-

sicherungsgewerbe 681,8 2,6 473,7 3,3 69,5 337,6 3,7 71,3 69,1 2,6 14,6 51,4 2,6 10 9 15,5 2,0 3,3 
8 Dienstleistungen .. _ 3 590,9 13,6 2138,3 14,8 59,5 1 512,8 16,6 70,7 328,9 12,6 15,4 220,7 11,2 10,3 76,0 9,9 3,6 
9 Organisationen 

ohne Erwerbscha-
rak:ter, private 
Haushalte ......... 

10 ~bie b pe
335,9 1,3 192,1 1,3 57,2 136,5 1,5 71,1 28,3 1,1 14,7 19,6 1,0 10,2 7,7 1,0 4,0 

ten, Sozialversiche-
rung „„„.„„„ 

primärer Sektor 
2190,2 8,3 1 209,9 8,4 55,2 836,2 9,2 69,1 187,7 7,2 15,5 134,4 6,8 11,1 51,6 6.7 4,3 

Zerle 1 +2 
sekundärer e i~  . · .. 

2 528,2 9,5 722,9 5,0 28,6 305,4 3,4 42,2 147,4 5,7 20,4 139,4 7,1 19,3 130,5 17,0 18,1 

Zeile3+4 12 419,0 46,9 6 753,5 46,7 55 2 3 937,1 43,21 58,3 1 389,1 53,2 20,6 1 058,8 53,8 15,7 368,3 47,9 54,5 tertiärer Sekto; · · .. · ' . 
6 985,5 1 48,3 269,2 1 35,0 Zeile 5 bis 10 ...... 11 545,9 43,7 60,5 4 872,7 53,5 69,8 1073,2 41,1 15,4 770,3 39,1 11,IJ 38,5 

Erwerbstätige insges . .. 26 493,51100 14 461,7 1100 54,6 9115,3 100 63,0 2 609,8 100 18,0 1 968,4 
100 1 

13,6 768,1 100 

1 

5,3 

Wohnbevölkerung ... 60 650,6 100 32 819,0 100 54,1 20 539,9 100 62,6 5 986,3 100 18,2 4 541,4 100 13,8 1 751,4 100 5,3 
männlich .......... 28 866,7 47,6 15 620,3 40,6 54,1 9 652,7 47,0 61,8 2 903,1 48,5 18,6 2 213,1 48,7 14,2 851,4 48,6 5,5 
weiblich .......... 31 783,9 52,4 17198,7 527,4 54,1 10 887,1 51,0 63,3 3 083,2 51,5 17,9 2 328,3 51,3 13,5 900,1 51,4 5,2 

Erwerbstätige ....... 26 493,5 100 14 461,7 100 'i4,6 9 115,3 100 63,0 2 609,8 100 18,0 1 968,4 100 13,6 768,1 100 5,3 
männlich 17 004,2 64,2 9 391,9 64,9 55,2 5 821,2 63,9 62,0 1 757,3 67,3 18,7 1313,4 66,7 14,0 500,1 65,1 5,3 
weiblich .......... 9 489,3 3'i,8 5 089,8 3),2 53,6 3 294,;) 36,1 64,7 852,5 32,7 16,7 655,1 · 33,3 12,9 268,1 34,9 5,3 

Erwerbsquote ........ X 43,7 X 44,1 X ,,; 44,4 X X 43,6 X X 43,3 X X 43,9 X 
männlich .......... X 58,9 X 60,1 X X 60,3 X X 60,5 X X 59,3 X X 58,7 X 
weiblich .......... X 29,9 X 29,6 X X 30,3 X X 27,6 X X 28,1 X X 29,8 X 

Ausländer ........... 
darunter: 

2 438,6 100 1 649,5 100 67,6 1 058,2 100 64,2 355,4 100 21,5 188,0 100 11,4 47,9 100 2,9 

Erwerbstätige ..... 
in % aller Erwerbs-

1 716,0 70,4 1167,7 70,8 68,0 754,7 7"1,3 64,6 253,0 71,2 21,7 138,0 68,1 11,0 31,9 66,6 2,7 

tätigen ......... X 6,5 X 8,1 X X 8,3 X X 9,7 X X 6,5 X X 4,2 X 

Selbständige ......... 
Mithelfende Familien-

2 571,4 9,7 1133,2 7,8 44,1 673,0 7,4 59,4 194,6 7,5 17,2 177,0 9,0 15,6 88,5 11,5 7,8 

angchOrige ........ 1 655,8 6,2 456,3 3,2 27,6 205,1 2,3 44,9 70,2 2,7 15,4 99,3 5,0 21,8 81,7 10,6 17,9 
Beamte/Richter ...... 1 928,6 7,3 1 096,2 7,6 56,li 754,7 8,3 68,8 171,9 6,6 15,7 124,4 6,3 11,3 45,1 5,9 4,1 
Angestellte einschl. 

kaufm. techn. Aus-
zubildende und 
Auszubildende in 
der Verwaltung .... 8 248,5 31,1 5 378,6 37,2 65,2 3 655,3 40,1 68,0 931,6 35,7 17,3 609,6 31,0 11,3 181,9 23,7 3,4 

Arbeiter einschl. ge- -werbl. Auszubil-
48,7115,0 dende ............ 12 089,1 45,6 6 397,5 44,2 52,9 3 827,1 42,0 59,8 1 241,5 47,6 19,4 958,0 370,9 48,3 5,8 
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Tabelle 4: Privathaushalte im Bundesgebiet und in den Stadtregionen nach ihrer Größe 
Ergebnisse der Volkszahlung am 6.6.1961 und 27.5.1970 

Darunter in Stadtregionen 
Jahr Bundesgebiet ' m<gesamt 1 Kernstädte 1 Ergämungsgeb1ete 1 verstädterte Zonen 1 Randzonen 

Haushaltsgrbßc 1 000 
1 % 1 000 1 o 1 o;,, V. 1 000 1 0/ 1 % v. 1 000 1 o 1 ~ V. 1 000 1 o 1 % V. 1 !JOO 

1 
0( 1 %v. 10 Sp. 1 ,o Sp. 3 io Sp. 3 0 Sp.3 ,o Sp.3 

1961 ......... ..... 19 402,2 X 11 065,5 y 57,0 7 712,4 " 1970 .............. 21 990,6 100 12 646,7 1JO 57,5 8 384,5 100 
davon 1111t ••• .Per-

son (cn) 
1. ... „ ... 5 527,1 25,1 3 469,0 27,4 62,8 2 624,0 31,3 
2 .......... ::::::. 5 959,2 27,1 3 610,2 28,5 60,6 2 456,9 29,3 
3 ... , ............. 4 314,4 19,6 2 552,1 20,2 59,2 1613,0 19,2 
4 .. „.„ .......... 3351,0 15,2 1 820,2 14,4 54.3 1 061,2 12,7 
5 und mehr ........ 2 839,0 12,9 1195,2 9,5 42,1 629,3 7,5 

von den Einpersonen-
haushalten waren: 

Männer ........ 1 596,4 28,9 1 067,3 30,2 66,9 811,2 30,9 
Frauen ......... 3 930,7 71,1 2401,7 69,2 61,1 1 812,8 69,1 

sten Anteile der Erwerbstätigen in den einzelnen Wirt-
schaftsabteilungen an den Erwerbstätigen je Zone der 
Stadtregionen wurden in den Wirtschaftsabteilungen 1 
und 4 mit 15,3 bzw. 9,1 °/o in den Randzonen erreicht. Die 
höchsten Anteile in den Wirtschaftsabteilungen 2 (Ener-
giewirtschaft, Wasserversorgung, Bergbau) und 3 Verar-
beitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) ergeben sich mit 
4,0 bzw. 46,6 Q/o in den Ergänzungsgebieten, während die 
höchsten Anteile in den zum tertiären Sektor zählenden 
Wirtschaftsabteilungen 5 bis 10 in den Kernstädten zu 
verzeichnen waren. 
Fast zwei Drittel der Angestellten leben in Stadtregionen 
Die Aufgliederung der Erwerbstätigen nach der Stel-

lung im Beruf zeigt, daß vor allem die Mithelfenden 
F'amilienangehörigen in den Stadtregionen, wie bereits 
oben dargelegt, deutlich unterrepräsentiert sind. Aber 
auch die Selbständigen und die Arbeiter sind in den 
Stadtregionen schwächer vertreten als im gesamten Bun-
desgebiet. Dagegen gibt es in den Stadtregionen mehr Be-
amte und Richter sowie vor allem mehr Angestellte. Fast 
zwei Drittel der Angestellten (einschl. kaufm., techn. Aus-
zubildende und Auszubildende in der Verwaltung) sind in 
den Stadtregionen ansässig. 

Bezogen auf die innere Gliederung der Stadtregionen 
ergibt sich folgendes Bild: Die Selbständigen, die 1970 zu 
knapp 40 % in der Landwirtschaft tätig waren, sowie die 
Mithelfenden Familienangehörigen waren in den Randzo-
nen relativ am stärksten vertreten, wo sie 11,5 bzw. 10,6 °/o 
der dort wohnenden Erwerbstätigen ausmachten. Die Be-
amten und Richter sowie die Angestellten weisen ihre 
höchsten Anteile mit 8,3 bzw. 40,1 °/o in den Kernstädten 
auf, während die Arbeiter mit 48,7 O/o der Erwerbstätigen 
relativ am häufigsten in den verstädterten Zonen i~ 

waren. 

Privathaushalte 1972 

Ergebnis des.Mikrozensus im Aprll 1972 

Im April 1972 gab es im Bundesgebiet 22,994 Mill. Pri-
vathaushalte, darunter 6,014 Mill. Ein- und 16,98 Mill. 

69,7 1 736,0 '{ 15,7 1162,3 X 10,5 454,7 X 4,1 
66,3 2 167,4 100 17,1 1 543,0 100 12,2 551,8 100 4,4 

75,6 475,1 21,9 13,7 280,4 18,2 R,1 89,4 16,2 2,6 
68,1 611,9 28,2 16,9 407,6 26,4 11,3 133,7 24,2 3,7 
63,2 481,4 22,2 18,9 343,7 22,J 13,5 114,0 20,7 4,5 
58;3 363,0 16,7 19,9 290,3 18,8 15,9 105,6 19,1 5,8 
52,7 235,9 10,9 19,7 221,0 14,J 18,5 109,0 19,8 9,1 

76,0 147,8 31,1 13,8 84,7 30,2 7,9 23,6 26,r 2,2 
75,5 327,3 68,9 13,6 195,7 69,8 8,1 65,8 73,6 2,7 

In den Stadtregionen kleinere Haushalte 
Von den in der Voikszählung 1970 festgestellten rd. 22 

Mill. Haushalten entfielen 57,5 °/o auf die Stadtregionen. 
Ein Vergleich der Haushaltsgrößen im Bundesgebiet und 
in den Stadtregionen zeigt, daß in diesen relativ mehr 
kleinere Haushalte {mit bis zu drei Personen) vorhanden 
sind als im Bundesgebiet. Insbesondere in den Kernstäd-
ten, wo auf sie rd. 13 O/o der Wohnbevölkerung entfällt 
und sie rd. 31 Q/o der Privathaushalte ausmachen, sind die 
Einpersonenhaushalte besonders zahlreich (rd. 47 O/o dieser 
Haushalte befinden sich dort). Dabei ist bemerkenswert, 
daß in den Stadtregionen und in ihren Zonen, mit Aus-
nahme der Randzonen, der Anteil der Männer in Einper-
sonenhaushalten über und der der Frauen unter den im 
gesamten Bundesgebiet festgestellten Anteilswerten lag. 
Insgesamt lebten 5,5 O/o der Männer und 12,4 O/o der Frauen 
in Einpersonenhaushalten; in den Stadtregionen be-
trugen die entsprechenden Anteile 6,8 bzw. 14,0 O/o, in den 
Kernstädten sogar 8,4 bzw. 16,7 °/o. Das heißt, jeder zwölfte 
Mann bzw. jede sechste Frau lebten 1970 in den Kernstäd-
ten allein. Etwas von der vielbeschriebenen „Einsamkeit 
der Großstädte" wird hier sichtbar. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß sich die Bevölke-
rung der Stadtregionen in fast allen von der Volkszählung 
1970 erfaßten und hier dargestellten Merkmalen mehr 
oder minder deutlich von der im übrigen Bundesgebiet 
unterscheidet. Ähnliches gilt für den Vergleich der Zonen 
der Stadtregionen untereinander. In den Kernstädten tre-
ten diese Unterschiede besonders deutlich zutage, die Er-
gänzungsgebiete und die verstädterten Zonen entsprechen 
eher den Verhältnissen im Bundesgebiet insgesamt, wäh-
rend die Bevölkerungsstruktur der Randzonen zu den 
außerhalb der Stadtregionen gelegenen Gebieten hin ten-
diert. Pz: 

Mehrpersonenhaushalte 1). Die Einpersonenhaushalte hatten 
an allen Haushalten einen Anteil von 26,2 O/o und die 

1) Die Zahl der Privathaushalte aus dem Mikrozensus ist aus 
methodischen Gründen, insbesondere wegen eines anderen Erhe-
bungsverfahrens, nicht unmittelbar mit denjenigen aus der Volks-
zählung 1970 (siehe Tabelle 4, S. 328) vergleichbar. Das Erhebungs-
verfahren des Mikrozensus führt im Vergleich zu dem der Volks-
zählung 1970 z1,1 einer etwas niedrigeren durchschnittlichen Haus-
haltsgröße. Das gilt auch filr den Zeltvergleich 1970/72. 

Tabelle 1: Privathaushalte nach Zahl der Personen und Ländern 
Ergebnis des Mikrozensus 1m April 1972 

Land Insgesamt 

Schleswig-Holstein ······························· 943 
Hamburg ....................................... 804 
Niedersachsen .................................. 2 550 
Bremen ......................................... 309 
Nordrhein-Westfalen ............................. 6 374 

~ ~~~ i~i ~i i : : : : : : : : : : : : : : ~ : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 2 049 
1 273 

Baden-Wurttemberg ............................. 3 370 
Bayern ·········'································ 3 855 
Saarland ........................................ 413 
Berlin (West) .................... ............... 1 054 

Bundesgebiet .................................. 22 994 

Davon mit ... Person(en) 
1 2 1 3 1 4 

1000 

239 270 171 150 
292 258 126 92 
610 691 489 403 

97 95 57 42 
1 576 1806 1287 972 

519 577 400 319 
257 357 251 215 
906 891 603 524 
953 1 024 745 597 

92 116 86 68 
473 337 141 71 

6 014 6422 4356 3 454 
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Haushalts-
! 5 und mehr mitglieder 

113 2 522 
37 1 751 

357 7145 
18 727 

733 17 072 
234 5 468 
193 3 686 
446 9135 
536 10728 

51 1142 
32 2030 

2 749 61406 

Personen 
je Haushalt 

Anzahl 

2,68 
2,18 
2,80 
2,35 
2,68 
2,67 
2,90 
2,71 
2,78 
2,77 
1,93 
2,67 



Tabelle 2: Privathaushalte nach Gemeindegrößenklassen 
und Zahl der Personen 

Ergebnis des Mlkrozensus nn Apnl 1972 

Gemeinden Davon mit ... Person(en) Per so-
Ins- nenje von ... bis gesanit 

1 1 1 
) 5 und Haus-unter ... Ein- 1 2 3 4 mehr halt wohnern 

1 000 O• Anzahl 0 

unter 5 000 5 3031 17,1 

1 

24,1 

1 

19,2 

1 

18,6 

1 

21,0 

1 

3,20 
5 000-- 20 ()()() 4 534 21,8 26,9 20,0 17,4 13,9 2,84 

20 000--100 ()()() 4 618 25,6 28,3 19,9 15,3 10,9 2,64 
100 000 und mehr 8 539 34,4 30,6 17,7 11,4 5,9 2,27 

Insgesamt ... 22 994 26,2 1 27,9 1 18,9 1 15,0 1 12,0 2,27 

Zweipersonenhaushalte einen Anteil von 27,9 O/o. Die 
durchschnittliche Haushaltsgröße betrug 2,67 Personen. 
Mit zunehmender Gemeindegrößenklasse wächst der An-
teil der kleinen Haushalte und der der großen Haushalte 
nimmt ab. Während in den Gemeinden unter 5 000 Ein-
wohnern 17,1°/o der Haushalte aus einer Person bestehen, 
beträgt deren Anteil in den Großstädten 34,4 O/o. Anderer-
seits haben die Haushalte mit fünf und mehr Personen 
in den Gemeinden unter 5 000 Einwohnern einen Anteil 
von 21,0 6 /o und in den Großstädten nur von 5,9 "'/o. Ent-
sprechend sinkt mit zunehmender Gemeindegröße die 
durchschnittliche Haushaltsgröße: sie beträgt 3,20 Per-

Tabelle 3: Privathaushalte nach Geschlecht 
und Familienstand des Haushaltsvorstandes 

Ergebms des Mikrozensus im April 1972 
1 ()()() 

Davon waren 
1 Insgesamt l Geschlecht 

1 
ver-

1 
ver- j ge-ledig heiratet witwet schieden 

Insgesa1nt 
Männer ............ , 17199 

1 
1 018 

1 
15 341 

1 
558 

1 
282 

Frauen ............ 5 795 1 321 188 3 636 649 
Insgesamt ... 1 22 994 1 2 340 l 15 530 l 4194 l 931 

darunter in Einpersonenhaushalten 
Männer ......... „ · j 1 741 

1 
845 

1 
283 

1 
394 

1 
218 

Frauen .......... , . 4 273 1 098 94 2 736 346 
Zusammen ··· 1 6 014 1 1 943 

1 377 1 3130 
1 

564 

sonen in den Gemeinden unter 5 000 Einwohnern, 2,84 
Personen in Gemeinden von 5 000 bis unter 20 000 Ein-
wohnern, 2,64 in den Gemeinden mit 20 000 bis unter 
100 000 Einwohnern und 2,27 in den Gemeinden mit 100 000 
und mehr Einwohnern. Rund 17,2 Mill. Haushalte haben 
einen männlichen und rund 5,8 Mill. einen weiblichen 
Haushaltsvorstand. Unter den Einpersonenhaushalten 
haben diejenigen von Witwen mit 45,5 O/o den größten 
Anteil. Bs. 

Gesundheitswesen 
Zeitreihenanalyse der Erkrankungen 

an ausgewähl.ten meldepflichtigen 
übertragbaren Krankheiten 

Vorbemerkung 

Erkrankungen .an bestimmten infektiösen Krankheiten, 
die durch ihren Verlauf und/oder durch ihr epidemisches 
Auftreten eine erhebliche Gefahr für die Gesundheit der 
Bevölkerung darstellen, sind dem für den Aufenthalt des 
Betroffenen zuständigen Gesundheitsamt mitzuteilen. Zur 
Meldung an das Gesundheitsamt - die möglichst frühzei-
tig erfolgen soll - sind nach dem Bundesseuchengesetz 
vom 18. Juli 1961 der behandelnde Arzt, die Pflegeperso-
nen, das Familienhaupt (der Haushaltsvorstand) sowie -
im Todesfall - der Leichenbeschauer verpflichtet. 

Die gemeldeten Erkrankungsfälle werden wöchentlich 
von den Gesundheitsämtern zusammengestellt und an die 
Medizinalabteilungen der Bezirksbehörden der Länder, 
die Statistischen Landesämter und das Statistische Bun-
desamt weitergeleitet. Gleichzeitig erhält auch das Bun-
desgesundheitsamt die Meldungen von den Bezirksbehör-
den über die obersten Gesundheitsbehörden der Länder. 
Vom Statistischen Bundesamt werden aufgrund der 
Wochenmeldungen Vierteljahresstatistiken zusammenge-
stellt. Apßerdem wird eine Jahresstatistik geführt.1) 

Ursprungsreihen lassen die Wirkung jahreszeitlicher Ein-
flüsse nicht deutlich genug erkennen 

Zwar gibt die Statistik der meldepflichtigen übertrag-
baren Krankheiten keine Auskunft über die Schwere und 
Dauer der infektiösen Erkrankung im Einzelfall sowie 
über bleibende Schäden, die durch die Krankheit mög-
licherweise verursacht werden. 

Sie gibt jedoch - durch die Wochenmeldungen - früh-
zeitig Hinweise auf das Auftreten von Erkrankungen an 
besonders gefährlichen Infektionskrankheiten. Darüber 
hinaus läßt die Zusammenstellung der Jahresergebnisse 
zu Zeitreihen - obwohl trotz der Meldepflicht wahr-
scheinlich nicht alle Erkrankungsfälle mitgeteilt werden 
- die langfristige epidemiologische Entwicklung bei den 

1) Die Ergebnisse der für 1973 durchgeführten Statistik wurden 
in WiSta 4/1974 dargestellt. 

einzelnen Krankheiten erkennen. Wie Schaubild 1 zeigt -
durch die Verwendung von Ziffern (Erkrankungen je 
100 000 Einwohner) ist der Einfluß von Veränderungen des 
Bevölkerungsstandes auf die Erkrankungszahlen ausge-
schaltet - ist zwar seit dem zweiten Weltkrieg die Zahl 
der gemeldeten Erkrankungen bei den meisten häufiger 
vorkommenden Infektionskrankheiten zurückgegangen; 
doch nimmt bei e i n i g e n übertragbaren Krankheiten, 
wie z.B. der Hepatitis infectiosa (= infektiöse Gelbsucht), 
der Enteritis infectiosa (= infektiöse Darmentzündung, 
wozu besonders die Salmonellose zählt), übertragbare . 
Hirnhautentzündung (= Meningokokken-Meningitis und 
übrige Formen einer Meningitis), die zum Teil erst seit 
Inkrafttreten des Bundesseuchengesetzes 1962 statistisch 
erfaßt werden, die Zahl der Erkrankungen seit einigen 
Jahren stetig zu. Das Schaubild läßt außerdem erkennen, 
daß bei manchen Infektionskrankheiten die Erkrankungs-
zahlen im längerfristigen Zeitverlauf größeren „wellen-
förmigen" Schwankungen unterworfen sind. 

Schaubild 1 

ENTWICKLUNG AUSGEWAHLTER MELDEPFLICHTIGER KRANKHEITEN 
Erkrnnkuniten auf 100000 Emwohnef 

100 

IOO 

50 
30 f---f----__c:""'ri--

0.1 f----1-------1 

ll ~~~ i 
0.031----f-------+-----t---------+--_._ ___ ~  

0,0\ ,__,,--1 ____ ~ ~~  

1948 50 55 60 65 70 
STAT.BUNOESAMT 74325 81sl955ohr1eSaarlandundBe11in,1956b1sl959ohneBerlln, 

- 329-



Werden in die analytische Betrachtung Zeitreihen ein-
bezogen, die auf Wochendaten basieren, so wird ein enger 
Zusammenhang zwischen Jahreszeit und Erkrankungs-
häufigkeit sichtbar 2). 

Auch nach Umrechnung der für das Jahr 1973 zur Ver-
fügung stehenden, auf Wochenwerten basierenden Zeitrei-
hen in gleitende 5-Wochen-Durchschnitte kommen die 
saisonalen Einflüsse auf die Entwicklung der Erkran-
kungszahlen bei vier ausgewählten übertragbaren Krank-
heiten deutlich zum Ausdruck. Während z. B. die Zahl der 
Scharlacherkrankungen mit Beginn der warmen Jahres-
zeit Anfang Mai 1973 abzunehmen begann, Mitte August 
ihr Minimum erreichte und dann wieder kontinuierlich 
bis zu ihrem jährlichen Höchststand Ende November zu-
nahm, stieg bei der Enteritis infectiosa dagegen die Zahl 
der Erkrankungen von Beginn des Jahres bis zu ihrem 
Maximum Anfang September an, um dann bis zum Jah-
resende wieder rasch abzusinken. 

Schaubild 2 

GEMELDETE ERKRANKUNGEN AN AUSGEWÄHLTEN UBERTRAGBAREN KRANKHEITEN 
1973 

E1krankungs· Gleitende 5-Wochen-Durchschnitte 
falle 

~ ~ i  

i \ 

/ 
i~ 

1. 

/ 
/ 

I 

STAT. BUNDESAMT 74 326 

10. 20. 30. 
Woche 

i 
i 

40 50. 

Obwohl saisonale Schwankungen der Erkrankungszah-
len am genauesten durch Zeitreihen wiedergegeben wer-
den, die auf Wochenwerten basieren, sind für eine l ~e
fristige Zeitreihenanalyse der· besseren Übersichtlichkeit 
wegen Reihen vorzuziehen, denen Monats- oder Viertel-
jahresdaten zugrunde liegen. Die graphische Darstellung 
der auf Vierteljahresdaten basierenden Zeitreihen läßt 
zwar :_ neben der langfristigen Entwicklungstendenz -
auch die jährlichen saisonalen Schwankungen bei den 
einzelnen Krankheiten erkennen; sie erlaubt jedoch keine 
Aussage über die durchschnittliche Größe der (positiven 
oder negativen) Saisonschwankung. Auch wird nicht 
sichtbar, ob sich diese im Zeitablauf verändert oder kon-

2) Bereits seit längerer Zelt ist bekannt, daß fast alle Infek-
tionskrankheiten eine jeweils charakteristische Abhängigkeit von 
der Jahreszeit aufweisen. Als Ursachen werden u. a. die Benut-
zung von Freibädern im Sommer, jahreszeitliche Schwankungen 
der Ernährung, der hormonalen Steuerung, Unterschiede der Re-
sistenz und Immunität des Menschen sowie der Virulenz der 
Krankheitserreger in den einzelnen Jahreszeiten (bedingt durch 
unterschiedliche Temperatur und Feuchtigkeit der Luft) genannt. 
Für die Beantwortung der Frage, welcher dieser Faktoren jahres-
zeitliche Schwankungen der Erkrankungen bei den einzelnen In-
fektionskrankheiten verursacht und wie die gen. Faktoren dabei 
zusammenwirken, ist man jedoch bisher noch auf Vermutungen 
angewiesen (siehe auch „Das öffentliche Gesundheitswesen, Hy-
giene und Seuchenbekämpfung, Band III/Teil A/2. Verhütung und 
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten", Stuttgart 1971, s. 13). 

stant bleibt. Eine Interpretation der Zeitreihen melde-
pflichtiger übertragbarer Krankheiten, die mit einer Ana-
lyse der die Reihenentwicklung bestimmenden Einflüsse 
verbunden ist, wird daher erst nach einer Zerlegung der 
Zeitreihe in einzelne Komponenten möglich, die wiederum 
ihrerseits Zeitreihen darstellen. Durch eine Zerlegung der 
Zeitreihe in mehrere möglichst voneinander unabhängige 
Komponenten läßt sich eine Erklärung dafür finden, ob 
etwa das Auftreten einer besonders großen Zahl von Er-
krankungsfällen in einem Vierteljahr bereits das nach 
dem normalen Saisonverlauf zu erwartende jährliche 
Maximum erreicht oder gar übersteigt und somit einen 
Extremwert darstellt, der einer besonderen Erklärung be-
darf. 

Die für die einzelnen infektiösen Krankheiten zur Ver-
fügung stehenden Zeitreihen können in die folgenden Ein-
flußfaktoren zerlegt werden: 
1. Einen längerfristig (d. h. über ein Jahr hinaus) wirken-

den Faktor, der den Trend der Reihenentwicklung (ins-
besondere die langfristige Zu- bzw. Abnahme der Zahl 
der Erkrankungen) beeinflußt. 

2. Kurzfristig (d. h. innerhalb eines Jahreszeitraums) wir-
kende Faktoren, die in sehr regelmäßigen, für die ein-
zelne Krankheit charakteristischen jährlichen Verände-
rungen der Erkrankungshäufigkeit mit Minima- und 
Maximawerten zum Ausdruck kommen. 

3. Weitere Faktoren, die solche Einflüsse auf die Reihen 
widerspiegeln, die sich nicht als längerfristige Trend-
entwicklung oder als Saisoneinfluß erklären lassen. Im 
Falle der meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten 
kommen als Ursachen sonstiger Schwankungen -
soweit sie noch erklärbar sind - vor allem örtlich und 
zeitlich begrenzte Epidemien, sog. Endemien in Be-
tracht. 
Seit einigen Jahren steht für die Analyse solcher Zeit-

reihen und ihre Zerlegung in einzelne Komponenten -
neben anderen Verfahren - das sog. „Berliner Verfahren" 
zur Verfügung 3), das auch auf Zeitreihen meldepflichtiger 
übertragbarer Krankheiten angewendet werden kann. 
Allerdings kommen hierfür nur Zeitreihen solcher Infek-
tionskrankheiten in Betracht, die bei einer Zerlegung der 
Ursprungsreihen in einzelne Komponenten infolge der 
Häufigkeit ihres Auftretens noch · gesicherte statistische 
Aussagen zulassen. Unter diesem Gesichtspunkt wurden 
für die Analyse nach dem „Berliner Verfahren" der Schar-
lach, die Hepatitis infectiosa, die Enteritis infectiosa (nur 
Salmonellose, also ohne die zahlenmäßig unbedeutenderen 
übrigen Formen) und die übertragbare Hirnhautentzündung 
(ohne Meningokokken-Meningitis) ausgewählt. Für Schar-
lach wurden Werte ab 1954, für die übrigen genannten 
Krankheiten ab 1962 verwendet. Auf diese vier Krank-
heiten bzw. Krankheitsgruppen entfielen 1973 über 95 O/o 
aller gemeldeten Erkrankungen an übertragbaren Krank-
heiten. Grundlage der Analyse nach dem „Berliner Ver-
fahren" waren die vorhandenen Vierteljahresreihen mit 
ihren Ursprungswerten. 

Wie bei Zeitreihen, die auf Jahresergebnissen basieren, 
kann auch bei der Verwendung von Vierteljahresreihen 
der Einfluß des Bevölkerungswachstums auf die Entwick-
lung der absoluten Zahl der Erkrankungen durch die Er-
rechnung von Ziffern (Erkrankungen je 100 000 Einwoh-
ner) eliminiert werden; auf diese Möglichkeit wurde hier 
jedoch verzichtet, da sich z.B. für die übertragbare Hirn-
hautentzündung und die Salmonellose bereits bei Jahres-
reihen zu kleine Ziffern ergeben würden, die nach Zerle-
gung der Ursprun,gsreihe dieser Krankheiten in einzelne 
Komponenten die Übersichtlichkeit der Darstellung be-

3) Siehe Nourney, M. „Methode der Zeitreihenanalyse", in 
WiSta 1/1973. - In der Bevölkerungsstatistik Ist das „Berliner Ver-
fahren" bisher zur Analyse des zeitlichen Verlaufs der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung (Eheschließungen, Lebendgeborene, Ge-
storbene sowie' Überschuß der Geborenen bzw. Gestorbenen) im 
Zeitraum von 1954 bis 1972 angewendet worden. (Rückert, G. R„ 
„Zeitreihenanalyse der natürlichen Bevölkerungsbewegung", in 
WiSta 9/1972). 
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einträchtigen würden. Dies gilt besonders für die Darstel-
lung der Saisonkomponente und der Restkomponente. 
Auch dürften für die Veränderungen der Erkrankungszah-
len viel mehr andere als demographische Tatbestände 
verantwortlich sein. 

Komponentenanalyse bei Zeitreihen infektiöser Erkran-
kungen 

Durch das „Berliner Verfahren" wurden die Vierteljah-
reszeitreihen der vier ausgewählten Krankheiten in 
jeweils drei Komponenten zerlegt, die den oben genann-
ten, als typisch für die Beschreibung statistischer Zeit-
reihen angesehenen Faktoren entsprechen: Die längerfri-
stige Trendentwicklung wird durch die sog. glatte Kom-
ponente, saisonale Einflüsse werden durch die Saisonkom-
ponente dargestellt; die sog. irreguläre Komponente 
bringt Schwankungen der Erkrankungszahlen zum Aus-
druck, die sich nicht durch die beiden anderen Reihen-
komponenten darstellen lassen. Die Verläufe der Zeitrei-
hen mit den Originalwerten und den einzelnen Kompo-
nenten sind aus den Schaubildern 3 bis 6 ersichtlich. 

Schaubild 3 
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Die Darstellungen der glatten Komponente lassen - be-
sonders bei Scharlach und Salmonellose, aber auch bei der 
übertragbaren Hirnh,autentzündung - größere Schwan-
kungen der Erkrankungszahlen im Zeitablauf erkennen, 
die sich als mittelfristige Zunahmen (mehr oder minder 
ausgeprägte Epidemien) bzw. Abnahmen der Erkrankun-
gen deuten lassen. Während die Darstellung der glatten 
Komponente bei Salmonellose, infektiöser Gelbsucht und 
übertragbarer Hirnhautentzündung einen langfristigen 
Anstieg der Erkrankungszahlen im Beobachtungszeitraum 

anzeigt, erlaubt die Darstellung der glatten Komponente 
des Scharlachs keine Aussage darüber, ob die Zahl der 
Scharlacherkrankungen langfristLg zu- oder abnimmt. 

Die bei den vier analysierten Infektionskrankheiten 
auftretenden Saisonschwankungen sind - wie die Dar-
stellung der Saisonkomponenten erkennen läßt - bei den 
einzelnen Krankheiten unterschiedlich stark ausgeprägt. 
Zum Teil ändert sich die Größe der jährlichen Maximal-
ausschläge: Bei der Salmonellose und bei der übertragba-
ren Hirnhautentzündung werden die Saisonschwingungen 

· im Analysezeitraum größer, beim Scharlach und bei der 
infektiösen Gelbsucht bleibt dagegen die Schwingungs-
weite (Amplitude) ziemlich konstant. Offenbar wirken bei 
diesen beiden Krankheiten - anders als bei der Salmo-
nellose und der übertragbaren Hirnhautentzündung - die 
jahreszeitlichen Einflüsse weitgehend unabhängig von der 
längerfristigen Zu- oder Abnahme der Erkrankungen. 

Schaubild 4 
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Das „Berliner Verfahren" ist nicht als Prognoseme-
thode konzipiert. Aus der graphischen Darstellung der 
glatten Komponente läßt sich jedoch schließen, daß für 

·den Scharlach und die übertragbare Hirnhautentzündung 
(ohne Menin,gokokken-Meningitis) ein gewisser Stillstand 
auf dem bisherigen Niveau der Erkrankungszahlen zu er-
warten ist; für die Salmonellose und die Hepatitis ist 
dagegen mit einer weiteren Zunahme der Erkrankungs-
zahlen zu rechnen. Diese Voraussagen gelten jedoch 
jeweils nur unter der Annahme, daß in der nächsten Zu-
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Schaubild 5 
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kunft keine Endemien größeren Umfangs oder gar Epide-
mien auftreten. 

Kurzfristig zu beobaclitende Extremwerte - durch das 
„Berliner Verfahren" gesondert gekennzeichnet und mit 
dem aus der sonstigen Reihenentwicklung zu erwartenden 
Wert verglichen - treten bei den vier analysierten 
Krankheiten nur vereinzelt auf: Beim Scharlach ist der --
über die saisonbedingte Zunahme der Erkrankungen er-

Schaubild 6 
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heblich hinausgehende - Anstieg der Erkrankungen zum 
Jahresende 1964 auffallend. Besondere Schwerpunkte der 
Erkrankungen lagen damals in Hamburg und Baden-
Württemberg. Bei der Hepatitis übertraf - was aus der 
Darstellung der Originalwerte nicht deutlich hervorgeht 
- im dritten Quartal 1973 die gemeldete Zahl der Erkran-
kungen (7 719) beträchtlich den für dieses Vierteljahr er-
warteten Wert (5 838) und wurde damit als Extremwert 
gekennzeichnet. Gelbsuchterkrankungen befielen im drit-
ten Quartal 1973 besonders viele Menschen in den nörd-
lichen Bundesländern; vor allem in Nordrhein-Westfalen. 
Als an übertragbarer Hirnhautentzündung (ohne Menin-
gokoklfon-Meningitis) erkrankt wurden im dritten Quar-
tal 1967 4 412 Personen gemeldet; der Erwartungswert für 
dieses Quartal beträgt dagegen nur 1 045. Für diese außer-
gewöhnlich starke Zunahme der Erkrankungen - die be-
reits in der Darstellung der Originalwerte zu erkennen ist 
- waren jedoch keine Schwerpunkte in einzelnen Bun-
desländern festzustellen. Mit Ausnahme der Hirnhautent-
zündung sind diese Extremwerte für regional begrenzte 
Infektionsherde (Endemien) charakteristisch. Schü. 

Bild·ung und Kultur 
Soziale Herkunft der Schüler 

an den allgemeinbildenden Schulen 

Ergebnis einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus 
im Juli 1972 

I. Vorbemerkung 

Die spätere berufliche Stellung eines Kindes ist ent-
scheidend von seiner schulischen Ausbildung abhängig. Je 

qualifizierter diese Ausbildung ilst, um so eher besteht die 
Möglichkeit, eine gehobene Position in Wirtschaft, 
Wissenschaft, Verwaltung und Politik zu erreichen 1). 

Das Recht auf gleiche Bildungsmöglichkeiten, lediglich be-
grenzt durch die schulische Eignuri.g, wird in der Bundes-
republik zwar in den meisten Länderverfassungen garan-
tiert und ist auch aus den Freiheits- und Gleichheitsgrund-
sätzen der Artikel 2 und 3 des Grundgesefzes herzuleiten, 
die Verteilung der Schüler und Studenten an höheren Schu-

1) Siehe auch Pettlnger, R. „Zum Ausbildungsverhalten von 
Arbeitereltern", Dissertation, Marburg 1968, s. 33. 
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len und Universitäten war aber in der Vergangenheit 
durchaus kein Spiegelbild der Sozialstruktur der Bevölke-
rung. Die Ursachen hierfür sind in vielen außerrechtlichen 
Determinanten zu sehen, z. B. der Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten sozialen Schicht, der Familiengröße, der Ein-
kommenssituation, dem Wohnort und damit verbunden der 
Entfernung zur nächstgelegenen höheren Schule. 

Die folgende Untersuchung soll zeigen, inwieweit die 
genannten Faktoren auch heute noch den schulischen Aus-
bildungsweg der Kinder bestimmen. Die verwendeten 
Daten wurden im Rahmen einer Zusatzbefragung zum 
Mikrozensus im Juli 1972 über die „Ausbildungsabsichten 
der Eltern für ihre Kinder" 2} ermittelt, bei der auch der 
gegenwärtige Schulbesuch der Kinder festgestellt wurde 3). 

Die relativ ausführliche Erfassung der sozialen und ökono-
mischen Situation der Familien in dieser Erhebung ermög-
licht es, Aussagen über die soziale Herkunft der Schüler 
und Studenten in der Bundesrepublik zu treffen. Um Ver-
zerrungen durch Stichprobenfehler, die bei einem Auswahl-
satz von nur 0,1 °/o der Bevölkerung auftreten, weitgehend 
zu vermeiden, beschränkt sich die Untersuchung auf die 
Schulgattungen mit den höchsten Schülerfrequenzen, also 
auf die allgemeinbildenden Schulen. Für diese Einschrän-
kung spricht auch, daß bei der Befragung nur Haushalte 
erfaßt wurden, in denen Eltern bzw. Elternteile mit Kin-
dern im Alter bis zu 18 Jahren (einschl.} lebten. In solchen 
Haushalten wurden dann zusätzlich Angaben über Kinder 
erfragt, die das 18. Lebensjahr bereits überschritten hatten. 
Schulen, die vorwiegend von dieser Altersgruppe besucht 
werden (insbesondere Hochschulen), waren· in der Stich-
probe also unterrepräsentiert, so daß eine Darstellung 
dieser Ergebnisse nicht sinnvoll erschien. 

II. Ergebnisse 

A. Schulbesuch nach Schulgattungen 
Die Zusatzbefragung zum Mikrozensus umfaßte gut 

19 000 Kinder, von denen rd. 9 500 eine allgemeinbildende 
Schule besuchten. Davon entfielen fast drei Viertel aller 
Schüler (73 '°/o) auf die Grund- und Hauptschulen; der An-
teil der Realschüler lag bei 11 ""/o, der•der Gymnasiasten bei 
16 O/o. 

Die Kinder in Sonderschulen wurden zusammen mit den 
Grund- und Hauptschülern, die Schüler an den Abendreal-
schulen zusammen mit den Realschülern nachgewiesen. In 
der Zahl der Gymnasiasten sind die Besucher von Abend-
gymnasien und Kollegs sowie von Fachoberschulen und 
Fachgymnasien enthalten. 

In der amtlichen Schulstatistik werden Fachoberschulen 
und Fachgymnasien den Schulen der beruflichen Ausbil-
dung zugerechnet. Insofern ist es also nicht ganz korrekt, 

2) Angeordnet durch die 4. Verordnung über Zusatzprogramme 
zum Mikrozensus vom 22. 12. 1971 (BGBl. I, s. 2158). - 3) Siehe auch 
„Der Einfluß des Elternhauses auf die schulische und beruofliche 
Ausbildung der Kinder", in WiSta B/1973, S. 462 ft. 

nur von „allgemeinbildenden" Schulen zu sprechen. Der 
Anteil der Schüler in Fachoberschulen und Fachgymnasien 
an der Gesamtzahl der Gymnasiasten ist jedoch relativ 
gering (lt. amtlicher Schulstatistik wenig mehr als 5 ~  so 
daß der Begriff im folgenden verwendet werden kann. 

Die Schüler an den Gesamtschulen wurden nach Schul-
stufen auf die drei Schulgattungen aufgeteilt. Dabei wurden 
die Schüler der Grundstufe der Gesamtschulen (1. bis 4. 
bzw. 6. Schuljahr} den Grundschulen zugerechnet, die der 
Sekundarstufe I (5. bzw. 7. bis 10. Schuljahr} den Real-
schulen und die der Sekundarstufe II (11. bis 13. Schuljahr) 
den Gymnasien. 

Ein Vergleich mit dem Zahlenmaterial der Schulstatistik 
(Tabelle 1) zeigt, daß die hochgerechneten Zahlen der Zu-
satzerhebung insgesamt etwas über den Ergebnissen der 
Schulstatistik 4} liegen. Die Ursachen dieser Abweichung 
sind nicht eindeutig zu klären. Einerseits sind sie bei einem 
Auswahlsatz von 0,1 O/o der Bevölkerung sicher im Stich-
probenfehler zu suchen, zum anderen könnte der dem 
Erhebungsstichtag nahe Einschulungstermin (1. August) 
dazu geführt haben, daß einige Eltern ihre Kinder bereits 
der Schulgattung zuordneten, die diese erst im folgenden 
Schuljahr besucht haben. Dies wäre zugleich eine Erklärung 
für den relativ höheren Anteil der Realschüler in der Er-
hebung (11 Q/o; Schulstatistik: 10""/o}. Während die Ergeb-
nisse bei den Grund- und Hauptschulen nur unwesentlich 
voneinander abweichen (verfrühte „Zugänge" und „Ab-
gänge" könnten sich hier in etwa ausgeglichen haben), ist 
die Zahl der in der Stichprobe erfaßten Gymnasiasten 
kleiner als die der Schulstatistik. Hier liegt die Ursache 
zweifellos in dem unvollständigen Nachweis der Schüler 
der Altersgruppe „19 Jahre und älter" (siehe oben). Ins-
gesamt läßt sich jedoch feststellen, daß die Differenzen 
zwischen den Ergebnissen des Mikrozensus und der amt-
lichen Schulstatistik nicht so gravierend sind, daß sie eine 
allgemeine Analyse des vorliegenden Zahlenmaterials in 
Frage stellen würden. 

Betrachtet man den Schulbesuch nach Geschlechtern ge-
trennt, so fällt auf, daß der Anteil der Realschüler bei den 
Mädchen um mehr als 2 Prozentpunkte höher liegt als bei 
den Jungen, während die letzteren verstärkt das Gymna-
sium besuchen. Eine Ausbildung von mittlerem Anspruch 
und geringerer Dauer wird für ein Mädchen offenbar noch 
immer als angemessener angesehen, häufig mit dem Argu-
ment, daß Frauen ohnehin nur kurze Zeit einen Beruf aus-
übten und insofern eine längere (= höhere) Ausbildung 
nicht angebracht sei 5). Ob ein solches Verhalten nur für 
einige soziale Gruppen typisch ist oder ob es allgemein 
Gültigkeit besitzt, soll im Rahmen dieser Abhandlung 
ebenfalls untersucht werden. 

4) Da in der amtlichen Schulstatistik die Schülerzahlen an den 
Gesamtschulen nicht nach Schulstufen aufgegliedert erfaßt werden, 
hier jedoch zum zwecke der Vergleichbarkeit eine solche Auf-
gliederung notwendig erscheint, wurde von der vereinfachenden 
Annahme ausgegangen, daß alle Schuljahrgänge an den Gesamt-
schulen die gleiche Schülerzahl aufweisen. Die Aufteilung konnte 
so im Verhältnis 4:6:3 auf Grund- und Hauptschulen, Realschulen 
und Gymnasien vorgenommen werden. - 'l Siehe Pross, H. „Über 
die Bildungschancen von Mädchen In der Bundesrepublik", Frank-
furt/Main 1969, S. 76. 

Tabelle 1: Schüler an allgemeinbildenden Schulen nach Geschlecht und Schulgattung 
Ergebnisse des Mikrozensus Juli 1972 und der Schulstatistik für das Schuljahr 1971 ') 

J Davon besuchten 
Geschlecht Einheit SchLiler insgesamt 

Grundschulen/Hauptschulen2) ! Realschulen3) 1 Gymnasien•) 
Mikrozensus 1 Schulstatistik Mikrozensus 1 Schulstatistik ' Mikrozensus 1 Schulstatistik 1 Mikrozensus 1 Schulstatistik 

Männlich ..... 1000 4 962 4 853 3 596 3 528 511 439 855 886 
% 100 100 72,5 72,7 10,3 9,0 17,2 18,3 

Weiblich ..... 1000 4 556 4 501 3 341 3 329 567 495 648 677 
% 100 100 73,3 74,0 12,4 11,0 14,2 15,0 

Insgesamt ... 

1 

1 000 

1 
9 518 9 354 

1 
6 937 6 857 1 078 934 

1 

1 503 1 563 
% 100 1 100 72,9 73,3 11,3 10,0 15,8 16,7 

') Vorläufiges Ergebnis; Dauer des Schuljahres: 1. 8. 71 bis 31. 7. 72. - 2) Einschl. Sonderschulen und Grundstufe der Gesamtschulen. - J) Einschl. Abendrealschulen 
und Sekundarstufe I der Gesamtschulen. - •) Einschl. Abendgymnasien, Kollegs, Fachoberschulen, Fachgymna.<ien und Sekundarstufe II der Gesamtschulen. 
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B. Elternhaus der Schüler 
1. Familientyp 

Es steht außer Frage, daß das Elternhaus einen wesent-
lichen Einfluß auf den künftigen Bildungsweg des Kindes 
ausübt. Deshalb wird zunächst geprüft, inwieweit die Voll-
ständigkeit der Familie oder die Erwerbstätigkeit der Mut-
ter die Bildungsmöglichkeiten eines Kindes bestimmen. 

. Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, stammen rd. 7 ~  der Schü-
ler an allgemeinbildenden Schulen aus Familien mit allein-
stehendem Familienvorstand, wobei die Kinder in nahezu 
90 von 100 Fällen mit ihren Müttern zusammenleben. Eine 
Benachteiligung erfahren diese Kinder in bezug auf ihre 
schulische Ausbildung jedoch offensichtlich nicht. Lediglich 
an den Realschulen sind sie mit 6 °/o etwas unterrepräsen-
tiert; in den Gymnasien liegt ihr prozentualer Anteil sogar 
über dem Durchschnitt. Ein ähnliches Resultat zeigt die 
Gruppe der 10- bis unter 15jährigen Schüler. Diese Gruppe 
eignet sich besonders gut für einen Vergleich, da in diesem 
Alter in der Regel die Entscheidung über den schulischen 
Ausbildungsweg der Kinder bereits gefallen ist und sie 
darüber hinaus an allen drei Schulgattungen zahlenmäßig 
recht stark auftritt. 

Tabelle 2: Schüler an allgemeinbildenden Schulen 
nach Familienzusammensetzung 1) 

Ergebnis des Mikrozensus Juli 1972 

Aus vollständi- Aus Familien mit 
alleinstehendem gen Fam1hen Familienvorstand 

/ 

Schüler darunter 
Schnlgattung Einheit insge- darunter mit 

samt zusam- mit er- zusan1- weib-
werb.s- liebem men tätiger men Fami-
Mutter henvor-

stand 

Insgesamt 
Grund-{Hauptsc{lule 1 000 6 937 6463 2 297 474 436 

o• 100 93,2 X 6,8 X /0 

% X 100 35,5 100 92,0 

Realschµle .......... 1 000 1078 1 013 407 65 (48) 
0(. 100 94,0 X 6,0 X .o 
% X 100 40,2 100 (73,8) 

Gymnasium „„„.1 1 000 1 503 1393 475 110 95 
% 100 92,7 X 7,3 X 
0/ X 100 34,1 100 86,4 /0 

1 

Insgesamt ... · 1 1 000 

1 

9 518 

1 

8 869 

1 

3 179 

1 

649 

1 

579 
% 100 93,2 X 6,8 X 
% X 100 35,8 100 89,2 

darunter 10- bis unter 15jährige Schuler 
Grund-/Hauptschule 1000 3137 2 888 1078 249 225 

% 100 92,1 X 7,9 X 

% X 100 37,3 100 90,4 

Realschule .......... 1 000 709 673 269 (36) (27) 
% 100 94,9 X (5,1) X 
0/ X 100 40,0 (100) (75,0) ,o 

Gymnasium ······· 1000 829 767 263 62 (49) 
0/ 100 92,5 X 7,5 X /0 

% X 100 34,3 100 (79,0) 

Zusammen „ 1 000 4 675 4328 1 1 610 347 301 
% 100 92,6 1 

X 7,4 X 
% X 100 37,2 100 86,7 

1) Zahlenangaben, die aus weniger als 50 erfaßten Fällen berechnet wurden, smd 
wegen eines möglichen Stichprobenfehlers in Klammern () gesetzt. 

Schüler an allgemeinbildenden Schulen, die in 
vollständigen Familien leben, haben zu 36 6/o eine er-
werbstätige Mutte'r. Besonders häufig sind die Mütter 
von Realschülern erwerbstätig (rd. 400/o); bei Kindern, die 
ein Gymnasium besuchen, steht die Mutter dagegen etwas 
seltener im Beruf (rd. ~  Es wäre sicher falsch, hieraus 
eine direkte Abhängigkeit des Schulbesuches der Kinder 
von der Erwerbstätigkeit der Mutter abzuleiten. Denkbar 
ist vielmehr ein indirekter Zusammenhang derart, daß es 
die ökonomische Situation den Eltern von Gymnasialschü-
lern häufiger erlaubt, auf ein zusätzliches Einkommen aus 
der Erwerbstätigkeit der Mutter zu verzichten. 

Der Einfluß der Familiengröße auf den Bildungsweg der 
Kinder wird in Tabelle 3 dargestellt. Danach haben mehr 

als ein Drittel aller Schüler an den allgemeinbildenden 
Schulen nur einen Bruder oder eine Schwester, jeweils ein 
Viertel von ihnen besitzen zwei bzw. drei und mehr Ge-
schwister; der Anteil der Einzelkinder liegt bei rd. 15 %. 

Tabelle 3: Schüler an allgemeinbildenden Schulen 
nach Geschlecht und Geschwisterzahl 1) 

Ergebnis des Mikrozensus Juli 1972 

Davon hatten ... 
Geschlecht Schuler Geschwister 

Schulgattung des i e~  
keine 1 

1 

1 drei 
Scht.ilers ems zwei und 

mehr 
1000 1 o• •o 

Insgesamt 
Grund-/Hauptschule männlich 35% 100 14,2 33,0 25,6 27,2 

weiblich 3 341 100 12,6 32,9 27,1 27,4 
zusa1nmen 6 937 100 13,4 33,0 26,3 27,3 

Realschule .......... männlich 511 100 18,6 41,5 24,5 15,5 
weiblich 567 100 18,3 35,4 24,0 22,2 
zusammen 1 078 100 18,5 38,3 24,2 19,0 

Gymnasium ....... männlich 855 100 17,4 38,8 26,5 17,2 
weiblich 648 100 17,0 38,0 26,2 18,8 
zus3111men 1 503 100 17,2 38,5 26,4 17,9 

Insgesamt .. · 1 männlich 1496211001 
15,2 

1 

34,9 

1 

25,6 

1 

24,3 
we1bhch 4 556 100 14,0 33,9 26,6 25,5 
zusan1men 9 518 100 14,6 34,4 26,1 24,9 

darunter 10- bis unter 15jähnge Schüler 
Grund-/ Hauptschule männhch 1 604 100 13,2 29,9 25,7 31,2 

weiblich 1 533 100 11,6 29,7 26,1 32,6 
zusammen 3137 100 12,4 29,8 25,9 31,8 

Realschule .......... männlich 333 100 
100 

16,5 44,7 25,5 (13,2) 
weiblich 376 17,6 36,4 22,9 23,1 
zusamn1en 709 100 17,1 40,3 24,1 18,; 

Gymnasiwn ....... männlich 447 100 16,3 38,0 28,2 17,4 
weiblich 382 100 14,1 37,7 28,5 19,6 
zusammen 829 100 15,J 37,9 28,3 18,5 

Zusammen ... männlich 2 384 1100 14,2 33,5 26,2 26,1 
weiblich 2 291 100 13,0 32.2 26,0 28,9 
zusammen 4 675 100 13,6 32,9 26,1 27,4 

')Zahlenangaben, die aus weniger als 50 erfaßten Fällen berechnet wurden, sind 
wegen eines möglichen Stichprobenfehlers in Klammern () gesetzt. 

Betrachtet man die Altersgruppe der 10- bis unter 15-
jährigen Schüler, so wird deutlich, daß der Anteil der 
Kinder, die drei und, mehr Geschwister haben, bei den 
Grund- und Hauptschülern - im folgenden der Einfachheit 
halber „Hauptschüler" - wesentlich. höher ist (32 Ofo) als 
bei den Realschülern oder den Gymnasiasten (18-0/o). Auf 
der anderen Seite sind Einzelkinder in den Hauptschulen 
sehr selten, in den Realschulen am stärksten vertreten. Die 
relativ kleine Familiengröße erlaubt es den Müttern von 
Realschülern eher, einer Erwerbstätigkeit nachzugehen, als 
es den Müttern der Hauptschüler möglich ist. 

Auch der Anteil der Kinder, die nur einen Bruder oder 
eine Schwester haben, liegt bei den weiterführenden Schu-
len um etwa 10 Prozentpunkte über dem der Hauptschulen. 
Realschüler und Gymnasiasten haben in der Regel also 
weniger Geschwister als ihre Altersgenossen an den Haupt-
schulen. Hat die Größe der Familie auch keinen direkten 
Einfluß auf den Bildungsweg eines Kindes 8), so bestehen 
doch auch hier zumindest indirekte Einflüsse insoweit, als 
„eine kinderreiche Familie infolge der durch die Kinder-
zahl erhöhten wirtschaftlichen Belastung einem begabten 
Kinde nicht die gleiche Ausbildung zukommen lassen kann, 
wie es zum Beispiel bei dem einzigen Kind einer Ein-Kind-
Familie der Fall ist" 7). 

2. Allgemeinbildender Schulabschluß des Familien-
vorstandes 

Von wesentlicher Bedeutung für den Schulbesuch eines 
Kindes ist nach den vorliegenden Daten das Ausbildungs-

6) Siehe auch Fürstenberg, F. „Die Sozialstruktur der Bun-
desrepublik Deutschland", Köln und Opladen 1967, S. 64. - 7) Jür-
gens, H. W. „Familiengröße und Bildungsweg", Stuttgart 19614, S. 90. s. 96. 
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niveau des Familienvorstandes, also in der Regel des 
Vaters. So weist Tabelle 4 aus, daß die Masse der 10- bis 
unter 15jährigen Hauptschüler (90 Q/o) aus Familien stam-
men, in denen der Familienvorstand selbst nur einen 
Hauptschulabschluß besitzt. In den Gymnasien sind Kinder 
aus diesen Familien dagegen mit einem Anteil von unter 
50 Q/o vertreten. Während im Durchschnitt der all-
gemeinbildenden Schulen die Quote der Kinder, deren 
Vater die Hochschulreife hat, bei 10 O/o liegt, besitzt bei den 
Gymnasiasten nahezu jeder dritte Vater einen solchen 
Schulabschluß, bei den Hauptschülern allerdings nicht ein-
mal jeder dreißigste. Auch der Anteil der Kinder, deren 
Vater eine Realschule abgeschlossen hat, ist in den Gymna-
sien höher als in den Real- oder Hauptschulen. 

Tabelle 4: Schüler an allgemeinbildenden Schulen 
nach Schulabschluß des Familienvorstandes 1) 

Ergebnis des Mikrozensus Juli 1972 

Allgemeinbüdender 
Schulabschluß de' 

Familienvorstandes 
Fach-

Geschlecht Schuler hoch-
Schulgattu11g des in'igesamt Haupt-! schul-

Schulers """"' i R~ oder 
ohne schule Hoch-

Angabe schul-
re1fe 

(Abitur) 
1 1000 1 O' ,0 

Insgesamt 
Grund-/Hauptschule männlich 3 596 

1 

100 83,6 10,1 6,4 
weiblich 3 341 100 83,8 9,8 6,4 
zusammen 6 937 100 83,7 9,9 6,4 

Realschule .......... männlich 511 
1 

100 78,1 17,4 (4,5) 
weiblich 567 100 77,4 17,3 (5,3) 
zusammen 1 078 

1 

100 77,7 17.3 4,9 

Gymnasium ....... männlich 855 100 48,5 

1 

23,2 28,3 
weiblich 648 100 42,3 25,3 32,4 
zusammen 1 503 100 45,8 24,1 30,1 

Insgesamt ···1 männlich 
1 

4 962 

1 

100 

1 
77,0 

1 
13.1 

1 
10,0 

weiblich 4 556 100 77,1 12,9 99 
zusammen 9 518 100 77,0 13,0 9,9 

darunter 10- bis unter 15jährige Schüler 
Grund-/Hauptschule männlich 1 604 100 89,8 6,9 3,2 

weiblich 1 533 100 90,3 6,9 (2,8) 
u~ e  3137 100 90,1 6,9 3,0 -

Realschule .......... männlich 331 100 80,5 15,6 (3,9) 
weiblich 376 100 79,0 16,8 (4,3) 
zusammen 709 100 79,7 

1 

16,2 

1 

(4,1) 

Gyn1nasium ....... männlich 447 100 48,1 22,8 29,1 
weiblich 382 100 43,7 23,0 33,2 
zusammen 829 100 46,1 22,9 31,0 

Zusammen ... männlich 2384 

1 

100 80,7 11,1 8,2 
weiblich 2 291 100 80,7 11,2 8,1 
zusamn1en 4 675 100 80,7 11,2 8,1 

1) Zahlenangaben, die aus weniger als 50 erfaßten Fällen 'berechnet wurden, sind 
wegen emes moglichen Stichprobenfehlers in Klammern () gesetzt. 

Es wird somit die Tendenz sichtbar, daß Jungen und 
Mädchen, deren Eltern eine höhere Schulbildung erhalten 
haben, bevorzugt die Gymnasien besuchen. Kinder, deren 
Eltern lediglich den Hauptschulabschluß besitzen, sind in 
diesen Schulen noch immer erheblich schwächer vertreten; 
das gilt für die Mädchen in stärkerem Maße als für die 
Jungen. 

An den Realschulen ist der Anteil dieser Kinder mit 80 °/o 
dagegen relativ hoch. Jeder sechste Schüler hat einen Vater, 
der selbst einen Realschulabschluß besitzt, und nur bei 
jedem fünfundzwanzigsten hat der Vater die Hochschul-
reife erworben. 

3. Beruflicher Ausbildungsabschluß 
Eng verbunden mit dem allgemeinbildenden Schulab-

schluß hat auch der berufliche Ausbildungsabschluß des 
Familienvorstandes einen erheblichen Einfluß auf die Bfl-
dungsmöglichkeiten eines Kindes (siehe Tabelle 5). So ist 
der Anteil der Kinder, deren Väter keinen beruflichen Aus-
bildungsabschluß besitzen, bei den 10- bis unter 15jährigen 

Hauptschülern mehr als viermal so hoch wie bei den gleich-
altrigen Gymnasiasten und liegt auch wesentlich über der 
Quote bei den Realschülern. Insgesamt beträgt der Anteil 
dieser Kinder rd. 28 °/o. Am stärksten sind an allen drei 
Schulgattungen die Kinder vertreten, deren Väter eine 
Lehre oder ein längeres berufliches Praktikum absolviert 
haben (rd. 55 ~  bei den 10- bis unter 15jährigen Schülern). 
Dabei ist ihr Anteil in den Realschulen etwas höher, in den 
Gymnasien ein wenig niedriger als im Durchschnitt aller 
Schüler dieser Altersgruppe. Interessant ist, daß Töchter 
von Eltern dieses Ausbildungsniveaus viel seltener ein 
Gymnasium besuchen als dies bei den gleichaltrigen Söhnen 
der Fall ist. Kinder aus Familien, in denen der Familien-
vorstand Meister oder Techniker ist bzw. eine Fachschule 
abgeschlossen hat, sind in den Gymnasien, aber auch in den 
Realschulen, relativ stark repräsentiert. Nahezu jedes dritte 
Mädchen und jeder vierte Junge an den Gymnasien hat 
einen Akademiker zum Vater, wobei zu berücksichtigen ist, 
daß der Anteil der Akademikerkinder im Durchschnitt die-
, ser Altersgruppe lediglich bei 7 °/o liegt. 

Tabelle 5: Schüler an allgemeinbildenden Schulen nach 
beruflichem Ausbildungsabschluß des Familienvorstandes1) 

Ergebnis dM Mikrozensus Juli 1972 

Berufsausbildung des 
Familienvorstandes 

Keinen! 
beruf-

Schüler 
liehen Mei- Fach-

Geschlecht Ausb!l- Ster/ hoch-
Schulgattung des insgesamt dungs- Lehre/ Tech- schule/ Prak-Schülers ab- tikum niker/ Hoch-

schluß/ Fach- schule 
ohne schule 1 An-
gabe 

1 000 1 % 

Insgesamt 
Grund-/Hauptschu!e männlich 35% 100 27,4 57,6 10,0 4,9 

weiblich 3 341 100 29,0 55,9 10,1 5,1 
zusamn1en 6 937 100 28,2 56,8 10,0 5,0 

Realschule .......... männlich 511 100 20,0 59,7 16,2 (4,1) 
weiblich 567 100 21,3 61,4 13,4 (3,9) 
zusamn1en 1 078 100 20,7 60,6 14,7 (4,0) 

Gymna'i1um ....... männlich 855 100 10,2 411,11 

1 

17,7 23,4 
weiblich 648 100 12,0 43,2 15,1 29,6 
zusammen 1503 100 11,0 46,4 16,6 26,1 

Insgesamt .. · 1 männlich 14 962 , 1001 23,7 

1 

56,3 

1 

12,0 

1 
8,0 

weiblich 4 556 100 25,7 54,7 11,2 8,4 
zusammen 9 518 100 24,6 55,5 11,6 8,2 

darunter 10- bis unter 15jährige Schüler 
Grund-/Hauptschule männlich 1604 100 34,0 55,8 8,0 (2,2) 

weiblich 1 533 100 35,4 54,6 7,7 (2,3) 
zusammen 3137 100 34,7 55,2 7,8 2,3 

Realschule .......... männlich 333 100 19,5 61,9 15,3 (3,3) 
weiblich 376 100 21,0 62,0 13,6 (3,5) 
zusammen 709 100 20,3 61,9 14,4 (3,4) 

Gymnasium ....... männlich 447 100 (7,2) 50,8 17,7 24,4 
weiblich 382 100 (9,9) 40,8 18,1 31,2 
zusammen 829 100 8,4 46,2 17,9 27,5 

Zusammen ... männlich 2384 ,100 27,0 55,7 10,8 6,5 
weiblich 2 291 100 28,8 53,5 10,4 7,3 
zusammen 4 675 100 27,9 54,6 10,6 6,9 

1) Zah1'nangaben, die aus weniger als 50 erfaßten Fällen berechnet wurden, sind 
wegen eines moglichen Stichprobenfehlers in Klammern () gesetzt. 

4. Stellung im Beruf 
Als das wohl gewichtigste Merkmal sozialer Schichtung 

wird vielfach die berufliche Position angesehen, die auch 
heute noch das Einkommen, den Lebensstil und das gesell-
schaftliche Ansehen in hohem Maße bestimmt 8). Doch nicht 
nur der eigene soziale Rang, sondern auch der Ausbildungs-
weg der Kinder wird durch die Berufsposition des Familien-
vorstandes beeinflußt. Wie Tabelle 6 ausweist, stammt 
jeder zweite 10- bis unter 15jährige Schüler an den allge-
meinbildenden Schulen aus einer Arbeiterfamilie. Während 

s) Siehe auch Balte, K. M., Kappe, D., Neidhardt, F. „soziale 
Schichtung", in Beiträge zur Sozialkunde, Reihe B: Struktur und 
Wandel der Gesellschaft, Nr. 4; Opladen 1966, s. 81. 
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der Anteil der Arbeiterkinder in den Hauptschulen jedoch 
bei 60 % liegt, beträgt er in den Realschulen 44 ~  in den 
Gymnasien dagegen nur 18 O/o. Die unterschiedliche Ver-
teilung fällt besonders bei den Kindern von ungelernten 
Arbeitern auf. Nahezu jedes vierte Kind der genannten 
Altersgruppe stammt aus einer solchen Familie; in den 
Gymnasien ist ihr Anteil jedoch kaum größer als 5 °/o. In 
ähnlicher Weise sind die Kinder von Landwirten in den 
Gymnasien unterrepräsentiert, wobei hier sicherlich die 
Größe des Wohnortes und die Entfernung zur nächstgele-
genen weiterführenden Schule eine besondere Rolle spielen. 

Auf der anderen Seite sind Kinder von Selbständigen 
(außerhalb der Landwirtschaft), Angestellten und Beamten 
in den Gymnasien überdurchschnittlich stark vertreten. 
Obwohl nur etwa jeder fünfte Schüler dieser Altersgruppe 
einen Angestellten zum Vater hat, liegt ihr Anteil unter 
den Gymnasiasten bei nahezu 40 11/o; auch die Quoten der 
Beamtenkinder und der Kinder Selbständiger sind in den 
Gymnasien etwa doppelt so hoch wie im Durchschnitt der 
allgemeinbildenden Schulen. Entsprechend niedrig ist die 
Zahl der Hauptschüler, deren Vater einen solchen Beruf 
ausübt. Am ehesten bieten wiederum die Realschulen ein 
Spiegelbild der Sozialstruktur der Bevölkerung. Darüber 
hinaus fällt auf, daß insbesondere bei den Angestellten die 
Töchter verstärkt eine Realschule, die Söhne aber ein 
Gymnasium b~ u e  Lediglich bei den ungelernten Ar-
beitern und den Nichterwerbstätigen 9) liegt in dieser 
Altersgruppe der Anteil der Mädchen, die eine Realschule 
besuchen, unter dem der Jungen. 

Im Schaubild werden Daten über die soziale Herkunft 
der Schüler an Gymnasien, dargestellt durch die berufliche 
Position des Vaters, für die Jahre 1931 und 1965 den ent-
sprechenden Ergebnissen aus dem Mikrozensus 1972 gegen-
übergestellt. Der Vergleich beschränkt sich auf die genann-
ten Jahre, da Erhebungen dieser Art in der Vergangenheit 
im Rahmen der Schulstatistik erst zweimal durchgeführt 

9) Die Zahlenangaben für die Nichterwerbstätigen sind wegen 
der geringen Anzahl der erfaßten Fälle nur beschränkt aussage-
fähig. 

Schuler an den 
hoheren Schulen 
des Deutschen 

Reiches 2) 

1931 

SCHULER AN WEITERFUHRENDEN SCHULEN 
NACH DER STELLUNG IM BERUF DES VATERS l 1 

Schuler ~  Gymnasien 
1m Alter von • • bis 
!illter . Jahfen 4) ' ,, Schuler an Gymnasien 1n1 

.•. Schul1ahrgang 31 
~ 80 

13. 10 15-19 10-15 

40 

20 

1965 19H 

l931 l);>1Jtsches Reich. 
1)1972 Stellung 1rn Be1uf des Fam1!1envorslands -2)Jahrbuchfu1das hohere Schulwesen,} Jahrgang 1931 32, 
le1pz1g ~  - 3}11ld1vulualbeltasung vom 15 5 1%5 - 4JZvsatzbef1agung zum i e u~ 1m Juli 1972 

STAT. BUNDESAMT 74 391 

wurden. Während sich die Erhebung im Jahre 1931 auf das 
gesamte höhere Schulwesen des Deutschen Reiches bezog, 
wurde im Jahre 1965 in einer Individualbefragung die 
soziale Herkunft der Gymnasiasten im 10. und 13. Schul-
jahrgang festgestellt 10). 

Darüber hinaus wurde lediglich im Jahre 1964 in einer 
Sonderauswertung zum Mikrozensus die berufliche Stellung 
der Väter der über 14 Jahre alten Schüler und Studenten 
ermittelt. Auf die ausführliche Darstellung dieser Ver-
gleichsdaten ist hier verzichtet worden, da sie der Tendenz 
nach den hier aufgezeigten Ergebnissen entsprechen 11). 

10) Siehe auch „Die soziale Herkunft der Gymnasiasten 
im 10. und 13. Schuljahrgang", in WISta 9/1967, S. 520 ff, - 11) Siehe 
„soziale Herkunft der Studierenden an Wissenscha.ftlichen Hoch-
schulen", In WiSta 5/1971, S. 292 ff. 

Tabelle 6: Schüler an allgemeinbildenden Schulen nach beruflicher Stellung des Familienvorstandes 1) 
Ergebnis des Mikrozensus Juli 1972 

Berufliche Stellung des F.ltnilienvorstandes 
Selbstän-

Geschlecht Schi.tlcr insgesamt digcr Land- Sonstiger Gelernter Nicht-
Schulgattung des wirt/Mit- Selbstän- Beamter/ Angestellter und Fach- Sonstiger erwerbs-

Schülers · helfender diger Richter arbeiter Arbeiter tätiger/ 
Familien„ omeAngabe 

angehöriger 
1 000 1 ~~ 

Insgesamt 
Grund-/Hauptschule ........ männlich 35% 100 5,6 9,0 7,6 20,0 28,8 24,1 4,8 

weiblich 3341 100 6,0 8,8 7,1 19,8 27,4 25,? 5,5 
zusammen 6 937 100 5,8 8,9 7,4 19,9 28,1 24,8 5,1 

Realschule ................. männlich 511 100 (3,3) 14,7 10,0 23,5 25,6 18,2 (4,7) 
weiblich 567 100 (7,1) 14,8 10,1 25,6 22,6 15,9 (4,1) 
zusammen 1 078 100 5,3 14,7 10.0 24,6 24,0 17,0 (4,4) 

Gymnasiwn ................ männlich 855 100 (3,9) 18,6 17,3 37,2 12,6 6,0 (4,4) 
weiblich 648 100 (4,0) 21,5 17,6 36,1 11,0 (4,6) (5,2) 
zusammen 1 5<'3 100 3,9 19,8 17,4 36,7 11,9 5,4 4,8 

Insgesamt ... , männlich 

1 

4 962 

1 
100 

1 

5,1 

1 

11,2 

1 

9,6 

! 
23,3 

1 

25,7 

1 

20,4 4,7 
weiblich 4 556 100 5,8 11,4 8,9 22,9 24,4 21,3 5,3 
zusammen 9 518 100 5,4 11,3 9,3 23,1 25,1 20,8 5,0 

darunter 10- bi• unter 15jlihrige Schüler 
Grund-/Hauptschule ........ männlich 1604 100 6,9 7,5 5,9 14,5 30,2 29,1 6,0 

weit>lich 1533 100 ~ 7,0 4,5 14,9 29,2 30,5 7,0 
zusammen 3137 100 6,9 7,3 5,2 14,7 29,7 29,8 6,5 

Realschule ................. männlich 3:13 100 (3,9) (14,1) (9,0) 22,2 25,2 21,0 (4,5) 
weiblich 376 100 (7,2) 14,1 (9,8) 24,5 25,3 16,0 (3,2) 
zusammen 709 100 (5,6) 14,1 9,4 ~  25,2 18,3 (3,8) 

Gymnasium ................ männlich 447 100 (3,1) 18,6 16,1 40,5 13,9 (5,6) (2,2) 
weiblich 382 100 (4,2) 22,0 17,3 35,9 (12,0) (5,2) (3,4) 
zusammen 829 100 (3,6) 20,1 16,6 38,4 13,0 (5,4) (2,8) -

Zusantmen .„ männlich 2384 100 5,8 10,5 8,2 20,5 26,4 23,5 5,1 
weiblich 2 291 100 6,4 10,7 7,5 20,0 25,7 23,9 5,8 
zusammen 4 675 1(1() 6,1 10,6 7,9 20,2 26,1 23,7 5,4 

1) Zahlenangaben, die aus weniger als 50 erfaßten Fällen berechnet wurden, sind wegen eines möglichen Stichprob:nfehlcrs in Klammern () gesetzt. 
i 
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Daß im Rahmen der Zusatzbefragung zum Mikrozensus 
im Juli 1972 die Aufgliederung nach der Stellung im Beruf 
des „Familienvorstandes" erfolgte, dürfte die zeitliche Ver-
gleichbarkeit der Ergebnisse nicht beeinträchtigen, da in 
etwa 94 °/o aller Fälle (siehe Tabelle 2) der Vater als 
Familienvorstand erfaßt wurde. 

Es zeigt sich, daß der Anteil der Kinder von Selbständi-
gen und Beamten an den Gymnasien in den letzten 40 Jah-
ren abgenommen hat, während sich die Quoten der Ange-
stellten- und Arbeiterkinder wesentlich vergrößert haben. 
Hatten im Jahre 1931 noch nahezu 40 % der Schüler einen 
Selbständigen und fast ebenso viele einen Beamten zum 
Vater, so stammten von den 10- bis unter 15jährigen Schü-
lern im Jahre 1972 nur noch 24 O/o bzw. 17 O/o aus solchen Fa-
milien. Auf der anderen Seite erhöhte sich der Anteil der 
Angestelltenkinder im gleichen Zeitraum um nahezu 
25 Prozentpunkte, der der Arbeiterkinder um 13 Prozent-
punkte. 

Hierbei ist jedoch die generelle Umschichtung in der 
Sozialstruktur der Bevölkerung zu berücksichtigen; so hat 
sich der Anteil der Angestellten im betrachteten Zeitraum 
verdoppelt (von 12 °/o auf 25 °/o), der der Selbständigen ist 
auf die Hälfte geschrumpft (von 27 O/o auf 13 °fo), während 
die Quoten der Arbeiter und Beamten 12) relativ konstant 
blieben (55 O/o und 51 °/o bzw. 6 11/o und 7 O/o). 

Die Zahl der Kinder, die ein Gymnasium besuchen, läßt 
sich nun für die angeführten vier Kategorien auf die männ-
lichen Erwerbspersonen mit der entsprechenden beruflichen 
Stellung beziehen. Dabei sollen in die Relationen nur Er-
werbspersonen mit einem Alter von „30 Jahren und mehr" 
eingehen, um Einflüsse auszuschalten, die aus der unter-
schiedlichen Altersstruktur bei den genannten sozialen 
Gruppen resultieren (Beamte und Selbständige werden im 
Durchschnitt älter sein als Arbeiter oder Angestellte, und 
somit ist es auch wahrscheinlicher, daß sie Kinder haben, 
die alt genug sind, um ein Gymnasium zu besuchen). 

Ein Vergleich der beschriebenen Relationen zeigt, daß sich 
nicht nur die Zahl der Arbeiter- und der Angestelltenkinder 

12) In den Zahlen filr die Beamten sind die Soldaten nicht enthal-
ten. 

an den Gymnasien erhöht hat, sondern auch die der Kinder 
Selbständiger, ohne daß jedoch von einer der genannten 
Gruppen die relativ hohe Quote der Beamtenkinder erreicht 
worden wäre. Grob gerechnet standen 1 000 Arbeitern und 
Angestellten im Alter von 30 und mehr Jahren im Jahre 
1931 13) 7 bzw. 76 Schüler an höheren Schulen gegenüber, 
deren Väter Arbeiter und Angestellte waren. 1972 betrug 
dieses Verhältnis für die Gymnasien 43 bzw. 176 je 1 000. 
Bei den Selbständigen hat sich die Quote von 73 je 1 000 in 
den 30er Jahren auf 174 je 1 000 im Jahre 1972 erhöht. Le-
diglich bei den Beamten nahm die Zahl von 254 auf 238 je 
1 000 leicht ab. 

Nicht berücksichtigt ist in diesen Relationen eine mög-
liche unterschiedliche Entwicklung der Kinderzahlen in den 
Familien der vier genannten sozialen Gruppen. 

Die Tendenz, daß Arbeiterkinder heute verstärkt die 
Gymnasien besuchen, wird auch im Vergleich mit den 
Ergebnissen aus dem Jahre 1965 recht deutlich. Stammte 
noch im Jahre 1965 nur jeder fünfzehnte Schüler im 13. 
Schuljahrgang und jeder zehnte Schüler im 10. Schuljahr-
gang aus einer Arbeiterfamilie, so war es 1972 fast ein 
Sechstel aller 15- bis unter 19jährigen Gymnasiasten. In-
nerhalb der gleichen Zeitspanne sank der Anteil der Be-
amtenkinder um durchschnittlich etwa 8 Prozentpunkte. In 
der· Gruppe der 10- bis unter 15jährigen Schüler scheint 
sich dieser Trend zu bestätigen. Ein Vergleich der verschie-
denen Altersgruppen ist jedoch nur bedingt möglich, da 
Untersuchungen gezeigt haben, daß Arbeiterkinder häufiger 
als andere Schüler vorzeitig das Gymnasium verlassen, so 
daß sich ihr Anteil in den oberen SChuljahrgängen gewöhn-
lich überproportional verringert 14). 

Zusamme_nfassend läßt sich feststellen, daß zweifellos 
eine Tendenz zur Verringerung des „Bildungsdefizits" der 

13) Eine Zusammenführung der Daten für die 30er Jahre war 
nicht möglich; vielmehr mußten die Ergebnisse über die so:z:lale 
Herkunft der Schüler von 1931 mit der Stellung Im Beruf der 
männlichen Erwerbspersonen nach der Ber\l<fs:z:ählung 1933 ver-
glichen werden. - 14) Siehe auch Petrat, G.: So:z:iale Herkunft und 
Schullaufbahn, 2. überarbeitete Auflage, Frankfurt/Main 1969, 
s. 81 ff. 

Tabelle 7: Schüler an allgemeinbildenden Schulen nach Nettoeinkommen des Familienvorstandes 1 ) 

Ergebnis des Mikrozensus Juli 1972 
Monatliches Nettoeinkommen des Famihenvorstandes von ... bis unter ... DM 

Selbständiger 
Geschlecht Schuler msgesa111t Landwirt/ 

Schulgattung des unter 1 000 1 000-1400 1400-1800 1800 und mehr Mithelfender 
Schülers Familien-

angehöriger/ 
ohne Angabe 

1000 l % 

Insgcsantt 
Grund-/Hauptschule ........ n1ännlich 3 596 101) 25,8 ~  16,J 12,9 6,8 

weiblich 3 341 100 24,6 40,3 15,J 12,8 7,0 
zusammen 6937 100 25,2 39,3 15,8 12,8 6,9 

Realschule ................. männlich 511 100 24,1 38,6 19,2 14,1 (4,1) 
weiblich 567 101) 18,9 39,0 19,0 15,0 (8,1) 
zusammen 1 078 100 21,3 38,8 19,1 14.6 6,2 

Gy1nnasimn . ............... männlich 855 100 12,4 23,9 17,9 41,3 (4,6} 
weiblich 648 100 9,7 21,0 19,4 44,9 (4,9) 
zusamn1en 1 503 100 11,2 22,6 18,6 42,8 4,7 

lmgcsamt .. · 1 männlich 1 4%2 

1 

100 

1 

23,3 

1 

35,8 

1 

16,9 
1 

17,9 

1 

6,1 
weiblich 4 556 100 21,8 37,4 16,4 17,6 6,8 
zusam1nen 9 518 100 22,6 36,6 16,6 1 17,8 6,5 , 

darunter 10- bis unter 15Jährige Schi1lcr 
Grund-/Hauptschulc ........ n1ännHch 1 604 100 28,9 40,J 13,8 8,7 8,3 

weiblich 1 533 100 29,0 40,8 13,6 8,5 8,1 
zusa1n111cn 3137 ( 100 29,0 40,5 13,7 8,6 8,2 

Realschule ................. mi!nnlich 333 /00 24,9 ' 39,9 16,8 (13,2) (5,1) 
we1bhch 376 100 17,6 40,7 20,5 13,3 (8,0) 
zusam1ncn 709 100 . 21,0 40,3 18,8 13,3 (6,6) 

Gy1nnadmn . ............... männlich 447 100 (10,5) 26,2 

1 

17,0 43,2 (3,1) 
weiblich 382 100 (8,6) 20,4 \22,0 44,5 (4,5) 
zusam1nen 829 100 9,7 23,5 19,3 43,8 (3,7) 

Zusammen ... männlich 2 384 

\ 

100 24,9 37,6 14,8 15,8 6,9 
weiblich 2 291 100 23,7 37,4 16,2 15,J 7,5 
zusammen 4 675 100 24,3 37,5 15,5 15,6 7,2 

. . 1) Zahlenangaben; die aus wcmger als 50 erfußten Fällen berechnet wurden, smd wegen emcs moghchen Stichprobenfehlers m Klammern () gesetzt . 

- 337 -

'".'. 



Arbeiterkinder besteht. Berücksichtigt man aber, daß jede 
zweite männliche Erwerbsperson im Alter von 30 und mehr 
Jahren ein Arbeiter ist, so wird deutlich, daß Kinder aus 
diesen Bevölkerungskreisen in den Gymnasien auch heute 
noch erheblich unterrepräsentiert sind. 

5. Monatliches Einkommen 
Von entscheidender Bedeutung für den Zugang zu den 

weiterführenden Schulen war in der Vergangenheit häufig 
die finanzielle Situation einer Familie. Um zu verhindern, 
daß ökonomische Voraussetzungen über den Bildungsweg 
der Kinder bestimmen, gewährt der Staat heute neben 
genereller Schulgeldfreiheit Schülern aus einkommen-
schwachen Familien auf dem Wege der „Ausbildungsför-
derung" finanzielle Zuschüsse. Die Notwendigkeit dieser 
Maßnahmen wird durch die folgenden Ergebnisse noch un-
terstrichen. 

Danach stammt fast jeder vierte 10- bis unter 15jährige 
Schüler an allgemeinbildenden Schulen aus einer Familie, 
in der der Familienvorstand ein monatliches Nettoeinkom-
men von unter 1 000 DM hatte. An den Gymnasien gilt dies 
nicht einmal für jeden zehnten Schüler, an den Haupt-
schulen jedoch für bald jeden dritten. In ähnlicher Weise 
sind auch relativ selten Kinder an Gymnasien zu finden, 
deren Vater monatlich zwischen 1 000 und 1 400 DM ver-
dient (24 O/o; dagegen an den Hauptschulen 41 O/o). Eltern 
in dieser Einkommensgruppe neigen offenbar auch ver-
stärkt dazu, eher dem Sohn als der Tochter eine höhere 
Schulbildung zukommen zu lassen. Eltern der Einkommens-
gruppe 1 400 bis unter 1 800 DM schicken ihre Kinder bereits 
vermehrt zum Gymnasium oder zur Realschule. Eine „Be-
vorzugung" der Söhne ist hier nicht mehr festzustellen. 
. Die besten Bildungsaussichten scheinen jedoch die Kinder 

zu haben, deren Vater ein monatliches Nettoeinkommen 
von 1 800 DM und mehr besitzt. Ist ihr Anteil im Durch-
schnitt der allgemeinbildenden Schulen nur wenig höher 
als 15 O/o, so liegt ihre Quote unter den Gymnasiasten bei 
44 O/o. Entsprechend schwach sind Kinder solcher Eltern in 
den Realschulen und insbesondere in den Hauptschulen 
vertreten. 

Das monatliche Nettoeinkommen des Familienvorstandes 
übt also - ceteris paribus - noch immer einen erheblichen 
Einfluß auf den Zugang zu den Gymnasien aus. Für die 
Realschulen scheint dies nicht im gleichen Maße zuzu-
treffen. 

Für die finanzielle Situation einer Familie sind indes 
nicht nur das monatliche Nettoeinkommen des Familien-
vorstandes, sondern auch die Zahl der Kinder und eine evtl. 
Erwerbstätigkeit der Mutter von Bedeutung. Auf diese zu-
sammenhänge konnte in dieser Untersuchung allerdings 
nicht eingegangen werden, da eine weitere Aufgliederung 
des Zahlenmaterials infolge des geringen Stichprobenum-
fangs zu erheblichen Verzerrungen des Ergebnisses geführt 
hätte. Berücksichtigt werden müßte ebenfalls, daß das 
Nettoeinkommen seinerseits weitgehend durch den schu-
lischen und beruflichen Ausbildungsabschluß des Familien-
vorstandes sowie durch seine Stellung im Beruf bestimmt 
wird. Das Einkommen ist dann nur Ausdruck anderer 
Faktoren, die. ursächlich auf die Bildungsmöglichkeiten 
eines Kindes einwirken. 

C. Größe des Wohnortes der Schüler 
Weiterführende Schulen, insbesondere Gymnasien, kon-

zentrieren sich in großen Gemeinden. Sieht man einmal von 
den Internaten ab, so Q.efanden sich Gymnasien bisher fast 
ausschließlich in Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern. 
Kinder aus kleineren Gemeinden, die ein Gymnasium be-
suchen wollen, müssen in der Regel also einen längeren 
Schulweg in Kauf nehmen als ihre Altersgenossen in den 
Mittel- und Großstädten. Dies gilt nicht in gleicher Weise 
für die Realschulen, denn in ländlichen Gemeinden sind 
den Grund- und Hauptschulen vielfach Realschulzüge zu-
geordnet worden. Die Ergebnisse lassen erkennen. welchen 
Einfluß die Gemeindegröße und somit auch die Entfernung 
zur nächstgelegenen weiterführenden Schule auf den Schul-
besuch der Kinder hat. 

Fast jedes fünfte Kind im Alter von 10 bis unter 15 
Jahren lebt in einer Gemeinde mit weniger als 2 000 Ein-
wohnern. An den Gymnasien stammt dagegen nur jeder 
achte Schüler aus diesen Gemeinden. Auch Kinder aus Ge-

Tabelle 8: Schüler an allgemeinbildenden Schulen nach Größenklasse des Wohnortes 1) 
Ergebnis des Mikrozensus Juli 1972 

In Gemeinden von ... bis unter , .. Einwohnern 
Geschlecht Schuler insgesemt unter 

1 

2000 

1 

5 000 

1 

10000 

1 

20000 

1 

100 000 

1 

500000 
Schulgattung des 2000 - - - - - und 

Schülers 5 000 10000 20 000 100 000 500 000 mehr 
•1000 1 % 

Insgesamt 
Grund-/Hauptschnlc , ....... männlich 3 596 100 19,2 15,4 11,1 12,0 19,1 11,0 12,1 

weiblich 3 341 100 20,4 15,0 10,7 11, 7 18,5 11,1 12,6 
zusam.men 6 937 100 19,8 15,2 10,9 11,9 18,8 11,1 12,3 

Realschule ........... , ..... männlich 511 100 19,0 12.1 10,2 13,3 20,5 9,8 15,1 
weiblich 567 100 16,6 13,6 11,6 10,4 20,8 11,1 15,9 
zusammen 1078 100 17,7 12,9 10,9 11,8 20,7 10,5 15,5 

Gymnasimu . ............... männlich 855 100 12,7 H,2 11,8 9,8 23,0 15,1 14,3 
weiblich 648 100 10,6 12,5 13,6 10,5 22,2 H,7 16,8 
zusammen 1 503 100 11,8 12,9 12,6 10,1 22,7 14,5 15,4 

Insgesamt .. ·1 männlich 

1 

4 962 

1 

100 

1 

18,1 

1 

14.7 

1 

11,1 

1 

11,I! 

1 

20,0 

1 

11,6 l 12,8 
weibhch 4 556 100 18,5 14,S 11,2 11,4 19,3 11,5 13,6 
zusammen 9 518 100 18,3 14,6 11,2 11,6 19,6 11,5 13,2 

darunter 10· bis unier 151ahrige Schüler 
Grund-/Hauptschule ........ männlich 1604 100 20,t 16,2 11,5 12,6 18,3 10,5 10,8 

weiblich 1 533 100 23,2 15,6 8,7 11,2 18,1 11, 'i 11,6 
zusammen 3137 100 21,6 15,9 10,1 11,9 18,2 11,0 11,2 

Realschule ................. männlich 333 100 18,9 (12,6) (11,1) (10,5) 22,5 (9,9) (14,4) 
wcibhch 376 100 17,8 (13,0) (11,4) (10,9) 22,6 (10,6) 13,6 
zusa1111ncn 709 100 18,3 12,8 11,J 10,7 22,6 10,3 14,0 

Gy111nasiUI11 . ............... männlich 447 100 12,3 13,2 1/,2 (10,7) 22,6 15,4 14,5 
weiblich 382 100 (12,6) (12,8) 14,9 (9,9) 22,5 13,4 13,9 
zusammen 829 100 12,4 13,0 12,9 10,4 22,6 14,5 14,2 

Zusammen ... männlich 

1 

2 384 100 18,5 15,1 11,4 12,0 19,7 11,3 12,0 
weiblich 2 291 100 20,li 14,7 10,2 10,9 .19,6 11,7 12,3 
zuc;amn1en 4 675 100 19,5 14,9 10,8 11,4 19.7 11,5 12,1 

l) Zahlenangaben, die aus weniger als 50 erfaßten Fällen berechnet wurden, sind wegen eines möglichen Stichprobenfehlers m Klammern () ge,etzc. 
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meinden mit 2 000 bis unter 5 000 Einwohnern bzw. mit 10 coo 
bis unter 20 000 Einwohnern sind an den Gymnasien und 
Realschulen unterproportional vertreten, wobei die An-
teilswerte hier jedoch nur 2 Prozentpunkte bzw. 1 Prozent-
punkt unter dem Durchschnitt der allgemeinbildenden 
Schulen liegen. Auf der anderen Seite sind Kinder, die aus 
Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern stammen, an 
den Gymnasien erwartungsgemäß überrepräsentiert. Das 
gilt insbesondere für Schüler aus Großstädten mit 100 COO 
bis 500 000 Einwohnern. 

Eine Sonderstellung nehmen die Gemeinden mit 5 000 bis 
unter 10 000 Einwohnern ein. Trotz ihrer geringen Größe 
besitzen sie einen überdurchschnittlich hohen Anteil an 
Gymnasiasten. Um Aussagen über die Ursachen dieser 
Abweichung machen zu können, müßte man die Sozial-
struktur dieser Orte sowie ihre verkehrsmäßige Erschlie-
ßung kennen. So dürfte eine an der Peripherie einer Groß-
stadt gelegene Wohngemeinde, in der sich überwiegend 
Selbständige, Beamte und Angestellte der gehobenen Ein-
kommensgruppen angesiedelt haben, eine höhere Gym-
nasiastenquote aufweisen als die Großstadt selbst, wenn 
dort der Arbeiteranteil überwiegt. Auf der anderen Seite 
werden Arbeiterkinder aus verkehrsungünstig gelegenen 
Landgemeinden sicher besonders selten ein Gymnasium 
besuchen. 

Kindern aus kleineren Gemeinden wird der Besuch eines 
Gymnasiums in der Regel durch die große Entfernung zum 
Schulstandort erschwert; das zeigt auch die Auswertung des 
Zahlenmaterials hinsichtlich der „Ausbildungsabsichten" 
der Eltern für ihre Kinder. Danach nimmt die Absicht der 
Eltern, ihre Kinder die Fachhochschul- bzw. Hochschulreife 
erwerben zu lassen, mit zunehmender Entfernung des Gym-

nasiums vom Wohnort der Befragten von 29 °/o (Gymnasium 
in gleicher Gemeinde) auf rd. 11 °/o (Gymnasium 20 km und 
mehr entfernt) ab 15). 

III. Abschließende Bemerkungen 
Die vorliegenden Ergebnisse lassen erkennen, daß be-

züglich der sozialen Herkunft der Schüler auch heute noch 
erhebliche Unterschiede zwischen den Grund- und Haupt-
schulen, den Realschulen und den Gymnasien bestehen. So 
stammt der überwiegende Teil der Schüler an den Haupt-
schulen aus Arbeiterfamilien, die Mehrzahl der Schüler an 
den Gymnasien hingegen aus Familien, in denen der Fa-
milienvorstand Angestellter oder Selbständiger ist. Wäh-
rend die Väter von Hauptschülern überwiegend (70 O/o) ein 
monatliches Nettoeinkommen von unter 1 400 DM haben, 
verdient nahezu jeder zweite Vater, dessen Kind ein Gym-
nasium besucht, mehr als 1 800 DM. 

Obwohl keinerlei rechtliche Schranken bestehen, sind 
Kinder, deren Eltern keinen beruflichen Ausbildungsab-
schluß besitzen oder die in einer kleinen Landgemeinde 
wohnen, auch heute noch wesentlich schwächer in den 
Gymnasien vertreten als jene, deren Eltern eine akade-
mische Ausbildung erhalten haben bzw. die in einer Groß-
stadt leben. Die Ursachen dieser ungleichen Verteilung 
sind zum Teil sicher in den finanziellen Möglichkeiten der 
Eltern zu sehen; diese können sich mit mehr oder minder 
günstigem Wohnort verbinden. Hinzu kommen jedoch zahl-
reiche außerökonomische Faktoren. So dürfte die Zuge-
hörigkeit zu einer bestimmten sozialen Schicht im allge-
meinen immer noch mit einem typischen Ausbildungsver-
halten verbunden sein. WRm. 

16) Siehe: „Der Einfluß des Elternhauses ... ", in WiSta 8/1973, 
S. 465, Tabelle 8. 

Erwerbstätigkeit 
Personal von Bund, Ländern und 
Gemeinden am 2. Oktober 1973 

Vorbemerkung 

Den Angaben über Zahl und Zusammensetzung des im 
öffentlichen Dienst tätigen Personals kommt immer mehr 
Bedeutung zu. Dies ganz besonders deshalb, weil die stän-
dige Bewegung der Beschäftigtenzahl natürlich auch 
ihren Niederschlag in den Ausgaben für das Personal fin-
det. Daher spielen die neuesten Personalzahlen jeweils bei 
jährlich fälligen Tarifverhandlungen eine bedeutende 
Rolle. Läßt sich doch mit ihrer Hilfe recht genau abschät-
zen, welche finanziellen Folgen ein Tarifabschluß für die 
öffentlichen Haushalte mit sich bringt. 

Die Personalstanderhebung zum 2. Oktober 1973 war ge-
mäß § 7 Ziffer 2 des Finanzstatistischen Gesetzes vom 
8. Juni 1960 eine „kleine" Erhebung. Das Personal der Ge-
bietskörperschaften (Bund, Länder, Gemeinden, Gemein-
deverbände) und von Bundesbahn und Bundespost wurde 
lediglich nach Dienstverhältnissen erhoben. Diese Erhe-
bung wird die letzte ihrer Art sein, da mit der Verabschie-
dung des Änderungsgesetzes zum Finanzstatistischen Ge-
setz am 12. Juli 1973 eine neue Basis für die Personalstati-
stiken des öffentlichen Dienstes geschaffen wurde. Neben 
einer Verlegung des Erhebungsstichtages auf den 30. Juni 
eines jeden Jahres wurden auch verschiedene Merkmale 
neu in die Statistik aufgenommen. Zudem wurden für den 
jährlichen, dreijährigen und sechsjährigen Turnus der 
Personalstatistik unterschiedliche Erhebungsinhalte fest-
gelegt. Auch nach der alten Gesetzesvorschrift wurde im 
dreijährigen Turnus schon eine erweiterte Erhebung 
durchgeführt. Diese Ausweitung ab 1974 bringt einen er-
heblichen Informationsgewinn, wenn auch an die Be-
richtsstellen größ'ere Anforderungen gestellt werden müs-
sen als früher. 

Die vorläufigen Ergebnisse der Erhebung vom 2. Okto-
ber 1973 sind für den Bereich des Bundes bereits in Heft 
1/1974 dieser Zeitschrift veröffentlicht worden. Nachste-
hend werden nun die entsprechenden Daten für den ge-
samten Erhebungsbereich des unmittelbaren öffentlichen 
Dienstes, d. h. von Bund, Ländern, Gemeinden (Gv.), Bun-
desbahn und Bundespost besprochen. 

Vberblick 
Nach den vorliegenden vorläufigen Gesamtzahlen der 

Personalstandstatistik 1973, die für die Bundesbehörden 
und -betriebe vom Statistischen Bundesamt und für die 
Länder und Gemeinden von den Statistischen Landesäm-
tern bei den einzelnen Dienststellen erhoben wurden, 
waren im unmittelbaren öffentlichen Dienst in der oben 
gegebenen Abgrenzung insgesamt knapp 3,4 Millionen 
Vollbeschäftigte eingesetzt, das sind etwa 80 000 mehr als 
im Jahr 1972. Von dieser Gesamtzahl waren 45,1-0/o Beamte 
und Richter, 30,2 O/o Angestellte und 24,7 O/o Arbeiter. 

Die Gesamtzuwachsrate belief sich 1973 nur auf + 2,4 O/o 
gegenüber 1972, womit sie unter der damals ermittelten 
Quote von + 3,1 O/o gegenüber 1971 lag. Zu dieser verlang-
samten Personalentwicklung, in der sich sichtbar die An-
strengungen der öffentlichen Hand für eine sparsamere 
Personalwirtschaft ausdrücken, haben die einzelnen 
öffentlichen Bereiche unterschiedlich beigetragen. Beim 
Bund erhöhte sich die Zahl der Beschäftigten der Bundes-
behörden nur um 0,3°/o; Bundesbahn mit + 1,5U/o und 
Bundespost mit + 0,9 O/o lagen etwas höher. Bei den Län-
dern betrug die Zunahme + 4,1 O/o, wobei festgestellt wer-
den muß, daß· von den rd. 55 000 zusätzlich eingestellten 
Kräften im Länderbereich allein gut zwei Drittel auf das 
Bildungswesen entfielen. Insgesamt muß genau die Hälfte 
des gesamten Personalzuwachses der Gebietskörperschaf-
ten sowie von Bahn und Post diesem Aufgabenbereich zu-
gerechnet werden, der wegen der ständig steigenden 
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Tabelle 1: Personal bei Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) 
Vollbeschäftigte am 2. Oktober Zu- ( +) b?-w. Abnahme 

Bcschäftigungsbcn·ich Jahr') Bean1te 
1 

Richter J Angestellte ! Arbeiter 
1 

insgesalnt 
(-) gegenuber dem 
3ewe1ligen Voriahr 

Anzahl 1 O' 'O 

Bund, Länder, Gemeinden (Gv.) Wirtschaftsunternehmen 19602) 1160 913·') 645 35q 837 509 2 643 781 
+ 6Ö 359 ohne eigene Rechtspcrsonlichkeit, Deutsche Bundes- 1961 1187 5643) 679 334 837 242 2 704 140 + 2,3 

bahn und D<'Utsche Bundespost insgc\amt 1962 1198 954 11 666 708 381 834 727 2 753128 + 49 588 + 1,8 
1963 1 225 872 12 189 732 145 847 820 2 818 026 + 64298 + 2,3 
1%4 ! 247 554 12 240 758 577 849 914 2 868 285 + 50 259 + 1,8 
1965 1 272 581 12 389 781 545 839 946 2 906 461 + 38176 + 1,3 
1966 1295625 12 698 806 635 815 734 2 930 692 + 24 231 + 0,8 
1967 1332317 12 835 825 702 793 417 2 964 271 + 33 579 + 1,1 
1968 1329258 13 094 830 252 754 149 2 926 753 -37 518 -1,3 
1969 1354725 13 033 851 843 768 292 2 987 893 + 61140 + 2,1 
1970 1 381 674 13 754 889 309 792 726 3 077 463 + 89 570 + 3,0 
1971 1422039 13 840 937 352 824 723 3 197 954 + 120491 + 3,9 
1972 1468846 14146 982 903 830 460 3 296 355 + 98 401 + 3,1 
1973 1508723 13 526 1019276 834 888 3 376 4134) + 80 058 + 2,4 

Verwaltung ! Bund>) ········································ 1973 85 226 563 101 641 109 382 296 812 + 1 245 + 0,4 
Länder (ohne Stadtstaaten) . . . . . . . ... , .......... 1973 675 725 11297 313 456 75137 1075615 + 49 609 + 4,8 
Stadtstaaten 1973 103 707 1 666 106 530 

1 

36986 248 889 + 5124 + 2,1 
Gemeinden (Ci.:.)·:::::::::.'.'.'::.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.'.".' 1973 136 837 - 394 495 210 779 742 111 + 21 613 + 3,0 

Wirtschaftsunternehmen ohne eigene Rechtsperson-
lichkeit. ...............................•........ 1973 10 219 - 33 922 93 243 137 384 - 7 921 -5,5 

Gebietskbrperschaftcn zusammen ··················· 1973 1 011 714 13 526 950 044 525 527 2 500 811 + 69 668 + 2,9 

Dentsche Bundesbahn 1973 227 619 - 9496 196 470 433 585 + 6 565 + 1,5 
Deutsche Bundespost•) : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 1973 269 390 - 59736 112 891 442 017 + 3 825 + 0,9 

1) 1973 vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne rechtlich unselbständige Wirtschaftsunternehmen der Gemeinden mit weniger als 1 000 Einwohnern. - 3) Einschl. Richter (bis 
1961 bei Beamten einbezogen). - •)Einschl. Arbeitnehmer mit Zeitvertrag (Saisonkräfte, Personal fur cir.malige Aufgaben, Aushilfskräfte). - S) Ohne militärisches Personal 
der Bundeswehr und ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes. - •) Emschl. Bundesn11n1sterium für das Post- und Fernmeldewesen. 

Schüler- und Studentenzahlen immer noch einen gewissen 
Nachholbedarf aufweist. 

Eine funktionale Gliederung des Personals der staat-
lichen Verwaltung zeigt, daß zur Bewältigung der Aufga-
ben in den Bereichen öffentliche Sicherheit und Ordnung 
(u. a. Polizei), Rechtsschutz, Bildungswesen und der zivi-
len Verwaltung der Bundeswehr rd. 68 °/o des gesamten 
staatlichen Verwaltungspersonals tätig sind. 

PERSOHAL DER STAATLICHEN VERWALTUNG BEI BUND UND LANDERN 
AM 2 OKTOBER 1960 UND 1973 

Auf die gleichen Aufgabengebiete entfallen mit rd. 
48 000 fast sieben Zehntel des gesamten Personalzuwach-
ses in der staatlichen Verwaltung gegenüber dem Vorjahr. 

Innerhalb dieser Bereiche waren die Personalverstär-
kungen mit 8,0 °/o bei den Hochschulen und rd. 5,4 bzw. 
5,6 °/o bei Schulen bzw. defu sonstigen Bildungswesen auch 
relativ mit Abstand am höchsten. 

Längerfristige Entwicklung 
Im Zusammenhang mit der öffentlichen Diskussion über 

die Personalentwicklung und die Personalkosten im 
öffentlichen Dienst wird zunehmend auch auf längere 
Reihen zurückgegriffen. Die amtliche Personalstatistik 
liefert seit 1960 fortlaufend jährlich Personalzahlen für 
den Bereich des unmittelbaren öffentlichen Dienstes. Für 
das gesamte Personal von Bund, Ländern, Gemeinden 
(Gv.); Bahn und Post ergibt sich für die letzten zehn 
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Tabelle 2: Personal der Verwaltung von Bund und Ländern nach Aufgabenbereichen 

Aufgabenbereich 

Politische Fuhrung und zentrale Verwaltung ......... . 
darunter Finanzverwaltung ...................... . 

Auswärtige Angelegenheiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 
V crte1digung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Ölfenthche S1cherhe1t und Ordnung ................. . 
Rechts.chutz . . . . . .............................. . 
Schulen ....................................... . 
Hochschulen .............................. . 
Sonstiges Bildungswesen und ubriger Kultusbereich2) .. 
Soziale Sicherung ................................ . 
Gesundheit, Sport und Erholung . . ................ . 
Wohnungswc•en und RaU111ordnung ........ . 
Kommunale Gemeinschaftsdienste .................. . 
Ernährung, Landwirtschaft und forsten ............ . 
Energie- und Wasserwirtschaft, Gewerbe, Dienst-

leistungen ..................................... . 
Verkehrs- und Nachrichtenwesen.... . ............. . 

Insgesamt .. . 

Bund 

67 953 
43 927 

5 284 
178 006 

5 873 
1800 

7 971 
809 
121 

522 

3 856 
24617 

296 812 

Vollbeschäftigte•) am 2. Oktober 1973 

1 
Länder (ohne / S d 1 Stadtstaaten) ta tstaaten 

167 395 
96 957 

125 644 
98 201 

366 940 
165 729 

25 929 
23 358 
19 ()()() 
18 605 

Anz.ihl 

19089 

11 699 
33836 

1 075 615 

37028 
14142 

37 952 
14 264 
36 110 
25 003 

6 931 
25 699 
45 210 
2424 
8 611 

907 

1 077 
7 673 

248 889 

insgesamt 

272 376 
155 026 

5 284 
178 006 
169 469 
114 455 
403 050 
190 732 
40831 
49866 
64 331 
21 029 

8 611 
20 518 

16 632 
66126 

1 621 316 

16.8 
9,6 
0, ~ 

11,n 
10,5 

7,1 
24.9 
11,?I 

2,5 
3.1 
4,0 
1,3 
0,5 
1,3 

1,0 
4,1 

100 

1) Einzelabgrenzung siehe Tabelle 1. - i) Forschung außerhalb der Hochschulen, Kunst- und Kulturpfiege. 
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Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
1973 gegenüber 1972 

Anzahl 1 

+ 51l73 
+ 3 832 
+ 52 
- 467 
+ 7 990 
+ 2 891 + 20753 
+ 14191 
+ 2167 
+ 761 
+ 830 
+ 732 
- 207 
- 729 

+ 848 + 293 
+ 55 978 

+ 2,2 
+ 2,5 
+ 1,0 
-0,3 
+ 4,9 
+ 2,6 
+ 5,4 
+ 8,0 
+ 5,6 
+ 1,5 
+ 1,3 + 3,6 
-2,3 
-3,4 

+ 5,4 
+ 0,4 
+ 3,6 



Tabelle 3: Entwicklung des Gesamtpersonals bei Bund und 
Ländern· 

Vollbeschäftigte am 2. Oktober 

Beschäftigungsbereich 1) 1963 1 1973 

1 
Zunahme insgesamt gegenuber 1963 

Anzahl ·1 ~ 

Bund (einschl. Deutsche Bundes-
bahn und Deutsche Bundespost} 1115 277 1176 345 61068 5,5 
de.•gl. ohne Verteidigung, Bi!-

dungs-, Sozial- und Gesund-
he1tswescn . . . . . . . . . . . . . . 974 860 989 438 14 578 1,5 

Länder 
desgl. ~ e  l ~~  ~ i  · · 

1020826 1 384046 363 J20 35,6 

und Gesundheitswesen ..... 567 862 644 137 76 275 13,4 
Insgesamt ..................... 2136103 2 560 391 424 288 19,9 

desgl. ohne Verteidigung, Bi!-
dungs-, Sozial- und Gesund-
heitswesen ................ 1542722 1 633 575 90 853 5,9 

1) Einzelabgrenzung Siehe Tabelle 1. 

Jahre seit 1963 eine Zuwachsrate von durchschnittlich 
knapp 2 O/o. 

Wesentlich günstiger wird diese Relation, wenn man z. 
B. die staatliche Verwaltung betrachtet und dabei die be-
sonders wachstumsintensiven Aufgabenbereiche (Verteidi-
gung, Bildungswesen, Sozial- und Gesundheitswesen) aus-

klammert (siehe Tabelle 3). Beim Bund hat sich dann in 
den Jahren 1963 bis 1973 der Personalbestand um nur 
1,5 O/o, bei den Ländern um 13,4 O/o erhöht. 

Teilzeit beschäftigte 
Neben den am 2. Oktober 1973 gezählten rd. 3,4 Millio-

nen Vollbeschäftigten wurden am gleichen Tag 319 000 
teilzeitbeschäftigte Beamte, Angestellte und Arbeiter mit 
20 und mehr Wochenarbeitsstunden im Dienst von Bund, 
Ländern· und Gemeinden festgestellt, das sind rd. 29 000 
oder 10 O/o mehr als 1972. 

Nachdem sich im vorigen Jahr der Zuwachs dieser Per-
sonalgruppe stark verlangsamt hatte (1971 auf 1972 nur 
+ 4,7 O/o) ist die Zuwachsrate 1973 wieder auf + 10 O/o ge-
stiegen. Diese Zunahme läßt darauf schließen, daß die be-
reits am Anfang angedeutete sparsamere Personalwirt-
schaft dazu führen wird, daß zur Bewältigung der gestell-
ten Aufgaben wieder mehr auf teilzeitbeschäftigtes Perso-
nal zurückgegriffen werden muß. Diese Entwicklung war 
schon vor Jahren festzustellen, als die angespannte Lage 
auf dem Arbeitsmarkt keine andere Möglichkeit ließ. Ins-
gesamt belief sich der Zuwachs der Teilzeitkräfte bei den 
Gebietskörperschaften, Bahn und Post von 1963 bis 1973 zu-
sammen auf rd. 156 000 Personen oder knapp 96 O/o. Scne. 

Tabelle 4: Teilzeitbeschäftigte bei Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) 
Te1lzeitbeschäftigte2} am 2. Oktober 

Beschäftigungsbereich') 
1 

1963 
I 1 u ~ ~ bzw. Abnahme(-) 1 insgesamt 1 Zu- (+)bzw. Abnahme(-} 

• insgesamt 1968gegenuber1963 e e~ lib e ~  __ 
1 1---- ~ ~ ~ Anzahl 1 % 

1973 

Verwaltung 
Bund ......................................... . 
Länder (ohne Stadtstaaten} . . . . . . . . . ............ . 
Stadmaaten ................................... . 
Gemeinden (Gv.) .............................. . 

W1rt•chaftsunternehmen ohne eigene Rechtsperscinlich-
~  .......................................... . 

Gebietskorperschaften zusammen ................... · 1 
Deutsche Bundesbahn .......................... . 
Deutsche Bundespost . . . . . . . . . . . . ........... . 

Insgesamt .. . 

3 224 
28 'l16 
13 883 
67 644 

9 866 

123 53'3 

3 300 
36051 

162 884 

5 191 
41 728 
18 917 
91 701 

6672 

164 209 

2772 
37 395 

204 376 

+ 1 967 
+ 12 812 
+ 5034 
+ 24 057 

- 3194 

1 

+ 40 676 1 
- 527 
+ 1344 
+ 41 492 

+ 61,0 
+ 44,3 
+ 36,3 
+ 35,6 

-32,4 

+ 32,9 

-16,0 
+ 3,7 
+ 25,5 

8 893 
R5 359 
29 438 

136 527 

6656 

266 873 

3 294 
48 847 

319 014 

+ 3702 
+ 43631 
+ 10 521 
+ 44 826 

1- 16 

1 

+1026641 
+ 522 + 11 452 
+ 114638 l 

+ 71,3 
+ 104,6 + 55,6 + 48,9 

- 0,2 

+ 65,2 

+ 18,8 
+ 30,6 
+ 56,1 

l) Einzelabgrenzung Siehe Tabelle 1. - 2) Mit 20 und mehr \Vochenarbeitsstunden, Lehrpersonen mit 12 und mehr Wochenlehrstunden. 

Handwerk 
Beschäftigte und Umsatz 

des Handwerks 1973 

Ergebnis der Handwerksberichterstattung 1) 

Leichter Anstieg des Beschäftigtenstandes 

Im Durchschnitt des Jahres 1973 hat sich die Beschäfti-
gung im Handwerk im Vergleich zur Industrie relativ 
günstig entwickelt. Gegenüber 1972 nahm die Zahl der in 
den Unternehmen s e 1 b ständiger Handwerker tätigen 
Personen im Bundesgebiet insgesamt um 0,8 O/o ( + 30 400) 
auf 3 916 300 zu, während für die Industrie eine entspre-
chende Erhöhung um nur 0,4 °/o festzustellen war2). Beob-
achtet man jedoch die Entwicklung vierteljährlich, dann 
treten auch im Handwerk die von der Gesamtwirtschaft 
ausgehenden und im Laufe des Berichtsjahres stärker wer-
denden konjunkturellen Abschwächungstendenzen -0.eutlich 
hervor. Die prozentuale Veränderung (gegenüber dem je-
weiligen Vorjahresquartal) nahm von + 1,7 auf + 1,1 O/o im 

1) Eine ausführliche Darstellung der Methode der Handwerks-
berichterstattung ist in WiSta 8/1962, S. 455 ff. und in der Fach-
serie D, Reihe 7, „Beschäftigte und Umsatz im Handwerk 1961", 
enthalten. - 2) Siehe auch „Beschäftigte und Umsatz der Indu-
strie 1973" in WiSta 2/1974, Tab. 2, S. 99. 

ersten Halbjahr 1973 ab, sie verringerte sich im dritten 
Quartal weiterhin(+ 0,1 O/o) und wurde schließlich am Ende 
des vierten Quartals rückläufig (- 1,6 O/o). Insgesamt be-
trachtet, erreichte das prozentuale Wachstum der Beschäf-
tigung im Handwerk nur noch die Hälfte des Ausmaßes des 
Vorjahres ( + 1,6 O/o). Unabhängig von der Entwicklung der 
Beschäftigung im Gesamthandwerk zeigen die einzelnen 
Handwerksgruppen3) und die für die Berichterstattung 
ausgewählten Zweige4) einen sehr unterschiedlichen Ver-
lauf. 

Von den Handwerksgruppen verzeichnete die Gruppe 
Körperpflege (Reinigung) den prozentual höchsten Zugang 
an Beschäftigten, der mit 5,50/o (+ 23 900) das Vorjahres-
ergebnis noch weit übertraf ( + 1,6 O/o oder 6 900). Die absolut 
meisten Neueinstellungen erfolgten jedoch wiederum in 
den metallverarbeitenden Handwerken, deren Beschäftig-
tenstand sich um 33 100 (+ 3,1 °/o) fast im gleichen Ausmaß 
wie im Jahre 1972 erhöhte(+ 3,40/o oder 34 900). Auch die 
Gruppe Holz erzielte eine noch beachtliche Steigerung um 

3) Für die 7 Handwerksgruppen werden auch folgende Kurzbe-
zeichnungen verwandt: Bau = Bau- und Ausbauhandwerke; Me-
tall = Metallverarbeitende Handwerke; Holz = Holzverarbeitende 
Handwerke; Bekleidung = Bekleidungs-, Textil- und lederverar-
beitende Handwerke; Nahrung = Nahrungsmittelhandwerke; Kör-
perpflege (Reinigung) = Handwerke für Gesundheits- und Körper-
pflege, chemische und Reinigungshandwerke; Sonstige = Glas-, 
Papier-, keramische und sonstige Handwerke. - 4) Siehe Tabelle, s. 273*. 
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% 

Schaubild 1 

JAHRLICHE VERÄNDERUNGEN DES BESCHAFTIGTENSTANDES IM HANDWERK l) 
Zu-(+) bzw.Abnahme(-) gegenuber dem Vo<Jahr in% 

(j 1971 m 1973 

~ i 

~ ~ ~~ ~  Holz Bekleidung Nahrung Körperpflege, Sonstige Metall Remrgung Handwerk Bau 
insgesamt 

STAT ,BUNDESAMT 74315 
l)Ohne dte Bescha1ttgttn der halllwerkhchen Nebenbetriebe. 

2,80/o (+ 7 400), die um ein Vielfaches über der des Vorjah-
res lag (+ 0,1 O/o). In der Gruppe der sonstigen Handwerke 
ist die vorjährige rückläufige Entwicklung (- 1,6 O/o) im 
Berichtsjahr fast zum Stillstand gekommen (- 0,1 O/o), wäh-
rend sie sich. in den Nahrungsmittelhandwerken (1972: 
- 0,1 O/o) dagegen leicht fortsetzte (- 0,2 O/o). Für die beiden 
restlichen Gruppen Bau und Bekleidung waren stärkere 
Minderungen des Beschäftigtenstandes festzustellen, die 
sich - prozentual gesehen - am stärksten wiederum in 
der Gruppe Bekleidung auswirkten. Diese Gruppe unter-
liegt seit Jahren einem strukturellen Wandlungsprozeß, der 
sich in der relativ hohen rückläufigen Entwicklung des 
Betriebs-5) und der Beschäftigtenzahl äußert. Das Ausmaß 
des Beschäftigungsrückganges entsprach mit 4,1 O/o (- 7 300) 
in etwa dem des Vorjahres (- 4,9 O/o). Die Ursachen für den 
Strukturwandel in dieser Gruppe sind vor allem in der 
wachsenden Konkurrenz von seiten der Bekleidungsindu-
strie zu suchen. Als Ausgleich bietet sich eine vermehrte 
Handelstätigkeit an - eine Möglichkeit, die sich die Hand-
werksmeister der Gruppe Bekleidung in zunehmendem 
Maße zunutze machen (siehe den folgenden Abschnitt über 
die Umsätze). In den Bau- und Ausbauhandwerken schlug 
die ansteigende Entwicklung des Vorjahres (+ 2;2 °/o oder 
29 900) in einen Rückgang um, der mit 1,9 °/o (- 25 500) noch 
über dem des Bauhauptgewerbes6) -lag (-1,7 O/o oder 
25 000)7). 

5) Nach den Ergebnissen der beiden letzten Handwerkszählun-
gen hat sich der Betriebsstand der Gruppe Bekleidung (ohne Ne-
benbetriebe) vom 31. 5, 1963 bis zum 31. 3. 1968 bereits um 24 9 •;, 
(- 33 800) verringert. - 6) Bauindustrie und -handwerk, ohne Aus-
baugewerbe. - 7) Siehe auch „Die konjunkturelle Entwicklung 
des Bauhauptgewerbes 1973" in WiSta 3/1974, Tabelle 1, s. 201. 

Tabelle 2: Vierteljährlicher Beschäftigtenstand 1) nach 
Handwerksgruppen 

Hand- 1 
1 'Körper-' 

Viertel- werk Bau Metall Holz Beklei- Nah- 1 pflege / Son-
iahr2) ins„ 

1 

dung j rung 1 (Reini- stige 
gesamt i gung) 1 

1 000 
1972 1 

1. Vj. 3 826,9 1335,3 1 043,2 255,1 
1 

180,8 480,3 432,2 100,0 
2. Vj. 3 875,0 1 375,7 1048,7 254,0 179,2 482,5 435,5 99,4 
3. Vj. 3 949.9 1 389,9 1 087,1 262,7 1 180,8 483,7 444,5 101,2 
4. Vj. 3 935,7 1 359,5 1 097,2 264,1 1 179,6 486,3 447,3 101,7 

1973 

1 

1. Vj. 3 891,3 1 328,5 1 088,8 262,8 175,0 480,8 455,3 100,1 
2. VJ. 3 916,4 1358,4 1088,4 263,9 172,8 478,0 455,1 99,8 
3. Vj. 3 952,8 1341,6 1111,6 269,9 171,7 483,5 473,1 101.4 
4. Vj. 3 873,7 1268,3 1103,2 267,8 1 171,8 483,9 478,6 100,1 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenubcr dem jeweiligen Vorjahresquartal in % 
1972 ! 

1. Vj. +1,9 +4,1 +3,2 
1 

-1,1 -5.2 -0,6 +0,7 i -0,9 
2. Vj. +1,3 +1,7 +3,5 -1,5 ! -5,3 +0,2 +1,8 1 -2,2 
3. Vj. +1,6 +1,6 +3,3 +1,5 

1 

-4,0 +0,2 +2,0 
1 

-1,9 
4.Vj. +2,3 +2,4 +3,7 +2,1 -4,3 +0,5 +4,1 -0,8 

1973 
1. VJ. +1,7 -0,5 ! +4,4 +3,0 

1 

-3,2 +0,1 +5,3 +0,1 
2. VJ. -t-1,1 -1,3 

1 

-+3,8 +3,9 1 -3,6 -0,9 +4,5 +0,5 
3. Vj. +0,1 -3.5 +2,3 +2,7 

1 

-5,1 -0,0 +6,4 +0,2 
4. VJ. -1,6 -6,7 +0,5 +1,4 -4,3 -0,5 +7,0 -1,5 

1 i 
1) Ohne die Beschäftigten der handwerklichen Neqenbetriebe - 2) Stand am 

Ende des jeweiligen Vierteljahres. • 

Von den in der Berichterstattung erfaßten Handwerks-
zweigen verzeichnete die Gebäudereinigung den mit Ab-
stand höchsten Zugang an Beschäftigten ( + 16 O/o oder 
24 100). Dieser Zweig weist übrigens seit Jahren eine stau-
nenswertb Aufwärtsentwicklung seines Beschäftigtenstan-
des auf. Wurden z. B. am Stichtag der Handwerkszählung 
1963 (31. 5.) noch 53 400 tätige Personen in diesem Zweig 
festgestellt, so waren es am 30. 9. 1967 (Stichtag der 1968er 
Zählung für die Ermittlung der Zahl der Beschäftigten) 
bereits 83 900 ( + 57 °/o). Bis zum 30. 9. 1973 erhöhte sich diese 
Zahl nochmals um 1160/o (+ 97 600) auf 181500. Weitere 
beachtliche pro;z;entuale Steigerungen erfuhren u. a. der 
Zentralheizungs- und Lüftungsbau (+ 6,40/o oder 3 500) 
sowie die Elektroinstallation und die Gas- und Wasser-
installation (je + 5,2 O/o oder 9 800 bzw. 7 800), ferner die 
Dachdeckereien (+ 4,20/o oder 2 300), das Radio- und Fern-
sehtechniker-Handwerk ( + 3,6 O/o oder 800), die Glasereien 
( + 3,3 O/o oder 700) sowie die Bau- und Möbeltischlereien 
(+ 3,1 O/o oder 5 900). Die höchsten prozentualen Rückgänge 
verzeichneten dagegen aus den bereits erwähnten Gründen 
wiederum i~ beiden Zweige der Gruppe Bekleidung, die 
Putzmachere1en (- 8,6 O/o) und die Damenschneidereien 
(- 7,6 O/o); doch war die Einbuße im Berichtsjahr wesent-
lich schwächer als im Vorjahr (je -11 O/o). Relativ starke 
Minderungen waren auch für einige der übrigen Zweige 
dieser Gruppe festzustellen, so z. B. für die Herrenschnei-
dereien (- 6,8 O/o) und das Schuhmacherhandwerk (- 5,3 O/o). 
Hiervon waren aber auch noch einige Zweige anderer Grup-
pen betroffen, so u. a. die Böttchereien und Weinküfereien 
(- 7,0 O/o), das Vulkaniseurhandwerk (- 4,8 O/o) und die 
Wäschereien und Plättereien (- 4,2 O/o). Während das Mau-
rerhandwerk im Vorjahr mit 23 600 Neueinstellungen 

Tabelle 1: Jahresdurchschnittlicher Beschäftigtenstand1) nach Handwerksgruppen 

Jabr2) 

1970 
1971 
1972 
1973 

1971 
1972 
1973 

Son'itige ~ ~ ~~ Rau 1 Metall 1 Holz Bekleid/ung?\, 1 Nahrung Körperpflege (Reinigung) 
J--1-000--1-0-,,-l-1-ooo---, ~ _1_00_0 __ / ~  ~ ~ ~~ ~  ~ ~ _,._1_000 ___ / __ 0

0
-

3 795,0 100 
3 825,5 100 
J 885,9 100 
3 916,3 100 

1 

+ 30,5 
+ 60,4 
-'- 30,4 

1 

-+ o,s 1 + 1,6 
+ 0,8 

1 324,5 
1 331,3 
1361,1 
1 335,6 

+ 6,7 + 29,9 
-25,5 

3-1,9 
34,R 
35,0 
34,1 

1 

995,21' 

1 

1 029,3 
1 064,2 
1 097,2 

26,2 
26,9 
27,4 
28,0 

257,6 6,8 
258,1 6,7 
258,3 6,6 
265,6 6,8 

201,3 5,3 
190,4 !J,O 
181,1 4,7 
173,8 4,4 

489,7 
483,5 
482,9 
481,R 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) gegemiber dem jeweiligen Vorjahr 

1 t g:g 1 t ~  1 t ~ ~ 1 t ~ 1 t ~ 1 = ~  ~ i  = i ~ - 1,9 + 33,1 ~ 3,1 + 7,4 -+ 2,8 - 7,3 - 4,1 - 1;1 

12,9 
12,6 
12,4 
12,3 

425,1 11,2 
430,8 11,3 
437,7 11,3 
461,6 11,8 

101,6 2,7 
102,2 2,7 
100,6 2,6 
100,6 2,6 

l=ö:;I t ~ ~ 1 t ~ ~  ~ ~ ~ ~ 
- 0,2 + 23,9 + 5,5 - 0,1 - 0,1 

1) Ohne d1e Beschäftigten der handwerkhchen Nebenbetriebe. - 2) Jahresdurchschnitte aus den Ergebnissen fur den Stand am 1ewedi1..ren Vierteljahrescnd w· fi 1 t b 
rechnet: i/s des 4. Vj. des Vorjahres + i/4 des 1. bis 3. Vj. +- '/s des 4. Vj. des Berichtsjahres. " e ie 

0 
g e-
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( + 3,2 °/o) noch den bei weitem höchsten absoluten Zugang 
an Beschäftigten erzielen konnte, verzeichnete es im 
Berichtsjahr - umgekehrt - mit 19 200 Entlassungen 
(- 2,5 °/o) den höchsten absoluten Rückgang von allen aus-
gewählten Zweigen. Erst in weitem Abstand folgen das 
Malerhandwerk mit 3 600 Entlassungen (- 1,8 °/o) und der 
Straßenbau mit 2 900 (- 3,3 °/o). 

Geringes Wachstum der Umsätze 
Der Brutto-Umsatz (einschl. Mehrwertsteuer) des Hand-

werks - ohne den Umsatz der handwerklichen Neben-
betriebe - wurde für das Jahr 1973 im Bundesgebiet mit 
221,8 Mrd. DM ermittelt8). Hiervon entfielen auf die Um-
sätze aus Neuherstellung, Reparatur und Dienstleistungen") 
167,5 Mrd. DM oder 75,5 °/o und auf die Umsätze aus der 
Handelstätigkeit einschl. der sonstigen Umsätze des Hand-
werks'°) 54,3 Mrd. DM oder 24,5 °/o. 

Die Umsatzsteigerungen waren im !lerichtsjahr sowohl 
insgesamt als auch für die einzelnen Umsatzarten schwächer 
als im Vorjahr. So nahm der Gesamtumsatz um 7,1 O/o oder 
um 14,7 Mrd. DM zu (1972: + 11 °/o oder 20,3 Mrd. DM) und 
der Handwerksumsatz um 8,4 °/o oder um 12,9 Mrd. DM 
1972: + 12 'O/o oder 16,5 Mrd. DM). Die Umsätze zur Handels-
tätigkeit erhöhten sich insgesamt um nur 3,3 'O/o ( + 1,8 Mrd. 
DM) gegenüber 7,7°/o (+ 3,8 Mrd. DM) im Vorjahr. Bei den 
hier und im folgenden erwähnten Umsatzsteigerungen 
handelt es sich jeweils um n o min a 1 e Zunahmen, die 
sich wegen des Fehlens eines geeigneten Preisindex für 
handwerkliche Erzeugnisse und Leistungen nicht auf reale 
Größen umrechnen lassen. 

Nach den Ergebnissen der Handwerksberichterstattung 
ist das Verhältnis zwischen der Produktions- und Dienst-
leistungstätigkeit einerseits und der Handelstätigkeit (ein-
schließlich der sonstigen Tätigkeiten) andererseits seit 
Jahren im Gesamthandwerk ziemlich konstant. So bewegen 
sich die Anteile des Handwerksumsatzes, als die meßbaren 
Größen für die Produktions- und Dienstleistungstätigkeit, 
und die Anteile des Handelsumsatzes am Gesamtumsatz in 
den Jahren 1962 bis 1973 zwischen 74 und 75 °/o (Hand-
werksumsatz) bzw. 26 und 25 O/o (Handelsumsatz). Eine Aus-
nahme hiervon bilden lediglich die Jahre 1969 und 1970, in 
denen sich - insgesamt gesehen - die Produktions- und 
Dienstleistungstätigkeit (je 73 O/o) zugunsten der Handels-
tätigkeit (je 27 O/o) etwas schwächer als sonst üblich ent-
wickelte. 

Für die einzelnen Handwerksgruppen ergibt sich jedoch 
- abgesehen von der Gruppe Nahrung, in der die Umsatz-

B) Auch den folgenden Ausführungen liegen stets B r u t t o -
Umsätze (einschl. Mehrwertsteuer) zugrunde. - 9) In der amt-
lichen Statistik werden diese Umsätze als Handwerksumsätze be-
zeichnet. - 10) Der Handelsumsatz zählt nicht zu den Erhebungs-
merkmalen der Handwerksberichterstattung. Er wird als Diffe-
renz zwischen Gesamtumsatz und Handwerksumsatz ermittelt und 
schließt auch die Umsätze aus sonstigen Nebentätigkeiten des 
Handwerks (wie LohnfUhren, Gutachtertätigkeiten u. ä.) mit ein. 
Da die letzteren insgesamt jedoch kaum Bedeutung haben, ent-
spricht die Differenz praktisch dem Handelsumsatz. 

Schaubild 2 

JAHRLICHE VERANDERUNGEN DES GESAMTUMSATZES IM HANDWERK!) 
Zunahme gegenuber dem Voriahr in% 

Handwerk Bau Metall. Holz Bekleidung Nahrung K0<perpflege, Sonstige 
msgesamt Re1111gung 

STAT BUNDESAMT 74316 l)Emschl.Urosatz-(Metnwert-)steuet,aber o'nne den Umsatz de1 handwerklichen Nebenbelnebe. 

struktur der des Gesamthandwerks entsprach - ein hier-
von sehr differenziertes Bild. Wohl am stärksten ist das in 
den Bau- und Ausbauhandwerken ausgeprägt; hier war 
schon immer die Handelstätigkeit am geringsten (5 °/o) und 
die Produktionstätigkeit am höchsten (95 °/o) von allen 
Gruppen. Bei den übrigen Gruppen ist dagegen entweder 
die Bedeutung der Produktionstätigkeit gewachsen und die 
der Handelstätigkeit zurückgegangen oder es steht - um-
gekehrt - einer stärkeren Handelstätigkeit eine schwächere 
Produktionstätigkeit gegenüber. Das trifft beispielsweise · 
bei den Gruppen Metall und Bekleidung in besonderem 
Maße zu. In den metallverarbeitenden Handwerken nahm 
der Anteil des Handwerksumsatzes am Gesamtumsatz 
- und damit die Produktionstätigkeit - von 54 O/o im Jahre 
1962 auf 60°/o im Jahre 1973 zu und die Handelstätigkeit 
entsprechend ab, während in der Gruppe Bekleidung 
- umgekehrt - der Anteil des Handelsumsatzes im glei-
chen Zeitraum von 40 auf 47 °/o anstieg, sich also anderer-
seits die Produktionstätigkeit entsprechend verringerte. 

Inwieweit die einzelnen Gruppen an der jeweiligen Höhe 
des Gesamt- und Handwerksumsatzes beteiligt waren, kann 
der Tabelle 3 entnommen werden. Was die Beteiligung am 
Aufkommen des Handelsumsatzes anbetrifft, so entfielen 
vom Erlös aus der gesamten Handelstätigkeit des Hand-
werks im Jahre 1973 in Höhe von 54,3 Mrd. DM auf die 
metallverarbeitenden Handwerke allein 57,2°/o und auf die 
Gruppe Nahrung weitere 17,8°/o, so daß diese beiden Grup-
pen zusammen bereits drei Viertel (75 O/o) aller Handels-
umsätze erzielten. Das restliche Viertel verteilte sich zu 7 O/o 
auf die Gruppe Bekleidung, zu je 6 O/o auf die Gruppen Bau 
und Holz, ferner zu 4 O/o auf die sonstigen Handwerke und 
zu 2 O/o auf die Gruppe Körperpflege (Reinigung). 

Die prozentualen Steigerungen der Umsätze des Berichts-
jahres gegenüber dem Vorjahr lagen in den meisten Hand-
werksgruppen unter dem jeweils entsprechenden Vorjah-

Tabelle 3: Umsätze 1) nach Handwerksgruppen 
Handwerk Bau 

1 
Metall 

1 

Holz 
1 

Bekleidung 
1 

Nahrung 
1 

Körperpflege 
1 

Sonstige Jahr insgesamt (Reinigung) 
Mill.DMJ % Mill.DMJ % IMiJI.DMI % IMill.DM! % lMill.DMJ % !Mill.DM 1 % JMill.DMI % IMill.DMI % 

Gesamtumsatz 
1970 1165 383,71 100 143 956,6126,6 1 58 250,31 35,2 

1 

11 227,41 6.81 6 674,0 1 4,0 1 3353081 20,3 1 6 433,8 l 3,9 1 5 310,8 1 3,2 
1971 186 819,1 100 52 495,0 28,1 66 073,6 35,4 13 128,3 7,0 7 281,1 3.9 34 973;4 18,7 6 959,8 3,7 5 907,9 3,2 
1972 207069,6 100 60 986,7 29,5 71 929,8 34,7 15 115,6 7,3 7 679,7 3,7 37 725,5 18,2 7 410,5 3,6 6 221,8 3,0 
1973 221 745,7 100 64 332,3 29,0 77 576,4 35,0 17142,9 7,7 7 992,5 3,6 40 174,6 18,1 8 158,8 3,7 6 368,2 2,9 

Zunahme gegenuber dem jewe!ligen Vorjahr 
1971 r21435,4

1
+13,0

1
+8 538,4

1
+19.4

1

+9 823.3

1 
+13,4

1 
+ 1900,9

1 

+16,9

1 

+ 607,1 1 + 9,1 1 + 1 442,61 + 4,31 + 526,0 1 + 8,21 + 597,1 J +11,2 
1972 +20250,5 +10,8 + 8 491,7 +16,2 + 5 856,2 + 8,9 + 1 987,3 +15,1 + 398,6 + 5,5 + 2 752,1 + 7,9 + 450,7 + 6,5 + 313,91 + 5,3 
1973 + 14 676,1 + 7,1 + 3 345,6 + 5,5 + 5 646,6 + 7,9 I + 2 027,3 + 13,4 + 312,8 + 4,1 1 + 2 449,1 + 6,5 + 748,3 +10,1 + 146,4 + 2,4 

Handwerksun1satz 
1970 120498,61 100 41 584,0 1 34,5 

132 208,31 
26,7 

1 

~  1 
7,61 3 604,71 3,0 

125 344,41 
21,1 5 338,91 4,4 

1 

3 296,21 
2,7 

1971 138058,2 100 49 646,4 36,0 37 768,1 27,4 10 657,9 7,7 3 920,9 2,8 26 432,7 19,1 5 908,5 4,3 3 723,7 2,7 
1972 154540,4 100 57 752,8 37,4 41 615,1 26,9 12 326,6 8,0 4 084,7 2,6 28 429,3 18,4 6 348,4 4,1 3 983,5 2,6 
1973 167 471,7 100 60 918,8 36,4 46 507,5 27,8 14 162,5 8,4 4 210,0 2,5 30 511,9 18,2 7 041,6 4,2 4119,4 2,5 

1) Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe. Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

- 343 -



resniveau. Eine Ausnahme hiervon bildet die Gruppe Kör-
perpflege (Reinigung), die als einzige Gruppe bei allen drei 
Umsatzarten wesentlich höhere Zuwachsraten als im Jahre 
1972 erzielen konnte, ferner die metallverarbeitenden 
Handwerke, diese allerdings nur beim Handwerksumsatz. 
In der Gruppe Körperpflege (Reinigung) machte die pro-
zentuale Steigerung im Berichtsjahr beim Gesamtumsatz 
10 O/o ~  + 6,5 O/o) und beim Handwerksumsatz 11 °/o 
(+ 7,40/o) aus, während sie bei den Erlösen aus der Han-
delstätigkeit von 1,0 O/o im Jahre 1972 auf 5,2 O/o im Jahre 
1973, also um über das Fünffache zunahm. Die metallver-
arbeitenden Handwerke erzielten zwar mit 12 O/o eine stär-
kere Zunahme des Handwerksumsatzes als im Vorjahr 
( + 10 O/o), die Steigerung reichte jedoch nicht ganz aus, um 
auch das um ein Vielfaches geringere Wachstum des Han-
delsumsatzes (1973: + 2,5 O/o; 1972: + 7,1 O/o) auszugleichen. 
Sie genügte aber, um den Anstieg der gesamten Erlöse 
dieser Gruppe mit 7,9 °/o um nur einen Prozentpunkt unter 
dem entsprechenden Vorjahresergebnis zu lassen (+ 8,90/o). 
Relativ günstig schnitten auch noch die holzverarbeitenden 
Handwerke ab, die zwar bei allen drei Umsatzarten die 
Wachstumsraten des Vorjahres nicht mehr erreichen konn-
ten, die aber im Berichtsjahr die höchsten prozentualen 
Zunahmen von allen Gruppen verzeichneten. Diese lagen 
beim Gesamt- und Handwerksumsatz bei + 13 bzw. + 15°/o 
und beim Handelsumsatz bei + 6,9 O/o. In den Bau- und 
Ausbauhandwerken machte sich die konjunkturelle Dämp-
fung im Jahre 1973 auch bei den Umsätzen stärker bemerk-
bar als in den übrigen Gruppen. So waren hier die Steige-
rungsraten mit je 5,5 O/o beim Gesamt- und Handwerks-
umsatz beträchtlich geringer als im Vorjahr (je + 16 O/o). 
Das gilt auch für den Handelsumsatz dieser Gruppe (1973: 
+ 5,60/o; 1972: + 140/o). Die Wachstumsraten der übrigen 
Gruppen (Bekleidung, Nahrung, Sonstige) bewegten sich 
beim Gesamtumsatz zwischen 6,5 O/o (Nahrung) und 2,4 O/o 
(Sonstige), beim Handwerksumsatz zwischen 7,3 O/o (Nah-
rung) und 3,1 O/o (Bekleidung) und beim Handelsumsatz 
zwischen 5,1 O/o (Bekleidung) und 0,5 O/o (Sonstige). 

Von den für die Berichterstattung ausgewählten Hand-
werkszweigen 11 ) verzeichnete die Gebäudereinigung 
- wie bei der Beschäftigung - auch die mit Abstand 
höchsten Wachstumsraten für den Gesamt- und Hand-
werksumsatz, die mit je 19 O/o das Ausmaß des Vorjahres 
noch übertrafen (je + 14 O/o). Es folgen die Bau- und Möbel-
tischlereien, in denen Gesamt- und Handwerksumsatz um 
15 bzw 16 O/o anstiegen, das Maschinenbauerhandwerk 
(+ 14 bzw. + 180/o) und die Schmieden(+ 14 bzw. + 160/o), 
ferner das Fahrrad- und Nähmaschinenmechaniker-Hand-
werk (+ 14 bzw. + 130/o) sowie das Landmaschinenmecha-
niker-Handwerk (+ 13 bzw. + 140/o). In einigen weiteren 
Zweigen lagen- die Steigerungsraten der gesamten Erlöse 
ebenfalls noch wesentlich über dem Durchschnitt des Ge-
samthandwerks (+ 7,1°/o), so u. a. in den Zimmereien, im 
Uhrmacherhandwerk und im Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbau (je + 12 O/o), ferner in den Dachdeckereien und den 
Sattlereien (je + ll O/o) sowie in der Gas- und Wasser-
installation ( + 10 O/o). Im Gegensatz hierzu setzte sich in den 
Putzmachereien die rückläufige Entwicklung des Gesamt-
und Handwerksumsatzes des Vorjahres (- 2,7 bzw. - 4,1 O/o) 
im Berichtsjahr in verstärktem Maße fort (- 7,0 bzw. 
- 11 O/o). Das trifft auch auf den Handwerksumsatz der 
Herrenschneidereien zu (1973: - 5,5 O/o; 1972: - 0,9 O/o). Zu 
den Zweigen, denen es im Berichtsjahr gelang, weit höhere 
Zuwachsraten zu erzielen als im Vorjahr, zählen - außer 
der in diesem Zusammenhang bereits genannten Gebäude-
reinigung - u. a. das Maschinenbauerhandwerk, die 
Schmieden, das Uhrmacherhandwerk und die Sattlereien. 
Bei der Mehrzahi der Handwerkszweige war es dagegen 
umgekehrt. So nahmen beispielsweise im Maurerhandwerl!: 
die prozentualen Steigerungen des Gesamt- und Hand-
werksumsatzes von je 200/o im Jahre 1972 auf je 5,5°/o im 
Jahre 1973 ab, während beim Straßenbau die relativ gün-
stige Entwicklung der beiden Umsatzarten im Vorjahr (je 
+ 12 O/o) im Berichtsjahr in einen Rückgang umschlug (je 
- 3 O/o). Seht. 

11) Siehe Tabelle, s. 273•. 

Reiseverkehr 
-Ausgaben für Kurzreisen 

Ergebnisse einer Zusatzbefragung 
zum Mikrozensus im Oktober 1972 

Mit dem vorliegenden Beitrag wird die Berichterstat-
tung über die Ergebnisse der 0,1 O/o-Mikrozensus-Zusatz-
erhebung über Kurzreisen fortgesetzt. Wegen der 
allgemeinen methodischen Erläuterungen zu dieser Zu-
satzerhebung wird auf die entsprechende Veröffentlichung 
in dieser Zeitschrift verwiesen 1). 

Vorbemerkung 
Angaben über das Ausgabeverhalten der Bevölkerung 

bei Kurzreisen (Reisen mit 1 bis 4 Übernachtungen) wur-
den als eine wichtige Ergänzung der verfügbaren statisti-
schen Erkenntnisse insbesondere in bezug auf die 
Verbrauchsgewohnheiten der privaten Haushalte angesehen. 
Andererseits waren jedoch der Gewinnung der entspre-
chenden Grunddaten vom Erhebungsverfahren her wie 
auch von der Kostenseite her gewisse Grenzen gezogen. 
Um das Erinnerungsvermögen der Auskunftspersonen 
nicht zu überfordern, mußte die Berichtsperiode auf eine 
vemältnismäßig kurze Zeitspanne begrenzt werden. Ge-
wählt wurde der Monat September 1972. Da dieser 
Monat der Erhebung unmittelbar vorausging, konnte 
damit gerechnet werden, daß für diese Zeitspanne noch 
hinreichend zuverlässige Angaben über die Ausgaben im 

l) Siehe „Kurzreisen 1972", WiSta 2/1974, S. 120 f. 

Zusammenhang mit Kurzreisen, die im September 1972 
angetreten worden sind, anfallen würden. 

Wenn mehrere zum selben Haushalt gehörige Perso-
nen gemeinsam Kurzreisen unternommen hatten (Haus-
haltsreisen), so waren die damit zusammenhängenden 
Ausgaben nur in einer Summe anzugeben. Der Grund für 
'diese Beschränkung liegt darin, daß es überaus schwierig 
und im nachhinein vielfach unmöglich ist, Ausgaben von 
gemeinsam gereisten Haushaltsmitgliedern den einzelnen 
Personen zuzurechnen. 

Schließlich konnten auch die Ausgaben je Reise (Ein-
zel- oder Haushaltsreise) nicht in einem bestimmten 
Betrag erhoben werden; es mußten vielmehr Ausgaben-
größenklassen vorgegeben werden. Maßgebend hierfür 
waren sowohl erhebungstechnische Gesichtspunkte als 
auch Kostengründe. Die Vorgabe von Ausgabengrößen-
klassen stützt erfahrungsgemäß das Erinnerungsvermö-
gen vor allem in den Fällen, in denen in der Berichts-
periode mehrere Kurzreisen unternommen worden sind. 
Zum anderen konnte mit einer Frage lediglich nach 
Ausgabengrößenklassen anstelle eines tatsächlichen Be-
trages mit einer größeren Berichtsbereitschaft gerechnet 
werden, denn ein Teil der Befragten ist bei Auskünften 
über finanzielle Angelegenheiten zurückhaltender· als ge-
wöhnlich. Tatsächlich hatten immer noch rd. 8 O/o aller 
Befragten keine Angaben über die Ausgaben bei Kurz-
reisen gemacht. Schließlich ist auch die statistische Auf-
bereitung von Größenklassen sehr viel einfacher und 
damit billiger, als sie es gewesen wäre, hätten Ausga-
ben-Summen verarbeitet werden müssen. 
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Folgende Ausgabengrößenklassen sind im Fragebogen 
vorgegeben gewesen: 

bis unter 20 DM 
20 bis unter 50 DM 
50 bis unter 100 DM 

100 bis unter 200 DM 
200 bis unter 300 DM 
300 bis unter 500 DM 

über 500 DM 
Die Hochrechnung dieser Angaben zu aggregierten 

Summen geschah dadurch, daß man je Reise (Einzel-
oder Haushaltsreise) die Mitte der jeweils zutreffenden 
Ausgabengrößenklassen als Ausgabenbetrag angenom-
men hat; bei der unteren Randgruppe wurde DM 10 und 
bei der oberen Randgruppe DM 750 als Mittelwert unter-
stellt. 

Das Ergebnis einer derartigen Rechnung kann natur-
gemäß nur eine Schätzung sein, deren Unschärfebe-
reich - was den absoluten Betrag anbelangt - neben 
den sonstigen Irrtumswahrscheinlichkeiten auch dadurch 
beeinflußt wird, daß die tatsächlichen Ausgaben von 
den Annahmen in der Rechnung um gewisse Beträge 
abweichen können. Was indessen die Struktur der Aus-
gaben für Kurzreisen angeht, so kann damit gerechnet 
werden, daß die Verhältnisse innerhalb der Berichts-
periode im allgemeinen unverzerrt widergespiegelt 
werden. 

Als Ausgaben für Kurzreisen sollten nur die Beträge 
gelten, die der jeweiligen Reise unmittelbar zugerechnet 
werden können, also im wesentlichen Ausgaben für Ver-
kehrsmittel sowie für Unterkunft und Verpflegung 
auswärts. Ausgaben z. B. für Anschaffungen von Reise-
ausrüstungen sollten unberücksichtigt bleiben. Da bei 
Aufwendungen für Verkehrsmittel Ausgaben und nicht 
die Kosten erfragt wurden, liegt insbesondere bei den 
Benutzern familieneigener Personenkraftwagen gegen-
über den Benutzern anderer Verkehrsmittel eine gewisse 
systematische Unterschätzung in bezug auf die Ausgaben-
höhe vor. 

Haben schließlich bei mehreren gemeinsam gereisten 
Personen verschiedene Reisezwecke vorgelegen - Privat-
reise einerseits, Geschäfts- oder Dienstreise anderer-
seits - so wurde die ganze Reise der Gruppe der Dienst-
reisen zugerechnet, und zwar wegen der Annahme, daß 
die Reiseausgaben hier in der Regel überwiegend aus 
Reisespesen bestritten werden. 

Gesamtüberblick 
Im September 1972 haben 5,7 Mill. Personen 7,9 Mill. 

Kurzreisen (1,4 Kurzreisen je gereiste Person) als Teilneh-
mer an insgesamt 4,6 Mill. Haushaltsreisen (1,7 Teilnehmer 
je Haushaltsreise) angetreten. Als Schätzwert für die 
Summe der dabei geleisteten Reiseausgaben wurde ein 
Betrag von rd. 590 Mill. DM ermittelt. Unterstellt man. 
daß die Reisenden, die über ihre Ausgaben keine Aus-
kunft erteilt haben, ebenso hohe Reiseausgaben hatten, 
wie sie im Durchschnitt für die Fälle mit Angaben er-
mittelt worden sind, so erhöht sich dieser Betrag um 
rd. 50 Mill. DM auf rd. 640 Mill. DM 2). 

Dieses Ergebnis liefert erstmals eine fundierte Vor-
stellung von der Größenordnung der Beträge, die für die 
Kurzreisen - zusätzlich zu eventuellen Urlaubs- und 
Erholungsreisen von längerer Dauer - aufgewendet 
werden. Nachteilig ist freilich, daß sich dieses Ergebnis 
nur auf eine verhältnismäßig kurze Zeitspanne stützt. 
Aussagen für ein volles Kalenderjahr wären sicherlich 
höchst wünschenswert. Sie sind freilich nur auf dem Wege 
einer fundierten Schätzung zu erlangen, für die allerdings 

2) Wird für die oberste Ausgaben-Größenklasse „500 DM und 
mehr" anstelle des tatsächlich verwendeten angenommenen Mittel-
wertes ein Betrag von 600 DM oder 900 DM(± 150 DM) eingesetzt, so 
ermäßigt oder erhöht sich der Schätzwel"t für die Gesamtausgaben 
jeweils um rd. 25 Mill. DM. 

die Gesamtheit der Informationen, die aus der Zusatz-
befragung zum Mikrozensus über Kurzreisen anfallen 
werden, sowohl in bezug auf Strukturkennziffern als 
auch im Hinblick auf Gesamtgrößen nutzbringend ver-
wendet werden können. In dem Maße, in dem es gelingt, 
weitere Hilfsgrößen für die Hochrechnung und Fort-
schreibung einerseits und für die Konsistenzkontrolle 
andererseits zu beschaffen, würde die Qualität einer der-
artigen Schätzung verbessert werden. 

Reisearten 
Die durchschnittlichen Ausgaben je Reise sind bei Ge-

schäfts- und Dienstreisen, wie zu erwarten gewesen ist, 
erheblich höher als bei Privatreisen. Hierfür mag nicht 
nur maßgebend gewesen sein, daß geschäftlich Reisende, 
sei es aus Gründen einer gewissen Repräsentation, sei es 
ganz allgemein wegen der Möglichkeit des Spesenersatzes, 
vielfach bei ihren Ausgaben weniger zurückhaltend sind 
als Privatleute; bei Reisen zu geschäftlichen Zwecken 
können besonders preisgünstige oder gar kostenlose 
Unterkünfte wie Privatzimmer, Wohnwagen/Zelt, eigenes 
Wochenendhaus oder Beherbergung bei Verwandten und 
Bekannten zumeist nicht in Anspruch genommen werden. 

Bei den Privatreisen zeigt sich, daß Fahrten übers 
Wochenende erheblich ·geringere Ausgaben verursacht 
haben als Reisen während der Woche. Vermutlich spielt 
auch hier der Umstand eine Rolle, daß ein großer Teil 
der Wochenendreisen entweder nur über kürzere Ent-
fernungen führt oder nur geringe, den einzelnen Reisen 
zurechenbare Ausgaben für Unterkunft und Verpflegung 
erfordert, vor allem in den Fällen, in denen Verwandte 
besucht werden oder das eigene Wochenendhaus oder 
der Wohnwagen Reiseziel sind. · 

Die Höhe der Ausgaben nimmt im allgemeinen mit der 
Anzahl der Übernachtungen je Reise zu, wobei bei den 
Privatreisen bei 4 Übernachtungen ein überproportionaler 
Anstieg der Ausgaben auffällt. Vermutlich ist dieses Er-
gebnis zu einem gewissen Teil dadurch bedingt, daß bei 
dieser Reisedauer die Entfernung zum Reiseziel erheblich 
größer ist, wodurch der Anteil der Fahrauslagen ansteigt. 
Bei den Geschäfts- und Dienstreisen dagegen ist der 
rechnerische Durchschnittsbetrag der Reiseausgaben in 
der Gruppe mit 4 auswärtigen Übernachtungen niedriger 
als bei nur 3 Übernachtungen. Dieses Ergebnis ist wenig 
plausibel, wenn man nicht unterstellt, daß es von einer 
bestimmten Gruppe von Geschäftsreisenden determiniert 
ist, die pesonders niedrige Ausgaben für Unterkunft 
haben, beispielsweise Monteure mit längerer Verweil-
dauer am auswärtigen Arbeitsplatz oder Wochenend-
pendler. · 

Verkehrsmittel 
Reisende, die für ihre Kurzreisen das Flugzeug benutzt 

haben, mußten im Durchschnitt die bei weitem höchsten 
Reiseauslagen aufwenden; sowohl die größere Entfer-
nung als im Durchschnitt der anderen Verkehrsmittel als 
auch die zum Teil hohen Preise je Personenkilometer 
erklären dieses Ergebnis. Busreisende hatten durchweg 
höhere Durchschnittsausgaben je Reise als die Benutzer 
der Eisenbahn, wenn auch der Abstand hier nicht beson-
ders groß gewesen ist. Wahrscheinlich handelt es sich 
bei den Bussen, die für Kurzreisen benutzt worden sind, 
weniger um den Liniendienst der Nahverkehrsmittel als 
vielmehr um Fahrzeuge, die von Reiseveranstaltern für 
ihre Kunden eingesetzt werden, wobei die Durchschnitts-
entfernung möglicherweise höher gelegen hat als bei 
Reisenden der Eisenbahnen. Unterschiede können sich auch 
aus einem verschiedenen Anteil von kostenlosen Über-
nachtungen ergeben. Bei Kurzreisen mit dem eigenen Pkw 
haben sich die bei weitem niedrigsten Durchschnittsaus-
gaben gezeigt. Hier muß allerdings berücksichtigt werden, 
daß die der Reise zurechenbaren Ausgaben vielfach niedri-
ger als die tatsächlichen Kosten gelegen haben, da im all-
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,gemeinen wohl nur die Auslagen für Treibstoffe angesetzt 
worden sind. 

U nterkunftsarten 
Die Höhe der Reiseausgaben wird offenbar in starkem 

Maße durch die Art der Unterkunft beeinflußt, welche 
die Reisenden wählen. Sicherlich kann man bei einem 
Teil der Fälle eine derartige Beziehung auch wie folgt 
formulieren: Je nach der Höhe des Betrages, den der 
Reisende auszugeben bereit oder in der Lage ist, wird 
er eine entsprechendes Quartier aufsuchen. Kurzreisende 
jedenfalls, die in Hotels, Gasthöfen, Pensionen oder 
Fremdenheimen abgestiegen sind, haben im Durchschnitt 
die höchsten Rei:seauslagen angegeben. Wer in Privatquar-
tieren untergekommen ist, hat im Durchschnitt sehr viel 
weniger ausgegeben. 

Kurzreisende, denf'n Verwandte oder Bekannte - in 
der Regel kostenlos - Unterkunft gewährt haben, mußten 
nur rund halbsoviel aufwenden wie die Gäste der Privat-
quartiere. Am niedrigsten waren die Reiseauslagen der 
Reisenden, die in (eigenen oder kostenlos von Dritten 
überlassenen) Wochenendhäusern, Wohnungen oder Zelten 
übernachtet haben. 

Im übrigen zeigt sich gerade bei den verschiedenen 
Unterkunftsarten ein erhebliches Gefälle der Reiseaus-
gaben vom Ausland zum Inland, das wahrscheinlich nur 
zu einem Teil mit einer größeren Entfernung der Aus-
landsziele erklärbar erscheint. Der Anteil der relativ 
teuren Unterkunftsarten ist bei Auslandsreisen erheblich 
höher als bei Inlandsreisen. Hinzu kommt allerdings auch, 
daß bei Reisezielen im Ausland der Anteil der Reisen 

Tabelle 1: Haushaltsreisen nach Reisearten, Verkehrsmitteln und Unterkunftsarten im September 1972 
Ergebnis eme\- Mikrozensus-Zusatzbefragung im Oktober- 1972 

Reisearten 

Verkehrsmittel 

Unterkunftsarten 

Geschäfts- und Dienst-
reisen .............. . 

Privatreisen ........... . 

Nichtwochenendreisen. 

w ochenendreisen .... 

Insgesamt .. 

i ~ b  ............ . 

Bm .......•.......... 

eigener Pkw . .......... . 

fremder Pkw ......... . 

Flugzeug ............. . 
Sonstige .............. . 

Hotel, Gasthof, Pension, 
Fremdenheim ....... . 

Privatquartier gegen 
Entgelt ............. . 

Unterkunft Qei V cr-
wandten u. Bekannten 

Wochenend- oder 
Ferienhaus .......... . 

Wohnwagen, Zelt ..... . 
Sonstige .. „ .......... . 

Anzahl 
der 

Uber-
nach-

tungen 

1 
2 
3 
4 
zus. 

1 
2 
3 
4 
zus. 

1 
2 
3 
4 
zus. 

1 
2 
3 
4 
zus. 

1 
2 
3 
4 
zus. 

1 
2 
3 
4 
zus. 

1 
2 
3 
4 
ZU'ii. 

1 
2 
3 
4 
zus. 

1 
2 
3 
4 
zus. 
zus. 
zus. 

Haushaltsreisen l) 
Ausgaben2\ 

insgesamt 
1
1 je Reisefall 1 

ins- 1--R_e_i_se_zi_el ___ , ins- 1 Reiseziel ins- 1 Reiseziel 
gesamt Inland [ Au_sl_an_d_, __ e ~ l  _A_u_sl_an_d_ gesamt Inland [ Au•land 

1 000 1 000 DM DM 

342 
296 
165 
201 

10(14 

1238 
1283 

550 
504 

3 575 

285 
354 
307 
402 

1348 

953 
929 
243 
102 

2 227 

1580 
1 579 

715 
7n5 

4 579 

265 
315 
169 
193 
942 

142 
103 
66 

309 
258 
140 
175 
882 

1134 
1117 

448 
363 

3062 

248 
297 
242 
287 

1 074 

886 
820 
206 

76 
1 988 

1443 
1 375 

588 
538 

3 944 

254 
297 
153 
169 
873 

106 
84 

I ! ) 
360 

952 
915 
339 
294 

2 500 

164 
164 

96 
119 
543 
183 
51 

1 732 

321 

1 975 

258 
209 
84 

255 

888 
803 
297 
229 

2 217 

156 
147 
80 qo 

473 
85 
I 

1
1357 

256 

1 838 

234 
186 
73 

1 
104 
166 
102 
141 
513 

I 
57 
65 

115 
274 

67 
109 

~  
137 
204 
127 
167 
635 

I 
) 
~  

) 
I 
i 

105 

64 
112 

~  
283 

t 
98 
I 

375 

65 

137 

Reisearten 

34965 
47 795 
42 285 
45 480 

170 525 

86 255 
133 565 
82 345 

114 475 
416640 

23 575 
47070 
50300 
93 610 

214 555 

62 680 
86 495 
32045 
20 865 

202 085 

121 220 
181 360 
124 630 
159 955 
587165 

30400 
32 715 
28 585 
34785 

126 485 

73170 
101 580 
53 970 
65 675 

294 395 

18 930 
34215 
32 745 
54620 

140 510 

54 240 
67 365 
21225 
11 055 

153 885 

103 570 
134 293 

82 555 
100 460 
420 880 

Verkehrsmittel 
17 780 15 530 
31 765 29 570 
24415 19190 
35 930 28 995 

109 890 93 285 

12 500 
12 960 
11370 
11660 
48490 

73160 
97135 
53065 
69345 

292 725 

8 250 
16125 
12 895 
21 'l65 
59235 
72 530 

4 295 

8 295 
9850 
I 
I 

26 700 

65 380 
76020 
42 560 
46 875 

230 835 

7785 
13075 
10 175 
13 885, 
44 920 
21675 
3 465 

Unterkunftsarten 

338 815 

52 895 

152 230 

18 445 
17 300 
7 480 

218 270 

37175 

132 135 

15 440 
13180 

4 680 

) 
)04() 
13 085 
31 985 
28 375 
48 800 

122 245 

4 645 
12855 
17 555 
38 990 
74045 

8 440 
19130 
10820 

48
1
200 

17650 
47065 
42075 
59 495 

166 285 

I 
) 

16'605 

4 205 

2)790 
7800 

21115 
10505 
22470 
61 890 

~ 
14 31<; 
50 855 

I 

93 
151 
209 
184 
149 

34 
56 
86 

132 
62 

44 
76 

101 
136 

92 

32 
49 
69 

115 
46 

42 
67 

107 
143 

74 

51 
77 

106 
129 

86 

59 
97 

144 
179 

99 

36 
52 
79 

125 
57 

39 
76 

103 
149 

85 
324 

66 

120 545 138 

15 720 94 

20 095 42 

3 005 29 
4120 - 32 
! 64 

89 
119 
172 
163 
127 

32 
49 
68 

103 
51 

42 
66 
84 

109 
76 

29 
43 
53 
81 
39 

39 
57 
86 

118 
62 

46 
76 
94 

119 
80 

54 
93 

~  
34 
47 
73 

109 
51 

38 
68 

103 
125 
74 

213 
64 

116 

86 

39 

28 
27' 
48 

I 
/ 

J2 
58 

105 
168 
211 
132 

50 
130 
167 
209 
153 

64 
93 

169 
I 

108 

68 
136 
205 
225 
155 

1 
73 

i 
146 

50 
93 

119 
177 
103 

) 
J7 
417 
I 

212 

119 

92 

38 
76 
I 

1) Einschl. der Fälle ohne Angaben t.ibcr Ausgaben. - 2) Ausschlielll. der fälle ohne Angaben. 

- 346-

je Haushaltsreise 
ins- 1 Reiseziel 

gesamt Inland 1 Ausland 

102 
161 
256 
226 
170 

70 
104 
150 
227 
117 

83 
133 
164 
233 
159 

66 
93 

132 
205 

91 

77 
115 
174 
227 
128 

67 
101 
144 
186 
117 

88 
126 
172 
I 

135 

77 
106 
157 
236 
117 

50 
98 

134 
185 
109 
396 

84 

196 

165 

77 

71 
83 
89 

98 
127 
204 
199 
143 

65 
91 

120 
181 

96 

76 
115 
135 
190 
131 

61 
82 

103 
145 

77 

72 
98 

140 
187 
107 

61 
100 
125 
172 
107 

78 
117 

~  
74 
95 

143 
205 
104 

50 
89 

127 
154 

95 
255 
I 

161 

145 

72 

66 
71 
64 

1 
~  

126 
193 
278 
346 
238 

~  
270 
339 
270 

126 
176 

! 
202 

129 
231 
331 
356 
262 

J1 
1 
122 
189 
I 

346 
219 

I 

! 
205 
519 
I 

321 

242 

147 

f 



Tabelle 2: Haushaltsreisen im September 1972 nach Teilnehmerzahlen und Ausgabengrößenklassen 
Ergebnis einer Mikrozensus-Zusatzbefragung m1 Oktoher 1972 

Haushaltsreisen 111it 1-4 Davon Reisen von 
Uhernac-htungen nn A usgabengroßenklasscn 

1 1 . . 1 4 und mehr von ... bis September 1972 1 Haushaltsmitglied 2 Haushaltsm1tghedern 3 Haushaltsm1tghedern Haushalt<mitgliedern 
unter ... DM 

insge- 1 Reiseziel __ 
samt 1 Inland 1 Ausland 

u ~  Re1Seziel 
1 

zusam-1 Reiseziel 1 zusam-1 Reiseziel zusam- [ Re1Sez1el 
men Inland (Ausland mcn Inland (Ausland men Inland (Ausland 1 mcn Inland (Amland 

1 1 

unter 20DM .......... 403 391 I 278 268 I 
20- 50 DM „ „ „ . " 916 877 I 495 468 I 
50-lOODM 1125 1033 92 61'l 555 64 

100-200DM .......... 903 763 140 480 415 65 
200-300DM .......... 447 

1 

339 108 

1 

244 186 58 
300-500DM .......... 230 154 76 124 84 1 
500 und mehr „ „ „ „ „ 170 64 106 .83 / 

1 

55 
ohne Angabe .......... 385 323 62 262 226 1 

Insgesatnt ··· 1 4 579 
1 

3 Q44 
1 

635 
1 

2 585 
1 

2 230 
1 

355 

mit 3 und mit 4 Übernachtungen höher liegt als bei Kurz-
reisen innerhalb des Bundesgebiete::;. 

Größenklassen der Ausgaben 
Die Haushaltsreisen verteilen sich sehr ungleichmäßig 

über die vorgegebenen Größenklassen der Ausgaben. Mit 
rd. 25 -O/o am stärksten besetzt ist die Gruppe von 50 bis 
unter 100 DM, je 20 -O/o entfallen auf die beiden Nachbar-
gruppen, nämlich von 20 bis unter 50 DM und von 100 bis 
unter 200 DM. Nur bei knapp 10 O/o aller Haushaltsreisen 
wurden Ausgaben von 200 bis unter 300 DM ermtttelt 
und in 5 °/-0 der Fälle lagen die Gesamtausgaben zwischen 
300 und 500 DM je Haushaltsreise. Eine Summe von 
500 DM ist nur in knapp 4 °/o aller Fälle überschritten 

1 

1 

1 

1 

61 59 I I I I I I I 
225 217 I 123 122 I 73 70 I 
264 24'l 1 138 B2 1 104 97 1 
262 212 50 91 75 1 70 61 1 
132 

1 

97 1 1 I I 1 I / 
78 57 / ! / / / 1 / 
54 / 1 1 / 1 / / / 
66 5> 1 / / / / / / 

1142 
1 

966 
1 

176 
1 

487 
1 

434 
1 

53 
1 

365 
1 

314 
1 

51 

worden. Dabei zeigt sich, daß in den höheren Ausgaben-
größenklassen ausländische Reiseziele relativ stärker 
vertreten sind als inländische. 

Was die Anzahl der Teilnehmer der Haushaltsreisen 
betrifft, so hätte die Vermutung nahegelegen, daß mit 
steigender Teilnehmerzahl auch die Besetzung der höhe-
ren Ausgabengrößenklassen relativ zunimmt. Die vor-
liegenden Ergebnisse bestätigen diese Vermutung jedoch 
im allgemeinen nicht. Es mag sein, daß hierbei die Tat-
sache mitwirkt, daß in vielen Fällen, besonders in grö-
ßeren Haushalten, nur ein bestimmtes Budget für Reisen 
zur Verfügung steht u.nd daß infolgedessen eher auf 
billigere Reisemöglichkeiten ausgewichen wird. Re. 

Außenhandel 
Handelswege im Außenhandel 1973 

Im folgenden Beitrag wird die im Februarheft dieser 
Zeitschrift veröffentlichte Analyse des Außenhandels 
nach Herstellungs- und Verbrauchsländern durch eine 
Darstellung der H a n d e l s w e g e (nach Einkaufs- und 
Käuferländern) ergänzt. Mit einer Berechnung des soge-
nannten m i t t e 1 b a r e n Handels werden sodann die Un-
terschiede zwischen den Ergebnissen der beiden Länder-
abgrenzungen untersucht. 

1. Außenhandel nach Einkaufs- und Käuferländern 
Wie bereits in den vergangenen Jahresaufsätzen berich-

tet'), erzielte die Bundesrepublik Deutschland im Jahr 

1) Siehe WiSta 1/1974, s. 35, 2/1974, S. 126 und 3/1974, S. 207. 

1973 trotz Wechselkursschwankungen und Währungsunsi-
cherheiten bemerkenswerte Zuwachsraten im Außenhan-
del. Die Einfuhr der Bundesrepublik, die 1972 um 7 °/o 
zugenommen hatte, erhöhte sich im Berichtsjahr nominal 
um 13 -O/o auf 145,4 Mrd. DM. Real, d. h. unter Ausschal-
tung der Durchschnittswertveränderungen, ergab sich 
allerdings nur eine Zuwachsrate von + 8 °/o. Die Aus -
fuhr wuchs im Jahr 1973 wesentlich rascher (um 20 O/o 
auf 178,4 Mrd. DM) als im Vorjahr(+ 10 0/-0). Diesem nomi-
nalen Anstieg der Exporte stand - bei relativ geringen 
Durchschnittswertveränderungen - ein realer Zuwachs 
um + 18 -O/o gegenüber. 

An der nominalen Veränderung der deutschen Außen-
handelswerte waren unter Zugrundelegung der Ergebnisse 
nach Einkaufs- und Käuferländern 2) in der Hauptsache 

2) Siehe § 12 AHStatDV in der Fassung vom 23. 5. 1972, BGBl. I 
s. 815. 

Tabelle 1: Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland nach Ländergruppen 

Ländergruppe') 

Industrialisierte \Vestliche 
Länder ................. . 
EG-Länder .............. . 

e ~ europ. Länder .... . 
Vereinigte Staaten u. Kanada 
Ubrige Länder „ „ .. „ „ . 

Entwicklungsländer 
Afrika .................. . 
.'\merika .. „ . „ ......... . 
Asien ................. . 
Ozeanien .............. . 

Ostblockl:inder ........... . 
Europa ................ . 
Asien „ „ .. „ „ .. „ „ „ . 

Jnsgesamt2) .... 

Herstellungs- bzw. 
Verbrauchsland Einkaufs- bzw. Käuferland 

Einfuhr 
1972 1 l'l73 1972 1 1973 1972 1 1973 1 1972 1 1973 

1 

~u u  1 Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr- ( + )uberschuß 

l il~l~ ~ ~ ~i u~ ~l ~~~~ ~ ~ ~ ll~ ~ ~ ~

113 665 
75 410 
19 852 
14 205 
4199 

10 137 
2 334 
4 081 
3 599 

123 

4 830 
4 576 

254 
128 744 1 

126 8::?2 
82 915 
22 545 
16 618 
4 744 

12 686 
3 071 
4 518 
4811 

286 

5 792 
5 475 

317 
145 417 

87,2 
57,0 
H,5 
11,4 
J,3 

8,7 
2,1 
3,1 
3,3 
0,2 

4,0 
3,8 
0,2 

100 

t'.!5 267 
70253 
34 997 
15 259 
4 757 

16 319 
3 593 
6013 
6 656 

57 

7117 
6 586 

531 
149 023 

148 350 
84414 
40 983 
16 612 
6 341 

19 576 
4 659 
6148 
8 726 

43 

10 113 
9 276 

838 
178396 

83,2 
47,3 
23,0 
9,3 
3,6 

11,0 
2,6 
3,4 
4,9 
0,0 

5,7 
5,2 
0,5 

100 

+ 11 602 
- 5156 
+ 15 146 
+ 1 055 + 558 

+ 6182 
+ 1260 
+ 1 932 
+ 3057 

66 

+ 2288 
-j 2010 
+ 277 
-\- 20 278 

+ 21 528 
+ 1499 
+ 18 438 
- 6 + 1597 

+ 6 891 
+ 1588 
+ 1630 
+ 3 915 

243 

+ 4321 
1- 3 800 
+ 521 

1 + 32979 

+ 20367 
+ 810 + 16905 
+ 3167 
- 515 

- 2632 
- 2669 
+ 527 

347 
142 

+ 2337 
+ 2154 
!· 183 
+ 20 278 

+ 31 950 
+ 8 527 
+ 20050 
1- 2 816 
-\- 557 

- 3408 
- 2629 
+ 361 

822 
318 

+ 4197 
+ 3715 
-· 482 
+ 32979 

1) Zuordnung der Länder zu den einzelnen Ländergruppen nach dem Stand vom Januar 1973. - 2) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht er-
mittelte Länder. 
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Schaubild 1 
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EINKAUFS- UND KAUFERLANDER 
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die industrialisierten westlichen Länder be)eiligt, auf die 
1973 allein 87 °/o aller Einfuhren und 83 °/o aller Ausfuhren 
entfielen. In der methodischen Abgrenzung nach Herstel-
lungs- und Verbrauchsländern lag ihr Anteil bei 80 bzw. 
82 O/o der Gesamtein- bzw. -ausfuhr. Bereits ein Vergleich 
dieser Anteile zeigt, daß die Industrieländer bei den 
Importen in stärkerem Maße als Mittlerländer eingeschal-
tet sind als bei den Exporten. Auf diese Unterschiede 
wird im zweiten Teil noch näher einzugehen sein. 

Innerhalb der Gruppe der industrialisierten westlichen 
Länder spielten die Partnerländer der Europäischen Ge-
meinschaften mit Anteilen von 57 bzw. 47 O/o bei weitem 
die größte Rolle. Neben den „anderen europäischen Län-
dern" (16 bzw. 23 °/o), zu denen vor allem die sogenannte 
Rest-EFTA zählt, waren 1973 nur noch die Vereinigten 
Staaten und Kanada mit 11 bzw. 9 °/o relativ stark als Ein-
kaufs- bzw. Käuferländer am Außenhandel der Bundesre-
publik beteiligt. Die außereuropäischen Entwicklungslän-
der (9 bzw. 11 O/o) traten hingegen als Einkaufs- bzw. Käu-
ferländer weniger in Erscheinung, weil insbesondere auf 
der Importseite der Handel über dritte Länder noch von 
größerer Bedeutung ist. Die Einkaufs- bzw. Käuferländer 
des Ostblocks vereinigten schließlich noch 4 bzw. 6 °/o der 
Ein- bzw. Ausfuhren der Bundesrepublik auf sich. 

Im Bereich der i n d u s t r i a 1 i s i e r t e n Länder er-
höhte sich von 1972 auf 1973 absolut am stärksten der 
Außenhandel mit den Partnerländern der EG, und zwar 
bei den Käufen um 7,5 Mrd. DM und bei den Verkäufen 
um 14,2 Mrd. DM. Als ~ e dieser Entwicklung wurde 
aus dem Passivsaldo des Jahres 1972 von 5,2 Mrd. DM ein 
Handelsbilanzüberschuß von 1,5 Mrd. DM im Berichtsjahr. 
Im Außenhandel mit den „anderen europäischen Län-
dern" (einschl. der sog. Rest-EFTA) wuchsen 1973 beson-
ders die Verkäufe ( + 6,0 Mrd. DM), so daß der Aktivsaldo 
gegenüber dieser Gruppe - von 15,1 auf 18,4 Mrd. DM -
weiter zunahm. Im Handel mit Nordamerika (Vereinigte 
Staaten und Kanada) stiegen jedoch die Käufe (+ 2,4 Mrd. 
DM) stärker als die Verkäufe(+ 1,4 Mrd. DM). Der Aktiv-
saldo des Jahres 1972 von 1,1 Mrd. DM schrumpfte daher 
im Berichtsjahr fast völlig, so daß der Handel mit Nord-
amerika nahezu ausgeglichen war. Ansteigend war - bei 
einer Zunahme der Käufe um 0,5 Mrd. DM und der Ver-
käufe um 1,6 Mrd. DM - der Überschuß im Handelsver-
kehr mit den übrigen industrialisierten Ländern (von 
+ 0,6 auf + 1,6 Mrd. DM). 

Im Außenhandel mit den außereuropäischen E n t -
w i c k 1 u n g s l ändern „verbesserte" sich das Verhält-
nis zwischen Verkäufen und Käufen ebenfalls (von + 6,2 
Mrd. DM 1972 auf + 6,9 Mrd. DM 1973). Diese relativ 
hohen Aktivsalden vermindern sich wesentlich auf + 3,8 
bzw. + 4,2 Mrd. DM, wenn man den Außenhandel mit den 
wichtigsten Erdölländern hiervon absetzt. Für den 

- Handelsverkehr mit den Erdölländern allein ergeben sich 

Tabelle 2: Ausgewählte Einkaufs- und Käuferländer im 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Einkaufs- bzw. 
Käuferlär.der geordnet 1971 1972 1973 1971 1972 1973 
nach den Werten von 

1973 Mtll.DM %') 

Einfuhr 
1. Niederlande „„„, 16603 18627 21728 13,8 14,5 

1 

14,9 
2. Frankreich ........ 16 298 18549 19439 13,6 14,4 13,4 
3. Vereinigte Staaten .. 14985 13082 15213 12,5 10,2 10,5 
4. Belgien-Luxemburg 11903 13 291 14842 9,9 10,3 10,2 
5. Italien 12403 13644 13 613 10,3 10,6 9,4 
6. b i ~ e  . · · . 9641 9240 10725 8,0 7,2 7,4 
7. Schweiz „ „ ... : : : 6854 7343 8305 5,7 5,7 5,7 
8. Schweden ......... 3118 3201 3 557 2,6 2,5 2,4 
9. Japan ............ 2220 2806 3208 1,8 2,2 2,2 

10. Österreich ........ 2439 2642 2926 2,0 2,0 2,0 
11. Dänemark ........ 1697 1 792 2244 1,4 1,4 1,5 
12. Spanien ........... 1230 15341 1804 1,0 1,2 1,2 

Sonstige Länder .... 20727 23001 27814 17,3 17,9 19,1 
Insgesamt „ „. 11201191128 7441145 417 I 100 \ 100 1 100 

Ausfuhr 
1. Frankreich ........ 16948 19329 23101 12,5 13,0 12,9 
2. Niederlande 14545 15186 18190 10,7 10,2 10,2 
3. Vereinigte ~ ~~  : 13 135 13775 15100 9,7 9,2 8,5 
4. Italien 11326 12432 14818 8,3• 8,3 8,3 
5. el ie ~ ~ ~~b~~  11608 12316 14620 8,5 8,3 8,2 
6. Schweiz ....... „ 9275 10219 11887 6,8 6,9 6,7 
7. Großbritannien 6061 7 543 9055 4,5 5,1 5,1 
8. Österreich ..... : : : 6402 7486 8480 4,7 5,0 4,8 
9. Schweden ......... 4610 5001 5 814 3.4 3,4 3,3 

10. Dänemark ........ 2929 2987 4067 2,2 2,0 2,3 
11. Spanien ........... 1 989 2539 3298 1,5 1,7 1,8 
12. Jugoslawien 2406 2361 2898 1,8 1,6 1,6 

Sonsllge ~~  : : : 34776 37849 47068 25,6 25,4 26,4 
Insgesamt ..... 136011 149023 178396 100 100 100 

1) Anteil an der Gesamtein- bzw. ausfuhr 
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demzufolge Überschüsse von 2,4 Mrd. DM 1972 und von 
2,7 Mrd. DM 1973. 

Der relativ hohe Handelsbilanzüberschuß gegenüber den 
Ländern des 0 s t b 1 o c k s von 2,3 Mrd. DM im Jahre 1972 
wuchs im Berichtsjahr weiter auf ein Aktivum von 4,3 
Mrd. DM, weil die deutschen Verkäufe erheblich stärker 
angestiegen sind ( + 3,0 Mrd. DM) als die Käufe aus die-
sem Raum ( + 1,0 Mrd. DM). Diese ausgeprägte Ausfuhrzu-
nahme zeigte sich sowohl im Handel mit dem europa1-
schen ( + 41 <l/o) als auch mit dem asiatischen Ostblock 
(+ 58 O/o). 

Ermittelt man unter allen Handelspartnern der Bundes-
republik Deutschland die z w ö 1 f w i c h t i g s t e n Ein-
kaufs- bzw. Käuferländer, so treten 1973 in beiden Han-
delsrichtungen die EG-Länder (mit Ausnahme der Rep. 
Irland), die Vereinigten Staaten, die Schweiz, Schweden, 
Österreich und Spanien auf. Hinzu kommen als Einkaufs-
land noch Japan und als Käuferland Jugoslawien. Auf die 
zwölf wichtigsten Partnerländer zusammen entfielen 
allein 81 O/o des gesamten Einfuhrwertes und 74 O/o des 
Ausfuhrwertes. Im Handel mit den zwölf nächstwichtigen 
Einkaufs- bzw. Käuferländern setzte die Bundesrepublik 
weitere 10 bzw. 14 O/o der gesamten Einfuhr bzw. Ausfuhr 
um. Auf alle restlichen Partnerländer entfielen schließlich 
noch 9 bzw. 13 O/o des deutschen Außenhandels. 

II. Der mittelbare Handel 

Die Gegenüberstellung der Salden der Handelsbilanz 
(nach Einkaufs- und Käuferländern) zu denen der Waren-
verkehrsbilanz (nach Herstellungs- und Verbrauchslän-
dern) in Tabelle 1 zeigt größere Abweichungen im Außen-
handel mit den EG-Ländern, den Vereinigten Staaten und 
Kanada sowie den anderen europäischen Ländern. Insbe-
sondere im Verkehr mit den Partnerländern der EG war 
1973 der Handelsbilanzsaldo erheblich niedriger 
( + 1,5 Mrd. DM) als der Warenverkehrsbilanzsaldo ( + 8,5 
Mrd. DM). Im Außenhandel mit Nordamerika stand ein 
geringer Passivsaldo von 6 Mill. DM in der Handelsbilanz 
einem Aktivsaldo von 2,8 Mrd. DM in der Warenverkehrs-
bilanz gegenüber. Im Außenhandel mit den Entwicklungs-
ländern ergab sich dagegen in der Handelsbilanz ein 
Aktivsaldo (von 6,9 Mrd. DM), während die Warenver-
kehrsbilanz einen Passivsaldo (von 3,4 Mrd. DM) auswies. 
Diese abweichenden Ergebnisse lassen bereits erkennen, 
daß ein nicht ganz unwesentlicher Teil der Handelsum-
sätze nicht im direkten Kontakt mit den Herstellungs-
bzw. Verbrauchsländern, sondern über dritte Länder, also 
m i t t e 1 b a r 8), getätigt worde'n ist. 

Der durch eine Kombination der Ergebnisse nach Her-
stellungs- und Verbrauchsländern mit denen nach Ein-
kaufs- und Käuferländern errechnete m i t t e 1 b a r e 
Handel zeigt, in welchem Umfange 

E i n f u h r waren von anderen Ländern als den 
jeweiligen Herstellungsländern gekauft bzw. in ande-
ren Ländern als den jeweiligen Einkaufsländern her-
gestellt worden sind 
und 
A u s f u h r waren an andere Länder als die jeweiligen 
Verbrauchsländer verkauft bzw. für andere Länder als 
die jeweiligen Käuferländer zum Verbrauch gemeldet 
worden sind. 

In der bisherigen Entwicklung des deutschen Außen-
handels lag das Schwergewicht des mittelbaren Handels 
stets bei der Einfuhr. während die mittelbare Ausfuhr 
verhältnismäßig ,gering blieb. Etwa bis zum Jahr 1967 
wurde jeweils ein Fünftel der deutschen Einfuhr über 
dritte Länder bezogen. Die Ausfuhr über dritte Länder 
verharrte bis dahin bei einem Anteil von rund 4 O/o am 
Insgesamt. Seit 1968 war jedoch ein rückläufiger Trend in 

3) Zur Erläuterung des Begriffes der „mittelbaren" Einfuhr und 
Ausfuhr siehe WiSta 5/1966, s. 321. 

Tabelle 3: Entwicklung der mittelbaren Ein- und Ausfuhr 
im Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Emfuhr Ausfuhr 
davon gekauft davon verkauft 

vom [ an das 
ms- Herslel- 1 von anderen Jahr l~~ 1 

ins- Ver- an andere brauch-gesan1t Ländern gesamt Länder land 
(unn1it-I (nuttelbar) (ummt- (mittelbar) 
telbar) 1 tel bar) 

Mrd.DM 1 
Q; Mrd.DM 1 % /0 

1961 44 4 35,6 
1 

8,7 
1 

19,7 51,0 48.7 2,3 4,5 
1962 49;5 40,0 9,5 1 19,2 53,0 50,7 2,2 4,2 
1963 52,3 42,2 10,1 19,2 58,3 56,1 2.2 3,7 
1964 58,8 47,1 11,7 19,9 64,9 62,6 2,3 3,6 
1965 70,4 57,6 

i, 
12,9 18,3 71,7 69,2 2,5 3,4 

1966 72,7 58,9 13,7 18 9 80,6 77,6 3,0 3,8 
1967 70,2 56,0 1 14,2 20,2 87,0 83,6 3,5 4,0 
1968 81,2 64,8 ! 16,3 20,1 99,6 95,7 3,9 3,9 
1969 98,0 79,9 18,0 18,4 113,6 109,6 4,0 3.5 
1970 109,6 90,5 19,1 17,4 125,3 121,4 3,9 3,1 
1971 120,1 101,0 19,1 15,9 136,0 132,1 4,0 2,9 
1972 128,7 110,3 18,5 14,3 149,0 144,9 4,1 2,7 
1973 145,4 123,2 ' 22,2 15,3 178,4 173,6 4,8 2,7 

' 

der Entwicklung des Anteils der mittelbaren Einfuhren 
und Ausfuhren festzustellen, in deren Verlauf die Prozent-
sätze bis 1972 auf 14,3 bzw. 2,7 O/o absanken. Im Jahr 1973 
hat sich dieser Trend erstmals nicht mehr fortgesetzt. Von 
den im Berichtsjahr eingeführten Waren im Werte 
von 145,4 Mrd. DM entfielen 123,2 Mrd. DM auf die unmit-
telbaren und 22,2 Mrd. DM auf die mittelbaren Auslands-
bezüge. Da die unmittelbaren Importe gegenüber dem 
Vorjahr nur um 12 O/o, die mittelbaren hingegen um 20 O/o 
gewachsen sind, erhöhte sich die Bedeutung der Einfuhr 
über dritte Länder von 14,3 auf 15,3 O/o. 

Auf der Ausfuhrseite war eine ausgeglichenere Ver-
änderung festzustellen. Bei einer Gesamtausfuhr von 178,4 
Mrd. DM wurden 1973 Waren im Werte von 173,6. Mrd. 
DM unmittelbar und für 4,8 Mrct. DM unter Einschaltung 
dritter Länder exportiert. Da die Zuwachsraten für die 
unmittelbare (+ 20 O/o) und die mittelbare Ausfuhr 
( + 19 O/o) kaum voneinander abwichen, blieb der Anteil 
der Ausfuhr über dritte Länder unverändert bei 2,7 O/o. 

1. Wichtige Mittierländer 
Die Hauptstrukturen der Handelswege der indirekten 

Einfuhr blieben auch im Berichtsjahr unverändert. Von 
der gesamten mittelbaren Einfuhr entfielen 96 O/o auf Ein-
käufe über Industrieländer. Die mittelbaren Exporte wur-
den zu 92 O/o über Industrieländer abgewickelt. Wichtigstes 
Mittlerland der E i n f u h r war 1973 wiederum Großbri-
tannien, das allein 27 O/o der mittelbaren Importe der Bun-
desrepublik bestritt. Die Vereinigten Staaten waren mit 
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23 °/o, die Schweiz mit 19 O/o, die Niederlande mit 12 O/o 
sowie Belgien-Luxemburg und Frankreich mit 6 bzw 5 °/o 
die nächstwichtigen Einkaufsländer mittelbarer Importe. 
Die genannten sechs Mittlerländer zusammen vereinigten 
neun Zehntel der Einfuhren über dritte Länder auf sich. 
Zugenommen haben von 1972 auf 1973 in der Hauptsache 
die mittelbaren Bezüge über die Vereinigten Staaten 
( + 28 O/o), die Niederlande ( + 26 O/o), Großbritannien 
( + 19 O/o) und die Schweiz ( + 15 O/o). 

Tabelle 4: Mittelbare Einfuhr und Ausfuhr nach aus-
gewählten Mittlerländern 

Mittlerland 
(Emkaufs- bzw. Kauferland) 

1972 

o: ,o 

Mittelbare Einfuhr 
Großbritannien .. , , . , ..... , . 5 024 27,2 
Vereinigte Staaten ...... , , . . . . 3 982 21,6 
Schweiz . „. „ „ „. „. „ „ 3 636 19,7 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 039 11,0 
Belgien-Luxemburg . . . . . . . . . . 1 208 6, 5 
Frankreich ........ , . . . . . . . . . 964 5,2 
Sonstige Länder ...... , . . . . . . . 1 606 8, 7 

lnsgc,amt ..... 1 18 459 1 100 

Mittelbare Ausfuhr 
Schweiz „ „ „ „. „. „ „ „ „ 1 540 1 37,7 
Großbritannien . , . . . . . . . . . . . . 611 15,0 
Frankreich ..... , . . . . . . . . . . . . 267 6,5 
Niederlande .... , . . . . . . . . . . . . 3071 7,5 
Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . . . 205 5,0 
Belgien-Luxemburg . . . . . . . . . . 223 5,5 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . 930 22,8 

Insgesamt . . . . . 4 082 100 

1973 

Mill. 1 
DM 

5 968 
5100 
4180 
2 561 
1 395 
1070 
1 933 

! 22208 1 

1 901 
802 
364 
322 
254 
190 

1 013 
4 844 

26,9 
23,0 
18,8 
11,5 

6,3 
4,8 
8,7 

100 

39,2 
16,6 

7,5 
6,6 
5,2 
3,9 

20,9 
100 

IZu-(+) 
bzw. 

Abnah-
me(-) 

o: 
•O 

1973 
gegen 
1972 

+18,8 
+28,1 
+ 15,0 
+25,6 
+15,5 
+11,0 
+20,4 

1 +20,3 

+23.4 
+31,3 
+36,3 
+ 4,8 
+23,6 
-14,9 
+ 8,9 
+ 18,7 

Bei den von Großbritannien im Jahre 1973 gekauften 
Produkten hatten 56 O/o ihren Ursprung in dritten Ländern 
(im Vorjahr 54 O/o). Unter diesen Ländern ragten vor allem 
der Iran, ~ e i  Libyen, die Niederlande, Kuwait, Ita-
lien, die Rep. Südafrika und Saudi-Arabien hervor 4). Ein 
gutes Drittel der von den Vereinigten Staaten gekauften 
Waren stammte aus dritten Herstellungsländern, und 
zwar insbesondere aus den wichtigen Erdölländern, den 
Niederlanden, Kanada, Italien und Belgien-Luxemburg. 
Auch bei den Käufen der Bundesrepublik aus der Schweiz 
war der Anteil der mittelbaren Bezüge mit ~  außeror-
dentlich hoch. Die über die Schweiz abgewickelten 
Importe hatten in der Hauptsache in den Vereinigten 
Staaten, Frankreich, den Niederlanden, der Rep. Süd-
afrika, Brasilien, Japan, der Sowjetunion und Italien 
ihren Ursprung. 

Einen wesentlich geringeren Umfang hatten dagegen 
die mittelbaren Importe bei den Käufen von den Nieder-
landen (12 ~  Belgien-Luxemburg (9 %) und Frankreich 
(6 O/o). 

Bei der. A u s f u h r fielen auf die sechs wichtigsten 
Käuferländer als Mittlerländer vier Fünftel aller mittel-
baren Lieferungen des Jahres 1973. An erster Stelle stand 
hier allerdings die Schweiz, über die 39 O/o der gesamten 
mittelbaren Ausfuhr liefen. Weitere 17 °/o der Ausfuhr 
über dritte Länder wurden über Großbritannien, 8 O/o über 
Frankreich, 7 O/o über die Niederlande, 5 O/o über die Ver-
einigten Staaten und 4 O/o über Belgien-Luxemburg abge-
wickelt. An der Zunahme waren mit Ausnahme von Bel-
gien-Luxemburg (-15 °/o) alle Mittlerländer beteiligt. 
Schwerpunkte waren dabei die Lieferungen über Großbri-
tannien ( + 31 O/o), die Schweiz ( + 23 O/o) und Frankreich 
<+ 36 O/o). 

Die mittelbaren Exporte verteilten sich auf eine Viel-
zahl von Verbrauchsländern in aller Welt, wobei die 
oben genannten sechs Länder ebenfalls eine wesentliche 
.Rolle in den wechselseitigen Beziehungen spielten 4). 

') Siehe auch Tabelle, S. 282* ff. 

2. Die Herstellungs- und Verbrauchsländer des mittelba-
ren Außenhandels 

Herstellungsländer der mittelbaren Einfuhr waren 
auch im Berichtsjahr vor allem die außereuropäischen 
Entwicklungsländer, auf die allein 54 O/o dieses Warenstro-
mes entfielen. Die industrialisierten westlichen Länder 
waren mit 42 O/o und die Länder des Ostblocks mit 4 O/o als 
Herstellungsländer mittelbarer Importe beteiligt. 

Nominal hat sich der Gesamtwert der Einfuhr über 
dritte Länder von 1972 auf 1973 um 3,7 Mrd. DM oder 20 O/o 
erhöht. Die Zunahmen erstreckten sich auf alle Ur-
sprungsgebiete, in erster Linie natürlich auf die mittelba-
ren Importe aus Entwicklungsländern ( + 1,8 Mrd. DM 
oder + 18 O/o). Unter ihnen fielen die Bezüge aus den asia-
tischen Entwicklungsländern (+ 1,2 Mrd. DM oder 
+ 31 O/o) am meisten ins Gewicht. Relativ stark haben 
auch die Werte für die mittelbaren Importe mit Herkunft 
aus den Industrieländern ( + 1,6 Mrd. DM oder + 20 O/o) 
und den Ostblockländern (+ 0,3 Mrd. DM oder + 66 O/o) 
zugenommen. 

Bei der Beurteilung der Veränderungen müssen jedoch 
u. a. die zum Jahresende 1973 durch die „Ölkrise" einge-
tretenen Preiserhöhungen bei den Importen aus Entwick-
lungsländern berücksichtigt werden. Von der· ge-
samten mittelbaren Einfuhr des Jahres 1973 in Höhe 
von 22,2 Mrd. DM entfielen rund 7,3 Mrd. DM auf mittel-
bare Bezüge, die ihren Ursprung in Erdölländern hatten. 
Da die Erdölimporte der Bundesrepublik zum größten Teil 
(79 O/o) über dritte Länder abgewickelt wurden, dürften 
von der Gesamtzunahme der indirekten Importe fast 1 
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Mrd. DM den Preissteigerungen im letzten Jahresviertel 
1973 zuzuschreiben sein. 

Bei einer Aufgliederung der indirekten Importe nach 
ihren Her s t e 11ungs1 ändern zeigten sich im übri-
gen deutliche Schwerpunkte. Allein auf die im nebenste-
henden Schaubild erfaßten 24 Herstellungsländer entfie-
len 1973 77 °/o aller Einfuhren über dritte Länder (17,1 
Mrd. DM). An erster Stelle standen - wie bereits im Vor-
jahr - die Vereinigten Staaten, aus denen mittelbare 
Importe im Werte von 2,1 Mrd. DM stammten. An die 
zweite Stelle rückte 1973 Saudi-Arabien mit 1,8 Mrd. DM, 
gefolgt von Libyen (1,7), den Niederlanden (1,5), dem Iran 
(1,0), Nigeria (0,8), Italien (0,7), Algerien (0,7) und der Rep. 
Südafrika (0,6). Bei den übrigen wichtigen Herstellungs-
ländern lagen die Werte für die mittelbaren Bezüge zwi-
schen 0,6 und 0,2 Mrd. DM. Die im Schaubild nicht erfaß-
ten übrigen Herstellungsländer stellten noch zusammen 
mittelbare Importe im Werte von 5,1 Mrd. DM oder 23 °/o. 

Die relative Bedeutung der indirekten Bezüge im Rah-
men der Gesamteinfuhr aus dem jeweiligen Herstellungs-
land war nach wie vor bei den Entwicklungsländern mit 
du:r:chschnittlich 50 °/n am größten. Eine besondere Rolle 
spielten auch bei dieser Betrachtungsweise die aus Erdöl-
ländern stammenden Einfuhren, die noch überwiegend 
über Mittlerländer abgewickelt werden. Im mehrjährigen 
Vergleich zeigt sich aber, daß ein Trend zum direktE:\n 
Warenverkehr besteht. Während beispielsweise 1962 noch 
86 O/o aller Produkte aus den Erdölländern mittelbar ein-
geführt wurden, waren es 1973 nur noch 74 °/o. 

Besonders hoch war der Anteil der mittelbaren Einfuhr 
1973 bei den Importen mit Ursprung Kuwait (99 °/o), Sam-
bia (99 O/o), Saudi-Arabien (95 °/o), Nigeria (93 O/o), Abu 
Dhabi (92 O/o), Libyen (75 O/o) und dem Iran (62 O/o). 

Die mittelbare Aus f u h r im Gesamtwert von 4,8 Mrd. 
DM verteilte sich 1973 auf eine Vielzahl von Ver -
brauch s 1 ändern 5). Auf industrialisierte westliche 
Länder entfielen dabei rund 58 O/o, während die Entwick-
lungsländer mit 27 O/o und der Ostblock mit 15 O/o beteiligt 
waren. Relativ am stärksten haben von 1972 auf 1973 die 
indirekten Ausfuhren zum Verbrauch in Entwicklungslän-
dern (+ 33 O/o) zugenommen. Die Zuwachsraten der mittel-
baren Ausfuhr in die Industrieländer und die Ostblock-
länder lagen unter dem Gesamtdurchschnitt ( + 19 O/o). 

3. Zur Warenstruktur des mittelbaren Außenlandeis 
Wie die Länderstruktur der mittelbaren Einfuhr bereits 

erwarten läßt, lagen die Schwerpunkte in warenmäßiger 
Aufgliederung bei den gewerblichen Rohstoffen und 
Halbwaren, auf die 42 bzw. 25 O/o des Gesamtwertes entfie-
len. Ernährungsgüter waren mit 17 °/o und gewerbliche 
Fertigwaren mit 16 O/o beteiligt. 

Wichtigstes Produkt war auch 1973 E r d ö 1, das mit 
einem Wert von 7,2 Mrd. DM allein 32 O/o der Gesamtein-
fuhr, über dritte Länder auf sich, vereinigte. 79 O/o der 
deutschen Erdölimporte wurden über Mittlerländer. 
durchgeführt (Vorjahr 83 O/o). Einkaufsländer waren in er-
ster Linie die Länder, in denen die großen Erdölkonzerne 
ihren Sitz haben (Vereinigte Staaten und Großbritannien). 
Zweitwichtigster Posten der mittelbaren Einfuhr waren 
Kraftstoffe und Schmieröle mit einem Wert von 
2,5 Mrd. DM. Fast zwei Fünftel der Kraftstoffimporte der 
Bundesrepublik wurden über dritte Länder (auch hier 
vorwiegend über die Vereinigten Staaten und Großbritan-
nien) importiert. An dritter Stelle standen 1973 die 
Importe von Ku p f er mit 0,9 Mrd. DM. Ein ,gutes Drittel 
aller Kupferimporte wurde über andere Länder gekauft 
(Großbritannien, Belgien und die Vereinigten Staaten). 
Weitere wichtige Güter der mittelbaren Einfuhr waren 
beispielsweise noch Ölfrüchte zur Ernährung (0,B Mrd. 
DM), elektrotechnische Erzeugnisse (0,5), Kraftfahrzeuge 
(0,4), Südfrüchte (0,4), Gold für gewerbliche Zwecke (0,3), 
Rohbaumwolle (0,3), Kaffee (0,3) und rohe Pelzfelle (0,3). 

Die· nominale Zunahme der mittelbaren Importe gegen-
über 1972 um insgesamt 20 °/o entfiel hauptsächlich auf die 
Bezüge von gewerblichen Halbwaren ( + 46 O/o), von Er- 1 

5) Siehe auch Tabelle auf s. 282* ff und die demnächst erscheinen-
den Ergänzungshefte zur Fachserie G/3 für 1973. 
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nährungsgütern ( + 18 O/o) und von gewerblichen Rohstof-
fen (+ 15 °/o). Auch hierbei ist zu beachten, daß ein nicht 
unbedeutender Teil des Zuwachses auf Erhöhungen der 
Importpreise zurückzuführen ist, die sich 1973 verstärkt in 
den Durchschnittswerten der Einfuhr niedergeschlagen 
haben. Dies gilt vor allem für die mittelbaren Bezüge von 
Erdöl, Kraftstoffen und Schmierölen, Kupfer, Ölfrüchten, 
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Auf der A u s f u h r seite waren drei Viertel der Liefe-
rungen über dritte Länder gewerbliche Fertigpro-

Schaubild 5 

MITTELBARE UND UNMITTELBARE EINFUHR 1973 
NACH AUSGEWAHLTEN WAREN 

Erdol, roh 
Kraftstoffe und Schm1erole 

Kupfer, roh 
Olfruchte zur Ernahrung 

Elektrotechnische Erzeugnisse 

Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 
Sudfruchte 

Gold !ur gewerbliche zwerl<e 
Baumwolle, roh u. bearbeitet 

Kaffee 
Felle zu Pelzwerk, roh 

M1ttelba1e Einfuhr 

Kul\ststoffe ~~~~~ 
Aluminwm 

Mais 

Kakao, roh 

Ölkuchen 
Sonstige chemische e eu i e~~~  
Pflanz!. Oie u Fette zur Ernahrung 

Ferroleg1erungen 

Walte u. andere Tierhaare, Reißwolle 
Buromasch1nen ~~~  

feinmech. u. optische Erzeugnisse 

Kautschuk, Gu\lapercha, Balata 
Sonstige i e ~~~~~  

Bau- und Nutzholz (Rundholz) 

Sonstige Halbwaren 

Eisenerze il ~~  
Pharmazeutische Erzeugnrsse 

STAT ~  74321 

Unmittelbare Einfuhr 

9 
Mrd.DM 

- 351 -



dukte. Maschinen, elektrotechnische Erzeugnisse, Wasser-
fahrzeuge, chemische Erzeugnisse und Eisenwaren bestrit-
ten hierbei den Hauptteil dieser mittelbaren Ausfuhren. 
Gewerbliche Halbwaren (Kraftstoffe und Kupfer) und Er-
nährungsgüter waren im Berichtsjahr mit 16 bzw. 7 ~  an 
der indirekten Ausfuhr beteiligt. Be. 

Außenhandel im 1. Vierteljahr 197 4 
Gesamtüberblick 

Die Bundesrepublik Deutschland hat im 1. Vierteljahr 
1974 Waren im Werte von 41,4 Mrd. DM eingeführt und im 
Werte von 54,7 Mrd. DM ausgeführt. Gegenüber der ver-
gleichbaren Vorjahreszeit sind die Importe um 15 O/o und 
die Exporte sogar um 31 O/o gew11chsen. Nominal übertra-
fen die Einfuhren und Ausfuhren auch die Ergebnisse 
des 4. Quartals 1973 ( + 5 bzw. + 10 6/o), so daß die sonst 
übliche saisonale Abschwächung des Außenhandels im 1. 
Quartal diesmal weitgehend von der tatsächlichen Ent-
wicklung überspielt wurde. 

Der Aktivs a 1 d o des Außenhandels, der im Laufe 
des Jahres 1973 von 5,9 Mrd. DM auf 10,2 Mrd. DM gestie-
gen war, erhöhte sich im 1. Quartal 1974 auf 13,3 Mrd. DM. 
Die Leistungsbilanz der Z a h 1 u n g s b i 1 a n z, in der die-
sem Aktivsaldo Passivsalden für Dienstleistungen und 
Übertragungen gegenüberstehen, schloß daraufhin - nach 
vorläufigen Berechnungen der Deutschen Bundesbank -
mit einem Überschuß von . 7 ,8 Mrd. DM, gegenüber 
1,8 Mrd. DM im 1. Quartal 1973. 

Tabelle 1: Vierteljährliche Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr- Zunalune gegenilber 
entsprechendem Vj. des 

Vierteljahr Einfuhr Ausfuhr Jberschuß Vorjahres 
Einfuhr 1 Ausfuhr 

Mill.DM % 

1969 1. Vj. 22 838 25 608 2 771 20,2 9,7 
2. Vj. 24 583 28 501 3 918 26,6 24,8 
3. Vj. 24 562 28 548 3 986 19,7 15,7 
4. Vj. 25 990 30 900 4 910 16,8 7,7 

1970 1. Vj. 25 757 28 710 2 953 12,8 12,1 
2. Vj. 27 817 31183 3 366 13,2 9,4 
3. Vj. 26 569 30 833 4 264 8,2 8,6 
4. Vj. 29 463 34 551 5 088 13,4 11,8 

19711. Vj. 29 479 33141 3 662 14,5 15,4 
2. VJ. 30 511 33 744 3 233 9,7 8,2 
3. Vj. 29183 33842 4 659 9,8 9,8 
4. Vj. 30 946 35 283 4337 5,0 2,1 

1972 1. Vj. 30695 35 208 4513 4,1 6,2 
2. Vj. 32 712 36 636 3 925 7,2 8,6 
3. Vj. 30 546 35138 4 592 4,7 3,8 
4. Vj. 34791 42041 7 249 12,4 19,2 

1973 1. Vj. 35 854 41 721 5 887 16,8 18,6 
2. VJ. 36 673 43 628 6 955 12,1 19,1 
3. Vj. 33 511 43 442 9 931 9,7 23,6 
4. VJ. 39379 49 585 10 205 13,2 

1 

17,9 

19741. Vj. 41390 54665 13 275 15,4 31,0 

Die tatsächlichen Werte des Außenhandels werden in-
zwischen mehr und mehr durch Preissteigerungen beein-
flußt. stellt man in Rechnung, daß die Durchschnittswerte 
der Einfuhr im 1. Quartal 1974 (gegenüber dem Vorjahr) 
um rund 23 °/o und die der Ausfuhr um rund 11 °/o zunah-
men, dann wuchs das Ausfuhr v o 1 u m e n, das die reale 
Entwicklung auf Basis der Durchschnittswerte des Jahres 
1962 wiedergibt, um 18 O/o, während das Einfuhrvolumen 
um 6 O/o zurückging. Die Exporte konnten damit real das 
Wachstum des Vorjahres unverändert fortsetzen, die 
Importe blieben erstmals seit .Jahren real merklich unter 
den Vorjahresergebnissen. Das Austausch ver -
h ä 1 t n i s (Terms of Trade als Durchschnittswerte der 
Ausfuhr in Prozenten der Durchschnittswerte der Ein-
fuhr) sank von 106,6 Punkten im 1. Quartal 1973 um 10 °/o 
auf 96,2 Punkte im Berichtsquartal (1962 = 100), hat sich 
also merklich verschlechtert. Der gewogene durchschnitt-
liche Aufwand je Mengeneinheit der Einfuhr ist seit dem 
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3. Quartal 1969 erstmals wieder über den gewogenen 
durchschnittlichen Erlös je Mengeneinheit der Ausfuhr 
gestiegen. 

Maßgeblichen Einfluß auf die Erhöhung der D u r c h -
s c h n i t t s w e r t e der Einfuhr um 230/o gegenüber dem 
1. Quartal 1973 hatten die Durchschnittswerte für Rohstoffe 
( + 94 O/o) und Halbwaren ( + 49 O/o), die unter anderem 
durch die Preiserhöhungen für rohes Erdöl und Mineralöl-
erzeugnisse bestimmt wurden. Die Durchschnittswerte 
für Ernährungsgüter ( + 12 O/o) und Vorerzeugnisse 
( + 11 O/o) stiegen wesentlich langsamer. Die Durchschnitts-
werte für Enderzeugnisse der gewerblichen Wirtschaft 
veränderten sich demgegenüber nur wenig ( + 1 O/o). Die 
Entwicklung der Durchschnittswerte der Ausfuhr 
( + 11 O/o) resultierte aus kräftigen Erhöhungen für Halb-
waren (+ 31 O/o), Vorerzeugnisse (+ 22,5 O/o) und Rohstoffe 
( + 18 O/o) und geringen „Preiserhöhungen" für Ernäh-
rungsgüter(+ 9 O/o) und Enderzeugnisse(+ 5 O/o). 

Außenhandel nach Warengruppen 
An der nominalen Zunahme der E i n f u h 'r vom 1. 

Quartal 1973 zum 1. Quartal 1974 um 5,5 Mrd. DM oder 
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15 O/o waren vor allem höhere Einfuhrwerte für Rohstoffe 
( + 3,6 Mrd. DM oder 79 °/o) und Halbwaren ( + 2,3 Mrd. DM 
oder 48 O/o) beteiligt. Der Anstieg der Importe von Vorer-
zeugnissen ( + 4 O/o) war demgegenüber bescheiden. Die 
Einfuhrwerte für Ernährungsgüter (- 2 O/o) und Enderzeug-
nisse (- 3°/o) blieben, trotz steigender Durchschnittswerte, 
deutlich unter den Vorjahresergebnissen. 

Tabelle 2: Einfuhr nach wichtigen Warengruppen 
bzw. -zweigen 1) 

Warengruppe bzw. -zweig 

Erdöl,Erdgas und bitwninöse Gesteine .. 
Chemische Erzeugnisse .............. . 
Erzeugnisse der Ernährungsindustrie; 

Tabakwaren ...................... . 
Textilien ........................... . 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug ..... . 
Mineralölerzeugnisse . ................ . 
Elektrotechmsche Erzeugnisse ......... . 
Maschinenbauerzeugnisse ............ . 
Eisen und Stahl ..................... . 
Bekleidung ........................ . 
Straßenfahrzeuge ................... . 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 
Eisen-, Blech- und -Metallwaren 
Btiromaschinen ..................... . 
Luftfahrzeuge ....................... . 
Eisenerze .......................... . 
Feinmechanische und optische Erzeug-

nisse; Uhren .......... .' .......... . 
Kunststofferzeugnisse ................ . 
NE-Metallerze und Schwefelkies ...... . 
Steine und Erden .................... . 
Schuhe ............................ . 

Sonstige Waren ..................... . 
Insgesamt .... . 

1. Vj. 1974 

Mill. 
DM 

5 658 13,7 
3 541 8,6 

3 252 7,9 
2 377 5,7 
2 350 5,7 
2 113 5,1 
2 068 5,0 
1 666 4,0 
1 655 4,0 
1199 2,9 
1119 2,7 

976 2,4 
706 1,7 
552 1,3 
552 1,3 
551 1,3 

478 1,2 
472 1,1 
450 1,1 
444 1,1 
420 1,0 

8 781 1 21,2 
41 390 1100 

1) Des Warenverzeichnisses fur die Industriestatistik. 

Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 

gegenuber 

1. Vj. 4. VJ. 
1973 1973 
% 

+153,1 + 71,2 
+ 29,8 + 21,0 

- 0,2 - 13,7 
- 6,5 + 6,7 
+ 44,8 + 17,2 
+106,3 - 9,4 + 6,8 - 12,3 
- 8,0 - 8,6 
- 3,5 + 4,8 
+ 1,8 + 4,2 
- 39,5 - 22,8 
+ 14,7 + 12,3 
+ 1,5 - 7,0 
- 11,5 - 16,5 
+ 53,5 + 88,6 
+ 25,8 + 8,4 

+ 0,4 - 9,5 
+ 12,9' + 11,2 
+ 56,7 + 10,6 
+ 2,1 - 9,4 
- 0,0 + 62,6 

- 1,8 5,0 
1 + 15,4 \ + 5,1 

Der beschleunigte Preisanstieg, der im 4. Quartal 1973 
einsetzte, hat die Warenstruktur der Einfuhr beachtlich 
verändert. Der Anteil der Enderzeugnisse an der Gesamt-
einfuhr fiel von 37 ,5 im 1. Quartal 1973 auf 31 O/o im 1. 
Quartal 1974 zurück, die Anteile der Ernährungsgüter von 
19,5 auf 16,5 O/o und der Vorerzeugnisse von 16 auf 14,5 O/o. 
Rohstoffe und Halbwaren, die im 1. Quartal 1973 jeweils 
nur 13 O/o der Einfuhr ausmachten, erreichten inzwischen 
20 bzw. 17 O/o; auf beide zusammen entfielen nunmehr 
rund 37 O/o aller Importe. 

Im gewerblichen Bereich ragten Veränderungen der Be-
züge von bergbaulichen Erzeugnissen ( + 3,8 Mrd. DM oder 
119,5 O/o) und Erzeugnissen der Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien ( + 28 O/o) hervor. Die Importe von Er-
zeugnissen der Investitionsgüter- und Verbrauchsgüterin-
dustrien blieben unter den Vorjahreswerten (- 9 bzw. 
- 3 O/o). Entscheidend für diese Entwicklung waren die 
Importe von rohem Erdöl ( + 3,4 Mrd. DM oder 153 O/o), 
Mineralölerzeugnissen ( + 1,1 Mrd. DM oder 106 O/o), chemi-
schen Erzeugnissen ( + 0,8 Mrd. DM oder 30 O/o) und NE-
Metallen ( + 0,7 Mrd. DM oder 45 O/o). Bei geringeren abso-
luten Werten stiegen auch die Bezüge von NE-Metallerzen 
( + 57 O/o), Luftfahrzeugen ( + 54 O/o) und Eisenerzen 
( + 26 O/o) beachtlich. Rückläufig waren dagegen u. a. die 
Importe von Schiffen (- 58 O/o), e e~ e  
(- 39,5 O/o), Maschinenbauerzeugnissen (- 8 O/o) und Tex-
tilien (- 6,5 O/o). 

Unter den wichtigsten Warengruppen und -zweigen der 
Einfuhr rückten daraufhin rohes Erdöl und chemische Er-
zeugnisse vqr die Erzeugnisse der Ernährungsindustrie. 
An die 4. und 5. Stelle traten Textilien und NE-Metalle 
vor Mineralölerzeugnisse und elektrotechnische Erzeug-
nisse. Zu den elf wichtigsten Warengruppen mit Werten 
von mehr als 1 Mrd. DM zählten ferner Maschinenbau-
erzeugnisse, Eisen und Stahl, Bekleidung und Straßen-
fahrzeuge. 

Bei der Au s fuhr erhöhten sich im 1. Quartal 1974 
(+ 12,9 Mrd. DM oder 31 O/o gegenüber dem Vorjahr) die 
Exporte von Halbwaren (+ 55 6/o), Vorerzeugnissen 
( + 48,5 O/o), Rohstoffen ( + 41 O/o) und Ernährungsgütern 
( + 37 O/o) relativ am stärksten, während die Lieferungen 
von Enderzeugnissen ( + 23 O/o) unterdurchschnittlich zu-
nahmen. 

Tabelle 3: Ausfuhr nach wichtigen Warengruppen 
bzw. -zweigen 1) 

Warengruppe bzw. -zweig 

Maschinenbauerzeugnisse ............ . 
Chemische Erzeugnisse .............. . 
Straßenfahrzeuge ................... . 
Elektrotechnische Erzeugnisse ......... . 
Elsen und Stahl ..................... . 
Eisen-, Blech- und Metallwaren ....... . 
Erzeugnisse der Ernährungsindustrie; 

Tabakwaren ...................... . 
Textilien ..... ..................... . 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug ..... . 
Feinmechanische und optische Erzeug-

nisse; Uhren ..................... . 
Kunststofferzeugnisse . „ ••••••••••••••• 
Erzeugnisse des Kohlenbergbaues ...... . 
Euromaschinen . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Mineraleilerzeugnisse ................. . 
Erzeugnisse der Ziehereien und 

Kaltwalzwerke ................... . 
Gummi- und Asbestwaren ... · ........ . 
Bekleidung ........ „ ...... „ ......• 
Wasserfahrzeuge .................... . 

Sonstige Waren ..................... . 
Insgesamt .... . 

1. Vj. 1974 

Mill. 1 
DM 

9 589 
8 405 
7 405 
4 976 
3 512 
2111 

2041 
2 022 
1385. 

1 077 
1 060 

997 
904 
734 

725 
630 
533 
523 

6037 
54 665 

17,5 
15,4 
13,5 
9,1 
6,4 
3,9 

3,7 
3,7 
2,5 

2,0 
1,9 
1,8 
1,7 
1,3 

1,3 
1,2 
1,0 
1,0 

11,0 
100 

1) Des Warenverzeichnisses fur die Industriestatistik. 

Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 

gegenuber 

1. Vj. \ 4. Vj. 
1973 1973 

% 

Die Veränderungen in der Warenstruktur der Ausfuhr 
waren weniger ausgeprägt. Gegenüber dem 1. Quartal 
1973 sank d.er Anteil der Enderzeugnisse (von 67 
auf 62 °/o) zugunsten wachsender Anteile von Vorerzeug-
nissen (21 6/o) und Halbwaren (9 °/o). Die Exporte von Er-
nährungsgütern (4,5 O/o) und Rohstoffen (2,5 O/o) waren nach 
wie vor relativ unbedeutend. 

In der Gliederung der Industriestatistik stiegen die Lie-
ferungen von Erzeugnissen der Ernährungsgüterindustrie 
(+ 58 O/o), der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
( + 50 O/o) und des Bergbaus ( + 48 O/o) überdurchschnittlich. 
Wesentlich gestützt wurde die Gesamtentwicklung jedoch 
auch im 1. Quartal 1974 von den Erzeugnissen der Investi-
tionsgüterindustrien (+ 22,5 O/o) und der Verbrauchsgüter-
industrien ( + 23 O/o), auf die 50 bzw. 11 O/o aller Exporte 
entfielen. Dem Werte nach wuchsen im einzelnen vor allem 
die Exporte von chemischen Erzeugnissen ( + 2,6 Mrd. DM 
oder 44,5 O/o), Maschinenbauerzeugnissen ( + 2,0 Mrd. DM 
oder 26 O/o), Straßenfahrzeugen ( + 1,2 Mrd. DM oder 18 °/o), 
Eisen und Stahl(+ 1,1 Mrd. DM oder 47'°/o) und elektrotech-
nischen Erzeugnissen(+ 1,1 Mrd. DM oder 270/o). Die Liefe-
rungen dieser fünf wichtigsten Warengruppen zusammen 
lagen um 8 Mrd. DM höher als in der entsprechenden Vor-
jahreszeit. Aber auch die Ausfuhren von NE-Metallen 
und -Metallhalbzeug (+ 68'°/o), Eisen-, Blech- und Me-
tallwaren ( + 26 O/o), Mineralölerzeugnissen ( + 114 O/o), 
Textilien ( + 23 O/o), Kohlen ( + 55 °/o) und Kunststoffer-
zeugnissen ( + 45 O/o) expandierten, bei absolut geringeren 
Werten, z. T. kräftig. Alle übrigen Warengruppen nahmen 
ebenfalls mehr oder weniger stark an diesem Aufschwung 
teil, lediglich die Exporte von Luftfahrzeugen (- 47 O/o), 
Kalisalzen und Leder (je - 6 O/o) waren rückläufig. 

Unter den elf wichtigsten Warengruppen der Ausfuhr 
rückten die chemischen Erzeugnisse vor die Straßenfahr-
zeuge auf den zweiten Platz, die NE-Metalle vor die fein-
mechanischen und optischen Erzeugnisse auf den neunten 
Rang und die Kunststofferzeugnisse an die elfte Stelle. 
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Die bedeutendsten E x p o r t üb er s c h ü s s e (jeweils 
in Mrd. DM) wurden im 1. Quartal 1974 von Maschinen-
bauerzeugnissen ( + 7 ,9), Straßenfahrzeugen ( + 6,3), che-
mischen Erzeugnissen ( + 4,9), elektrotechnischen Erzeug-
nissen (+ 2,9), Eisen und Stahl (+ 1,9) sowie ·von Eisen-, 
Blech- und Metallwaren (+ 1,4) erbracht. Ihnen standen 
größere P a s s i v s a 1 d e n bei Erdöl (- 5, 7), landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen (- 3,9), Mineralölerzeugnissen 
(- 1,4), Erzeugnissen der Ernährungsindustrie (- 1,2) so-
wie bei NE-Metallen und -Metallhalbzeug (- 1,0) gegen-
über. 

Außenhandel nach Ländergruppen 

Hauptanteil an der Zunahme der Einfuhr vom 1. 
Quartal 1973 auf 1974 hatten die Entwicklungsländer, die 
für 3,6 Mrd. DM mehr Waren lieferten als im Vorjahr 
( + 61 °/o). überdurchschnittlich stiegen auch noch die 
Importe aus Ostblockländern ( + 32 °/o). 

Die Bezüge aus Nordamerika konnten ihre Zuwachsrate 
in etwa halten (+ 13 O/o). Die Einfuhren aus den EG-Län-
dern und den anderen europäischen Ländern wuchsen 
dagegen merklich langsamer(+ 5 O/o). Die Importe aus den 
übrigen industrialisierten westlichen Ländern (Südafrika, 
Japan, Australien und Neuseeland) waren weiterhin rück-
läufig (- 11 O/o). 

Die Länderstruktur der Einfuhr wurde von dieser Ent-
wicklung merklich betroffen: Der Anteil der Entwick-
lungsländer, der in den letzten Jahren ständig gesunken 
war und im 1. Quartal 1973 nur noch 16 O/o ausgemacht 
hatte, erhöhte sich auf rund 23°/o. Diese Verschiebung 
ging vor allem auf Kosten der EG-Länder, deren Anteil 
von 53 auf 48 O/o zurückging. Die Bedeutung der anderen 
europäischen Länder (12 O/o), Nordamerikas (10 O/o) und der 
übrigen Industrieländer (3 O/o) wurde weniger stark ge-
schmälert. Die Ostblockländer konnten ihre Position auf 
tiber 4 °/o verbessern. 

Zu den wichtigsten Ursprungsländern, aus denen im 1. 
Quartal 1974 mehr Waren importiert wurden, zählten die 
Niederlande (+ 941 Mill. DM), Libyen (+ 689), Algerien 
(+ 584) und Saudi-Arabien (+ 541). Auch die Bezüge aus 
Nigeria ( + 417), der Sowjetunion ( + 350) und dem Iran 
(+ 304) erhöhten sich dem Werte nach erheblich. Unter 
den Vorjahresergebnissen blieben die Importe aus Frank-
reich ( - 4 O/o) und Italien (- 1 O/o). 

Am Aufschwung der Ausfuhr waren die EG-Länder 
(+ 5,6 Mrd. DM oder 28 °/o), die anderen europäischen Län-
der (+ 2,5 Mrd. DM oder 27 Ofo), die Entwicklungsländer 
( + 2,2 Mrd. DM oder 48 O/o), die übrigen Industrieländer 
(+ 1,0 Mrd. DM oder 75 °/o) und die Ostblockländer 
( + 0,8 Mrd. DM oder 36 Ofo) mehr oder weniger stark betei-
ligt. Lediglich die Exporte nach Nordamerika ( + 17 O/o) 
blieben merklich hinter dem allgemeinen Durchschnitt 
zurück. 

Die Länderstruktur der Ausfuhr zeigte keine grundle-
genden Veränderungen: Die Gewichte der EG-Länder 
(47 O/o), der anderen europäischen Länder (21 O/o) und Nord-
amerikas (9 O/o) wurden etwas schwächer, zugunsten wach-
sender Anteile für die Entwicklungsländer (12 O/o), Ost-
blockländer (6 O/o) und übrigen Industrieländer (4 O/o). 

Hauptanteil an der Ausfuhrzunahme nach Verbrauchs-
ländern hatten im einzelnen die Niederlande 
(+ 1,4 Mrd. DM), Frankreich und Italien (je 
+ 1,3 Mrd. DM), Belgien-Luxemburg ( + 765 Mill. DM), 
die Vereinigten Staaten ( + 678 Mill. DM) und Großbritan-
nien ( + 527 Mill. DM). 

Der Aktivsaldo des 1. Quartals 1974 in Höhe von 
13,3 Mrd. DM war das Ergebnis höherer Ausfuhrüber-
schüsse gegenüber den anderen europäischen Ländern 
( + 6,6 Mrd. DM) und den EG-Ländern ( + 5,9 Mrd. DM) 
sowie steigenden Einfuhrüberschüssen gegenüber den 
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Tabelle 4: Außenhandel nach Ländergruppen 
Emfuhr Ausfuhr ---------

Ländergruppe 
(Herstellungs- bzw. Verbrauchsländer) ! 

Zu-(-\-) bzw. Ab-
1. VJ. 1974 nahme (-) gegenuber 

1 

Zu- (+)bzw. Ab-
1. VJ. 1974 nahme(-) gegemiber 

Jnsgesamtl) .................................... . 

Industrialisierte westltche Länder . . . . . . . . . . . ..... . 
EG-Länder ................................ . 
Andere europäische Länder ...................... . 
Vereinigte Staaten und Kanada .................. . 
Ubrige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

Entwicklungsländer. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Afrika ........................................ . 
Amerika ...................................... . 
Asien ....................................... · 
Ozean1en ...................................... . 

Ostblockländer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 
Europa ................................ . 
Asien ...... .................................. . 

Mill.DM 

41 390 

30 216 
19 850 
5 036 
3 978 
1 353 

9 361 
3 880 
1344 
41016 
~  

11779 
1 664 

114 

100 

73,0 
48,0 
12,2 
9,6 
3,3 

22,6 
9,4 
3,2 
9,7 
0,3 

4,3 
4,0 
0,3 

4. Vj. 1973 ! 1. Vj. 1973 

+ 5,1 

0,5 
0,3 
4,4 

+ 6,8 
6,8 

+ 35,8 
+ 57,0 
- 8,J 
+ 41,0 
+ 14,2 

- 15,4 
- 16,3 
+ 1,1 

+ 15,4 

+ 5,4 
+ 5,3 
+ 4,8 
+ 13,4 
- 11,0 

+ 61,2 
+101,0 
- 9,9 
+ 75,5 
+ 23,7 

+ 32,2 + 33,7 
+ 14,3 

Mill.DM 

54 665 

44 582 
25 753 
11 637 
4940 
2 252 

6 747 
1 581 
2105 
3 046 

15 

3 191 
2 984 

207 

100 

81,6 
47,1 
21,3 
9,0 
4,1 

12,3 
2,9 
3,9 
5,6 
0,0 

5,8 
5,5 
0,4 

4. VJ. 1973 l 1. Vj. 1973 
~  

+ 10,2 

+ 10,5 
+ 10,4 
+ 5,4 
+ 24,2 
+ 13,2 

+ 14,7 
+ 4,6 
+ 20,6 
+ 16,5 
+ 33,9 

2,6 
2,4 
5,6 

+ 31,0 

+ 28,3 
+ 28,1 
+ 27,4 
+ 17,0 
-j- 75,3 

+ 47,6 
+ 44,1 
+ 36,7 
+ 58,3 
+ 32,2 

+ 36,2 
+ 40,4 
- 4,7 

l) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Länder. 

·Entwicklungsländern (- 2,6 Mrd. DM). Die Aktivsalden im 
Verkehr mit den Ostblockländern(+ 1,4 Mrd. DM) und mit 
Nordamerika (+ 1,0 Mrd. DM) erhöhten sich demgegen-

öffentlicher Straßenpersonenverkehr 1973 

Verkehrsleistungen und Einnahmen nach Verkehrsarten 

Insgesamt wurden im Jahre 1973 im öffentlichen Stra-
ßenpersonenverkehr - d. h. im Verkehr mit Hoch-, Un-
tergrund-, Schwebe- und Straßenbahnen sowie mit Obus-
sen und Kraftomnibussen - 6,6 Mrd. Fahrgäste befördert, 
eine Betriebsleistung von 2,7 Mrd. Wagenkilometern und 
eine Verkehrsleistung von 64,5 Mrd. Personenkilometern 
erbracht. Die Einnahmen aus dem Fahrkartenverkauf im 
Linienverkehr und für Personenbeförderungen im Gele-
genheitsverkehr betrugen 4,4 Mrd. DM. Im Vergleich zum 
Vorjahr errechnet sich eine Zunahme des Fahrgastauf-
kommens um 2,4 °/o, der wagenkilometrischen Betriebslei-
stung um 3,5 °/o, der personenkilometrischen Verkehrslei-
stung um 3,4 °/o und der Einnahmen um 7,0 °/o. 

Den größten Anteil am Straßenpersonenverkehr hatte 
wie bisher der allgemeine Linienverkehr, d. h. der Ver-
kehr mit schienen- oder fahrdrahtgebundenen Verkehrs-
mitteln und der Kraftfahrzeug-Linienverkehr nach § 42 
PBefG ohne dessen Sonderformen. Auf diese Verkehrsart 
entfielen 90 °/o des Fahrgastaufkommens, 60 °/o der perso-
nenkilometrischen Verkehrsleistung und 77 °/o der Einnah-

über nur wenig. Im Handel mit den übrigen Industrielän-
dern trat an die Stelle eines geringen Passivsaldos ein 
Aktivsaldo in Höhe von 0,9 Mrd, DM. J. J. 

men. Gegenüber dem Jahre 1972 stieg das Fahrgastauf-
kommen um 93 Mill. oder 1,6 6/o auf 5,9 Mrd„ die Betriebs-
leistung um 25 Mill. Wagenkilometer oder 1,5 °/o auf 
1,7 Mrd. Wagenkilometer und die Verkehrsleistung um 
555 Mill. Personenkilometer oder 1,5 °/o auf 39 Mrd. Perso-
nenkilometer. Etwa ein Drittel der zusätzlichen Betri:ebs-
und Beförderungsleistungen im Berichtsjahr wurden 
allein im Dezember 1973 erbracht. Es dürfte sich dabei um 
eine Auswirkung der seinerzeit zur Milderung der Ener-
giekrise getroffenen Maßnapmen, insbesondere der auto-
freien Sonntage, handeln. Die Einnahmen aus dem Fahr-
kartenverkauf erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr in-
folge von Tariferhöhungen weit stärker als die Verkehrs-
leistungen, nämlich um 198 Mill. DM oder 6,3 °/o auf 
3,3Mrd.DM. 

Von den Sonderformen des Linienverkehrs nach § 43 
PBefG hat der Berufsverkehr die größte Bedeutung. Lau-
fend statistisch erfaßt wird er, soweit er nicht von Unter-
nehmen mit eigenen oder angemieteten Kraftfahrzeugen 
zur, Beförderung eigener Arbeitnehmer und für diese un-
entgeltlich betrieben wird. Der lau;fend erfaßte Teil des 
Berufsverkehrs, der im Jahre 1972 etwas zurückgegangen 
war, hat 1973 nicht unerheblich zugenommen. Mit 168 
Mill. beförderten Personen und 4,7 Mrd. Personenkilome-
tern wurden auch die Ergebnisse des Jahres 1971 über-

Tabelle 1: Einnahmen, Verkehrleistungen und Wagenkilometer im Straßenpersonenverkehr nach Verkehrsarten 
Emnahmenl) Beforderte Personen Personenkilon1eter Wagenkilometer 

Zu-(-'-) Zu-(-!) Zu-(+) Zu-(+) 
bzw. Ab- bzw. Ab- bzw. Ab- bzw. Ab-

V crkchrsart 1972 1973 nahme(-) 1972 1973 nahme(-) 1972 1973 nahme(-) 1972 1973 nahme(-) 
1973 1973 1973 1973 

gegenuber gegenuber gegenuber gegenüber 
1972 1972 1972 1972 

Mill.DM 0, Mill. O! Mill. 0/ Mill. % '0 ,0 10 

Allg. Linienverkehr 
(§ 42 PBefG) „ ........... 3152 3 349 + 6,3 5 846 5 939 + 1,6 38 275 38 831 + 1,5 1 700 1725 + 1,5 

Sonderformen des Linienver-
kehrs (§ 43 PBcfG) ······· 296 320 t- 8,2 201 216 + 7,7 5 466 5 578 + 2,0 235 244 + 4,0 
Beruf wer kehr ........... 249 268 + 8,0 156 168 + 7,6 4 593 4 665 + 1,6 201 208 + 3,5 
Schulerfahrten , .. 46 50 + 10,n 41 45 + 8,/ 835 884 + 5,8 33 35 + 7,2 
Markt- u. e e ~  : : 2 2 - 4,7 3 3 + 10,2 38 30 -?30 1 1 - 86 

Freigestellter Schuicrvcrkehr 300 341 + !3,9 4 564 5 394 + 18,2 179 205 + 14,8 

Gelegenheit.verkehr ......... 616 681 + 10,4 7?. 81 + 3,1 14053 14 660 + 4 , 455 483 + 63 
Ausflugsfahrten ·········· 155 174 + 12,2 15 15 - 0,1 3 316 3 432 + 3,5 107 114 + 7,1 
Ferienzielreisen .... 33 38 + 15,2 1 1 + 3,8 664 692 + 4,1 23 25 + 7,5 
Verkehr mit M1etomni-

bussen und Mietwagen .. 438 469 + 9,4 63 65 + 3,8 !<f073 10 537 + 4,6 325 344 + 5,9 
Insgesamt „., 4 064 4 350 + 7,0 6 425 6 577 

1 
+ 2,4 62 358 64462 _,_ J,4 2 569 2 658 + 3,5 

1) Ohne Vergutungen för Auftragstahrten, tanfhche Abgeltungszahlungen, Einnahmen aus dem freigestellten Schulerverkehr und andere leistungsbezogene Einnahmen. 

- 355 -



BEFORDERTE PERSONEN 
Mrd. logarithm1sc.her Maßstab Mrd. 
8 ~ ~ 8 

Mdl, 
340 Allgemeiner Lmienverkehr r-------c,__ ( §42) 

_____ ,,__, 300 

Mrll. 

180 1-------------------.J==----:-.---l 180 

ro ro 
195 SI 52 53 54 55 56 57 58 59 60 6l 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 

STAT BUNDESAMT 74 3ZZ 

troffen. Diese Entwicklung . des Berufsverkehrs dürfte 
nicht mit den obenerwähnten Energiesparmaßnahmen zu-
sammenhängen, denn im Dezember 1973 war kein Anstieg 
gegenüber dem entsprechenden Kalendermonat des Vor-
jahres zu verzeichnen gewesen. 

Auch bei den anderen Sonderformen des Linienver-
kehrs nach § 43 PBefG - den Schülerfahrten sowie den 
Markt- und Theaterfahrten - ergaben sich von 1972 auf 
1973 Zunahmen des Beförderungsaufkommens, während 

1die personenkilometrische Leistung nur bei den Schüler-
fahrten ebenfalls zunahm, bei den verhältnismäßig unbe-
deutenden Markt- und Theaterfahrten dagegen zurück-
ging. Insgesamt beliefen sich die Verkehrsleistungen in 
den Sonderformen des Linienverkehrs (Berufsverkehr, 
Schülerfahrten sowie Markt- und Theaterfahrten zusam-
men) imBerichtsjahr auf 216 Mill. beförderte Personen und 
5,6 Mrd. Personenkilometer. 

Beim freigestellten Schülerverkehr stieg das Fahrgast-
aufkommen um 42 Mill. oder 14 O/o auf 341 Mill. und die 
Verkehrsleistung um 830 Mill. Personenkilometer oder 
18 °/o auf 5,4 Mrd. Personenkilometer. 

Der Gelegenheitsverkehr, zu dem Ausflugsfahrten, 
Ferienzielreisen und der Mietomnibusverkehr zählen, hat 
insgesamt im Jahre 1973 ebenfalls weiter zugenommen, 
und zwar hinsichtlich des Fahrgastaufkommens um 
2,4 Mill. oder 3,1 °/o auf 81 Mill., der Verkehrsleistung um 
607 Mill. Personenkilometer oder 4,3 °/o auf 14,7 Mrd. Per-
sonenkilometer und der Einnahmen um 64 Mill. DM oder 
10 O/o auf 681 Mill. DM. Die Tatsache, daß der Anstieg des 
Gelegenheitsverkehrs im Dezember 1973 gegenüber dem 
Vergleichsmonat des Vorjahres besonders stark war, 
dürfte ebenfalls mit der Energiekrise zusammenhängen. 

Unternehmen mit Straßenpersonenverkehr am 30. 9. 1973 
Die Zahl der Unternehmen, die genehmigungspflichti-

gen Straßenpersonenverkehr betreiben, betrug am 
30. September des Berichtsjahres 5 106. Hierin sind nicht 

enthalten die statistisch nicht erfaßten Unternehmen, die 
lediglich im Kraftdrosc;hkenverkehr nach § 47 PBeiG oder 
Mietwagenverkehr nach § 49 Abs. 4 PBefG tätig sind oder 
Linienverkehr nach § 43 Nr. 1 PBefG zur unentgeltlichen 
Beförderung eigener Arbeitnehmer mit eigenen Kraft-
fahrzeugen zu und von der Arbeitsstätte durchführen. Von 
den erfaßten Unternehmen betätigten sich 3 048 aus-
schließlich im Straßenpersonenverkehr, weitere 1131 hat-
ten zwar den Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tätig-
keit im Straßenpersonenverkehr, übten aber daneben 
noch andere wirtschaftliche Tätigkeiten aus. Die rest-

. lichen 927 Unternehmen mit Straßenpersonenverkehr hat-
ten den Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit 
außerhalb des Straßenpersonenverkehrs. Im Vergleich 
zum Vorjahr nahm die Zahl der ausschließlich im Stra-
ßenpersonenverkehr tätigen Unternehmen um 101 oder 
3,4 O/o zu, die Zahl der Unternehmen mit Nebentätigkeiten 
außerhalb des Straßenpersonenverkehrs dagegen um 47 
oder 4,0-0/o und die der Unternehmen mit nebengewerb-
lichem Straßenpersonenverkehr um 4 oder 0,4 O/o ab. Ins-
gesamt ergab sich eine Zunahme der Unternehmenszahl 
um 50 oder 1,0 O/o. 

Tabelle 2: Unternehmen, Beschäftigte und Fahrzeuge im 
öffentlichen Straßenpersonenverkehr 

Stand: Jeweils am 30. September 

Gegenstand der Nachwcisung 1972 1973 

Anzahl 

Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
mit ausschließhch Straßenpersonenverkehr. 
mit Straßenpersonenverkehr als Schwer-

punkt der wirtschaftlichen Tätigkeit aber 
Rombmiert mit anderen Tätigkeiten .... 

mit Straßenpersonenverkehr aber mit wirt-
schaftlichem Schwerpunkt außerhalb des 
Straßenpersonenverkehrs ............ . 

Im Straßenpersonenverkehr Beschäftigte ... . 
Fahrer und Schaffner .................. . 
Sonstiges Personal im Fahrdienst und 

Verkehr ........................... . 
Technisches Personal .................. . 
Verwaltungspersonal .................. . 

Kraftomnibusse ........................ . 
Sitz- und Stehplätze . . . . . . . . . . ........ . 

Obusse .............................. . 
Sitz- und Stehplätze . . . . . . . . . . . ...... . 

Stadtschnellbahnen 
Triebwagen ......................... . 
Beiwagen ........................... . 

Sitz- und Stehplätze ................ . 
Straßenbahnen 

Tnebwagen ......................... . 
Beiwagen .......................... . 

Sitz- und Stehplätze ................ . 
Sitz- und Stehplätze der o. a. Verkehrsmittel 

zt1sa1nmen ......... 1 •••••••••••••• , •••• 

9 056 
2 947 

1178 

931 

126 354 
76 961 

7 323 
30 340 
11 730 

50199 
3 966 962 

137 
17134 

1 799 
67 

299 396 

4092 
2 047 

849 025 

5 132 517 

5106 
3 048 

1131 

927 

129 027 
78 6121 

7 528 
30415 
12 472 

52135 
4143 625 

118 
13 632 

1 821 
28 

296 571 

3 940 
1 784 

813 954 

5 267 782 

Zu-(+) 
bzw. Ab-
nahme(-) 

1973 
gegenüber 

1972 

% 

+ 1,0 
+ 3,4' 

-, 4,0 

0,4 

+ 2,1 
+ 2,1 

+ 2,8 
+ 0,2 
+ 6,3 

+ 3,9 
+ 4,5 
-13,9 
-20,4 

+ 1,2 
-58,2 
- 0,9 

- 3,7 
-12,8 

4,1 

+ 2,6 

Einschließlich der tätigen Inhaber und Mitinhaber 
sowie der Mithelfenden Familienangehörigen gab es am 
30. 9. 1973 insgesamt rd. 129 000 Beschäftigte im Straßen-
personenverkehr. Davon waren rd. 79 000 als Fahrer und 
Schaffner, rd. 7 500 im sonstigen Fahrdienst, rd. 30 000 im 
technischen Dienst und rd. 12 000 in der Unternehmens-
verwaltung und im kaufmännischen Dienst tätig. Gegen-
über dem Erhebungsstichtag des Vorjahres vergrößerte 
sich die Gesamtbeschäftigtenzahl um rd. 3 000 oder um 
2,1 O/o, darunter die Zahl der Fahrer und Schaffner um 
2 000 oder um 2,1 O/o und die des technischen Personals um 
rd. 200 oder um 2,8 O/o. 

Am Stichtag des Berichtsjahres verfügten die Unter-
nehmen mit Straßenpersonenverkehr über 52 135 Kraft-
omnibusse mit 4,1 Mill. Sitz- und Stehplätzen, 118 Obusse 
mit rd. 13 600 Sitz- und Stehplätzen, 1821 Triebwagen'und 
28 Beiwagen von Stadtschnellbahnen mit. insgesamt rd. 
297 000 Sitz- und Stehplätzen sowie 3 940 i~b e  und 
1 784 Beiwagen von Straßenbahnen mit zusammen 814 000 
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Sitz- und Stehplätzen. Während sich die Zahl und Platz-
kapazität der Kraftomnibusse und der Stadtschnellbahn-
Fahrzeuge (mit Ausnahme der Beiwagen) im Vergleich 
zum 30. 9. 1972 wiederum erhöhte, gingen Fahrzeugzahl 
und Platzkapazität der Straßenbahnen und der Obusse 
abermals zurück. Die Gesamtzahl der verfügbaren Fahr-
gastplätze in den o. a. Verkehrsmitteln des öffentlichen 
Straßenpersonenverkehrs stieg um rd. 135 000 oder 2,6 O/o 
auf 5,3 Mill. Wr. 

Seeschiffahrt 1973 

Vorbemerkung 

Der in folgendem Beitrag dargestellte Schiffs- und 
Güterverkehr über See beruht auf Anschreibungen in den 
Küstenhäfen der Bundesrepublik Deutschland. Sie erfas-
sen die im Seeverkehr angekommenen und abgegangenen 
Handelsschiffe, deren Fahrtweg sowie Art und Menge der 
ein- und ausgeladenen Güter. Ergänzend enthält der Bei-
trag vom Bundesministerium für Verkehr, Abt. Seever-
kehr, zusammengestelltes Zahlenmaterial über den See-
schiffsbestand sowie Angaben über die von Lloyd's Regi-
ster of Shipping veröffentlichte Daten über die Welthan-
delsflotte. 

Er,gebnisse über den Seeverkehr der B_innenhäfen mit 
Häfen außerhalb des Bundesgebietes, die in der Binnen-
schiffahrt ermittelt werden, sind nicht einbezogen; sie 
werden zu einem späteren Zeitpunkt mit den Ergebnissen 
der Binnenschiffahrt als „Binnen-See-Verkehr" veröffent-
licht. Es handelt sich um Gütertransporte in Höhe von rd. 
1,1 Mill. t. 

1. Bestand an Handelsschiffen 
Am 31. Dezember 1973 standen den Schiffahrtsunter-

nehmen 2 055 unter der Flagge der Bundesrepublik 
Deutschland fahrende Handelsschiffe mit insgesamt 7,9 
Mill. BRT zur Verfügung gegenüber 2 243 Einheiten mit 
7,8 Mill. BRT Ende 1972. Obwohl die Anzahl der im deut-
schen Seeschiffsregister eingetragenen Schiffe im Laufe 
des Berichtsjahres um weitere 188 Einheiten (- 8,4 O/o) zu-
rückgegangen ist, nahm der Schiffsraum nach den Rück-
gängen in den Jahren 1971172 erstmalig wieder geringfü-
gig zu ( + 23 000 BRT oder 0,3 °/o). Diese Entwicklung ist 
vornehmlich auf den Anstieg der Tankerflotte zurückzu-
führen, die im Berichtsjahr zwar um sieben Einheiten ab-
nahm, deren Tonnage sich aber um 66 000 BRT oder 3,8 O/o 
erhöhte. Damit belief sich die Tankerflotte Ende 1973 auf 
zusammen 173 Tankschiffe mit 1,8 Mill. BRT. Die Zahl 
der Trockenfrachtschüfe verminderte sich um 192 auf 
1 651 Einheiten (-100/o), der Transportraum dieser 
Schiffe nahm allerdings nur um rd. 14 000 BRT oder 0,3 O/o 
auf 5,9 Mill. BRT ab. Insbesondere in dieser Gruppe 
nimmt die Zahl der Spezialschiffe laufend zu. Ende 1973 
befanden sich unter den 1 651 Trockenfrachtern 46 Ro/Ro-
Schiffe mit 83 100 BRT, 50 Kühlschiffe mit 275 000 BRT, 43 
Containerschiffe mit 652 000 BRT, ein Trägerschiff mit 
37 100 BRT und zwei Mehrzweckschiffe mit 123 000 BRT. 

Im Gegensatz zur deutschen Handelstonnage verzeich-
nete die Welthandelsflotte 1972/73 wieder einen erheb-
lichen Zuwachs, und zwar stieg sie um 8,0 O/o auf 290 Mill. 
BRT an. Durch diese Entwicklung konnte die Bundesre-
publik Deutschland ihren 1970 erreichten 8. Platz unter 
den Schiffahrt treibenden Ländern nicht weiter behaup-
ten; sie fiel mit einem Anteil von 2,70/o (1972: 3,2 10/o) hin-
ter Panama, Italien und Frankreich auf den 11. Platz zu-
rück. Innerhalb der Welttankerflotte konnte der im Vor-
jahr erreichte 15. Platz mit einem Anteil von 1,5 O/o (1972: 
1,8 O/o) dagegen noch gehalten werden. 

2. Schiffsverkehr 
Von Häfen außerhalb des Bundesgebietes kommend 

wurden die Küstenhäfen der Bundesrepublik Deutschland 
1973 von insgesamt 59 905 Handelsschiffen mit einem 

Raumgehalt von 128,6 Mill. NRT angelaufen; dabei sind 
solche Schiffe, die auf ihrer Reise mehrere deutsche 
Häfen angelaufen haben, nur einmal gezählt. 21 °/o der 
Tonnage führten die Flagge der Bundesrepublik Deutsch-
land. Im Vergleichsjahr 1972 waren es 59 008 Handels-
schiffe mit 119,9 Mill. NRT gewesen, von denen 23 O/o auf 
die eigene Flagge entfielen. Neben den in der Bundesre-
publik Deutschland registrierten Schiffen waren 1973 
noch 84 Flaggen am Schiffsverkehr mit Häfen außerhalb 
des Bundesgebietes beteiligt. Von diesen Einheiten nah- · 
men wie im Vorjahr - gemessen am Raumgehalt der 
Schiffe - die unter der Flagge Dänemarks fahrenden Han-
delsschiffe den ersten Platz ein (16,3 Mill. NRT), gefolgt 
von Großbritannien mit 14,2 Mill. NRT, Norwegen mit 11,l 
Mill. NRT, Schweden mit 10,9 Mill. NRT und Liberia mit 
10,2 Mill. NRT. Alle genannten fremden Flaggen konnten 
ihre Er,gebnisse vom Vorjahr steigern, insbesondere· 
Schweden und Norwegen(+ 40 O/o bzw. +117 O/o). 

Der größte Teil der aus dem Ausland kommenden 
Schiffe hat die deutschen Küstenhäfen im Verkehr mit 
europäischen Häfen angelaufen. Die durchschnittliche 
Größe dieser Schiffe ist allerdings gering, schließen sie 
doch die Küstenflotten der an der Nord- und Ostsee gele-
genen Länder ein, deren Einheiten fast alle unter 1 000 
NRT vermessen sind. Im Überseeverkehr macht sich dem-
gegenüber auch in den deutschen Küstenhäfen die in zu-
nehmendem Maße auf den Weltmeeren verkehrende 
Großraumtonnage für trockene und nasse Ladung be-
merkbar. Die großen deutschen Häfen sind darum be-
müht, für solche Schiffe mit einem entsprechend großen 
Tiefgang ihre Zufahrtswe,ge auszubauen. 

Von den aus Häfen außerhalb des Bundesgebietes ange-
kommenen Handelsschiffen hatten 52 774 Schiffe mit 113,2 
Mill. NRT (88 O/o) Ladung an Bord; aber nur 47 790 Schiffe 
mit 79,9 Mill. NRT (62 O/o) der abgegangenen Schiffe haben 
die deutschen Küstenhäfen nach Neubeladung verlassen. 
Das hängt im wesentlichen damit zusammen, daß der 
überwiegende Teil der Großraumschiffe - und hier vor 
allem die Tanker - keine entsprechende Rückladung in 
den Häfen des Bundesgebietes findet. 

Neben dem Verkehr mit Häfen außerhalb des Bundesge-
bietes wurden noch 54 948 Schiffsankünfte im Verkehr 
zwischen Häfen des Bundesgebietes registriert (1972: 
57 641), von denen ein nicht unwesentlicher Teil auf den 
Seebäderdienst entfällt. 

3. Güterverkehr über See 
a) Entwicklung des Güterverkehrs 

In den Küstenhäfen der Bundesrepublik Deutschland 
erreichte der Güterverkehr über See im Jahre 1973 einen 
Umfan,g von insgesamt 141,9 Mill. t; das sind 13,9 Mill. t 
oder 11 O/o mehr als im vorangegangenen Jahr. Wie bereits 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1972, so übertrafen im 
Berichtsjahr alle Monatsergebnisse deutlich die des Vor-
jahres. 

Außer dem eigentlichen Güterverkehr wurden 1973 
noch Reise- und Transportfahrzeuge sowie Transport-
hilfsmittel (Container, Trailer und Trägerschiffsleichter) 
mit einem Eigengewicht von 8,9 Mill. t übergesetzt (1972: 
7,6 Mill. t). 

b) Güterverkehr nach Verkehrsrichtungen 
Der größte Teil des Güterverkehrs über See betraf wie-

der den Verkehr mit fremden Häfen; nur 2,7 O/o der ,gesam-
ten Güterbeförderung entfielen auf den Verkehr zwischen 
Häfen des Bundesgebietes. 

Die gemessen an den Vorjahren überdurchschnittliche 
Zunahme des Güterverkehrs im Jahre 1973 wurde vor 
allem im Verkehr mit außereuropäischen Häfen erzielt, 
der im Empfang um 5,7 Mill. t (10 O/o) und im Versand um 
3,0 Mill. t (34 O/o) anstieg. Der Verkehrsgewinn entstand 
vor allem durch vermehrte Ankünfte aus asiatischen 
(+ 2,7 Mill. t oder 20ß/o), afrikanischen(+ 1,8 Mill. t oder 
10 O/o) und nordamerikanischen Häfen (+ 1,3 Mill. t oder 
12 O/o). Abgenommen_ b~  dagegen die Zufuhr.eo aus Mit-
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Tabelle 1: Güterverkehr über See1) 

1000 t 

Hauptverkehrsbez1ehun{l; 1970 1 1971 1 1972 

Verkehr innerhalb der BRD ..... 3 072 

Versand nach Hafen außerhalb der 
BRD. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22493 
Europäische Häfen . . . . . . . . . . . 12 773 
darunter Häfen m 

u p~ e  Gemeinschaften>) 6 242 

Außereuropäische Häfen ..... . 
darunter: 

Afrika ................... . 

~ ~i~~  ~  
Australien, Ozeanien ..... . 

Empfang aus Häfen außerhalb der 

9 720 

2061 
4 341 
2 988 

260 

3 372 

21 007 
11 969 

6 255 

9038 

1 820 
4 517 
2 371 

277 

3 488 

22 46() 
13 595 

6 759 

8 865 

1 702 
4 444 
2 396 

269 

1973 

3 858 

27 791 
15 923 

6 740 

11 868 

2 282 
5 687 
3 486 

369 

BRD . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106 332 101 777 102 019 110 230 
Europäische Häfen . . . . . . . . . . 43 740 42 343 46 381 48 880 
darunter Häfen m 

EuropäischenGemeinschaften2) 20 385 22 214 24 200 26 691 

Außereuropäische Häfen ..... 
darunter: 

Afrika ................... . 
Amerika ................. . 
Asien ................... . 
Austrahen, Ozeanien ...... . 

Gesanltverkehr ... 

62 592 

21 507 
23 478 
15 463 
2046 

131 897 

59 434 

19 354 
21136 
16 062 

2 777 
126 156 

55 639 

17 838 
21103 
13 488 
3 153 

I' 121961 

61349 

19 614 
21 902 
16142 

2 984 
141 878 

1) Ohne, den Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außerhalb des Bundesge-
bietes sowie ohne Eigengewichte der Reise- und Transportfahrzeuge, Container, 
Trailer und Trägerschitfsleichter. - 2) Die Zuordnung zu den Europäischen Ge-
meinschaften erfolgte nach dem Stande von 1973. 

tel- und Südamerika (- 0,4 Mill. t oder 3,7 °/o) sowie aus 
Australien (- 0,2 Mill. t oder 5,3 °/o). 

Die im Verhältnis noch stärkere Zunahme bei den Ver-
schiffungen nach Häfen Außereuropas ist hauptsächlich 
auf erhöhte Gütertransporte nach asiatischen _ ( + l, 1 
Mill. t oder 46 O/o), nordamerikanischen ( + 1,0 Mill. t oder 
38 °/o) und afrikanischen (+ 0,6 Mill. t oder 34 O/o) Häfen 
zurückzuführen. Gleichzeitig stiegen die Verschiffungen 
nach Mittel- und Südamerika um 0,2 Mill. t oder 13 O/o. 

Auch im Verkehr mit europäischen Häfen konnten be-
merkenswerte Zuwachsraten erzielt werden. So erhöhte 
sich der Güterempfang um 2,5 Mill. t oder 5,4 O/o und der 
Güterversand um 2,3 Mill. t oder 17 O/o. Entscheidend für 
die Verkehrszunahme im Empfang waren verstärkte Zu-
fuhren aus Häfen der Europäischen Gemeinschaften 
( + 2,5 Mill. t oder 10 O/o) und aus schwedischen Häfen ( + 0,7 
Mill. t oder 16 O/o). Dagegen verminderten sich die Güter-
ein,gänge aus der Sowjetunion (- 1,0 Mill. t oder 16 O/o), 
Norwegen (- 0,1 Mill. t oder 2,1 °/o) und Finnland 
(- 30 000 t oder 2,0 O/o). 

Die günstige Entwicklung beim Versand von Gütern 
nach europäischen Häfen beruhte vor allem auf vermehr-
ten Verschiffungen nach Schweden (+ 1,1 Mill. t oder 

Tabelle 2: Güterverkehr über See mit Häfen außerhalb des· 
Bundesgebietes nach Erdteilen 

1 000 t 

Verkehrsbeziehung 1970 
1 

1971 
1 

1972 1973 

Versand 
Europa ·················· .... 12 773 11 %9 13 595 15 923 
Afrika ................... .... 2 061 1 820 1 702 2 282 
Asien ........... . . . . . . . . . . . ' 2 988 2 371 2396 3 486 
All)enka ............ '. •...... 4 341 4 517 4 444 5 687 

darunter USA-Häfen .......... 2 153 2 328 2 360 3 502 
Australien ... 260 277 269 

i 
369 

Eismeergebicte ~ ~ ii ~i ~ 
70 53 53 43 Verkehrsbezirke ············· 

Insgesamt ... 1 22 493 1 21 007 1 22 460 ! 27 791 

Empfang 
•Europa ······················· 43740 42 343 46381 48 880 

Afrika ······················· 21 507 19 354 17 838 19 614 
Asien ..................... ... 15 463 16062 13 488 16 142 
Amerika .......... . . . . . . . . . . . 23 478 21136 21103 21 902 

darunter USA-H:lfen .......... 10 211 9082 8 735 9405 
Australien ..................... 2046 2 777 3 153 2 984 
Eismcergebiete und nicht ermittelte 

Verkebrsbezirke ············· 98 105 57 707 
Insgesamt ... 106 332 101 777 102 019 i 110230 

55 °/o). Relativ kräftig zugenommen haben auch die Trans-
porte nach Norwegen (+ 0,3 Mill. t oder 32 O/o) sowie nach 
Finnland und der Sowjetunion (je + 0,2 Mill. t oder 26 O/o 
bzw. 22 °/o). Die Lieferungen nach Häfen der Europäischen 
Gemeinschaften blieben im Vergleich zum Vorjahr nahezu 
unverändert. 

GUTERVERKEHR UBER SEE 1973 
MIT GEBIETEN AUSSERHALB DES BUNDESGEBIETES 11 

EMPFANG 
VERSAND 

Afrika 

STAT BUNDESAMT 74323 
lJ Ohne Binnen-See-Verkehr mit dem Ausland und ohne die e e ~ e der Fah1· 
zeuge des Reise-und Guterverkenis,der Cl)nfame1, Trailer und Tragersc!trffsle1'hte1. 

Nach wie vor haben die Ankünfte von Gütern aus 
Häfen Außereuropas mit 61,3 Mill. t den größten Anteil 
am seewärtigen Güterempfang in den deutschen Küsten-
häfen, im Gegensatz zum Versand, bei dem qie Verschif-
fungen nach europäischen Häfen überwiegen (15,9 Mill. t). 

c) Güterverkehr nach Gütergruppen 
Während in den deutschen Küstenhäfen die Güterein-

gänge vorwiegend aus Rohstoffen, insbesondere Rohölen 
und Erzen sowie aus Halbwaren bestehen, die zur Weiter-
bearbeitung bestimmt sind, setzen sich die Güterausgänge 
hauptsächlich aus Halb- und Fertigprodukten .zusammen. 

Vom gesamten Güterempfang in Höhe von 114,0 Mill. t 
(1972: 105,5 Mill. t) entfielen auf die Anlandungen von 
rohen Erdölen und Mineralölerzeugnissen 56,8 Mill. t oder 
fast 50 °/o; das sind 5,0 Mill. t oder 10 O/o mehr als im Jahr 
zuvor. Dabei beliefen sich allein die Zufuhren von rohen 
Erdölen auf 43,9 Mill. t ( +· 5,4 Mill. t oder 14 O/o). Die Zu-
fuhren von Erzen und Metallabfällen, die unter den einge-
gangenen Gütern mengenmäßig den zweiten Platz beleg-
ten, stiegen um 24 O/o auf 17,6 Mill. t. Der Empfang von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen in Höhe von 10,3 MilL t 
stand unter den gesamten seewärtigen Gütereingängen 
zwar wieder an dritter Stelle, sein Umfang erreichte aber 
nicht ganz die Höhe des Vorjahres (- 0,6 O/o). Auch die Zu-
fuhren von „Anderen Nahrungsmitteln" lagen mit 8,0 

Tabelle 3: Empfang von rohem Erdöl nach wichtigen 
Einladegebieten 

1 000 t 

Emladegebiet 
1 

1970 1971 
1 

1972 
1 

1973 

Insgesamt ..................... 39126 38 867 38 442 43 758 

darunter aus: 
Afrika ..... ........ ... . .. 15 224 14 639 13 220 14144 

dar .. Libyen ............... 9 457 6 304 5159 3 564 
Nigeria ········· 3 420 4 390 4 315 3 945 
Algerien ...... 1 793 3 153 3 574 5 827 

Persischer Golf .... 10 172 10 819 9 646 12 820 
dar.: Saudi-Arabien .. 4 469 4706 3 695 5 245 

Verein. Arab. Emirate . 2 784 3 240 2947 3 703 
Iran ................. 2 552 2169 2693 3468 

Sowjetunion ················ 3 312 2 652 2690 1 944 

Golf von Mexiko, Karibisches 
1 926 2063 

1 
1 49t Meer ...... ·············· 2 119 

dar. Venezuela ............. 2119 1 926 1 955 1 474 

Nahost am Mittelmeer ........ 2 092 2 228 920 321 
dar.: Syrien . . . . . . . . . . . . . 1 012 1174 472 247 

L2banon ............. 1 080 1 054 448 74 
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Mill. t leicht unter dem Ergebnis von 1972 (- 3,2 O/o). 
Ebenfalls abgeschwächt haben sich die Eingänge von Stei-
nen und Erden (- 0,2 °/o auf 5,3 Mill. t) sowie von festen 
mineralischen Brennstoffen (- 4,1 °/o auf 4,9 Mill. t). Ver-
hältnismäßig günstig entwickelten sich dagegen die An-
künfte von chemischen Erzeugnissen, die mit 2,6 Mill. t 
eine Zunahme von 9,3 °/o aufwiesen. Der Empfang von 
Eisen und NE-Metallen stieg um 16 °/o auf 1,8 Mill. t und 
der von Düngemitteln um 7,0 °/o auf 1,5 Mill. t. 

Im Gegensatz zum Gütereingang haben die Verschiffun-
gen (31,4 Mill. t) in fast allen Güterabteilungen zugenom-
men. Ausschlaggebend waren insbesondere die Verladun-
gen von Eisen, NE-Metallen und Mineralölerzeu,gnissen, 
die um 25 O/o auf 5,3 Mill. t bzw. um 46 O/o auf 5,1 Mill. t 
anstiegen. Es folgen die Verladungen von chemischen Er-
zeugnissen mit 3,0 Mill. t ( + 29 °/o) und festen minera-
lischen Brennstoffen mit 2,9 Mill. t ( + 26 O/o}. Während 
der Versand von landwirtschaftlichen Erzeugnissen um 
34 °/o auf 2,2 Mill. t und der von „Anderen Nahrungsmit-
teln" um 17 °/o auf 2,7 Mill. t gesteigert werden konnte, 
blieben die Verladungen von Düngemitteln mit 1,8 Mill. t 
nahezu unverändert. Auf 1,8 Mill. t (+ 26 O/o) stiegen auch 
die Verschiffungen von Steinen und Erden; hier vor allem 
von Zement und Kalk. 

d) Güterverkehr nach Flaggen 

An den Gütertransporten im Verkehr mit Häfen außer-
halb des Bundesgebietes in Höhe von 138,0 Mill. t waren 
1973 neben den in der Bundesrepublik Deutschland regi-
strierten Schiffen noch weitere 84 Fla,ggen beteiligt. 26,2 
Mill. t oder 19 O/o der Güter wurden von der eigenen Han-
delsflotte befördert; 1972 hatte ihr Anteil mit 29,4 Mill. t 
noch bei 24 O/o gelegen. Damit haben die in der Bundesre-
publik Deutschland registrierten Schiffe 1973 im Verkehr 
auf die eigenen Küstenhäfen erneut kräftige Einbußen 
hinnehmen müssen. 

Obwohl der Empfang aus Häfen außerhalb des Bundes-
gebietes 1973 insgesamt gesehen kräftig zugenommen hat 
( + 8,2 Mill. t oder 8,0 O/o), ist die von deutschen Handels-
schiffen gefahrene Gütermenge um 3,6 Mill. t (16 O/o} zu-
rückgegangen. Schiffe der Bundesrepublik Deutschland 
transportierten im Berichtsjahr nur noch 17 O/o der ins.ge-
samt aus dem Ausland angefahrenen Gütermenge, gegen-
über 21 O/o im Jahr zuvor. An der Zunahme des Versandes 
im Auslandsverkehr von 5,3 Mill. t hatten deutsche Han-
delsschiffe nur einen Anteil von 0,3 Mill. t. Ihre Zuwachs-
rate (+ 4,5 °/o} lag somit erheblich unter der des gesamten 
Versands(+ 24 O/o). 

überdurchschnittliche Zunahmen verzeichneten demge-
genüber die Ankünfte unter norwegischer ( + 2, 7 Mill. t 
oder 28 O/o), britischer (+ 2,4 Mill. t oder 18 O/o) und grie-
chischer Flagge (+ 2,2 Mill. t oder 31 O/o). Abgenommen 
haben hauptsächlich auch die Zufuhren mit sowjetischen 
(- 0,6 Mill. t oder 12 O/o), dänischen (- 0,4 Mill. t oder 
12 °/o} und liberianischen Schiffen (- 0,4 Mill. t oder 1,9 °/o). 

Auf der Versandseite hatten - neben der deutschen -
alle bedeutenden Flaggen Anteil an den erhöhten Ver-
schiffungen nach Häfen außerhalb P,es Bundesgebietes, 
mit Ausnahme von Spanien und Brasilien (- 17 O/o bzw. 
- 1,6 O/o). Fast verdoppelt hat sich der Versand mit italie-
nischen ( + 98 O/o) und panamaischen Schiffen ( + 97 O/o). 
Die Schiffe der Volksrepublik China - 1972 mit nur 
23 000 t an den Abfuhren beteiligt - nahmen im Be-
richtsjahr 130 000 t Ladung in deutschen Küstenhäfen auf. 
Absolut gesehen, verzeichneten griechische ( + 0, 7 Mill. t 
oder 73 °/o) und schwedische Schiffe ( + 0,5 Mill. t oder 
43 O/o} die größten Zunahmen. 

e) Güterumschlag in den Küstenhäfen 
Der Güterumschlag in den Küstenhäfen der Bundesre-

publik Deutschland belief sich im Berichtsjahr auf insge-
samt 145,4 Mill. t; das sind 14,4 Mill. t oder 11 O/o mehr als 
im Vorjahr. Der Umschlagsgewinn verteilte sich auf fast 
alle bedeutenden Hafenplätze an der deutschen Nord- und 
Ostseeküste. Den größten Verkehrszuwachs erzielten 
Hamburg und Wilhelmshaven mit 3,4 Mill. t oder 7,4 O/o 
bzw. 3,3 Mill. t oder 14 O/o. Die Zuwachsrate für den Hafen 
Hamburg entfiel zu zwei Dritteln auf Massengüter, der 
Rest auf Sack- und Stückgüter. In Wilhelmhaven ergab 
sich die Umschla,gszunahme fast ausnahmslos durch ver-
stärkte Anlandungen von Mineralölen. In Emden nahm 
das Güteraufkommen um 2,4 Mill. t oder 19 O/o zu, haupt-

Tabelle 5: Güterumschlag in ausgewählten Seehäfen 
1 000 t 

Hafen 

Hamburg .................... . 
Bremü.che Häfen ............ . 

l el ~ e  . . . . . . . . . . . . .. . 
Emden .................... . 
Lubeck ............ . 
Brunsbuttel . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nordenhan1 ................. . 
Brake ....................... . 
Kiel ......................... . 
Flensburg ................... . 

1970 

46 761 
23 040 
22 331 
15 213 
5 654 
3 464 
4172 
4 211 
1 235 

603 

1971 

45 046 
22194 
23 563 
13 121 
5 219 
3 516 
3 447 
3 614 
1 020 

555 

1972 

45 896 
23 416 
23196 
12 433 
5 575 
3 635 
3 771 
3 614 
1126 

553 

1973 

49304 
25 373 
26 536 
14 835 
5 826 
5 407 
4 385 
3 890 
1 247 

533 

Tabelle 4: Güterverkehr über See mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes nach Flaggen 
Versand Empfang 

Flagge 1971 
1 

1972 
1 

1973 - 1971 
1 

1972 
1 

1973 
1 000 t 1 % 1 ()()1) t 1 % 1 000 t r 01 1 000 t 1 

o• 1 000 t 1 o• 1 000 t 1 % •O /O .o 

Deutschland 
Bundesrepublik 

Deutschland. ········ 7 596 36,2 7 529 33,5 7 868 28,3 22935 22,5 21 893 21,5 18 301 16,6 
Deutsche Demokratische 

Republik ............ 254 1,2 363 1,6 541 1,9 402 0,4 342 0,3 482 0,4 

fremde Staaten . . . . . . . . . . 13157 62,6 14 568 64,9 19 381 69,7 78 441 77,1 79 784 78,2 91447 83,0 

Belgien ............... 153 0,7 226 1,0 246 0,9 1173 1.2 1 318 1,3 1380 1,3 
Dänemark ......... „. 1110 6,2 1 446 6,4 1 647 5,9 3 912 3,8 3 083 3,0 2726 2,5 
Finnland .............. 500 2,4 561 2,5 669 2,4 1188 1,9 1 987 1,9 2 266 2,1 
Frankreich ........... 234 1,1 255 1,1 274 1,0 2 212 2,2 1343 1,3 2 407 2,2 
Griechenland . . . . . . . . . . 730 3,5 933 4,2 1 611 5,8 4 920 4,8 7158 7,0 9 384 8,5 
Großbritannien 1 936 9,2 1 750 7,R 2094 7,5 11001 10,8 13 487 13,2 15 923 14,4 
Irland ................. 8 O/J 5 0,0 12 0,0 62 0,1 52 0,1 159 0,1 
Italien ................ 99 0,5 111 0,5 219 0,8 2 552 2,5 1 905 1,9 2 369 2,1 
Liberia „. „ „ „ „ „. „ 834 4,0 896 4,0 1 293 4,7 15 872 15,6 18 431 18,1 18 081 16,4 
N 1ederlande . . . . . . . . . . . 1133 5,4 1176 5,2 1 226 4,4 3 207 3,2 2 602 2,6 3 091 2,8 
Norwegen ············ 1 567 7,5 1 696 7,6 2 048 7,4- 12 796 12,6 9 570 9,4 12 262 11,1 
Panan1a ............... 144 0,7 256 1,1 504 1,8 1 860 1,8 2 734 2,7 2 504 2,3 
Polen „„„ „. „„„„ 275 1,3 522 2,3 801 2,9 674 0,7 1 502 1,5 1 533 1,4 
Schweden . „„. „ „. „ 1 057 5/1 1 066 4,7 1 521 5,5 3 656 3,6 3 349 3,3 4356 4,0 
Sowjetunion „ „ „ „ „ . 773 3,7 • 882 3,9 1 278 4,6 5 051 5,0 5 028 4,9 4440 4,0 
Vereinigte Staaten ...... 509 2,4 481 2,1 649 2,3 874 0,9 544 0,5 663 0,6 
Übrige Flaggen . . . . . . . 1895 9,0 2306 10,3 3 289 11,8 6731 6,6 5 691 5,6 7 903 7,2 

Insgesamt „. 21 007 ! 100 
22 460 1 100 27 791 100 101 777 100 102 019 100 110 230 100 

dar. Flaggen der EG-
59,4 12 498 

1 
55,6 13 586 48,9 47093 46,3 45 684 44,8 46 356 42,1. Lander. „ „ „ „ „. „ 12 470 

-359-



sächlich infolge vermehrter Ankünfte von rohen Erdölen 
und Erzen. Die Bremischen Häfen verzeichneten einen 
Umschlagsgewinn von 2,0 Mill. t oder 8,4 O/o; in ihnen hat 
besonders der Umschlag hochwertiger Stückgüter zuge-
nommen und auf dem Massengutsektor die Ein- und Aus-
ladungen von Mineralölen. Fast um die Hälfte gestiegen 
ist das Güteraufkommen im Hafen Brunsbüttel, und zwar 
um 1,8 Mill. t. Bemerkenswert ausgeweitet haben sich 
schließlich die Ein- und Ausladungen von Gütern in den 
Häfen Nordenham ( + 0,6 Mill. t oder 16 O/o), Brake und 
Lübeck (je + 0,3 Mill. t oder 7,6 O/o bzw. 4,5 O/o). 

f) Containerverkehr 
Die seit Jahren zu beobachtende stetige Zunahme des 

seewärtigen Containerverkehrs mit Häfen außerhalb 
des Bundesgebietes hat sich 1973 verstärkt fortgesetzt. 
Insgesamt wurden in den Küstenhäfen des Bundesgebietes 
461 576 Container von 20 Fuß und darüber (einschl. Trai-
ler) ein- oder ausgeladen, gegenüber 335 775 im Jahr zuvor 
(+ 37 °/o). Außerdem wurden noch 1 879 auf Lastkraft-
oder Eisenbahnwagen verladene Container dies.er Größe 
übergesetzt (1972: 593), die fast ausschließlich den Fährha-
fen Puttgarden passiert haben und in den folgenden An-
gaben nicht berücksichtigt sind. 

405 988 Einheiten oder 88 O/o der umgeschlagenen Groß-
container waren beladen; 1972 belief sich der Anteil der 
beladenen Einheiten auf 85 O/o. Das Gewicht der zumeist 
hochwertigen Stückgüter betrug 4,9 Mill. t gegen 3,3 
Mill. t im Jahr zuvor (+ 48 °/o). Die durchschnittliche 
Ladungsmenge je Container betrug 12 t. Die nachstehende 
übersieht zeigt die außergewöhnlich schnelle Entwicklung 
des gesamten Großcontainerverkehrs über See in den 
Küstenhäfen des Bundesgebietes in den letzten fünf Jah-
ren. 

Unter Außerachtlassung des Fährverkehrs in Put1;gar-
den wurden danach 1973 bereits 14,4 6/o des gesamten 
Stückgutaufkommens in Großcontainern (einschl. Trai-
lern) befördert. 

Wie bereits in den Vorjahren konzentrierte sich auch 
1973 der Transport von Containern von 20 Fuß und dar-
über auf den Verkehr mit amerikanischen Häfen, und hier 

Tabelle 6: Containerverkehr mit dem Ausland1) 
Behälter von 20 Fuß und daruber einschl. Trailer 

Gegenstand der Nachweisung 1 1970 1 1971 l 1972 1 1973 

Anzahl 

~  85 220 
1 

110 212 
1 

158 328 
1 

219 282 
96 720 131 648 177 447 242 294 

Insgesamt ... , 181 940 

1 

241 860 

1 

335 775 

1 

461 576 

darunter leere Container /Trailer 24 753 35 879 51 339 55 588 

Guter (in 1000 t) 
Ankunft. ..................... , 766 

1 
1 085 

1 
1 561 

1 
2 309 

Abgang .................... 950 1293 1 708 2 541 
Insgesamt ... , 1 716 

1 

2378 
1 

3 269 
1 

4 850 

1) Ohne Container a_uf Lkw oder Eisenbahnwagen. 

ganz besonders auf den mit den Vereinigten Staaten. 
Während 1969 im Verkehr mit Amerika nur 0,8 Mill. t 
Güter in Großcontainern ausgetauscht wurden, waren es 
1972 bereits 1,8 Mill. t und im Berichtsjahr dann 2,1 
Mill. t. Eine beachtliche Zunahme verzeichnete auch der 
erst 1972 in verstärktem Maße aufgenommene Behälter-
verkehr mit asiatischen Häfen. Mit 1,2 Mill. t übertraf er 
das Vorjahresergebnis um mehr als das Doppelte (1972: 
370 000 t). 

Der Güterverkehr mit Großcontainern vollzieht sich 
fast ausschließlich über die Bremischen Häfen und Ham-
burg, die über entsprechende Einrichtungen für diese 
moderne und rationelle Verkehrsart verfügen. Im Be-
richtsjahr wurden 2,7 Mill. t oder 56 O/o aller in Contai-
nern über 20 Fuß beförderten Güter in den Bremischen 
Häfen b e e ~  in Hamburg erreichte der Umschlag 2,1 
Mill. t (44 O/o). 

Außer Großcontainern und Trailern wurden 1973 in den 
Küstenhäfen des Bundesgebietes noch 17 273 beladene 
Container unter 20 Fuß abgefertigt; das Gewicht der darin 
enthaltenen Güter belief sich auf 116 765 t. Im Jahr zuvor 
waren es 11 029 Behälter dieser Größe gewesen; die 
Ladung hatte 74 655 t betragen. Diese kleineren Container 
werden überwiegend im Verkehr mit europäischen Häfen 
und hier vor allem im Ostseeverkehr eingesetzt. Or. 

Geld und Kredit 
finanzielle Ergebnisse der 1972 

eröffneten Konkurs- und 
Vergleichsverfahren 

Durch die Amtsgerichte im Bundesgebiet sind im Jahre 
1972 insgesamt 2 013 Konkursverfahren (einschl. An-
schlußkonkurse) und 209 Vergleichsverfahren eröffnet 
worden; außerdem wurden 2 397 Konkursanträge mangels 
einer die Kosten des Verfahrens deckenden Masse abge-
lehnt. Bis Ende 1973 wurden von allen im Jahre 1972 er-
öffneten Verfahren 1 717 Konkurs- und 159 Vergleichsver-
fahren so weit abgewickelt, daß das voraussichtliche 
finanzielle Ergebnis gemeldet werden konnte. Damit lagen 
für rund 85 O/o aller 1972 eröffneten Konkursverfahren und 
für rund 76 O/o aller Vergleichsverfahren die finanziellen 
Ergebnisse vor 1). Diese Abwicklungsquoten entsprechen 
etwa denjenigen, die sich für die im Jahre 1971 eröffneten 
Verfahren ergeben haben (87 O/o aller Konkurs- und 78 O/o 
aller Vergleichsverfahren). Das bis Ende 1973 vorliegende 
statistische Zahlenmaterial vermittelt somit einen durch-
aus hinreichend zuverlässigen Überblick über die Schulden 
und Teilungsmassen sowie über die Insolvenzverluste und 
Deckungsquoten der 1972 bei den Konkursgerichten des 
Bundesgebiets beantragten und eröffneten Insolvenzver-
fahren. 

Rd. 1,8 Mrd. DM Insolvenzverluste im Jahr 1972 
Die Gläubiger haben bei den im Jahr 1972 eröffneten 

und von den Konkursgerichten bis Ende 1973 abgewickel-

1) Siehe auch -Tabelle, S. 291 *. 

ten Insolvenzverfahren Forderungen im Betrag von 
1,36 Mrd. DM angemeldet. Zur Befriedigung der Gläubiger 
stand jedoch nur eine Teilungsmasse in Höhe von 
132 Mill. DM zur Verfügung. Der Gläubigerverlust bei den 
abgewickelten Verfahren betrug somit 1,23 Mrd. DM oder 
90,3 '1/o. Durch Hochrechnung ergibt sich unter, Einschluß 
der noch nicht abgewickelten Verfahren ein Gläubigerver-
lust von 1,45 Mrd. DM bei den eröffneten Verfahren. Um 
den gesamten Insolvenzverlust zu erhalten, müßten noch 
die Gläubigerforderungen der mangels Masse abgelehnten 
Konkursanträge hinzugerechnet. werden. Diese Insolvenz-
verluste dürften aber nicht mehr sehr ins Gewicht fallen, 
da es sich bei den mangels Masse abgelehnten Konkurs-
anträgen überwiegend um kleinere Verfahren handelt, die 
in finanzieller Hinsicht nur von geringerer Bedeutung 
sind. So wurden bei den im Jahre 1972 mangels Masse ab-
gelehnten Konkursanträgen in 65 O/o der Fälle Forderun-
gen geltend gemacht, die sich auf weniger als 100 000 DM 
beliefen. Insgesamt djirfte der Gesamtinsolvenzverlust im 
Jahr 1972 bei rund 1,8 Mrd. DM (1971: rd. 2,0 Mrd. DM) 
liegen. 

Gläubiger melden weniger Forderungen an als im Jahr 
1971 

Bei den im Jahr 1972 eröffneten und bis Ende 1973 von 
den Konkursgerichten abgeschlossenen Konkurs- und 
Vergleichsverfahren wurden von den Gläubigern um 16 O/o 
niedrigere Forderungen angemeldet als im Vorjahr 
(1,62 Mrd. DM). Der festgestellte Gläubigerverlust lag 

~ jedoch _nur um 13 O/o unter dem Vorj_ahresergebnis, so daß 
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die Verlustquote erheblich höher war als im Vorjahr. Sie 
hat nunmehr die 90 O/o-Marke überschritten und lag bei 
90,3 O/o (Vorjahr: 87,7 °/o). 

Für die Gesamtwirtschaft haben jedoch die durch die 
Konkurse und gerichtlichen Vergleichsverfahren eingetre-
tenen finanziellen Einbußen nur eine relativ geringe Be-
deutung, so schwerwiegend sie für die einzelnen Gläubi-
ger auch sein mögen. Der für die abgewickelten lnsolven-
zen im Jahr 1972 festgestellte Gläubigerverlust betrug nur 
0,8 %0 des gesamten in der Umsatzsteuerstatistik im Jahr 
1972 festgestellten Umsatzes (Vorjahr: 1,0 %0). Zieht man 
die Schätzung des gesamten Insolvenzverlustes im Jahre 
1972 heran, so betrug sein Anteil am gesamten versteuer-
ten Umsatz 1,1 %0. 

Insgesamt knapp zwei Drittel der Konkurse ohne Masse 
Bei mehr als drei Viertel (1 348 Fälle oder 79 O/o) aller 

1972 eröffneten und bis Ende 1973 als abgeschlossen ge-
meldeten Konkursverfahren war eine Teilungsmasse vor-
handen; damit hat sich der Anteil der Konkurse mit Masse 
gegenüber dem Vorjahr leicht verringert (197.1: 81 O/o). Die 
Verfahren, die zwar zunächst eröffnet, im Laufe des Ver-
fahrens jedoch mangels Masse eingestellt werden mußten, 
haben mit 369 Verfahren sowohl absolut wie relativ ge-
genüber dem Vorjahr (336 Fälle) zugenommen. Dadurch 
erhöhte sich die Zahl der Konkursanträge, bei denen die 
Gläubiger vollkommen leer ausgingen, auf 2 766 Verfah-
ren. Der Anteil der masselosen Konkurse an der Gesamt-
zahl aller Konkursverfahren des Jahres 1972 erreichte 
nunmehr 63 °lo. Gegenüber den Vorjahren hat sich der 
Anteil damit ständig erhöht (1970: 53 ~  1971: 56 O/o). 

Die Konkursgerichte haben bei den mit•finanziellen Er-
gebnissen erfaßten Konkursen (einschl. der mangels 
Masse nachträglich eingestellten Verfahren) des Jahres 
1972 Gläubigerforderungen in Höhe von 1,22 Mrd. DM an-
erkannt (1971: 1,40 Mrd. DM). Da die Gläubiger davon 
1,15 Mrd. DM oder 94 O/o als Verlust abschreiben mußten 
(1971: 93 O/o) belief sich der durchschnittliche Verlust je er-
faßten Konkurses auf 670 000 DM bei Schulden in Höhe 
von im Durchschnitt 713 000 DM. Gegenüber dem Vorjahr 
war damit ein Rückgang um jeweils rund 7 0;0 festzustel-
len. Der Rückgang der durchschnittlichen Schulden- bzw. 
Verlustsummen dürfte u. a. auch darauf zurückzuführen 
sein, daß die größeren Verfahren schleppender abgewik-
kelt wurden. 

"Die voraussichtliche Deckungsquote ist für die bevor-
rechtigten Gläubiger mit im Durchschnitt 32,1 O/o gegen-
über dem Vorjahr (31,4 6/o) geringfügig angestiegen, wäh-
rend die nicht bevorrechtigten Gläubiger mit einer durch-
schnittlichen Deckungsquote von 3,2 O/o, die merklich un-
ter dem Vorjahresergebnis (4,7 O/o) lag, zufrieden sein muß-
ten. 

Knapp 96 O/o (152 Fälle) der 159 erfaßten gerichtlichen 
Vergleichsverfahren wurden durch einen Erlaßvergleich 
abgeschlossen (1971: 175 Fälle oder 91 O/o); bei 7 oder 4 O/o 
der Verfahren ergab sich ein Stundungsvergleich (1971: 17 

1 

Tabelle 2: Schulden und Verluste bei Konkursen und 
Erlaßvergleichen je erfaßtes Verfahren 

1 OOODM 

Konkurse') Erlaßvergle1che 
Jahr 

1 
Konkurs- , V ergle1chs-Schulden verlust Schulden 

1 verlust 

1968 ······· ....... 396,7 366,6 557,3 316,1 
1969 511,9 467,4 497,4 293,8 
1970 : : : : : : : : : : : : : : : : 659,1 609,0 1 048,5 631,4 
1971 ................ 770,3 719,3 1199,2 674,5 
1972 .............. 712,8 670,8 916,8 519,5 

') Emschl. der nach Eroffnung mangels Masse eingestellten Verfahren. 

oder 9 O/o). Die übrigen eröffneten, jedoch nicht als abge-
schlossen nachgewiesenen 50 Vergleichsverfahren dürften 
zum größten Teil nachträglich in einen Konkurs überge-
führt worden sein (sog. Anschlußkonkurse); soweit diese 
Verfahren bis Ende 1972 abgewickelt wurden, sind sie in 
den Konkursergebnissen enthalten. 

Bei den 152' Erlaßvergleichen sind von den Gläubigern 
Forderungen in Höhe von insgesamt 139 Mill. DM geltend 
gemacht worden. Im Vergleichsweg haben sie davon 
79 Mill. DM erlassen. Sowohl die Schuldenmasse als auch 
der Vergleichsverlust waren damit wesentlich geringer als 
bei den mit finanziellen Ergebnissen erfaßten Vergleichs-
verfahren des Jahres 1971 (210 bzw. 118 Mill. DM). Die 
durchschnittliche Vergleichsquote hat sich mit 43,30/o dage-
gen nur geringfügig gegenüber dem Vorjahr (43,8 O/o) ver-
ändert. 

Von den gesamten Gläubigerverlusten sind 1,08 Mrd. DM 
oder 88 °/o bei Insolvenzen im Unternehmensbereich ange-
fallen. Die Insolvenzverluste in den einzelnen Wirt-
schaftsbereichen haben sich gegenüber dem Vorjahr in 
unterschiedlichem Ausmaß verändert. Besonders auffal-
lend war der geringe Insolvenzverlust im Baugewerbe. Im 
Vergleich zum Vorjahr ging der Verlust von 338 Mill. DM 
auf 143 Mill. DM oder um 58 O/o zurück. Auch der Wirt-
schaftsbereich Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
hatte mit - 46 O/o einen beträchtlichen Rückgang zu ver-
zeichnen. In beiden Wirtschaftsbereichen war jedoch im 
Jahr 1971 eine starke Zunahme festgestellt worden, so daß 
nunmehr wieder das Niveau des Jahres 1970 erreicht 
wurde. In den anderen Wirtschaftsbereichen waren mehr 
oder minder starke Zunahmen zu verzeichnen, die zwi-
schen + 1 O/o im Handel und + 1040/o bei den Kredit2)- und 
Versicherungsunternehmen lagen. Die Insolvenzverluste 
der sonstigen Gemeinschuldner (private Haushalte, Nach-
lässe und Organisationen ohne Erwerbscharakter) sind 
nur von geringer gesamtwirtschaftlicher Bedeutung. Sie 
beliefen sich auf 153 Mill. DM oder 12 O/o des gesamten In-
solvenzverlustes. 

In der Gliederung nach der Rechtsform der Gemein-
schuldner waren die Unternehmen bei den erfaßten Kon-
kursen mit 87 O/o (1,06 Mrd. DM) an der Schuldenmasse be-
teiligt, während bei den Vergleichsverfahren 98 O/o der 
Forderungen gegen Unternehmen angemeldet wurden. Bei 
den Konkursen entfielen davon 36 °/o (385 Mill. DM)' auf 

2) Einschl. sonstige Finanzierungsinstitute 

Tabelle 1: Voraussichtliche Ergebnisse der eröffneten Konkurse und Vergleichsverfahren 
Erfaßte V erfahren festgestellte Verluste Deckungsquote 

Konkurse Vergleichsverfahren Konkurse bei Konkursen2) 
bei Jahr mit 

1 
ohne') Stundungs- ! Erlaß- mit 

1 
ohne'} Erlaß- bevor- 1 

nicht Ver-
insgesamt insgesamt vergleiche rechtigte hcv<;>r- gleichs-

Masse vergjeiche Masse recht1gte verfahren Forderunµ:en 
Anzahl Mill.DM % 

' 
1968 ...... 1 927 1295 362 32 238 682.6 473,9 133,5 75,2 44,1 6,3 43,3 
1969 ...... 1 819 1284 312 22 201 805,0 652,3 93,6 59,1 35,1 7,1 40,9 
1970 ...... 2069 1465 356 28 220 1 247,9 964,1 144,9 138,9 43,5 4,5 39,8 
1971 ...... 2005 1477 336 17 175 1 422,1 1112,7 191,3 118,0 31,4 4,7 43,8 
1972 ...... 1876 1 348 369 7 152 1 230,8 844,2 307,6 79,0 32,1 3,2 43,3 

1) Nach Eröffnung mangels Masse eingestellte Verfahren. - 2) Mit Masse. 
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INSOLVENZVERLUSTE NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

Vergleichs-
verlust 

l<onkurs-
verlust 

1971 1972 1971 1972 1971 1972 1971 1972 1971 1972 1971 1972 
Verarbeitendes Baugewerbe 
Gewerbe 

Handel t..ibrige Unter-
nehmen urid 
freie Berufe 

Sonstige 
Genieifl· 
schuldnerll 

Handwerk 
01sgesa1nt 7) 

1) Organ1sat1onen ohne e b ~ e  private u ~ e  Nach fasse und nicht zuz11ordnende -
2} Nur mdie Harnlwe1ks10JJe eJJJRelr<l)?eJ\f lJnlP1nehmen, in den anderen \'l1dschaltsbe1e1chen m1lenthallen, 

STAl, BUNDESAMT ~ 

Personengesellschaften (KG und OHG), 29 % 
(312 MilL DM) auf Gesellschaften mbH, 17 °/o (175 Mill. DM) 
auf Einzelfirmen, während auf nicht eingetragene Unter-

nehmen 15 O/o (163 Mill. DM) entfielen. Knapp 50 O/o 
(67 Mill. DM) der Forderungen, die bei gerichtlichen Ver-
gleichsverfahren gegen Unternehmen geltend gemacht 
wurden, betrafen Personengesellschaften (KG und OHG) 
und 22 O/o (31 Mill. DM) Gesellschaften mbH. Wie die 
Altersstruktur der insolventen Unternehmen zeigt, wur-
den 39 °/o der Forderungen, die bei den erfaßten Konkurs-
und Vergleichsverfahren angemeldet wurden, gegen junge 
Unternehmen (bis zu 5 Jahre alt) geltend gemacht. 

Einzelheiten, insbesondere über die Entwicklung der 
Konkurs- und Vergleichsverluste sowie über die Dek-
kungsquoten in den einzelnen Wirtschaftsbereichen kön- · 
nen der Tabelle auf Seite 291 * dieses Heftes entnommen 
werden. 

Aussagefähige Angaben über die finanziellen Ergebnisse 
der im Jahre·1973 eröffneten Konkurs- und Vergleichsver-
fahren liegen noch nicht vor. Zwar sind bereits rund 45 O/o 
der Verfahren abgeschlossen; es muß jedoch davon ausge-
gangen werden, daß insbesondere die Abwicklung der 
Millionenkonkurse, die im Jahr 1973 mit 620 Fällen beson-
ders stark vertreten waren, längere Zeit in Anspruch neh-
men wird, wodurch sich die jetzt vorliegenden Ergebnisse 
noch erheblich verändern können. Aufgrund der enorm 
angestiegenen vorläufig angemeldeten Forderungen wird 
aber der Insolvenzverlust der 1973 eröffneten Verfahren 
beträchtlich höher sein. So überstieg der Insolvenzverlust 
der bisher abgewickelten Verfahren bereits den gesamten 
Verlustbetrag der im Jahr 1972 eröffneten Verfahren. Bre. 

Fi·nanzen und Steuern 
öffentliche Fi·nanzwirtschaft 1973 

Ergebnis der Vierteljahresstatistik 

Methodische Vorbemerkung 

Der vorliegende Beitrag enthält eine erste Analyse des 
mit Hilfe der Vierteljahresstatistik erstellten vorläufigen 
Jahresergebnisses der Finanzwirtschaft von Bund, seinen 
Sondervermögen 1), Ländern und - in eingeschränktem 
Umfang - Gemeinden 2) für das Jahr 1973. Aus dem kom-
munalen Bereich stehen bis zur Erweiterung des Er-
hebungsprogramms der Vierteljahresstatistik und dessen 
Ausdehnung auf alle Gemeinden und Gemeindeverbände 
ab 1. 1. 1974 lediglich Angaben über die Steuereinnahmen 
aller Gemeinden sowie über die Bauausgaben und die 
Schulden der Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern 
und der Gemeindeverbände zur Verfügung. 

Die Vergleichbarkeit der im Berichtsjahr ausgewiesenen 
Daten mit denen von 1972 und früher ist durch 
- die erstmalige Veranschlagung der Bundesmittel für die 

Landwirtschaft in Schleswig-Holstein und im Saarland 
sowie 

- die Ausgliederung der Einnahmen und Ausgaben der 
Wohnungsbaukreditanstalt aus dem Hamburger Haus-
halt 

beeinträchtigt. Bei den Bundesausgaben ist darüber hinaus 
zu berücksichtigen, daß 1973 fällige Zuschüsse an die 
Rentenversicherungen in Höhe von 2,5 Mrd. DM bis 1981 
gestundet wurden und die Krankenhausfinanzierung 
wiederum außerhalb des Haushalts abgewickelt wurde. Um 
eine relativ zeitnahe Berichterstattung zu ermöglichen, 
werden die Ergebnisse für das Jahr 1973 ohne die Finanz-

1) Lastenausgleichsfonds, ERP-Sondervermögen, Deutsche Gesell-
schaft für öffentliche Arbeiten AG. - 2) Eine ausführlichere Ana-
lyse der kommunalen Finanzwirtschaft 1973 enthält WiSta 4/1974, 
Seite 283 ff. 

vorfälle, welche in die noch in einigen Ländern übliche 
Auslaufperiode fallen, präsentiert. 

Das endgültige Ergebnis weicht in der Regel jedoch nicht 
wesentlich von dem hier dargebotenen ab. 

Gesamtüberblick 
Die Entwicklung der staatlichen Finanzen war 1973 durch 

das Bemühen der zentralen Haushalte (Bund, Lastenaus-
gleichsfonds, ERP-Sondervermögen, Öffa und Länder) um 
ein der konjunkturellen Situation angepaßtes Verhalten ge-
kennzeichnet. Während der Staat die wirtschaftliche Ent-
wicklung im ersten Halbjahr überwiegend durch einen 
restriktiven Haushaltsvollzug dämpfend zu beeinflussen 
suchte 3), indem er beispielsweise ei~e der für Gemein-
schaftsaufgaben vorgesehenen Ansätze in das Jahr 1974 
übertrug und weitere rechtlich nicht gebundene Mittel 
sperrte, wirkten sich in der zweiten Jahreshälfte haupt-
sächlich die in den beiden Stabilitätsprogrammen der 
Bundesregierung beschlossenen Maßnahmebündel aus, die 
den Schwerpunkt der Konjunkturpolitik auf die Einnahme-
seite der Haushalte verlagerten. In Anbetracht erster An-
zeichen einer konjunkturellen Beruhigung und auftreten-
der Schwierigkeiten in strukturschwachen Gebieten und 
Bran<;:hen sowie. angesichts der Notwendigkeit, unabweis-
bare Mehrausgaben zu decken, wurde der restriktive Haus-
haltsvollzug gelockert und führte zu erheblich höherem 
Ausgabenzuwachs als in den ersten beiden Quartalen 1973. 
Während sich diese Entwicklung beim Bund erst im 
4. Quartal vollzog, ist sie bei den Ländern in der gesamten 
zweiten Jahreshälfte zu erkennen. Der Grund hierfür 
dürfte im Falle der Länder insbesondere in der Erhöhung 
des Weihnachtsgeldes für den öffentlichen Dienst und in 
der 1973 erstmals voll zur Wirkung kommenden Belastung 
durch das Krankenhausfinanzierungsgesetz zu sehen sein. 
Beim Bund wirkte sich neben der Erhöhung der Personal-
ausgaben insbesondere der vergrößerte Finanzbedarf der 
Europäischen Gemeinschaften, die zusätzlichen Liquiditäts-

3) Siehe ;,Öffentliche Finanzwirtschaft im 1. Halbjahr 1973", in 
WiSta lQ/1973, S. 608 ff. 
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AUSGABEN UND EINNAHMEN VOl\,BUND UND LANDERN 1972 UND 1973 

• n 
DM DM 

i 
34 34 

31 31 

30 30 

28 18 

?6 16 

14 14 

22 12 

l.VJ. 2 VJ. 3 VJ. 4 VJ l VJ. 2.VJ 3.VJ. 4. VJ. 
1972 1973 

STAT SUNDE.SAMT 743ß'J 

hilfen an die Deutsche Bundesbahn, der Erwerb der Mehr-
heitsbeteiligung an der Gelsenberg AG und die Gewährung 
eines Darlehens an die Kreditanstalt für Wiederaufbau als 
Mehrausgaben aus. 

Wie bereits erwähnt, standen dieser tendenziell expansiv 
wirkenden Ausgabensteigerung im zweiten Halbjahr 1973 
im Rahmen der Stabilitätsprogramme der Bundesregierung 
beschlossene kontraktiv wirkende steuerpolitische Maß-
nahmen gegenüber. Von diesen Beschlüssen ist insbesondere 
die Erhebung eines Stabilitätszuschlags und einer Investi-
tionssteuer sowie die Einschränkung von Abschrei-
bungsmöglichkeiten zu erwähnen. Die vorliegenden 
Ergebnisse der Vierteljahresstatistik vermögen die 
Wirkung der Stabilisierungsmaßnahmen allerdings 
nur partiell wiederzugeben, da beispielsweise die 
als konjunkturpolitisch motivierten Mittelzuflüsse 
vom Bund und dem überwiegenden Teil der Län-
der nicht rechnung.smäßig vereinnahmt wurden. Ins-
gesamt handelt es sich um einen Betrag von 1,9 Mrd. 
DM (Zuschlag zur Einkommen- und Körperschaftsteuer 
1,6 Mrd. DM, Investitionssteuer 0,3 Mrd. DM) von dem 
0,9 Mrd. DM beim Bund und 1,0 Mrd. DM bei den Ländern 
anfielen. Hinzu treten weitere 0,7 Mrd. DM (Bund: 610 Mill. 
DM 4), Länder 80 Mill. DM) reguläre Steuereinnahmen, die 
ebenso wie die bereits angeführten konjunkturpolitisch be-
dingten Einnahmemittel bei der Bundesbank stillgelegt 
wurden. Der Ein-fluß der stabilitätspolitischen Maßnahmen 
auf die Entwicklung der der Haushaltsfinanzierung 
dienenden Steuereinnahmen dürfte gering sein. Ihren zum 
Teil beträchtlichen Zuwachsraten ist es im wesentlichen 
zuzuschreiben, daß die Expansion der Einnahmen ohne be-
sondere Finanzierungsvorgänge (d. h. ohne Einnahmen aus 
Krediten vom Kreditmarkt, Entnahmen aus Rücklagen, 
Einnahmen aus kassenmäßigen Überschüssen und Münz-
einnahmen) die der Ausgaben im Jahresdurchschnitt beim 
Bund übertraf und nur unwesentlich hinter der der Län-
der zurückblieb. Von der hierdurch erzielten Verringerung 
des Finanzierungsdefizits aller konsolidierten staatlichen 

4) Abweichend von der Darstellung des Bundes sind diese Mittel 
' in Tabelle 1 in der Summe der Einnahmen der laufenden Rech-
nung enthalten. 

Haushalte um 2,5 Mrd. DM oder 43,2 °/o gegenüber dem Vor-
- jahr dürfte ein in seiner Tendenz konjunkturdämpfender 

Effekt ausgegangen sein. Bei einer Berücksichtigung der 
statistisch erfaßten Bundessondervermögen verändert sich 
dieses Ergebnis nur unwesentlich und belief sich - einschl. 
des Saldos der Zu- und Absetzungen sowie der Verrech-
nungen - auf 3,2 Mrd. DM (1972: 5,7 Mrd. DM). 

Auch die Nettokreditaufnahme, die im allgemeinen über-
wiegend der Deckung des Finanzierungsdefizits dient, 
wurde im Berichtszeitraum als stabilitätspolitisches Instru-
ment eingesetzt. Die 1973 aufgelegte und in mehreren Tran-
chen placierte Stabilitätsanleihe erbrachte einen Betrag in 
Höhe von 2,5 Mrd. DM, der - wie das Aufkommen der 
Sondersteuern - bei der Deutschen Bundesbank stillgelegt 
wurde. Da er jedoch nicht der Finanzierung des Haushalts-
defizits diente, wurde er in der Haushaltsrechnung des 
Bundes nicht nachgewiesen. Die sonstige, von konjunktur-
politischen Motiven unabhängige Nettokreditaufnahme des 
Bundes (einschl. der Münzeinnahmen) entsprach betrags-
mäßig genau seinem Finanzierungsdefizit (1, 7 Mrd. DM). 
Dagegen verblieb von den Nettokreditaufnahmen der Län-
der nach der Deckung ihres Finanzierungssaldos und der 
Mehrausgaben der übrigen besonderen Finanzierungsvor-
gänge ein Kassenüberschuß von 0,5 Mrd. DM. Die zur 
Haushaltsfinanzierung benötigten Kreditmittel und sonsti-
gen Finanzierungseinnahmen aller staatlichen Haushalte 
gingen damit 1973 um 2,5 Mrd. DM auf netto 3,2 Mrd. DM 
zurück. Zusammen mit dem Bundessondervermögen konnte 
in den Abschlußnachweisungen der staatlichen Haupt- und 
Zentralkassen insgesamt ein Überschuß von 0,4 Mrd. DM· 
nachgewiesen werden. 

Die Gemeinden und Gemeindeveroände (ohne Gemein-
den mit weniger als 10 000 Einwohner) die an dieser Stelle 
erstmals in die Betrachtung einbezogen werden, nahmen 
1973 mit 9,0 Mrd. DM kaum weniger Fremdmittel als im 
Vorjahr (9,2 Mrd. DM) auf. Ihnen standen jedoch gleich-
zeitig verstärkte Tilgungszahlungen in Höhe von 2,9 Mrd. 
DM (1972: 2,5 Mrd. DM) gegenüber, so daß sich die Netto-
verschuldung der größeren Gemeinden und Gemeindever-
bände 1973 gegenüber dem Vorjahr erheblich reduzierte. 

Die bei allen öffentlichen Gebietskörperschaften 1973 zu 
beobachtende zurückhaltende Kreditaufnahme kann u. a. 
auf die im Juni 1973 von der Bundesregierung erlassene 
Verordnung zur Begrenzung der öffentlichen Kreditauf-
nahme (Schuldendeckel-Verordnung) zurückzuführen sein. 
Da ~ i  Steuermittel einzusetzen waren, beanspruch-
ten weder der Bund noch die Mehrzahl der Länder ihren 
Verschuldungsspielraum von 2,1 Mrd. DM bzw. 4,3 Mrd. 
DM. Inwieweit die Gemeinden den ihnen bewilligten Rah-
men voll ausschöpften, läßt sich wegen fehlender Angaben 
für die kleineren kommunalen Gebietskörperschaften 
gegenwärtig noch nicht feststellen. 

Die Entwicldung der Ausgaben und Einnahmen nach Arten 5) 

Die Ausgaben ohne besondere Finanzierungsvorgänge 
(d. h. ohne Ausgaben zur Schuldentilgung am Kreditmarkt, 
Zuführung an Rücklagen und Ausgaben zur Deckung 
kassenmäßiger Fehlbeträge sowie ohne haushaltstechnische 
Verrechnungen) von Bund (einschl. seiner hier betrachte-
ten Sondervermögen) und Ländern beliefen sich 1973 auf 
217,2 Mrd. DM und nahmen damit um 21,8 Mrd. DM oder 
11,1 6/o gegenüber 1972 zu. Wie schon in den Vorjahren 
wurde diese Entwicklung maßgeblich durch die Erhöhung 
der Personalausgaben um 8,7 Mrd. DM auf 69,4 Mrd. DM 
beeinflußt. Ihre Zuwachsrate lag mit 14,4 °/o über der der 
Ausgaben insgesamt, ihr Anteil am konsolidierten Haus-
halt von Bund, seinen Sondervermögen und Ländern er-
höhte sich somit auf 31,9 G/o. Die Veränderung dieser ,Rela-
tion ist fast ausschließlich auf den Bund zurückzuführen, 

5) Eine detaillierte Ana:tyse der Einnahmen und Ausgaben ist in 
der Veröffentlichung „Vierteljahreszahlen zur Finanzwirtschaft, 
1. Vierteljahr 1974" der Fachserie L, Reihe 1/III, enthalten. 
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bei dem der Personalkostenanteil 1973 um fast einen halben 
Prozentpunkt auf ~ wuchs. Bei den Ländern blieb er 
dagegen mit 42,1 '0/o fast konstant. 

Finanzzuweisungen an die Gemeinden. Außerdem mußten 
bei beiden staatlichen Gebietskörperschaften die für Zins-
zahlungen benötigten Mittel überdurchschnittlich (Bund 
+ 17,6 O/o, Länder + 16,3 %) vergrößert werden. 

Die übrigen laufenden Ausgaben, zu denen - der Syste-
matik der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung folgend 
- auch die Aufwendungen für „militärische Beschaffung 
und Anlagen" zählen (rd. 55°/o des beim Bund ausgewiese-
nen laufenden Sachaufwands); erhöhten sich 1973 bei den 
staatlichen Haushalten um 10,4 Mrd. DM (rd. 11 O/o) auf 
105,0 Mrd. DM. Der Bund, der zu dieser Ausgabensteige-
rung mit einem Betrag in Höhe von 7,2 Mrd. DM(+ 10,30/o 
gegenüber 1972) beitrug, finanzierte mit seinem Anteil vor-
wiegend Zuschüsse an den Unternehmenssektor wie z.B. 
die bereits erwähnten Liquiditätshilfen für die Bundes-
bahn und beglich den auf die Bundesrepublik entfallenden 
Anteil am durch eigene Einnahmen nicht gedeckten Finanz-
bedarf der Europäischen Gemeinschaften. Bei den Ländern 
wurde der Zuwachs der übrigen laufenden Ausgaben 
(+ 4,5 Mrd. DM oder 13,1 %) teilweise durch erhöhten 
Sachaufwand hervorgerufen. Hinzu kamen verstärkte 

Die Entwicklung der Ausgaben der Kapitalrechnung ge-
staltete sich 1973 bei den staatlichen Haushalten unter-
schiedlich. Während die Länder mit 4,1 Mrd. DM eine deut-
lich über dem Durchschnitt liegende Zuwachsrate (18 6/o) 
aufzuweisen hatten, war beim Bund mit 1 Mrd. DM eine 
unterproportionale Erhöhung ( + 5 °/o) zu verzeichnen. Im 
ersten Halbjahr 1973 war hier sogar ein Rückgang dieser 
Ausgaben eingetreten, der in der 2. Jahreshälfte - aller-
dings vorwiegend durch den energiepolitisch begründeten 
Erwerb der Mehrheitsbeteiligung an der Gelsenberg AG 
(672 Mill. DM) zur Verbesserung der deutschen Mineralöl-
position sowie durch die Gewährung eines Darlehens an 
die Kreditanstalt für Wiederaufbau in Höhe von 480 Mill. 
DM zur Wiederaufnahme des aus konjunkturpolitischen 
Gründen gestoppten Mittelstandsprogramms - überkom-
pensiert wurde. 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen nach Arten 
Mill.DM 

Ausgabeart 
Einnahmeart 

InsgesamtI) Bund gleichsfonds vermögen Öffa3) 

1 

Lastenaus- ERP-Sonder- Länder•) 
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~i~~ ~~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~

Ausgaben der laufenden 
Rechnung ............... 155 242,2 174 355,8 
darunter: 
Personalausgaben . . . . . . . . . 60 624,3 69 351,7 
Laufender Sachaufwand . . . 26 513,1 29 576,3 
Laufende Z uschllsse an 

andere BereicheS) . . . . . . 50 773,3 55 895,3 

88 908,0" 98 428,0 

18 956,0 21 269,0 
16 515,0 18 407,0 

40 188,0 43 870,0 

Ausgaben der Kapitalrechnung 40 233,2 42 889,8 20 821,0 21 855,0 
darunter: 
Sachinvestitionen . . . . . . . . . 13 117,6 13 529,0 6 040,0 5 842,0 
Zmchilsse fur Investitiönen 

an andere Bereiche . . . . . 9 788,8 10 921,2 3 400,0 2 608,0 
Gewährung von Darlehen 

an andere Bereiche . . . . . 5 523,5 5 521,7 2 086,0 2 620,0 
Ausgaben ohne besondere 

Fmanzierungsvorgänge .... 195 475,4 217 245,6 109 729,0 120 283,0 

Einnahmen der laufenden 

2117,0 

29,0 

1 640,0 

1 058,0 

132,0 1 

3 175,0 1 

Rechnung ............... 185 673,6 210148,96) 104 916,0 117 886,0 2 826,0 
darunter: 
Steuern und steuerähnliche 

Abgaben .............. 172 469,9 195 705,6•) 101 714,0 114 968,0 1 379,0 

Einnahmen der Kapitalrech-
nung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 120,2 4 247,3 
darunter: 
Veräußerung von Sach-

vermögen ............ . 
Darlehensrücktlitsse von 

344,8 288,7 

anderen Bereichen . . . . . . 3 294, 4 2 978. 6 

121,0 

463,0 

1 099,0 

127,01 
432,0 

637,0 

358,0 

Finanzierungsvorgänge .... 189 792,8 214 396,2 105 930,0 118 985,0 3 463,0 
~i e  ohne besondere 1 

Saldo der Zu- und Absetzun-
gen sowie von V errechnw1-

2 034,0 

27,0 

1 580,0 

982,0 

145,0 

3 016,0 

2 797,0 

1 297,0 

679,0 

336,0 
1 

3 476,0 

112,0 

8,0 

11,0 

1 467,0 

l 281,0 

1 579,0 

309,0 

1 021,0 

934,0 

1 330,0 

122,0 

6,0 

11,0 

1 208,0 

1 070,0 1 

1329,0 

387,0 

1170,0 

1 065,0 

1 557,0 

gen „ ...... „ • „ ....... - 28,8 - 394,7 - 28,0 - 428,0 - -
Finanzierungssaldo ......... -5 711,4 -3 244,0 -3 827,0 -1 726,0 + 288,0 + 460,0 -

- + 9,0 
249,0 + 237,0 -

Besondere Finanzicrur.gs-
vorgänge 
Einnahmen 

Einnahmen aus Kredit-
marktmitteln (brutto) . 

Munzeinnahmen ...... . 
Entnahmen aus Rücklagen 
Einnahmen aus Uber-

schussen der Vorjahre . 
Zusammen ..... . 

Ausgaben 
Tilgungen ........... „ 
Zuführungen an Ruck-

lagen ............... . 
Ausgaben fur Fehlbeträge 

aus Vorjahren ....... . 
Zusammen ..... . 

Überschuß ( +), Fehlbetrag 
(-)lt. Abschlußnachwei-
sung der Bundeshauptkasse/ 
Zentralkasse beim BAA, 

12 751,3 
800,0 
371,5 

208,4 
14131,1 

5 ?04,9 

890,2 

690,5 
7 485 6 

11 990,6 
522,0 
249,6 

227,1 
12 989,3 

8 673,4 

328,8 

317,3 
9 319,5 

Landeshauptkasse . . . . . . . . . + 934, 1 + 425,8 

5 916,0 
800,0 

6 716,0 

2 889,0 

2 889,0 

6 665,0 
522,0 

7187,0 

5 461,0 

5 461,0 

400,0 300,0 - 170,0 - 219,0 

10,0 11,0 
400,0 300,0 180,0 - 208,0 

643,0 846,0 60,0 55,0 

643,0 846,0 60,0 55,0 

+ 45,0 - 86,0 ·_ 129,0 - 26,0 

201,0 

1,0 

589,0 

589,0 

790,0 

233,0 

77,0 

310,0 

480,0 

608,0 

608,0 

119,0 

119,0 

251,0 

1,0 

645,0 

645,0 

897,0 

76 343,9 

41 668,3 
9 960,1 

8 934,3 

87 302,3 

48 082,7 
11135,3 

10 434,3 

22 905,8 27 032,2 

6 488,6 7 042,0 

6 388,8 8 313,2 

2 024;5 1 686,7 

99 249,7 114 334,5 

270,0 89 829,3 102 590,4 

- 69 376,9 79 440,6 

153,0 7 977,8 9 978,7 

- 223,8 

- 1539,4 

161,7 

1145,6 

423,0 97807,1 112 569,2 

- - 0,8 + 24,3 
- 474,0 -1443,4 -1 741,0 

644,0 

644,0 

179,0 

179,0 

5 657,3 

371,5 

198,4 
6 227,1 

2193,9 

890,2 

690,5 
3 774,6 

4 600,6 

249,6 

216,1 
5 066,3 

2132,4 

328,8 

317.3 
2 778,5 

+ 9,0 - 8,0 + 1 009,1 + 546,8 

1) Bereinigt um die Zahlungen von gleicher Ebene. - 2) Der Berichterstattung des BMF für das Rechnungsjahr 1973 angeglichen. - 3) Deutsche Gesellschaft für 
öffentliche Arbeiten AG. - •) Ohne Auslaufperiode. - >)Einschl. Schuldendiensthilfen. - •) Einschl. der bei der Deutschen Bundesbank stillgelegten Steuern; Bund 
610,0 Mill. DM; Länder 80,0 Mill. DM. 
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Tabelle 2: Bauausgaben nach Aufgabenbereichen 
Mill.DM 

ln:;gesamt Bund 
Aufgabenbereich 

1972 1 1973 1972 1 1973 

Baudusgaben insgesamt ····· 24 080,8 25 499,4 4 756,0 4 586,0 

Schulen ................. 4 308,5 4 688,2 - -
Hochschulen (einschl. 

Hochschulkliniken) 
Einrichtungen des e u~ ~ . 

1 658,3 1 660,6 -- -
heitswe.;ens ............ 1127,4 1 214,5 0,0 0,0 

Energie, Wasserwirtschaft 
und Kulturbau „ „ „ . „ 1 788,8 2079,1 - -

Straßen und Brticken .... 9 258,3 9 426,3 3 987,0 3 756,0 
Sonstige ················ 5 939,5 6 431,8 769,0 830,0 

1) Deutsche Gesellschaft fur öffentliche Arbeiten AG. - 2) Ohne Auslaufperiode. 

Die Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen sowie 
die sonstigen Vermögensübertragungen des Bundes blie-
ben dagegen auch im Jahresergebnis hinter dem Vorjahr 
zurück. Im Gegensatz zum Bund hat sich der schon in den 
beiden ersten Quartalen bei den Ländern abzeichnende Zu-
wachs der Ausgaben der Kapitalrechnung bis zum Jahres-
ende verstärkt. Der Schwerpunkt lag dabei auf erhöhten 
Zuweisungen an die Gemeinden (1,9 Mrd. DM oder 28,8 °/o) 
sowie u ~ e  an den nicht öffentlichen Bereich (1,9 Mrd. 
DM oder 30,1 O/o). In beiden Fällen dürften die Auswirkun-
gen des Krankenhausfinanzierungsgesetzes spürbar werden, 
das die Investitionskosten der nach dem Bedarfsplan ge-
förderten Krankenhäuser den Gebietskörperschaften 
anlastet. 

Die Ausgaben für Sachinvestitionen sind bei allen staat-
lichen Haushalten mit 0,4 Mrd. DM oder durchschnittlich 
3,1 ~  unterproportional gestiegen. Ihre betragsmäßig be-
deutendste Einzelposition, die Bauausgaben, wiesen beim 
Bund sogar einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr auf, 
während die Aufwendungen der Länder für diesen Zweck 
nach einem Jahr rückläufiger Bauinvestitionen den Betrag 
vop 1971 wieder erreichten. 

Die Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern, auf die 
die Betrachtung an dieser Stelle ausgedehnt werden kann 
und die in den vergangenen zwei Jahren einen kontinuier-
lichen Zuwachs der Bauausgaben zu verzeichnen hatten 
(1972 + 9,8 °/o und 1973 + 9,0 9/o), verausgabten im Berichts-
jahr 15,0 Mrd. DM. Wie sich die Bauausgaben der erfaßten 
öffentlichen Haushalte auf einzelne Aufgabenbereiche ver-
teilten ist aus der Tabelle 2 ersichtlich. 

Die Einnahmen ohne besondere Finanzierungsvorgänge 
und ohne die Einnahmen aus der Stabilitätsabgabe und der 
Investitionssteuer der öffentlichen Haushalte beliefen sich 
1973 auf 214,4 Mrd. DM und hatten damit gegenüber dem 
Vorjahr eine Zuwachsrate von 130/o (Bund 12,30/o; Länder 
15,1 °lo) aufzuweisen. Ihre Entwicklung wurde maßgeblich 
durch die Expansion der Steuereinnahmen bestimmt. Die 

Tabelle 3: Steuereinnahmen1) von Bund, Ländern und 
Gemeinden (Gv.) 

Mill.DM 

Gebietskörperschaft 

Bund ...•..... „ ............................ . 
Lastenausgleichsfonds .......................... . 
Länder ....................... „ ............. . 

darunter 
Geme;ndesteuern der Stadtstaaten ............. . 

Gemeinden (Gv.) ............................. . 
Insgesamt ....................•............... 

darunter 
Emkommen- und Körperschaftsteuer .......... . 

1972 

101 706,0 
1 379,0 

69 226,2 

2 361,9 
22 956,6 

195 267,8 

73 389,3 

1973 

114958,02) 
1297,0 

79 277,42)3) 

2717,1 
27168,6 

222701,0•) 

88325,0 

')Unterschiede gegenuber der Veroffentlichung über die kassenmäßigen Steuer-
einnahmen beruhen auf zeitlichen Überschneidungen bei der Abrechnung mit dem 
Bund. - 2) Einschl. der bei der Deutschen Bundesbank stillgelegten Steuern; Bund 
610,0 Mill. DM; Länder 80,0 Mill. DM. - 3) Ohne Auslaufperiode. - •) Ohne 
stillgelegte Mittel aus Stabilitätszuschlag und Investitionssteuer von Bund und 
Ländern. 

Gemeinden mit 
Öffal) Länder 10 000 und mehr Ein-

wohnern (Gv.) 
1972 1 1973 1972 1 19732) 1972 1 1973 

589,0 645,0 4 972,4 <; 254,4 13 763,4 15 014,0 

- - 517,4 538,8 3791,1 4149,4 

- - 1 658,3 1 660,6 

- - 143,8 163,7 983,6 1 050,8 

- - 164,1 194,5 1 624,7 1 884,6 
315,0 376,0 t 081,3 1 156,1 3 875,0 4138,2 
274,0 270,0 1 407,6 1 540,8 3 488,9 3 791.0 

übrigen Einnahmen der laufenden Rechnung sowie die Ein-
nahmen der Kapitalrechnung waren dagegen bei allen 
staatlichen Haushalten von weit geringerer Bedeutung. 
Während sie beim Bund nur 3,4 °/o der Einnahmen ins-
gesamt ausmachten, belief sich ihr Anteil bei den Ländern 
auf rd. 30 O/o. Das Steueraufkommen des Bundes und der 
Länder sowie die Abgaben für den Lastenausgleichsfonds 
übertrafen mit 195,7 Mrd. DM das Vorjahresergebnis um 
23,2 Mrd. DM oder 13,4 O/o. Diese Erhöhung wurde vor allem 
durch die starke Zunahme der Erträge aus der Einkommen-
und Körperschaftsteuer (20,4 O/o oder 14,9 Mrd. DM) sowie 
durch das - betragsmäßig freilich weniger bedeutsame -
Gewerbesteueraufkommen (19,9 O/o), bewirkt. Das Aufkom-
men der Umsatzsteuer nahm dagegen unterdurchschnitt-
lich zu. Für den Bund bedeutete das eine Einnahme-
erhöhung von 9,7 Mrd. DM aufgrund seines Anteils an den 
Gemeinschaftsteuern, die zusammen mit der Zunahme der 
Erträge aus den reinen Bundessteuern (1973 + 3,6 Mrd. DM) 
zu einer Steigerung seines Steuereinkommens um 13,3 Mrd. 
DM oder 13,0 % auf 115,0 Mrd. DM führte. Das Steuerauf-
kommen der Länder erhöhte sich aufgrund des hohen An-
teils der Gemeinschaftsteuern an ihren gesamten Steuer-
einnahmen (82 °/o) sogar um 10,1 Mrd. DM oder 14,5 °/o auf 
79,3 Mrd. DM. Es blieb damit nur um 3,5 Prozentpunkte 
hinter der Zunahme des Vorjahres zurück, in dem wegen 
der Erhöhung des Länderanteils an der Umsatzsteuer eine 
Sonderentwicklung vorlag. 

Den höchsten Zuwachs der Steuereinnahmen aller öffent-
lichen Haushalte hatten die Gemeinden/Gv. zu verzeich-
nen. Ihr Steueraufkommen lag 1973 mit 27,2 Mrd. DM um 
18,3 O/o über dem Vorjahresergebnis und spiegelte damit 
ebenfalls vorwiegend den starken Anstieg der Einkommen-
sowie der Körperschaftsteuer wider. Rm. 

Kassenmäßig·e Steuereinnahmen 1973 

I. Vorbemerkungen 

Der vorliegende Beitrag basiert, soweit es sich um 
staatliche Steuern handelt, auf den monatlichen Meldun-
gen der Bundes- und Landeskassen, die dem Bundesmini-
sterium der Finanzen - zum Teil über die Finanzministe-
rien der Länder - zugeleitet und dort nach umfangrei-
chen Berechnungen über die den Ländern verbleibenden 
Steuerbeträge zusammengestellt werden. In diesem Ver-
fahren sind besonders die Umsatzsteuern zu nennen, de-
ren regionale Verteilung nach einem in § 2 des Gesetzes 
über den Finanzausgleich zwischen Bund und Ländern 
festgelegten Schlüssel erfolgt, der sowohl das Verhältnis 
der Einwohnerzahl in allen Ländern berücksichtigt als 
auch eine Mindestausstattung der steuerschwächeren 
Länder mit Steuereinnahmen vorsieht. Alle Angaben über 
die Steuereinnahmen des gemeindlichen Bereichs werden 
im Rahmen der Vierteljahresstatistik der Gemeindefinan-
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zen von den Statistischen Landesämtern erhoben und im 
Statistischen Bundesamt mit den Bundes- und Landes-
steuern zu einem Gesamtergebnis aller Steuereinnahmen 
zusammengeführt. In den nachstehenden Erläuterungen, 
insbesondere Abschnitt II 2, sind die vom Bundesministe-
rium der Finanzen in seinen periodischen Kommentierun-
gen gegebenen speziellen Informationen mit verwendet 
worden. 

Für die Zuordnung der kassenmäßigen Steuereinnahmen 
zu einem bestimmten Berichtszeitraum ist der Zeitpunkt, 
in dem sie den Kassen zugeflossen sind, maßgebend, 
gleichgültig für welches Jahr sie geleistet wurden oder 
wann die Steuerschuld entstanden ist. Ohne Rücksicht auf 
periodengerechte Erfassung sind im Istaufkommen eines 
bestimmten Jahres u. a. also Vorauszahhmgen, Abschluß-
zahlungen, Nachzahlungen usw. enthalten. 

Für die Mehrzahl der Steuern ist der zeitliche Zusam-
menhang zwischen Zeitpunkt/Zeitraum, in dem sich die 
wirtschaftlichen und rechtlichen Vorgänge abspielen, an 
welche die Steuer anknüpft, und dem Zeitpunkt der 
Steuerentrichtung relativ eng; dies gilt - wegen der 
mona:tlichen Steuerabführung - auch für Lohh- und Um-
satzsteuer, deren Abrechnungszeitraum ein Jahr beträgt. 
Erhebliche zeitliche Verzögerungen treten dagegen bei den 
Veranlagungssteuern vom Einkommen und Vermögen auf, 
da das Veranlagungsverfahren vielfach nicht vor Ablauf 
von ein bis zwei Jahren nach Ende des Veranlagungszeit-
raums 1) - in Einzelfällen noch erheblich später - abge-
schlossen werden kann. 

Die auf die Einkommen- und Körperschaftsteuer, die 
Vermögensteuer und die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital vierteljährlich zu entrichtenden Vorauszahlungen 
belaufen sich in der Regel auf ein Viertel der zuletzt ver-
anlagten Steuerschuld 2), unter bestimmten, in den ein-
schlägigen Gesetzen näher festgelegten Voraussetzungen 
können die Finanzämter/Gemeinden die Vorauszahluf\gen 
aber auch an die sich voraussichtlich ergebende Steuer-
schuld anpassen. Als Differenz zwischen der Steuerschuld 
und den für den betreffenden Veran1agungszeitraum (Ver-
mögensteuer: Kalenderjahr) entrichteten Vorauszahlungen 
ergibt sich unter Berücksichtigung der bei der Einkom-
men- und Körperschaftsteuer durch Steuerabzug bereits 
einbehaltenen Beträge (Lohnsteuer, Kapitalertragsteuer) 
die sog. Abschlußzahlung. Sie kann u. U. negativ, d. h. vom 
Fiskus. zu erstatten sein; dies kommt besonders häufig bei 
der veranlagten Einkommensteuer vor, wenn z. B. für 
lohnsteuerpflichtige Arbeitnehmer nach. § 46 EStG oder 
wegen Inanspruchnahme des § 7 EStG ein Veranlagungs-
verfahren durchgeführt wird. Weitere Minderungen des 
Steueraufkommens ergeben sich durch die Gewährung 
von Zulagen, unter denen vor allem die Arbeitnehmer-
sparzulage nach dem Dritten Vermögensbildungsgesetz und 
die Arbeitnehmerzulage nach dem Berlinförderungsgesetz 
zu nennen sind. Rückzahlungen können ferner durch rich-
terliche Entscheidungen bedingt sein, während Steuernach-
forderungen meist auf Betriebsprüfungen zurückzuführen 
sind, Nachsteuer wird bei Tariferhöhungen der Verbrauch-
steuern für bereits versteuerte Erzeugnisse in der Höhe 
zwischen altem und neuem Steuersatz zwecks Verhinde-
rm:1g von Steuervorteilen durch Vorratskäufe erhoben. 

Grundlage für die Zuordnung der Steuern zu den ver-
schiedenen Arten von Gebietskörperschaften und für ihre 
endgültige Verteilung bildet Art. 106 GG i. d. F. des 
Fina1'lzreformgesetzes 3) in Verbindung mit dem Gesetz 
über den Finanzausgleich zwischen Bund und Ländern 

1) Einkommen-, Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer: 1 Jahr, 
Vermögensteuer in der Regel 3 Jahre. - •) Bei der Gewerbesteuer 
stellt das Finanzamt den-sog. einheitlichen Steuermeßbetrag fest, 
aufgrund dessen die Gemeinden durch Anwendung des Hebesat-
zes die steuern ermitteln, die sie selbst erheben. Einzelheiten 
hierzu siehe WiSta 10/1973, S. 579 ff, „Realsteuervergleich 1972" -
3) Gesetz zur Änderung des Grundgesetzes vom 12. 5. 1969, BGBL I 
s. 359. 

vom 28. 8. 1969 4) und dem Gemeindefinanzreformgesetz 
vom 8. 9. 1969 5). 

Danach verblieben (Stand 1973): 
den Europäischen Gemeinschaften (EG): 
Seit dem 1. Juli 1971 ein aus dem Zollaufkommen resultie-
render, jährlich wachsender Anteil; 
dem Bund : Die Bundessteuern (ohne EG-Anteile) 
43 O/o der Lohn- und veranlagten Einkommensteuer, 50 "lo 
der Kapitalertrag- und Körperschaftsteuer, 65 °/o (1970 und 
1971: 70 O/o) der Umsatzsteuern, 50 °/o der Gewerbesteuer-
umlage; 
den Ländern : Die Landessteuern, 35 @/o (1970 und 
1971: 30 O/o) der Umsatzsteuern; Einkommen- und Körper-
schaftsteuer sowie Gewerbesteuerumlage in gleicher Höhe 
wie dem Bund; . 
d e n G e m e i n d e n : Die Grundsteuern, die Gewerbe-
steuern abzüglich der Gewerbesteuerumlage, 14 O/o der 
Lohn- und veranlagten Einkommensteuer, die örtlichen 
Verbrauch- und Aufwandsteuern. 

Aus der Fiktion eines getrennten staatlichen und kom-
munalen Haushalts für Hamburg und Berlin (West) ergibt 
sich die Zuordnung der dem staatlichen Bereich zuzurech-
nenden Steuern zu den, „Steuereinnahmen der Länder" 
und der dem kommunalen Bereich zuzurechnenden 
Steuern zu den „Steuereinnahmen der Gemeinden"; fer-
ner folgt daraus der Bruttonachweis der Steuerüberwei-
sungen zwischen beiden Bereichen. Die Größen Steuerein-
nahmen V 0 r und n a c h der Verteilung weichen seit In-
krafttreten des Gemeindefinanzreformgesetzes (1970) in-
folge zeitlicher Überschneidungen im Jahresnachweis ge-
ringfügig voneinander ab; im' Bericlltsjahr führte die un-
terschiedliche Behandlung der Investitionssteuer zu einer 
weiteren Differenz. 

II. Steuern im Jahre 1973 
1. Gesamtüberblick 

Das kassenmäßige Steueraufkommen bei Bund, Ländern 
und Gemeinden belief sich im Jahr 1973 vor der Steuer-
verteilung auf 223,8 Mrd. DM, das sind 28,2 Mrd. DM oder 
14,4 O/o mehr als vor Jahresfrist. In dem genannten Betrag 
ist die erstmals im August 1973 kassenwirksam gewordene 
Investitionssteuer 6) die als Konjunkturausgleichsrücklage 
auf Sonderkonten der Deutschen Bundesbank stillgelegt 
wird, in Höhe von 339 Mill. DM mit enthalten; ohne sie 
wäre die Steigerungsquote gegenüber 1972 etwas geringer 
gewesen. Der ebenfalls stillgelegte Stabilitätszuschlag 7) 

(1 596 Mill. DM) wurde dagegen nicht in die Darstellung 
einbezogen. Auch die dem Lastenausgleichsfonds zuflie-
ßenden Abgaben - Vermögens-, Kreditgewinn- und 
Hypothekengewinnabgabe - in Höhe von 1 297 Mill. DM 
blieben bei der nachstehenden Textierung außerhalb der 
Betrachtung, sofern nicht. ausdrücklich etwas an.dere.s ver-
merkt ist 

Das gesamte' Steueraufkommen setzte sich aus rund 50 
verschiedenen Steuerarten zusammen, wurde jedoch in 
der Hauptsache (rd. 86 O/o) von den acht ertragreichsten 
Einzelsteuern mit folgenden Beträgen erbracht: 

Lohnsteuer 
Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
Veranlagte Einkommensteuer 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital 
Mineralölsteuer 
Einfuhrumsatzsteuer 
Körperschaftsteuer 
Tabaksteuer 

zusammen 

Mrd.DM 
61,3 
35,3 
26,5 
17,8 
16,6 
14,6 
10,9 
8,9 

191,7 

•/o des Gesamt-
aufkommens 

27,4 
15,8 
11,8 

7,9 
7,4 
6,5 
4,9 
4,0 

85,6 

4) I. d. F. des zweiten Änderungsgesetzes vom 27. 10. 1972, 
BGBI. I s. 2049. - 5) I. d. F. des Änderungsgesetzes vom 
27. 12. 1971, IBGBI. r s. 2157. - 6) Steuer auf den Selbstverbrauch im 
Rahmen der Mehrwertsteuer für in der Zeit vom 9. Mal bis 30. 
November 1973 als Anlagevermögen in Gebrauch genomrnenen 
Anlagegüter (Art. 6 StÄndG 1973 vom 26. 6. 1973 in Verbindung mit 
der 9. UStDV vom 20. 12. 1973). - 7) Aufgrund des Art. 4 StÄndG 
1973 erhobener - nicht rückzahlbarer - Zusehlag zur Einkomznen-
und Körperschaftsteuer für die Kalenderjahre 1973 und 1974; vor-
übergehende Stillegung bei der Deutschen Bundesbank. 
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Betrachtet man Mehrwert- und Einfuhrumsatzsteuer 
einerseits sowie Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
und Lohnsummensteuer (2 535 Mill. DM) andererseits 
jeweils nur als eine Steuerart, dann_ ergibt sich für 1973 
sogar eine Konzentration von knapp 87 °/o des gesamten 
Steueraufkommens auf nur sieben Steuerarten, die zu-
gleich fast 95 °/o des gesamten Aufkommenszuwachses von 
1972 auf 1973 stellten. Weitere elf Steuer-/ Abgabearten 
mit einem Aufkommen von jeweils mehr als 1 Mrd. DM 
(Kraftfahrzeugsteuer, Vermögensteuer, Grundsteuer B, 
Einnahmen aus dem Branntweinmonopol, Zölle, Kapital-
erfragsteuer, Ergänzungsabgabe, Steuern vom Grundbesitz-
wechsel 8), Biersteuer, Kaffeesteuer, Versicherungsteuer) 
repräsentierten zusammen fast 27 Mrd. DM oder annä-
hernd 12 O/o der gesamten Steuereinnahmen. 

Die wirtschaftliche Situation 1973 hat sich auch im Auf-
kommen der verschiedenen Steuern - bei im einzelnen ge-
genüber dem Vorjahr oft sehr unterschiedlicher Entwick-
lung- niedergeschlagen. Die einkommens-(gewinn-) oder 
ertragsorientierten Steuern (Einkommen- und Körper-
schaftsteuer, Ergänzungsabgabe, Gewerbesteuern) erwiesen 
sich als die Gruppe mit dem größten Volumen (121 Mrd. 
DM) und der stärksten durchschnittlichen Zuwachsrate 
( + 21 %), deren Höhe z. T. allerdings in nicht unerheblichem 
Umfang von den in einem früheren Jahr erwirtschafteten 
Gewinnen/Erträgen beeinflußt ist. Zölle und Verbrauch-
steuern (35 Mrd. DM) verzeichneten, nicht zuletzt dank 
steuerrechtlich bedingter Mehreinnahmen bei zwei großen 
Steuern, mit + 12°/o ebenfalls eine kräftige Zunahme. Unter 
den umsatzbezogenen Steuern im weiteren Sinn (Mehr-
wert-, Einfuhrumsatz-, Kapitalverkehr-, Versicherung-, 
Wechsel-, Grunderwerb-, Rennwett- und Lotteriesteuer, 
Feuerschutzsteuer) kam es bei uneinheitlichen Tendenzen 
nur zu einer durchschnittlichen Aufkommenssteigerung um 
60/o auf rd. 54 Mrd. DM. Auf die Entwicklung im einzelnen 
- auch der oben nicht aufgeführten Steuern - und ihre 
Ursachen wird in Abschnitt II 2 ausführlicher eingegangen. 

' Tabelle 1: Entwicklung der volkswirtschaftlichen 
Steuerquote 

Brutto- Steueraufkommen msgesamt 
sozial- ohne Lasten- mit Lasten-produkt ausgle1chsabgaben ausgleichsabgaben 

Jahr 

1 

in% des 

Mrd.DM l in% des 
Mrd.DM Brutto- Brutto-

sozial- sozial-
produkts produkt• 

1970 
1 

685,6 152,6 22,3 154,1 22,5 
1971 760,1 171,0 22,5 172,4 22,7 
1972 

1 

829,7 195,6 23,6 197,0 23,7 
1973 926,2p 223,8 24,2 225,1 24,3 

Bezogen auf das Bruttosozialprodukt ist die steuerliche 
Belastung gegenüber 1972 gestiegen: Die sogenannte 
volkswirtschaftliche Steuerquote lag mit 24,2 °/o (unter Be-
rücksichtigung der Lastenausgleichsabgaben mit 24,3 °/o) 
um 0,6 Prozentpunkte über dem Vorjahresergebnis. Eine 
Steuerquote von mehr als 24 O/o (einschl. Lastenausgleichs-
abgaben) wurde im letzten .Jahrzehnt nur noch einmal, 
und zwar im Jahr 1969, das durch Vorverlagerungen von 
Gewerbesteuereinnahmen 9) gekennzeichnet war, erreicht. 
In den Ergebnissen für 1973 ist die Investitionssteuer mit 
enthalten. Einschl. des Stabilitätszuschlags in Höhe von 
1 596 Mill. DM würde sich eine Belastungserhöhung um 
insgesamt 0,7 Prozentpunkte ergeben. 

2. Die einzelnen Steuerarten 

Die Lohnsteuer war im Berichtszeitraum wieder die er-
giebigste Einzelsteuer. Sie belief sich auf 61,3 Mrd. DM, 

8) Wegen der zusammenfassenden Betrachtung von Grunderwerb-
steuer und Zuschlag zur Grunderwerbsteuer, siehe S. 369. -
9) In Höhe von schätzungsweise 2 bis 2,5 Mrd. DM; siehe W1Sta 
4/1971, s. 258. 

das sind 11,5 Mrd. DM oder 23,1 O/o mehr als vor Jahres-
frist. Zu diesem 'Ergebnis trugen die erhöhten Tarif- und 
Effektivverdienste und die gestiegene Zahl der ausländi-
schen Arbeitskräfte bei, in Verbindung mit dem Hinein-
wachsen von Arbeitnehmern in die direkte und indirekte 
Progression des Einkommensteuertarifs. In nicht unbe-
trächtlichem Umfang ist das hohe Aufkommensniveau 
ferner der Tatsache zuzuschreiben, daß die Erstattungen, 
zu denen es im Rahmen der Arbeitnehmerveranlagungen 
nach § 46 EStG stets in weit stärkerem Umfang kommt als 
zu Nachzahlungen, den Nachweis der Lohnsteuer nicht 
berühren, sondern das Aufkommen an veranlagter Ein-
kommensteuer mindern. Nach derzeit vorliegenden Anga-
ben bezifferten sich diese Erstattungen für 1973 per saldo 
auf 3,5 Mrd. DM gegenüber knapp 2,4 Mrd. DM im Jahr 
1972. Erhebliche Minderungen an Lohnsteuereinnahmen 
ergaben sich dagegen durch die aus dem Lohnsteuerauf-
kommen an Arbeitnehmer geleisteten Zulagen in der Grö-
ßenordnung von 4,5 Mrd. DM, von denen 

\ 

rd. 3 Mrd. DM (1972: 2,7 Mrd. DM) auf Arbeitnehmer-
Sparzulagen nach dem Dritten Vermögensbildungsge-
setz und 

1,4 Mrd. DM (1972: 1,3 Mrd. DM) auf Arbeitnehmerzu-
lagen nach dem Berlinförderungsgesetz 

entfielen. 

Tabelle 2: Kassenmäßige Steuereinnahmen 
vor der Steuerverteilung 

Steuereinnahmen 

Steuerart 1973 1 1972 

1 

1973 gegenuber 
1972 1 1970 

Mill.DM % 

Steuereinnahmen 
insgesamt . . . . . . . . . . . 223 845,5 195 623,4 + 14,4 + 46,7 

Gemeinschaftsteuern nach 
Art. 106 Abs. 3 GG .... 150 442,3 130 575,3 + 15,2 + 50,5 
Lohnsteuer ........... 61 254,5 49 770,3 + 23,1 + 74,6 
Veranlagte Einkorn-
mensteu'er . ........... 26 451,5 23 13g,s + 14,3 + 65,3 
Kapitalertragsteuer . , .. 2 024,1 2 189,3 - 7,5 + 0,2 
Körperschaftsteuer .... 10 887,2 8 494,6 + 28,2 + 24,9 
Umsatzsteuer 35 261,51) 34153,3 + 3,2 + 31,6 
i u u ~~~  . : . 14 563,4 12 828,1 + 13,5 .+ 28,5 

Bundessteuern 
(einschl. EG-Anteile) .. 37 274,4 33 089,9 + 12,6 + 36,1 
Gesellschaftsteuer .. 296,0 333,4 -11,2 + 1,8 
Börsenumsatzsteuer ... 106,8 113,8 - 6,2 + 27,9 
V ersicherungsteuer 1 053,9 936,9 + 12,5 + 70,8 
Wechselsteuer ........ 218,6 270,0 -19,0 - 6,0 
Zolle und Verbrauch-

steuern (ohne Bier-
steuer) ............ 33 741,8 29 982,6 + 12,5 + 36,2 
Zolle (100%) ...... 3 172,2 3 231,3 - 1,8 + 10,5 
Tabaksteuer ....... 8 872,3 7 825,7 + 13,4 + 35,7 
Kaffeesteuer 1231,4 1168,4 + 5,4 + 16,5 
Zuckersteuer ....... 135,4 128,8 + 5,1 + 8,2 
Branntweinmonopol 3 175.0 2 870,2 + 10,6 + 42,5 
Schaumweinsteuer .. 330,2 295,3 + 11,8 + 41,6 
Mineraldlsteuer 16 588,8 14 227,2 + 16,6 + 44,1 
Sonstige e b u~ ~ · 

steuern .......... 236,6 235,6 + 0,4 + 8,4 
Ergänzungsabgabe .... 1 852,8 1 405,3 + 31,8 + 95,4 
Sonstige Bundessteuern 4,6 48,0 -90,3 -99,0 

Landessteuern .......... 11 485,3 10 882,4 + 5,5 + 20,5 
Vermögensteuer ...... 3 234,4 2 993,7 + 8,0 + 12,4 
Erbschaftsteuer ....... 468,1 524,4 -10,7 -10,5 
Grunderwerbsteuer . ... 675,6 587,3 + 15,0 + 45,4 
Kraftfahrzeugsteuer ... 4 988,8 4 721,8 + 5,7 + 30,3 
Rennwett- und Lotte-

riesteuer ........... 661,2 636,0 
darunter Lotterie-

+ 4,0 + 16,8 

steuer ............. 552,0 538,2 + 2,5 + 15,0 
Biersteuer 1 268,8 1 249,7 + 1,5 + 8,0 
Sonstige ~ ~~ ~~~~~ · 188,3 169,6 + 11,0 + 96,3 

Gemeindesteuern ....... 24 643,5 21 075,8 + 16,9 + 57,J. 
Grundsteuer A ....... 401,9 397,8 + 1,0 - 9,9 
Grundsteuer B 2 807,4 2 606,6 + 7,7 + 25,5 
Gewerbesteuer nach Er-

trag und Kapital 17 776,8 14 846,5 + 19,7 + 65,1 
Lohnsummensteuer ... 2 534,9 2 176,1 + 16,5 + 82,5 
Zuschlag zur Grund-

erwerbsteuer ....... 807,6 725,4 + 11,3 + 37,3 
Sonstige Gemeinde-

s;2 steuern ............ 314,9 323,4 - 2,6 + 

') Einschl. Investitionssteuer in Hohe von 339 Mill. DM. 
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Mit einem Aufkommen von 26,5 Mrd. DM hat .sich die 
veranlagte Einkommensteuer im Berichtsjahr um 14,3 °/o 
gegenüber 1972 erhöht; die Körperschaftsteuer ist im glei·-
chen Zeitraum sogar von 8,5 Mrd. DM auf 10,9 Mrd. DM 
(+ 28,2 °/o) gestiegen. In beiden Veranlagungssteuern 
schlugen sich die hohen Abschlußzahlungen aus den Rest-
veranlagungen 1970 und den laufenden Veranlagungen für 
1971 sowie die erhöhten, auf diesen Abschlußergebnis.sen 
basierenden oder in Anpassung an die Ertragslage der 
Unternehmen festgesetzten Vorauszahlungen nieder. Im 
letzten Vorauszahlungsmonat (Dezember) und damit im 
gesamten 4. Vj. 1973 haben sich die Wachstumsraten bei-
der Veranlagungssteuern - verglichen mit den in den drei 
ersten Vierteljahren 1973 verzeichneten Quoten - zwar 
abgeschwächt, doch darf dabei die relativ hohe Ausgangs-
basis nicht übersehen werden: Das zum Vergleich heran-
gezogene 4. Vj. 1972 hatte seinerseits das Aufkommen des 
4. Vj. 1971 bei der Körperschaftsteuer um 34,4 O/o und bei 
der veranlagten Einkommensteuer um 30,2 O/o überschrit-
ten. Die absolute Höhe der Einnahmen im Dezember 1973 
läßt jedenfalls die auch vom Bundesministerium der 
Finanzen geteilte Annahme zu, daß vor allem bei der Kör-
perschaftsteuer angesichts einer im ganzen weiterhin gün-
stigen Ertragsentwicklung Vorauszahlungsanpassungen 
nach unten nicht in nennenswertem Umfang vorgenom-
men worden sind. Beide Steuerarten sind im Berichtsjahr 
durch die Leistung von Zulagen gern. §§ 1 und 2 Investi-
tionszulagengesetz und § 19 Berlinförderungsgesetz ge-
mindert, und zwar 

- die Einkommensteuer um 371 Mill. DM (1972: 406 Mill. 
DM) 

- und die Körperschaftsteuer um 782 Mill. DM (1972: 771 
Mill. DM). 

Auf die im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr stärkere 
Reduzierung des Aufkommens an veranlagter Einkom-
mensteuer durch Steuerrückzahlungen an Arbeitnehmer 
wurde bereits hingewiesen. 

Unter den Steuern vom Einkommen wies nur die Kapi-
talertragsteuer, die sich im Berichtsjahr auf etwas über 2 
Mrd. DM belief, einen Rückgang (- 7,5 O/o) auf, der jedoch 
nicht auf niedrigere Gewinnausschüttungen gegenüber 
1972 zurückzuführen war. Die Mindereinnahme in Höhe 
von 165 Mill. DM entsprach vielmehr einer Zahlungsver-
schiebung in etwa gleicher Höhe, die aus der ·Ausschilt-

Tabelle 3: Entwicklung ausgewählter Steuerarten 
in den einzelnen Vierteljahren 1973 

Zu- ( +) bzw. Abnahme(-) gegenüber dem 
Steuerart 

Vorjahresviertelj$r in % 
1. 1 2. 1 3. 1 4. 1 Vierteljahr 

Lohnsteuer ............. + 15,9 + 24,6 + 25,0 + 25,9 
Veranlagte Einkommen-

steuer ............... + 21,5 + 14,2 + 17,7 + 5,7 
Nicht veranlagte Steuer 

vom Ertrag .......... - 5,2 -12,3 + 4,5 -34,1 
Körperschaftsteuer ...... + 20,6 + 55,9 + 35,6 + 12,4 
Umsatzsteuer .......... + 10,5 + 4,7 - 0,6 - 1,7 
Einfuhrumsatzsteuer ..... + 15,2 + 17,1 + 10,3 + 11,7 

Gesellschaftsteuer ....... + 7,5 + 12,5 -22,8 -33,5 
Börsenumsatzsteuer ..... + 12,6 - 7,8 -21,4 -10,0 
Versicherungsteuer + 16,9 + 3,8 + 16,7 + 12,1 
Wechselsteuer .......... - 3,6 -20,8 -22,5 -27,7 
Zölle .................. + 4,4 + 0,1 - 2,0 - 8,9 
Tabaksteuer ........... + 13,0 + 25,6 + 14,9 + 4,0 
Katfeesteuer ........... + 5,3 + 12,6 - 5,4 + 9,1 
Branntweinmonopol .... + 12,8 -16,2 + 28,0 + 37,2 
Mineralölsteuer + 13,5 + 4,3 + 13,3 + 31,5 
Ergiinzungsabgabe ...... + 32,8 + 55,0 + 19,6 + 25,3 
Vermögensteuer ........ + 2,2 + 6,6 + 13,6 + 9,7 
Erbschaftsteuer ......... - 9,9 - 2,3 -18,4 -12,7 
Kraftfahrzeugsteuer ..... + 15,2 + 5,6 + 2,7 - 0,4 
Grunderwerbsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Grunderwerbsteuer .... + 25,7 + 26,8 + 6,6 - 2,9 

Gewerbesteuer nach Er-
trag und Kapital ...... + 21,0 + 18,2 + 22,8 + 17,4 

Lohnsummensteuer ..... + 23,3 + 10,5 + 16,2 + 16,2 

tung einer vom Januar 1973 auf Dezember 1972 vorgezoge-
nen Dividende resultierte. Außerdem schmälerte 1973 der 
zügige Abbau von Rückständen aus Vorjahren bei den Er-
stattungen im Rahmen von Doppelbesteuerungsabkommen 
durch das Bundesamt für Finanzen das Aufkommen der 
nicht veranlagten Steuern vom Ertrag. 

Die ausschließlich dem Bund zustehende Ergänzungsab-
gabe erzielte mit einem Aufkommen von 1 853 Mill. DM 
unter sämtlichen Steuern die höchste Zuwachsrate ~  

d. s. 448 Mill. DM) gegenüber dem Vorjahr. Sie stieg 
stärker als jede der vier für ihre Bemessung in Frage 
kommenden Einkommen- und Körperschaftsteuern. Ur-
sächlich hierfür ist, daß immer mehr Steuerpflichtige mit 
ihren Einkommen in die Steuerpflicht der Ergänzungsab-
gabe hineinwachsen. Dies gilt insbesondere für Lohn-
steuerpflichtige, die jetzt schon den größten Einzelbeitrag 
zum Aufkommen an Ergänzungsabgabe leisten. 

Die 1973 aufgekommenen Gewerbesteuern 10) in Höhe 
von 20,3 Mrd. DM überschritten das vergleichbare Vorjah-
resergebnis um 3 289 Mill. DM oder 19,3 O/o. Dabei ver-
zeichnete die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital, die 
um 2 930 Mill. DM oder 19,7 O/o auf 17,8 Mrd. DM zugenom-
men hat, auch einen prozentual höheren Zuwachs als die 
Lohnsummensteuer, deren Aufkommen um 359 Mill. DM 
(+ 16,5 O/o) auf 2 535 Mill. DM gestiegen ist. Für die kräf-
tige Zunahme der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
waren - ebenso wie bei der veranlagten Einkommen-
steuer und bei der Körperschaftsteuer, zwischen deren 
Steigerungsquoten der relative Zuwachs der Gewerbe-
steuer mit rd. 20 O/o lag - die Abschlußzahllingen aus den 
Veranlagungen 1970 und 1971 sowie die darauf aufbauen-
den Steuervorauszahlungen und Vorauszahlungsanpass!:!n-
gen aus!\chlaggebend. Das Wachstum der Lohnsummen-
steuer war in erster Linie der kräftigen Aufwärtsentwick-
lung der Arbeitsverdienste zuzuschreiben, auf die bereits 
bei Darstellung der Lohnsteuer hingewiesen wurde. Daß 
die Lohnsummensteuer die prozentuale Aufkommenstei-
gerung der aufgrund eines Progressionstarifs erhobenen 
Lohnsteuer unterschritt, ist tarifkonform; die umgekehrte 
Relation in den Jahren 1971 und 1972 beruhte auf Sonder-
einflüssen 11). Bei beiden Gewerbesteuern hatten Hebesatz-
erhöhungen einen aufkommensteigernden, im gegenwärti-
gen Zeitpunkt jedoch noch nicht quantifizierbaren Ein-
fluß, bei der Lohnsummensteuer spielte ferner die Neu-
einführung dieser Abgabe in einigen Gemeinden eine 
Rolle. 

Die aufgrund des Umsatzsteuergesetzes (UStG 1967) er-
hobenen, Bund und Ländern gemeinsam zustehenden 
Steuern, beliefen sich im Berichtsjahr einschl. der ab 
August 1973 kassenwirksam gewordenen Investitionssteuer 
zusammen auf knapp 50 Mrd. DM gegenüber annähernd 
47 Mrd. DM im Vorjahr, was einem Zuwachs von 6,1 O/o 
entspricht. Während sich dabei die Einfuhrumsatzsteuer 
- infolge größerer Importe bei gestiegenen Preisen rela-
tiv kräftig - um 1 735 Mill. DM oder 13,5 °/o auf 14,6 Mrd. 
DM erhöht hat, stieg die Umsatzsteuer trotz einer beacht-
lichen Zunahme der letzten inländischen Verwendung nur 
um 3,2 O/o (ohne Investitionssteuer sogar nur um 2,3 O/o), und 
zwar mit fallenden Zuwachsraten im 1. und 2. Vj. und mit 
wachsenden Negativraten im 3. und 4. Vj. 1973. Ursächlich 
für diese Entwicklung ist in er.ster Linie die kräftige Zu-
nahme des Ausfuhrgeschäfts, das dem Unternehmer die 
Möglichkeit gibt, die in den exportierten Gütern enthal-
tene Umsatzsteuer als Vorsteuer geltend zu machen. Zu 
einem weiteren Teil erklärte sie sich aber auch aus der 
erwähnten Importsteigerung, da die auf die Einfuhren 
entrichtete Einfuhrumsatzsteuer in den folgenden Um-

to) Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital sowie Lohnsummen-
steuer. Die letztere stellt eine besondere Erhebungstorm der 
Gewerbesteuer dar, die n e b e n Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital erhoben werden k a n n. Von dieser Möglichkeit machen 
rd. 800 Gemeinden mit etwa 40 •/o der Wohnbevölkerung des 
Bundesgebietes in zunehmendem Umfang Gebrauch. - 11) Einzel-
heiten zur Realsteuerentwicklung siehe W!Sta 10/1973, S. 579 !ff. 
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satzstufen als Vorsteuer von der Mehrwertsteuer abgezo-
gen wird und diese mithin schmälert. Schließlich ist noch 
zu berücksichtigen, daß die gern. § 30 UStG 1967 bis zum 
31. Dezember 1972 befristete Selbstverbrauchsteuer (in 
Höhe von zuletzt 2 O/o des einkommensteuerlichen Wertes 
der Anlagegüter) im Aufkommen 1973 - im Gegensatz zu 
1972 - nur noch mit Restbeträgen enthalten ist. 

Unter den Umsatzsteuern des Bundes, zu denen Kapi-
talverkehrsteuern (d. i. Gesellschaft- und Börsenumsatz-
steuer) Versicherung- und Wechselsteuer gehören, hat 
sich, u. a. in Auswirkung der zum 1. Juli 197.3 erneut her-
aufgesetzten Prämien für die Kraftfahrzeugversicherung. 
nur die Versicherungsteuer erhöht, und zwar um 12,5 O/o 
auf über 1 Mrd. DM. Sie gehörte damit zu einer der vier 
Einzelsteuern, deren Aufkommen innerhalb eines Vierjah-
reszeitraums um mehr als 70 °/o zugenommen hat. Dagegen 
führte die Lage am Kapitalmarkt insbesondere zu rück-
läufigen Einnahmen aus der Wechselsteuer, die sich 1973 
nur noch auf 219 Mill. DM (- 19,0 O/o) beliefen. Zum Rück-
gang der Gesellschaftsteuer um 11,2 O/o auf 296 Mill. DM 
mag auch beigetragen haben, daß mit Blick auf die im Zu-
ge der Harmonisierungsbestrebungen oer Europäischen 
Gemeinschaften zum 1. Januar 1974 vorgesehene Tarifsen-
kung von 2 O/o auf 1 O/o gesellschaftsteuerpflichtige Ge-
schäfte im Berichtsjahr unterblieben und auf den Zeit-
punkt nach der Steuersatzhalbierung verschoben wurden; 
im 1. und 2. Vj. h173 waren die Veränderungsraten noch 
positiv. 

Die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsteuern in 
Höhe von insgesamt 35,0 Mrd. DM entwickelten sich im 
einzelnen recht unterschiedlich. Trotz gestiegener Einfuh-
ren und nach einem schwachen Anstieg im 1. Halbjahr 
waren die Zölle im gesamten Berichtszeitraum leicht 
(- 1,8 O/o) auf 3 172 Mill. DM zurückgegangen, was sich aus 
der 20 O/oigen Zollsenkung gegenüber den drei neuen EG-
Staaten und den Rest-Efta-Ländern erklärt. Wie üblich, 
verzeichnete die den Ländern zustehende Biersteuer (1 269 
Mill. DM) mit + 1,5 O/o auch 1973 nur eine relativ geringe 
Zunahme, die der Steigerung des Bierabsatzes in dem zu-
grunde liegenden Zeitabschnitt etwa entsprach. Von den 
vier Verbrauchsteuern mit einer Steigerungsrate von mehr 
als 10 O/o gegenüber dem Vorjahr blieb nur der Zuwachs 
der Schaumweinsteuer um 35 Mill. DM von Tarifänderun-
gen oder Änderungen der Zahlungsmodalitäten unbeein-
flußt. :Bei den übrigen drei - zugleich aufkommenstärk-
sten - Verbrauchsteuern trugen dagegen steuerrechtliche 
Änderungen im Berichtsjahr oder im Vorjahr mit zu den 
hohen Mehreinnahmen bei: Die am 1. September 1972 in 
Kraft getretene Heraufsetzung der Tabaksteuersätze 
wirkte sich 1973 erstmals in einem ganzen Kalenderjahr 
aus. Das Aufkommen aus dieser Steuer überschritt im Be-
richtsjahr mit 8,9 Mrd.· DM das 1972er Ergebnis um über 
1 Mrd. DM ( + 13,4 ~  wovon mehr als 940 Mill. DM auf die 
ersten drei Quartale 1973 entfielen. Auch die Erhöhung 
der Steuersätze für Mineralöl zum 1. März 1972 und für 
Branntwein zum 1. Januar 1972 hatten sich 1972 noch 
nicht in vollem Umfang niedergeschlagen. Aufkommen-
erhöhend wirkte sich 1973 bei diesen beiden Steuern vor 
allem aber die durch Gesetz vom 26. Juni 1973 ver-
fügte Reduzierung der Zahlungsfristen sowie bei der Mi-
neralölsteuer die Steuersatzerhöhung (5 Pf je 1) zum 
1. Juli 1973 aus 12). Die Mineralölsteuer - mit Abstand die 
ergiebigste Bundessteuer - umfaßte 1973 mit einem Auf-· 
kommen von 16,6 Mrd. DM knapp die Hälfte aller beim 
Bund aufgekommenen Zölle und Verbrauchsteuern, und 

12) Das Gesetz zur Änderung des Mineralölsteuergesetzes 1964 und 
des Gesetzes über das Branntweinmonopol vom 26 . .Juni 1973 (BGB!. 
I S. 691) ordnet u. a. an, daß · 
a) im November unbedingt entstandene Mineralölsteuerschuld im 

Dezember (bisher je zur Hälfte im Dezember und .Januar) zahl-
bar ist und 

b) bei den Branntweinabgaben der bisher bis zum 15. des auf die 
Fälligkeit folgenden fünften Monats mögliche Zahlungsaufschub 
um 2 Monate gekürzt wird. Die Zahlungsfristverkürzung gilt 
erstmals für die im .Juli 1973 aufgeschobenen Abgabeschulden 
nach Maßgabe einer Sonderregelung für eine Übergangszeit. 

mit einem Zuwachs von 2 362 Mrd. DM (+ 16,60/o) sogar 
fast 63 O/o der hier verzeichneten Mehreinnahmen. Von 
dem gesamten Steigerungsbetrag im Berichtsjahr entfie-
len mehr als eine Mrd. DM auf den Dezember, dem ein 
Januar (1974) mit drastischem Rückgang folgte. Zu er-
wähnen ist noch, daß die Heizölsteuer, die in dem vor-
stehend genannten Aufkommensbetrag in Höhe von 978 
Mill. DM enthalten ist, an der Steigerung nicht beteiligt 
war; .sie ging im Berichtsjahr gegenüber 1972 infolge der 
Senkung des Steuersatzes für schweres Heizöl um 15 Mill. 
DM (-1,5'°/o) zurück. Die Einnahmen aus dem Brannt-
weinmonopol (3 175 Mill. DM) erbrachten bei einer sehr 
unterschiedlichen Entwicklung in den einzelnen Monaten 
und Quartalen (zum Teil bedingt durch den wechselhaften 
von der Nachversteuerung geprägten Einnahmeverlauf im 
1. Halbjahr 1972) im Jahresdurchschnitt 1973 Mehreinnah-
men von 305 Mill. DM oder 10,60/o; hiervon entfielen allein 
120 Mill. DM auf den von der Verkürzung der Fristen für 
den Zahlungsaufschub betroffenen Monat Dezember. Un-
ter den übrigen Verbrauchsteuern in Höhe von 237 Mill. 
DM hatten Leuchtmittelsteuer (115 Mill. DM) sowie Tee-
und Salzsteuer (43 bzw. 42 Mill. DM) noch größere Bedeu-
tung. 

Die Kraftfahrzeugsteuer näherte sich im Jahr 1973 der 
5 Mrd. DM-Grenze und behauptete damit ihre seit 20 Jah-
ren unbestrittene Stellung als größte Landessteuer. Ihre 
Aufkommensteigerung blieb im Berichtszeitraum mit 267 
Mill. DM (+ 5,7 O/o) allerdings um mehr als die Hälfte hin-
ter dem außergewöhnlich kräftigen Zuwachs des Vorjah-
res (+ 565 Mill. DM) zurück, der sich damals teilweise aus 
der Tariferhöhung für Nutzfahrzeuge zum 1. April 1972 
erklärte. Sie erreichte aber auch die Mehreinnahmen der 
Jahre 1971 und 1970 nicht mehr und lag nur geringfügig 
über denen von 1969. Die fallenden Quoten in den einzel-
nen Vierteljahren 1973 (siehe Tabelle 3) können nur zum 
Teil als Spiegelbild der Entwicklung des Vorjahres (von 
8 O/o im 1. auf 16 O/o im 4. Vj. steigende Zuwachsraten) er-
klärt werden. Bei ihrer Beurteilung darf auch die Ölkrise 
und die allgemeine Wirtschaftslage 1973 nicht außer acht 
bleiben. Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß die 
zwischen dem 1. Juli 1973 und dem 1. Januar 1974 einge-
tretenen Bestandsveränderungen an Kraftfahrzeugen bei 
Personenkraftwagen, Omnibussen und Kraftfahrzeugan-
hängern zwar positiv, aber deutlich niedriger waren als 
zwischen vorausgegangenen Halbjahresterminen, während 
andere Kraftfahrzeugarten (Kombiwagen, Lastkraftwa-
gen) sogar leic_hte Rückgänge aufwiesen. 

Verglichen mit der Entwicklung in den letzten drei Jah-
ren hielt sich auch die Zunahme der Rennwett- und Lot-
teriesteuer um 4,0 O/o auf 661 Mill. DM in relativ engen 
Grenzen. Ausschlaggebend hierfür war die hauptsächlich 
aus dem Lottogeschäft resultierende Lotteriesteuer, die 
mit 552 Mill. DM den größten Einzelposten dieser Steuer-
gruppe bildete; sie verzeichnete im Berichtsjahr einen 
deutlich niedrigeren Zuwachs als im Vorjahr und als im 
Schnitt der letzten 10 Jahre. 

Die am Wert der Gegenleistung orientierten Steuern 
vom Grundbesitzwechsel sind im Berichtsjahr dagegen 
wieder beachtlich gestiegen, und zwar um 171 Mill. DM 
( + 13,0 O/o) auf zusammen 1 483 Mill. DM, nachdem sie be-
reits 1972 einen Zuwachs von 142 Mill. DM zu verzeichnen 
hatten. Eine zusammengefaßte Betrachtung beider Abga-
ben ist einmal ihrer gemeinsamen Bemessungsgrundlage 
wegen angezeigt, zum anderen vor allem aber auch wegen 
ihrer unterschiedlichen rechtlichen und statistischen Be-
handlung in den einzelnen Ländern': Rheinland-Pfalz 
weist die gesamte Steuer - die hier in voller Höhe Kom-
munalsteuer ist - im gemeindlichen Sektor nach, Ham-
burg führt ihren Nachweis dagegen nur im staatlichen 
Bereich. 

Auch die zur Förderung des Feuerlöschwesens und des 
vorbeugenden Brandschutzes als Landessteuer erhobene, 
von der Höhe der Versicherungsentgelte abhängige Feuer-
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schutzsteuer hat sich 1973 trotz des überdurchschnittlichen 
Zuwachses im Vorjahr (+ rd. 43 °/o) im Berichtsjahr noch-
mals um 11,0 °/o auf 188 Mill. DM erhöht. 

Die negative Entwicklung der Erbschaftsteuer, die sich 
durch alle Qua.rtale 1973 hindurchzog, hängt damit zusam-
men, daß die Verfassungsmäßigkeit der Bewertungsvor-
schriften des § 23 Abs. 1 ErbStG in Zweifel gezogen 
wurde; sie wird zur Zeit vom Bundesverfassungsgericht 
geprüft, das Ende 1972 vom Bundestinanzhof im Blick auf 
anhängige Verfahren in dieser Sache angerufen worden 
ist. Angesichts dieser noch offenen Rechtslage haben die 
Länderfinanzminister beschlossen, die Erbschaftsteuer nur 
noch vorläufig zu veranlagen und bei Anfechtung des 
Steuerbescheids den Anträgen auf Aussetzung der Vollzie-
hung zu entsprechen. Das Erbschaftsteueraufkommen des 
Berichtsjahres in Höhe von 468 Mill. DM, d. s. 56 Mill. DM 
oder 10,7 °/o weniger als vor Jahresfrist, lag daher noch 
unter demjenigen von 1970, nach,dem bereits 1972 nur ein 
geringer Zuwachs und 1971 ein leichter Rückgang zu ver-
zeichnen gewesen war. 

Unter der Gruppe der vermögensbezogenen Steuern 
rangierte die Vermögensteuer ihrer Höhe nach an erster 
Stelle. Sie belief sich im zweiten auf die letzte Vermögen-
steuer-Hauptveranlagung zum 1. Januar 1972 folgenden 
Jahr auf 3 234 Mill. DM, das sind 241 Mill. DM oder 8,0 O/o 
mehr als im Jahr 1972, dessen 'Ergebnisse (in allen Viertel-
jahren) rückläufig waren, Handelte es sich bei diesem 
1972 verzeichneten Rückgang um eine ganz normale Er-
scheinung, die auch in früheren Jahren beobachtet wurde 
(sie hängt damit zusammen, daß sich die im zweiten oder 
dritten auf den Hauptveranlagungszeitpunkt folgenden 

'Jahr fälligen Nachzahlungen mit den laufenden Voraus-
zal;llungen zu einem überdurchschnittlicb.en Aufkommens-
betrag massieren, der im darauffolgenden Jahr nicht mehr 
erreicht wird), so entsprach das relativ niedrige Aufkom-
men 1973 nicht den Erwartungen. Nach Mitteilung des 
Bundesrllinisteriums der Finanzen war mit einer be-
schleunigteren Abwicklung der Arbeiten zur Vermögen-
steuer-Hauptveranlagung auf den 1. Januar 1972, d. h. mit 
höheren Einnahmen gerechnet worden. Auch, die Ergeb-
nisse der ersten drei Monate 1974 lassen hierin noch keine 
entscheidende Wendung erkennen. 

Die Besteuerungsgrundlagen der Grundsteuern basier-
ten im Berichtsjahr noch auf den „eingefrorenen" Ein-
heitswerten des Jahres 1935 13). Trotz dieses Bewertungs-
stopps konnte die auf nichtlandwirtschaftliche Grund-
stücke erhobene Grundsteuer (sog. Grundsteuer B) infolge 
der regen Bautätigkeit - zum Teil verbunden mit der 
Umwandlung bisher land- und forstwirtschaftlich genutz-
ter Grundstücke in Bauland - und der von einer Reihe 
von Gemeinden vorgenommenen Hebesatzerhöhungen ihr 
Aufkommen in den le.tzten Jahren beträchtlich steigern. 
Im Berichtsjahr nahm sie um über 200 Mill. DM (7,7 O/o) 
auf 2 807 Mill. DM zu, wobei der auf stärkerer Hebesatz-
anspannung gegenüber dem Vorjahr beruhende Zuwachs 
anhand der hier vorliegenden Unterlageo zur Zeit noch 
nicht ermittelt werden kann. Das Aufkommen an Grund-
steuer A (Grundsteuer auf land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe) ist im gleichen Zeitraum nur um 1 O/o auf 402 
Mill. DM gestiegen. Da diese Steuer in den letzten drei 
Jahren bei - im gewogenen Durchschnitt - gleich hoch 
gebliebenen Hebesätzen um 44 Mill. DM gesunken ist, 
wird mari nicht fehlgehen, wenn man den leichten Anstieg 
im Berichtsjahr einer etwas stärkeren Hebesatzanspan-
nung zuschreibt. Alle übrigen Gemeindesteuern beliefen 
sich 1973 auf zusammen 315 Mill. DM, von denen sich 92 O/o 
auf vier Steuerarten konzentrierten (Gemeindegetränke-
steuer: 95 Mill. DM, Vergnügungsteuern einschl. Kino-
steuer: _90 Mill. DM, Hundesteuer: 78 Mill. DM, Schank-
erlaubnissteuer: 28 Mill. DM). Gegenüber dem Vorjahr sind 
sie bei im einzelnen .recht unterschiedlicher Entwicklung 
per saldo um 2,6 O/o zui:ückgegangen. 

")"Siehe Fußnote 11) auf S_-368. 

3. Steuereinnahmen nach Art der Gebietskörperschaften 
An den gesamten Steuereinnahmen im Bundesgebiet, 

die 1973 in Höhe von 223,5 Mrd. DM zur Verteilung auf 
Bund, Länder und Gemeinden sowie die Europäischen Ge-
meinschaften (EG) zur Verfügung standen, partizipierten 
die einzelnen Gruppen mit Beträgen, die zwischen rd. 2 
und 115 Mrd. DM lagen. Diese Größenunterschiede sind 
einmal durch das unterschiedlich hohe Finanz- und Auf-
gabenvolumen der jeweiligen Empfänger bedingt, sie hän-
gen aber auch davon ab, welche anderen Einnahmequellen 
(insbesondere Darlehen und Zuweisungen) diese außerdem 
haben. Wie aus den hier vorliegenden Unterlagen der 
Jahresrechnungsstatistik der öffentlichen Finanzen 1971 
hervorgeht, betrug der Anteil der Steuern an den Gesamt-
einnahmen beim Bund fast 90 O/o, bei den Ländern ohne 
Stadtstaaten ~  70 O/o, bei den Stadtstaaten (staatlicher 
und gemeindlicher Bereich 14)) nur 42 O/o und bei den Ge-
meinden einschl. Gemeindeverbänden nicht viel mehr als 
ein Viertel (rd. 26 O/o.) 

Tabelle 4: Kassenmäßige Steuereinnahmen 
nach der Steuerverteilung 

Mill.DM 

' Steuereinnahmen 
Jahr EG-

Anteile Ins-
Art der an der gesamt 

Steuereinnah1nen Zöllen des der Gemein-
Bundes Länder') den') 

(Gv.) 

1970 .......... ' .. - 83 596,6 50 481.6 18 239,9 152318,0 
1971 .... t 013,9 92059,6 56 606,5 21131,0 170811,0 
1972 ............. 1 540,7 101 706,0 66 944,8 25 318,5 195510,1 
1973. „. ........ 2 162,7 114 957,9 76 485,8 29 882,3 223 488,8 

Lohn- und veran-
Jagte Einkorn-
mensteuer ... - 37713,6 37 713,6 12 253,3 87 680,6 

Kapitalertrag- und 
Korperschaft-
'iteuer .......... - 6 455,6 6 455,6 - 12 911,2 

Umsatzsteuern3) ... - 32165,6 17 319,9 - 49485,5 
e e b~ eue  ... - 3 511,4 3 511,4 13 297,2 20319,9 

Sonstige Steuern ... 2 162,7 35111,7 11 485,3 4 331,8 53 091,5 

Darunter 
den 

Stadt-
staaten 
verblei-
bende 

Einnah-
men 

6130,8 
6 816,0 
7 849,4 
8 925,7 

3 986,5 

569,5 
1 218,2 
1 685,2 
1466,3 

1) Einschl. staatlicher BereICh der Stadtstaaten. - 2) Einschl. gemeindlicher Be-
reich der Stadtstaaten. - 3) Ohne Investit1onssteuer. 

Zur Deckung des Gesamthaushalts der EG· in der Grö-
ßenordnung von 19 Mrd. DM (Soll) leisteten die von deut-
scher Seite abgeführten Zölle im Jahr 1973 einen Beitrag 
in Höhe von 2 163 Mill. DM. Bei leicht rückläufigem Zoll-
aufkommen hat sich dieser Beitrag infolge des jährlich 
steigenden Prozentsatzes, den die EG beanspruchen kön-
nen, gegenüber dem Vorjahr um mehr als 40 O/o erhöht; er 
machte 1973 annähernd 70 O/o (1972 knapp 50 O/o) des Zoll-
aufkommens im Bundesgebiet aus. Ab 1. Januar 1975 wird 
er 100 ~  betragen. ' 

Die Steuereinnahmen des Bundes beliefen sich im Be-
richtsjahr auf 115 Mrd. DM, das sind 13,3 Mrd. DM oder 
13,0 O/o mehr als vor Jahresfrist. Zu diesem Ergebnis tru-
gen insbesondere die Beteiligungsbeträge an der Einkom-
men- und Körperschaftsteuer bei, die sich gegenüber dem 
Vorjahr zusammen um 7,5 Mrd. DM (+ 20,4 °/o) auf 44,2 
Mrd. DM erhöht haben. Ihr Anteil am Gesamtbetrag der 
dem Bund verbliebenen Steuern erreichte damit fast 
38,4 O/o, während er 1970 noch bei knapp 33 O/o gelegen 
hatte. Diese Verschiebung in der Struktur der Steuerein-
nahmen des Bundes ist überwiegend die Folge der geän-
derten verteilungsrechtlichen Vorschriften (1970 keine Ab-
führung von EG-Anteilen, um fünf Prozentpunkte höhe-
rer Anteil des Bundes an den Umsatzsteuern), hängt aber 
auch mit der kräftigen Steigung der Einkommen- und 
Körperschaftsteuer in den letzten vier Jahren zusammen. 

") Eine der Darstellung bei den Steuern entsprechende Zuord-
nung (Aufteilung der Steuereinnahmen der Stadtstaaten in einen 
staatlichen und gemeindlichen Bereich) wäre nicht sinnvoll, da der 
Haushalt <ler Stadtstaaten als Ganzes betrachtet werden muß. 
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Prozentual fast ebenso stark wie der Einkommen- und 
Körperschaftsteueranteil hat sich der von den Gemeinden 
an den staatlichen Bereich abzuführende Gewerbesteuer-
anteil (sog. Gewerbesteuerumlage) im Berichtsjahr er-

' höht; er lag mit 3 511 Mill. DM um 586 Mill. DM oder 
20,0 °/o über dem 1972er Ergebnis. Die dem Bund 1973 ver-
bleibenden Umsatzsteueranteile beliefen sich auf 32,2 Mrd. 
DM, das sind 1 628 Mill. DM oder nur 5,3 O/o mehr als im 
Vorjahr. Die sonstigen Steuereinnahmen in Höhe von 35,1 
Mrd. DM, bei denen es sich um Bundessteuern abzüglich 
EG-Anteile handelt, haben um 3 563 Mill. DM oder 
+ 11,3 °/o zugenommen. 

Ohne den gemeindlichen Bereich der Stadtstaaten er-
reichten die Steuereinnahmen der Länder 76,5 Mrd. DM, 
was einer Zunahme um 9,5 Mrd. DM oder + 14,3 O/o 
entspricht. Die etwas höhere Zuwachsrate der Län-
der ist darauf zurückzuführen, daß die Bund und Län-
dern in jeweils gleicher Höhe zustehenden, besonders 
kräftig gestiegenen Einnahmen aus der Einkommen- und 
Körperschaftsteuer und aus der Gewerbesteuer mit zu-
sammen fast 48 Mrd. DM eine relativ viel größere Rolle 
im Steuerhaushalt der Länder (62 O/o) als in dem des Bun-
des (42-0/o) spielten. Die Einnahmen aus Umsatzsteuern 
und sonstigen Steuern (Landessteuern) schlugen infolge 
ihres erheblich geringeren Volumens mit ihrer viel niedri-
geren Zuwachsrate von durchschnittlich 5,4 O/o nicht so 
stark zu Buche. 

Tabelle 5: Gewerbesteuerumlage und Gemeindeanteil an 
der Einkommensteuer im Nachweis der Gemeinden 

Gewerbe- Gemeindeanteil an der 
Gebietskorper;chaft steuer- veranlagten Lohn-

uinlagC und E1nkmnmensteuer 
~ --1973 1 1972 Ge1nemdegroßenklasse 

Mill.DM 
1 

0 ~ der GewerbC-
steuerumlage 

Stadtstaaten!) ...... ........... 613,1 979,0 159,7 150,5 
Kreisfreie Städte .. .. ········· 2 778,2 4 869,1 175,3 173,2 
Kreisangehorige Gememden 

mtt ... bis unter. .. Einwohner 
untrr 1000 ......... .... 133,1 351,7 264,3 
1000- 3000 . . . . . . . . . . . . . 367,9 772,0 209,8 
3 000-10 000 ............... 943,9 1 700,6 180,2 

10 000 und mehr ....... .... 2178,4 3 580,9 164,4 
Zusammen .... ····· „.1 3 623,3 1 6 405,2 176,8 i 176,1 

Insgesamt .„ 7 014,5 12 253,3 1 174,7 
1 

172,6 
1 

1) Ge1ne1ndhcher Bereich. 

Den Gemeinden und Gemeindeverbänden sowie dem 
kommunalen Bereich der Stadtstaaten verblieben 1973 
nach der Steuerverteilung Steuereinnahmen in Höhe von 
fast 30 Mrd. DM, das sind 4 564 Mill. DM oder 18,0 O/o mehr 
als vor Jahresfrist. An diesem Ergebnis waren die Gewer-
besteuern nach Abführung der Gewerbesteuerumlage mit 
rd. 44 O/o und der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 
mit 41 O/o beteiligt; der Beitrag dieser beiden wichtigsten 
Einnahmekomponenten zu den gemeindlichen Steuerein-
nahmen ist damit von zusammen 80,5 °/o im Jahr 1970 auf 
85,5 O/o im Berichtsjahr gestiegen. Entsprechend der Be-

~ 

messungsgrundlage hat sich die gemeindliche Einkom-
mensteuerbeteiligung 1973 gegenüber dem Vorjahr um rd. 
21 O/o (das entspricht einer Zunahme von 2 163 Mill. DM) 
auf 12,3 Mrd. DM erhöht. Die den Gemeinden verbleiben-
den Gewerbesteuereinnahmen sind - in weitgehender 
Übereinstimmung mit dem Aufkommenszuwachs an Ge-
werbesteuern - um 19,0 °/o (d. s. 2 122 Mill. DM) auf 13,3 
Mrd. DM gestiegen. Die Gewerbesteuerumlage in Höhe 
von 7,0 Mrd. DM unterschritt den im Austausch dafür ge-
währten Gemeindeanteil an der Einkommensteuer um 5,2 
Mrd. DM oder rd. 75-0/0. In der Gliederung nach Gemein-
degrößenklassen ergaben sich recht unterschiedliche Rela-
tionen zwischen beiden Größen, wie aus der Tabelle 5 er-
sichtlich wird. Mit abnehmender Gemeindegröße tendierte • 
der in Prozent der Umlage ausgedrückte Gemeindeanteil 
auch im Berichtsjahr nach oben, d. h. die kleineren Ge-
meinden profitierten von dem Tausch relativ stärker als 
die großen. 

Außer auf direktem Wege - wie beim Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer - partizipierten die Gemeinden 
im Rahmen des kommunalen Finanzausgleichs auch mit-
telbar an staatlichen Steuern. Im vorliegenden Zusam-
menhang interessiert diese Beteiligung - die an sich 
nicht Gegenstand einer Darstellung über Steuern ist -
nur insoweit, als die Überlassung von Steuere r t r ä -
g e n an die Kommunen finanziell zu einem gleichen oder 
ähnlichen Ergebnis führen kann wie die Übertragung des 
B es teuer u n g s rechts . Dies ist z. B. bei der Grund-
erwerbsteuer der Fall, deren Aufkommen den Kreisen in 
Rheinland-Pfalz als Gemeindesteuer zusteht, ihnen dage-
gen in Baden-Württemberg und Hessen als Steuerüberwei-
sung nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens überlassen 
wird; in Bayern fließen diese Mittel den Gemeinden ent-
sprechend den in ihrem Gebiet aufgekommenen Steuerbe-
trägen zu. 

4. Regionale Steuerverteilung 
Je Einwohner belief sich das Steueraufkommen im Jahr 

1973 auf 3 612 DM; 1972 waren es 3 172 DM gewesen. Wie 
Tabelle 6 deutlich macht, gab es zwischen den einzelnen 
Bundesländern erhebliche Unterschiede. Einern Pro-Kopf-
Aufkommen Hamburgs in Höhe von 12 383 DM im Be-
richtsjahr stand ein solches von nur 2 368 DM in Nieder-
sachsen gegenüber. Unter den Flächenlände:i:n waren Hes-
sen, Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen mit 
Durchschnittsbeträgen zwischen knapp 3 700 und reichlich 
3 800 DM führend. Unterhalb der 3 000 DM-Grenze blie-
ben außer Niedersachsen - in aufsteigender Reihenfolge 
- das Saarland, le~ i l ei  und Rheinland-Pfalz. 
Bayern unterschritt mit 3 060 DM den Durchschnitt der 
Flächenländer (3 288 DM) ebenfalls. Steuerliche Präferen-
zen trugen in erheblichem Umfang zu dem vergleichs-
weise niedrigen Aufkommen in Berlin (West) bei. 

Der Aussagewert eines Steuer-Aufkommenvergleichs 
darf allerdings nicht überbewertet werden: Aufgrund der 
Vorschriften der Abgabenordnung in Verbindung mit den 

Tabelle 6: Kassenmäßige Steuereinnahmen 1973 nach Bundesländern 
DM je Einwohner 

Steueremnahn1en vor der Steuerverteilung 
Nach der Steuerverteilung 

entfallen auf 
Land -----

1 

Bundessteuern 

1 1 1 1 

Gen1einschaft- (emschl. Landes- Ge111einde- insgesaiut Länder Gemeinden steuern EG-Anteile) steuern steuern \ 

Schleswig-Holstein ................... 1628 542 i40 291 2 602 1 094 389 
Niedersachsen . „ „ . „ „ . „ ······ 1 615 277 150 326 2 368 1 096 400 
Nordrhein-Westfalen ················ 2694 400 185 414 3 693 1268 505 
Hessen ...... „, ........ ,.„„.„„. 2805 337 208 453 3 804 1333 541 
Rheinland-Pfalz „ ............... - . , ... 1 841 325 162 355 2 682 1104 422 
Baden-Wurttemberg .............. .. 2 743 386 190 431 3 750 1 312 511 
Bayern .......... ·················· 2171 331 191 367 3 060 1194 456 
Saarland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 832 188 160 253 2 434 1 091 325 
Hamburg .................... .... 5 535 5 910 293 645 12 383 1869 797 
Bremen .. : ....................... 3 629 2 969 225 587 7 411 1446 687 
Berlin( West) ........ , .......... ._ .... 1267 1 ~ 210 382 3 815 910 395 

Bundesgebiet . . . . . . . ... 2 428 602 185. 398 3,612 1 234 48?-' 
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speziellen Steuergesetzen fällt das Aufkommen häufig 
nicht dort an, wo es „erwirtschaftet" wird oder bei ökono-
mischer Betrachtung anfallen müßte {also etwa am Ort 
der Betriebstätte oder des Verbrauchs), sondern dort, wo 
sich der Sitz des Unternehmens {Umsatzsteuer, Körper-
schaftsteuer) oder der zentralen Lohnabrechnungsstelle 
befindet. Die hierdurch entstehenden Ungenauigkeiten im 
Ländervergleich sind bei Darstellung der Steuereinnah-
men nach der Steuerverteilung, insbesondere durch Be-
rücksichtigung der Lohn- und Körperschaftsteuerzerle-

gung, aber auch infolge der Anwendung der Verteilungs-
grundsätze für die Umsatzsteuern nach dem Gesetz über 
den Finanzausgleich zwischen Bund und Ländern gemil-
dert. In die regionale Nachweisung der Steuereinnahmen 
der Gebietskörperschaften nach der Verteilung werden 
jedoch die dem Bund als einer „überregionalen" Gebiets-
körperschaft verbleibenden Steuern zweckmäßigerweise 
nicht einbezogen. Die auf Länder und Gemeinden be-
schränkte Darstellung (siehe Tabelle 6) umfaßt aber nur 
knapp die Hälfte des gesamten Steuervolumens. We. 

Preise 
Preise im April 197 4 

Die Preisentwicklung in der Bundesrepublik blieb im all-
gemeinen unverändert lebhaft, auch wenn bei den Erzeu-
gerpreisen industrieller Produkte und bei den Großhandels-
verkaufspreisen die li~e  Zuwachsraten der Indices 
von März auf April 1974 geringer waren als von Februar 
auf März. Die Jahresveränderungsrate (Veränderung ge-
genüber dem jeweils entsprechenden Vorjahresmonat) hat 
sich dagegen bei beiden Indices weiter erhöht. Im Durch-
schnitt lagen die Erzeugerpreise industrieller Produkte im 
April um 13,2 °/o und die Großhandelspreise um 14,6 O/o 
über dem Stand des vergleichbaren Vorjahresmonats. Der 
Index der Einzelhandelspreise und der Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte zogen von März 
auf April 1974 wieder stärker an als von Februar auf März. 
Die Jahresveränderungsrate betrug bei beiden Indices 
rd. 7 °/o. 

Wie im März 1974 verzeichneten auch im April die Mine-
ralölerzeugnisse einen Preisrückgang, der durchgehend in 
allen Wirtschaftsstufen festzustellen war. Trotzdem lagen 
die Preise noch immer erheblich über dem Vorjahresstand. 

Erzeugerpreisindex: 

Motorenbenzin 
Dieselkraftstoff 
Leichtes Heizöl 
Schweres Heizöl 

Großhandelspreise: 
Motorenbenzin 
Dieselkraftstoff 
Leichtes Heizöl 
Schweres Heizöl 

Verbraucherpreise: 

Veränderung in 'io 
April 1974 gegenüber 
April März 
1973 1974 

+ 37,0 
+ 30,3 + 57,3 
+ 91,6 

+ 35,4 
+ 41,9 
+ 103,2 
+ 110,4 

- 8,4 
- 23,5 

2,1 

3,9 
- 11,9 
- 1,6 

Kraftstoffe + 31,4 + 0,1 
Leichtes Heizöl + 76,9 - 14,3 

Die Verbilligung der Mineralölerzeugnisse übte einen 
dämpfenden Einfluß auf die Entwicklung der verschiede-
nen Preisindices von März bis April aus. In der Berech-
nung ohne diese Warengruppe ergaben sich folgende 
Werte: 

Index der Erzeugerpreise industrieller 

Veränderung in '/• 
April 1974 gegenüber 
April März 
1973 1974 

Produkte + 12,1> + 1,3 
Index der Großhandelsverkaufspreise + 11,6 + 1,7 
Preisindex für die Lebenshaltung aller 

privaten Haushalte + 6,1> + 0,9 

Bei den Erzeugerpreisen industrieller Produkte ist die 
unterschiedliche Preisentwicklung der Investitionsgüter ge-
genüber den Verbrauchsgütern bemerkenswert. Die Inve-
stitionsgüter verteuerten sich von März zu April um durch-
schnittlich 1,5-0/0, während sich die Verbrauchsgüter infolge 
des Preisrückgangs bei leichtem Heizöl geringfügig um 
0,1 O/o verbilligten. Saisonbedingt trat auch bei den berg-
baulichen Erzeugnissen {Kohle) eine leichte Verbilligung 
ein. 

Bei den Großhandelsverkaufspreisen setzte sich die Auf-
wärtsbewegung bei fast allen Gütergruppen fort; ausge-
nommen waren neben den bereits erwähnten Mineralöl-

Ausgewählte Preisindices 
Preise für die 

Erzeugerpreise Groß- Lebenshaltung 
industrieller Produkte•) handels- Einzel- aller privaten 

ver- handels- Haushalte Jahr 
Monat Ge- l lnvcsti-1 Ver- ka';'f5i preise ~ e ~~ ~

samt- tions- brauchs- preise ) samt- Saison-
index güter2) güter2) index warenl) 

1969D ...... 101,5 
1970D ...... 107,5 
1971 D...... 112,5 
1972 D .. „.. 116,1 
1973 D...... 123,8 

1973 Febr .... · 120,7 
März . . 121,4 
p~  •. 122,2 

Mai .... 122,8 
Juni.... 123,4 
Juli . • • . 124,4 
Aug .... 124,9 
Sept.... 125,2 
Okt.... 126,0 
Nov. . . 127,3 
Dez. . . . 128,3 

1974 Jan. . . . . 131,8 
Pebr.... 134,8 
März... 136,9 
April • . 138,3 

106,9 
117,1 
126,8 
131,9 
138,0 

136,3 
137,0 
137,7 
138,1 
138,3 
138.6 
138,8 
138,9 
139,1 
139,5 
139,7 

142,0 
144,1 
146,7 
148,9 

1962 - 100 1970=100 

102,4 
107,3 
112,4 
116,9 
124,4 

121,5 
121,9 
122,4 
123,0 
123,8 
124,8 
125,2 
126,1 
126,9 
128,1 
128,5 

131,2 
133,4 
134,5 
134,4 

100,0 
105,6 
110,3 
114,5 
123,9 

120,4 
121,7 
122,3 
123,1 
124,4 
124,4 
124,8 
124,7 
125,5 
126,8 
128,7 

132,9 
136,2 
138,9 
140,1 

108,7 
112,5 
118,0 
123,7 
131,6 

128,7 
129,7 
130,7 
131.4 
132,2 
132,2 
131,9 
132,2 
133,2 
134,4 
135,0 

136,3 
137,4 
138,5 
139,9 

%,7 96,5 
100 100 
105,3 105,2 
111,1 111,0 
118,8 117,9 

116,0 115,4 
116,8 116,1 
117,5 116,7 
118,2 117,1 
119,0 117,6 
119,3 118,3 
119,3 118,9 
119,4 119,3 
120,3 119,9 
121,8 120,3 
122,9 120,7 

123,7 121,7 
124,8 122,9 
125,2 123,7 
125,9 124,6 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat In% 
1973 Febr .... 

März .. 
p~il .. 

Mat. .. . 
Juni. .. . 
Juli ... . 
Aug ... . 
Sept ... . 
Okt ... . 
Nov .. . 
Dez ... . 

1974 Jan. ... . 
Febr ... . 
März .. . 
April .. 

+1,0 
+0,6 
+0,7 
+0,5 
+0,5 
+0,8 
+0,4 
+0,2 
+0,6 
+1,0 
+0,8 

+2,7 
+2,3 
+1,6 
+1,0 

+1,6 
+0,5 
+0,5 
+0,3 
+0,1 
+0,2 
+0,1 
+0,1 
+0,1 
+0,3 
+0,1 

+t,6 
+t,5 
+t,8 
+1,5 

+1,0 
+0,3 
+0,4 
+0,5 
+0,7 
+0,8 
+0,J 
+0,7 
+0,6 
+0,9 
+0,3 

+2,1 
+1,7 
+0,8 
-0,1 

+0,8 
+1,1 
+0,5 
+0,7 
+1,1 

+0,3 
-0,1 
+0,6 
+1,0 
+1,5 

+3,3 
+2,5 
+2,0 
+0,9 

+0,6 
+0,8 
+0,8 
+0,5 
+0,6 

-0,2 
+0,2 
+0,8 
+0,9 
+0,4 

+1,0 
+0,8 
+0,8 
+1,0 

+0,7 
+0,7 
+0,6 
+0,6 
+0,7 
+0,3 

+0,1 
+0,8 
+1,2 
+0,9 

+0,7 
+0,9 
+0,3 
+0,6 

+0,6 
+0,6 
+0,5 
+0,3 
+0,4 
+0,6 
+0,5 
+0,3 
+0,5 
+0,3 
+0,3 

1 

+0,8 
+1,0 
+0,7 
+0,7 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1969 D...... +2,2 +4,4 +1,2 +2,5 +1,4 +1,Q +1,6 
19700...... +5,9 +9,5 +4,8 +5,6 +3,5 +3,4 +3,6 
1971 D...... +4,7 +8,3 +4,8 +4,5 +4,9 +5.3 +5,2 
19720...... +3,2 +4,G +4,o +3,8 +4,8 +5,5 +5,5 
1973 D...... +6,6 +4,6 +6,4 +8,2 +6,4 +6,9 +6,2 

1973 Febr •... 
März .. 

~  
Juni ... . 
Juli ... . 
Aug •... 
Sept •... 
Okt ... . 
Nov .. . 
Dez ... . 

+5,5 
+5,5 
+6,0 
+6,2 
+6,7' 
+7,2 
+7,4 
+6,9 
+7,2 
+8,1 
+8,5 

19'4 Jan. . . . . +10,3 
Febr •... +11,7 
März ... +12,ll 
April • • +13,2 

+4,0 
+4,3 
+4,7 
+4,7 
+4,8 
+4,8 
+4,8 
+4,8 
+5,0 
+5,2 
+5,3 

+5,11 
+5,7 
+7,1 
+8,1 

+5,3 
+5,0 
+5,0 
+5,4 
+6,0 
+6,5 
+6,6 
+7,2 
+7,7 
+8,4 
+8,5 

+9,1 
+9,8 

+10,3 
+9,8 

+7,7 
+s,o 
+8,1 
+8,4 
+9,1 
+8,1 
+8,4 
+7,5 
+7,5 
+8,3 
+9.3 

+11,3 
+13,1 
+14,1 
+14,6 

+5,8 
+6,1 
+6,7 
+7,t 
+7,2 
+6,8 
+6,7 
+5,7 
+6,0 
+6,4 
+6,5 

+6,6 
+6,8 
+6,8 
+7,0 

+6,4 
+6,7 
+7,0 
+7,4 
+7,6 
+7,3 
+7,2 
+6,2 
+6,6 
+7,4 
+7,8 

+7,4 
+7,6 
+7,2 
+7,1 

+6,1 
+6,1 
+6,3 
+6,5 
+6,6 
+6,6 
+6,6 
+6,0 
+6,0 
+6,0 
+6,1 

+6,1 
+6,5 
1'6,5 
+6,8 

•) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer; 1962 (- 100) einschl. kumulativer Um-
satzsteuer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung entspre-
chend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex. - 3) Kartoffeln, Gemüse, 
Obst, Südfrüchte, Eier, Frischfisch. Blumen, Kohle und Heizöl. 

erzeugnissen einige landwirtschaftliche Produkte wie Ge-
treide, Saaten, Futter- und Düngemittel, lebende Tiere 
und Speisekartoffeln. 
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Großhandelsverkaufspreise Beim Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte verteuerten sich die Nahrungsmittel überdurch-
schnittlich ( + 1,1 °/o), und zwar vor allem - saisonbe-
dingt - Frischobst und Frischgemüse. Die Preise für 
Dienstleistungen und Reparaturen stiegen durchschnittlich 
um 0,8 °/o, während die Wohnungs- und Garagenmieten nur 
mäßig anzogen ( + 0,3 °/o). Die anderen Verbrauchs- und 
Gebrauchsgüter verteuerten sich infolge der Preisnachlässe 
bei Kohle und Heizöl im Durchschnitt nur um 0,2 '"/o, in 
der Berechnung ohne diese beiden Warengruppen jedoch 
um 0,9 °/o. Einen besonders starken Preisauftrieb wiesen 
hierbei die langlebigen Gebrauchsgüter auf ( + 1,8 %). 

Altpapier und -pappe + 46,3 '/o 
Schrott + 15,2 O/o 
Fnsches Gemüse + 13,4 'io 
NE-Metalle + 10,1 'io 
Packpapier + 9,6 'lo 
Fettwaren + 7,7 'io 
Frisches Obst + 6,5 'io 
Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikel + 5,2 '/o 
Garne + 4,4 °/o 
Technische Chemikalien und Rohdrogen + 4,0 '/o 
Rund- und Faserholz + 3,3 '/o 
Wirk-, Strick- und Textilkurzwaren + 2,4 'lo 
Bettwaren + 1,8 'io 
Eisen- und Metallwaren sowie Fertigwaren aus Kunststoff + 1,3 'io 
Wasch-, Putz- und Reinigungsmittel + 1,2 'io 
Kraftstoffe 1,0 'io 
Fleisch, Fleischwaren 3,5 'lo 
Eier 4,3 'io 

Im einzelnen waren von März bis April 1974 folgende 
größere Preisveränderungen zu beobachten: 

Speisekartoffeln 5,2 'io 
Heizöl 6,6 'io 
Futtermittel 8,3 •/o 
Lebendes Vieh 8,3 'io 

Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Roheisen 
Papier- und Pappewaren 
Stahlbauerzeugnisse 
Gießereierzeugnisse 
Druckereierzeugnisse 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug 
Metallwaren und Metallkurzwaren 
Heiz- und Kochgeräte 
Stabstahl 
Gas 
Chemische Erzeugnisse 
Maschinenbauerzeugnisse 
Kunststofferzeugnisse 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Erzeugnisse des Kohlenbergbaues 
Gespinst 
Schweres Heizöl 
Futtermittel 
Dieselkraftstoff 
Leichtes Heizöl 

+ 12,4 'io 
+ 4,2 'D/o 
+ 3,7 % 
+ 3,6 l/o 
+ 3,3 % 
+ 2,9 % 
+ 2,1 •/o 
+ 2,0 O/o 
+ 1,7 °/o 
+ 1,7 O/o 
+ 1,5 'io 
+ 1,5 'io 
+ 1,4 'lo 
+ 1,0 'lo 

0,4 •/, 
1,5 8/o 
2,1 O/o 
4,9 'lo 
8,4 'lo 

- 23,5 'lo 

Verbraucherpreise 
Frischgemüse 
Leistungen der Bundesbahn 
Kartoffeln 
Speisefette und -öle 
Frischobst 
Papierwaren 
Personenkraftwagen 
Arzt-, Krankenhaus- und sonstige Leistungen für die 

Gesundheitspflege 
Zeitungen und Zeitschriften 
Fahrräder 
Nichtelektrische Haushaltsmaschinen und -geräte 
Mehl und Nährmittel 
Bohnenkafl'ee 
Gas 
Brot- und Backwaren 
Kleidung 
Kraftfahrzeugreparaturen 
Frische Fische 
Eier 
Leichtes Heizöl 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „Wirtschaft und Statistik", Januar bis Mai 1974, Heft 1 bis 5 

f 
Allgemeines, Methoden und Systematiken Heft Seite 

Umweltstatistik - ein Instrument der Umweltplanung ........................... . 4 237 
Neue Rechtsgrundlage und neue Methoden der Viehzählungen .... : ................ . 1 11 
Methodische Änderungen in der Außenhandelsstatistik ab 1974 .................... . 2 76 
Zur Problematik der Ermittlung des Unterhaltsbedarfs und der Unterhaltskosten 
eines Kindes .................................................................... . 5 320 

Bevölkerung 
Ausländer im Bundesgebiet ...................................................... . 4 259 
Privathaushalte 1972 (Ergebnis des Mikrozensus im April 1972) ................... . 5 328 
Der Besuch von Kindergärten und Sozialstruktur der Kinder und ihrer Eltern (Er-

gebnis einer Mikrozensus-Zusatzerhebung Juli 1972) ........................... . 1 19 
Ergebnisse der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Bevölkerung in Stadtregionen .... " ............................................ . 5 324 
Ausbildungsstand der Erwerbsbevölkerung ................................... . 3 177 
Die zeitliche Beanspruchung der Frauen durch Erwerbstätigkeit ............... . 5 307 
Die wirtschaftliche Gliederung der Auszubildenden ............................. . 3 190 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle von Ausländern 1972 .................. . 2 82 
Kinderzahl der Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnissen 1966 und 1972 ........... . 5 303 

Gesundheitswesen 
Zeitreihenanalyse der Erkrankungen an ausgewählten meldepflichtigen übertrag-
baren Krankheiten .................................. .' ........................... . 5 329 
Meldepflichtige Krankheiten 1973 ................................................ . 4 263 
Ergebnisse einer Mikrozensus-Zusatzerhebung Oktober 1972 

Kranke und unfallverletzte Personen ......................................... . 1 23 
Kranke und unfallverletzte Personen nach ihrer Stellung zum Erwerbsleben und 

nach Art der Behandlung ................................................... . 3 183 
Krankenhäuser 1972 - Betten und Personal .................................... . 2 89 

Krankenbewegung ...................................... . 3 186 
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Waren ................................................... . 
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Fachserie B: L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t , F i s c h e r e i 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: 
Auswinterung, Wachsturnstand und Erntevorausschätzung, April 1974 .... . 
Gartenbau und Weinwirtschaft 1973 ...•..... „ ..• „ .. „ „ ..... „ „. „ „ „ „ .. . 
Gemüse: Anbauabsichten 1974 .............. „ .•.....•..............•........... 
Milch, Dezember und Jahr 1973 .. „. „ „ .... „ .. „. „. „ .. „ .... „. „ ... „. „ .. 

Januar 1974 ............................................................. . 
Februar 1974 .1 ..........•..•.......•....•...•............•..•............ 

Ausgewählte Zahlen für die Agrarwirtschaft 19'13 ........................... . 

Fachserie C: U n t e r n eh m e n u n d Arb e i t s s t ä t t' e n 
Die Kostenstruktur in der Wirtschaft 
Großhandel, Handelsvertreter und Handelsmakler, Verlagswesen ~  
Heft 3: Verlagswesen . „ ... „ „ . „ . „ .. „ .. „ „ .•... „ ... „ „ .. „ .. „ . „ .•. „ ... 

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Philipp-Reis-Straße 3, Postfach 120. - Preise 
verstehen sicti ausschließlich Versandkosten. 
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Jahr 1973 .„ .. „„ .. „„„ .. „.„„ .. „ .. „„ .. „.„.„ .. „ .... „ .. „„„„ .... „. 
8/II Absatz von Bier, Februar 1974 . „ ... „ .... „ .. „ .... „. „. „ .................. . 
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März 1974 .„ ...... „ .. „„.„ ... „ .. „„„„ .. „ .... „ ........ „ ........... „ ... „ 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 5, Januar bis Mai 1974, 
veröffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 5 durch 
Fettdruck hervorgehoben werden. 

Bevölkerung 

Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
G e b i e t s s t a n d : Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. 
Falls Berlin (West) nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerungsstand und -veränderung ..........•.................................. 
Ausländer am 30. 9. 1973 nach Staatsangehörigkeit und Aufenthaltsdauer im Bundes-

gebiet .............................................. · ... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Ausländer in den Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern am 30. 9. 1967, 1970, 1973 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ............................................... . 
Kinderzahl der Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnissen 1966 und 1972, Modell-

rechnung ................................................................. : ............. . 
Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner und ehelich Lebend-

geborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern, nichtehelich Lebendgeborene 
nach der Staatsangehörigkeit der Mutter „ „ „ ... „ „ . „ •. „ ....... „ . . ...... „ 

Gesundheitswesen 
Erkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten ................... . 
Sterbefälle an ausgewählten meldepflichtigen Krankheiten ....................... . 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Kranke und unfallverletzte Personen nach dem Alter ........ , .................. . 
Kranke Personen nach dem Alter, Art und Dauer der Krankheit ............... . 
Kranke Personen nach Erwerbstätigkeit, der Art der Behandlung sowie nach Alter 

und ausgewählter Art der Krankheit ......................................... . 
Krankenhäuser, planmäßige Betten und Personal in den Krankenhäusern am 31. De-

zember 1972 ................................................................... . 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1972 nach Zweckbestimmung, Trägern 

und Ländern . „ ....•.....•.....•........•.........•.••••..................••... 

ErwerbstltlgkeH 
Ergebnisse der Volkszählung am 27. Mai 1970 

Wohnbevölkerung und Erwerbspersonen nach Altersgruppen und Art des höchsten 
Schulabschlusses ............................................................ . 

Auszubildende nach Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Wirtschaftsunter-
abteilungen bzw. -gruppen ................................................... . 

Personal bei Bundesbehörden und -betrieben am 2. Okt. 1973 ..................... ·. 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen ..................... . 

Land- und Fontwirtsmaft, Fischerei 
Rübenernte 1973 .....................................•....•....................... 
Rindviehbestand im Dezember 1973 . „ ... „ „ „ . „ „ „ „ „ . „ „ „ . „ ............. . 
Schweinebestand im Dezember 1973 ....................•.................. , ...... . 

im April 1974 ..................... · .•........................... 
Tierseuchen ......... „ .... „ „ ............ „ „ ..... „ ................. „ ........ . 
Milcherzeugung und -verwendung ........................•.....................•. 
Gewerbliche Schlachtungen ..................................................... . 
Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel ............... . 
Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei .........................• 

Untemehmen und ArbeHsstltten 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1973 nach Wirtschaftsgruppen 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1973 nach 

Wirtschaftsgruppen ........................................................... . 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie .•....•............. 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen .........•.............. 
Beschäftigte und geleistete Arbeiterstunden der Industrie nach Industriegruppen 1973 
Umsatz der Industrie nach Industriegruppen 1973 ................................. . 
Index des Auftragseingangs in ausgewählten Industriezweigen ................... . 

Auftragsbestands in ausgewählten Industriezweigen ................... . 
der industriellen Nettoproduktion ...................•.................. 

Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
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Industrie und Handwerk 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse - -......................................... . 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung ........•.............. -........ - ....... - ........ . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks _ . - ... - - ............................ - . - . - . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1973 ..... - . - ..... - ...... - ................ . 

Bauwirtsdlaft, Bautitigkelt und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe ..... . 
Bauhauptgewerbe ............................... _ .........................•....... 
Index des Auftragseingangs und Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe ........... . 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ....................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ......... . 
Auftragsvergaben der öffentlichen Hand für Tiefbauten ........................... . 
Auftragswerte für Tiefbauten in den Ländern ................................... . 
Vorgesehene Ausführungszeit der Tiefbauaufträge ............................... . 
Auftragsvergaben der öffentlichen Hand nach Wertgrößenklassen 1973 ..... -...... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels ................................ „ .......• 

Einzelhandels . „ . „ „ „ „ .• „ „ .• „ „ „ „ . „ • „ . „ „ „ 
Gastgewerbes ...... „ ................................ . 

Reiseverkehr ................................................................... . 
Ankünfte und Übernachtungen im Sommerhalbjahr 1973 .•....•••.....••. - ..••...• 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet ............. . 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) ....... . 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ..................................•....... 
ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern ..... . 
Ländergruppen .............................. -......... . 
Herstellungs- und Verbrauchsländern 1973, die zwölf wich-
tigsten Handelspartner und Salden im Außenhandel . - ... . 
Warengruppen und -zweigen ........................... . 

Mittelbarer Außenhandel nach Ländergruppen, ausgewählte Einkaufs- bzw. Käufer-
länder 1973 ............................................................................. . 

Salden im mittelbaren und unmittelbaren Außenhandel 1973 ....................... . 
Verkehr 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ..................................... . 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen, und Güterhauptgruppen ................... . 
Eisenbahnen ......................•.............................................. 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern ......... : ............. . 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraft-

fahrzeugen ........................................•........................... 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................ . 
Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen ............. . 
Seeschiffahrt ........................................•........................... 
Luftverkehr ..................•...............•................................... 
Deutsche Bundespost ................................•........................... 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden ..........•........................... 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische 

Nichtbanken .................................................................. . 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ............... . 

1973 ........... . 
Index der Aktienkurse ........................................................... . 

1973 ..•••...••......••.......................•............. 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien .......................... . 

1973 ••.•...•.............. 
Kursdurchschnitt der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere ............... . 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ............................. . 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1973 nach Wirtschaftszweigen ............... . 
Voraussichtliche finanzielle Ergebnisse der im Jahr 1972 eröffneten Konkurs- und 

Vergleichsverfahren nach Wirtschaftsgruppen „. „ „ „ .. „ „ „ „ .• „ „. „„„„ „. „. 

Offentlidle Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenhilfe ............•.............................................. 
Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand ................... . 
Rentenversicherung der Arbeiter .... .: ........................................... . 

der Angestellten ................................................... . 
Knappschaftliche Rentenversicherung .................................................. . 

Gesetzliche Unfallversicherung ................................................. . 
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Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder ..................... . 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................. . 
Bauausgaben und Schulden der Gemeinden ....................................... . 
steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer in ausgewählten Wirtschafts-

bereichen .................................... ·· · · · ·. · ... · · · ·· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ................ · · · .. . 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte .......................... . 
forstwirtschaftlicher Produkte .......................... . 
für Schnittblumen und Topfpflanzen ................... . 

Grundstoffpreise ...................................................... . 
Erzeugerpreise industrieller Produkte .................................. . 

Preisindex für Bauwerke ......................................................... . 
Preise für Bauland nach Baulandarten „ ............. „ .......................... . 
Index der Großhandelsverkaufspreise ............................................ . 

Einzelhandelspreise ................................................... . 
Preisindex für die Lebenshaltung ................................................. . 

nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen .. 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter . „ .. „ .............................. . 

Verkaufspreise für Ausfuhrgüter „ .......... „ ........................ . 

· Lihne und Gehilter 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenver-

dienste der Arbeiter in der Industrie .. '. ........................................ . 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 1973 nach 

Leistungsgruppen ............................................................. . 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 

1973 nach Leistungsgruppen ................................................... . 
Veränderungen der durchschnittlichen Bruttoverdienste der Arbeiter und Angestell-

ten 1973 ....................................................................... . 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und Bruttowochenver-

dienste der Arbeiter im Handwerk ........................................... . 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 

und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

Wlrtsdlaftsredlnungen und Versorgung 
Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Ver-
wendungszwecken sowie Sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat ........... . 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl ......................... . 

Volkswlrtschaftllche Gesamtrechnungen 
Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögenseinkommen ................ . 
Input-Output-Tabelle 1970 zu Ab-Werk-Preisen ................................. . 
Tabelle der eingeführten Waren und Dienstleistungen zu Ab-Zoll-Preisen ....... . 
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Seite Periodizität 

294* monatlich 
229* " 
229* vierteljährlich 

295* einmalig 

297* monatlich 
298* " 
299* 
299* " 
300* 
301* " 
237* vierteljährlich 
237* 
303"' monatlich 
304* " 
305* 
307* " 
308* 
310* " 

172* vierteljährlich 

246* einmalig 
174* vierteljährlich 

247* einmalig 

248* " 
249* vierteljährlich 

250* " 

an• monatlich 
312* 

256* einmalig 
178* 
186* 

1,:_ .. 
' " 

'J' 

. 
' 

:!r 

,1 

'' " ,, 
; ,. 
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X ::· 

'„ 

'/' 
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i 

Jahr 
Monat insgesamt 

1970 61001 
1971 61503 
1972 61809 
1973 62101 
1972 Okt. 61804 

Nov. 61819 
Dez. 61809 

1973 Jan. 61818 
Febr. 61 844 
März 61880 
April 61904 
Mai 61933 
Juni 61 967 
Juli 62004 
Aug. 62046 
Sept. 62089 
Okt. 62118 
Nov. 62125 
Dez. 62101 

Siehe euch Fach•ri• A, Reihe 1. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veranderung Berichtszeitraumes 11 

Überschuß der 

1 
Wohnbevölkerung Geborenen (+) bzw. , Zu-(+) bzw. Bevblkerungszu- (+) 

1 minnlich 1 weiblich Gestorbenen (-) Fortzilge (-) bzw. -abnahme (-) 21 

1 000 [ auf 1 000 Ein-
wohnar und 1 Jahr 

29072 31930 + 76,0 + 575,2 X X 
29367 32135 + 47,9 + 430,3 +501,3 + 8,2 
29 533 32276 - 30,1 + 330,5 +306,9 + 5,0 
29 714 32388 - 95.4 +384,0 + 292,0 + 4,7 
29 541 32 263 - 7,2 + 36,1 + 28,9 + 5,5 
29546 32 273 - 6,5 + 21,8 + 15,3 + 3,0 
29533 32276 - 12,2 - 0,7 - 9,7 - 1,9 
29538 32280 - 19,9 + 28,2 + 8,3 + 1,6 
29557 32 287 - 8,1 + 34,4 + 26.3 + 5,5 
29 585 32495 - 5,6 + 41,3 + 35,7 + 6,8 
29604 32 299 - 6,6 + 30.4 + 23,9 + 4,7 
29625 32 308 - 4,0 + 33,8 + 29,B + 5,7 
29 648 32319 - 2,9 + 36,7 + 33,8 + 6,6 
29672 32332 - 2,7 + 37,9 + 35,2 + 6,7 
29697 32349 - 4,6 + 46,7 + 42,1 + 8,0 
29720 32368 - 3,7 + 46,0 + 42,3 + 8,3 
29 735 32383 - 10,9 + 40,0 + 29,1 + 5,5 
29734 32390 - 11,7 + 18,8 + 7, 1 .+ 1.4 
29 714 32388 - 14,7 - 10,3 - 25,0 - 4,7 

Bevölkerungs-
stand am 

27. 5. 1970 
= 100 

100,6 
101.4 
101,9 
102,4 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
102.0 
102,0 
102,1 
102,1 
102,2 
102,2 
102,0 
102,4 
102,4 
102,4 
-102,4 

1) Bis April 1970 Au1g1ngsbe111: VZ 1961. Ab Met 1970 Ausgangsblsa: VZ 1970. - 2) Einschl. Differenz zwischen vorläufigem und 1ndgult191m Ergebnis der Stat1st1k der ~u li e  Bevölkerunglbewegung und 
einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung') 
Lebendgeborene Gestorbene 21 

Jahr l 1 

und zwar Überschuß der 
Monat Eheschließungen darunter Totgeborene im ersten 

1 
in den ersten Kieborenen (+) bzw. 

insgesamt nichtehel ich insgesamt Lebensjahr 7 Lebenstagen Gestorbenen (-) 

1969 MD 37 216 75288 3 792 808 62030 1 764 1 213 + 13 258 
1970 MD 37 043 67 567 3 690 696 61 237 1 597 1108 + 6330 
1971 MO 36003 64877 3 772 640 60889 1512 1020 + 3988 
1972 MD 34594 58435 3534 546 60939 1 326 865 - 2504 
197351 MD 32879 52 970 3320 474 60919 1 214 765 - 7950 
197351Jan. 17 814 52 934 3 293 516 72 883 1 248 746 -19949 

Febr. 24543 50853 3180 428 58955 1182 748 - 8102 
März 34427 55418 3399 459 61029 1 283 812 - 5611 
April 31 871 53 280 3135 493 59858 1 202 745 - 6578 
Mai 39065 55 208 3353 477 59208 1233 819 - 4000 
Juni. 42089 54301 3 275 464 57167 1160 757 - 2866 
Juli 36301 56115 3453 457 5882B 1178 761 - 2713 
Aug. 44 715 53 782 '3 397 479 58369 1192 760 - 4577 
Sept. 33129 60260 3181 440 53963 1137 714 - 3 703 
Okt. 31 370 52174 3 247 517 63109 1 268 791 -10935 
Nov. 28810 49116 3 261 460 60789 1144 726 -11 673 
Dez. 30410 52193 3665 495 66884 1343 805 - 14 691 

197451 Jan; 17068 53899 ·-· 521 64 259 ··- ··- -10360 
Febr. 22028 48555 ··- 392 58179 ... -·· - 9624 
März 32736 54 279 ... 449 66 265 ··- ··- -11986 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1000 
Jahr 

1 1 1 

Gestorbene Lebend-und 
1 Überschuß der T otgaborenen Monat Eheschließungen Lebendgeborene Gestorbene 21 Geborenen(+) bzw. Nichtehelich im ersten 1 in den ersten w•enTot-

Gestorbenen(-) Lebendgeborene Lebensjahr 3) 7 Lebenstagen 4 l geborene 

1969 7,3 14,8 12,2 +2,6 50,4 23,2 16,1 10,6 
1970 7,3 13,4 12,1 + 1,3 54,6 23,4 16,4 10,2 
1971 7,0 12,7 11,9 +0,8 58,1 23,1 15,7 9,8 
1972 6,7 11,3 11,8 -0,5 60,5 22,4 14,8 9,3 
19735) 6,4 10,3 11,8 -1,5 62,7 22,7 14,4 8,9 
197351Jan. 3,4 10,1 13,9 -3,8 62,2 22,6 14,1 9,7 

Febr. 5,2 10,7 12,4 -1,7 62,5 24,5 14,7 8,3 
März 6,6 ·10,6 11,6 -1,1 61,3 22,8 14,7 8,2 
April 6,3 10,5 11,8 -1,3 58,8 22,6 14,0 9,2 
Mai 7,4 10,5 11,3 -0,8 60,7 21,9 14,8 8,6 
Juni 8,3 10,7 11,2 -0,6 60,3 21,6 13,9 8,5 
Juli 6,9 10,7 11,2 -0,5 61,5 20,8 13,6 8,1 
Aug. B,5 10,2 11,1 -0,9 63,2 21,6 14,1 8,8 
Sept. 6,5 9,9 10,6 -0,7 63,3 22,4 14,2 8,7 
Okt. 5,9 9,9 12,0 -2,1 62,2 23,7 15,2 9,8 
Nov. 5,6 9,6 11,9 -2,3 66,4 23,1 14,8 9,3 
Dez. 5,B 9,9 12,7 -2,8 70,2 25,3 15,4 9,4 

19746) Jan. 3,2 10,2 12,2 -2,0 ... --- ·-· 9,6 
Febr. 4,6 10,2 12,2 -2,0 ... -·- ··- 8,0 
Mirz 6,2 10,3 12,6 -2,3 ·-· -·· -·· 8,2 

Sleho ouch Fec'-lo A, Reihe 2. 
11 E-llolungon noch dom lloglstrloro<t: Gebu.- und Sterbefillo noch dom Wohnort, ab Januar 1974 noch dem Rogiltrterort - In ~l u  von der T-llo Bev61keru-nd und ... r-.ung. - 2) Ohne 
1"otg1borane, nechtriglich beurkundlte KrMigltterbefill• und gerichtliche Todltlrkliruno-n. - 3) Unter Berückllchtigung der Geburtenentwk:klung In den vorengeg1ngenen 12 Monaten. - 4) Bezogen auf dia 
l.emndglboronon dK Berich-traurm. - 51 Vorliuflgn Ervebnl1. 
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Ehe- Ehe- Geburt• 
dauer schlle- jahr 

'" l!ungs- dar 
Jahren jahr Kinder 

Bei 
der Ehe-
schliel!ung 1966 

1972 

0 1966 1966 
1972 1972 

1 1965 1966 
1971 1972 

2 1964 1966 
1970 1972 

3 1963 1966 
1969 1972 

4 1962 1966 
1968 1972 

5 1961 1966 
1967 1972 

6 1960 1966 
1966 1972 

7 1959 1966 
1965 1972 

8 1958 1966 
1964 1972 

9 1957 1966 
1963 1972 

10 1956 1966 
1962 1972 

11 1955 1966 
1961 1972 

12 1954 1966 
1960 1972 

13 1953 1966 
1959 1972 

14 1952 1966 
1958 1972. 

15 1951 1966 
1957 1972 

16 1950 1966 
1956 1972 

17 1949 ~ 

1955 1972 

18 1948 1966 
1954 1972 

19 1947 1966 
1953 1972 

20 1946 1966 
1952 1972 

Nach 20,5 
Ehejehren 196_6 

1972 

Mit Berück· 
lichtigung 
der Ehe-
löoungen 1986 

1972 

11 Auf 1 000 E-hlloBungon. 

Zum Aufsatz: „Kinderzahl der Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnlssen 1966 und 1972" 
Kinderzahl der Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnissen 1966und1972 

Modellrechnung 

Bei links stehender Ehedauer 
ehelich lebendgeborene Bei links stehender Ehedauer Von 1 000 verheirateten Frauen haben 5. und bis zur rechts stehenden Ehedauer ehelich lebendgeborene Kinder 

1. 2. 3. 4. weitere auf 1 000 verheiratete Frauen 
Konder 

auf 1 000 verheiratete Frauen mot 0 1 1 1 2 1 3 14 u mehr 

l l l 1 1 1 
14 und '"• 0 1 2 3 mehr gesamt 1. 2. 3. 4. 

ehelich lebendgeborene Kinder 
. Kondern Kindar 

- - - - - 960 30 10 - - 50 40 10 - -
- - - - - 960 30 -10 - - 50 40 10 - -

193,4 150,3 85,2 - - 774 211 14 1 - 192 186 5 1 -
162,7 105,4 56,3 - - 804 183 12 1 - 160 156 3 1 -
413,0 176,1 201,6 99,0 - 454 494 48 4 - 360 320 37 3 -
294,4 52,0 122,8 62,0 - 567 410 21 2 - 248 237 1Q 1 -
289,5 231.7 201,2 172,0 - 323 511 152 13 1 256 131 114 10 1 
212,2 128,4 110,8 77,0 - 447 477 72 4 - 175 120 53 2 -
198,2 221,6 175,7 204,7 211,0 259 462 238 37 4 207 64 113 27 3 
181,0 154,9 110,0 143,7 105,0 366 484 138 11 1 164 81 74 8 1 

153,0 215,5 159,9 192,5 273.5 219 402 300 68 11 186 40 100 38 7 
136.8 161,2 94,2 115,0 189,0 316 456 203 23 2 142 50 78 13 1 

108,7 204,8 142,0 167,1 258,0 195 344 339 100 22 163 24 82 43 11 
106,6 156,1 81,6 100,5 181,0 282 419 257 38 4 124 34 71 17 2 

68,8 161,1 111,6 151,1 231,4 182 302 354 125 37 128 13 55 40 15 
73,9 129,0 68,3 86,3 161,2 261 386 293 53 7 97 21 54 18 3 

53,4 150,1 106,5 127,8 194,5 172 267 361 147 53 116 10 45 38 16 
53,7 102,1 58,8 76,5 125,9 247 361 315 66 11 75 14 39 17 4 

37,3 117,6 89,9 108,2 171,2 166 242 360 163 69 94 6 31 32 16 
38,6 85,1 49,4 60,7 118,1 237 340 330 78 15 62 10 31 16 4 

25,6 93,8 74,6 91,9 157,1 162 223 356 175 84 80 4 23 27 15 
24,9 63,5 42,5 48,4 93,9 231 324 338 88 19 47 6 22 14 4 

19,4 69,4 62,8 80,1 137,7 159 211 349 183 98 66 3 15 22 14 
19,5 51,7 35,9 42.7 78,6 226 312 343 96 23 39 5 17 12 4 

13,3 50,7 54.8 70,5 . 124,8 157 202 341 189 111 57 2 11 19 13 
13.4 43,1 30,3 36,5 71,7 223 302 346 102 27 32 3 13 10 4 

9,6 37,1 42,4 58,0 116,4 155 197 334 192 122 56 2 7 14 11 
8,9 29,9 27,9 33,6 62,7 221 295 345 109 30 26 2 9 10 3 

7,2 28,7 36,1 51,4 97,8 154 192 328 194 132 48 1 6 12 10 
6,5 23,1 22,0 27,6 52,1 220 289 344 114 33 21 1 7 8 3 

4,7 20,1 26,4 40,4 84,1 153 189 323 195 140 33· 1 4 9 8 
4,8 18,6 19,0 24,5 47,1 219 285 342 118 36 18 1 5 7 3 

3,4 14,5 21,1 33,0 71,4 152 187 319 196 146 27 1 3 7 6 
3,2 13,7 15,1 21,0 44,5 218 282 341 121 38 14 1 4 5 2 

1.8 8,9 14,4 24,2 60,4 152 185 316 196 151 21 - 2 5 5 
2,5 9,1 12,1 16,3 35,7 217 280 340 123 40 11 1 3 4 2 

1,7 6,4 11,3 19,3 50,0 152 184 313 196 155 17 - 1 4 4 
1,4 5,7 9,2 '14,6 33.S 217 278 339 124 42 8 - 2 3 2 

0,8 4,0 8,2 14,2 38,2 152 183 311 196 158 13 - 1 3 3 
1,1 3,7 6,6 10,2 26,5 217 277 338 125 43 5 - 1 2 1 

0,8 2,6 6,2 11,0 31,0 152 183 309 196 160 9 - - 2 2 
0,5 2,4 4,2 7,3 21,0 217 276 338 125 44 4 - 1 1 1 

0,5 ' 1,5 4,0 7,6 25,7 152 183 308 196 161 6 - - 1 1 
0,4 1,5 2.8 5,6 17,0 217 276 337 125 45 3 - - 1 1 

8481) 784 537 450 957 152 183 308 196 161 2185 848 665 357 161 
7831) 648 335 265 444 217 276 337 125 45 1525 783 507 170 45 

84111 756 514 443 910 159 205 309 182 145 2 081 841 636 327 145 
77111 619 329 287 444 229 294 320 112 45 1470 771 477 157 45 
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j 5. und 
weitere 

-
-
-
-
--
-
-
-
-
1 
-
3 
-
5 
1 

7 
1 

9 
1 

11 
1 

12 
1 

12 
2 

22 
2 

19 
2 

11 
2 

lO 
2 

9 
1 

8 
1 

6 
1 

5 
1 

4 
1 

154 
20 

132 
20 

Ehe-
dauer 

in 
Jahren 

Bei 
der Eh•· 
schlitl!ung 

1,5 

o.s 

2.5 

3.S 

4,5 

5,5 

6,5 

7f> 

8.5 

9,5 

10.S 

11.S 

12.S 

13.S 

14.S 

15.S 

16.S 

17.S 

18.S 

19.S 

20,5 

Nach 20.S 
Ehejlhr1n 

Mit Berilck· 
lichtigung 
der Ehe-
lh1ng1n 

i ,' 

' . " 
'• 
"'" 

.„ 

- , 

'" /T, 



Jahr 
Monat männlich 

'""°} 124 591 
1970 D 92 899 
1971 D 11 100 793 
1972 D 140618 
1973 D 149 943 
1973 Febr. 219 038 

Marz 169 387 
April 128 391 
Mai 105 469 
Juni 100 418 
Juli 110 542 
Aug. 110 804 
Sept. 106 513 
Okt. 128 700 
Nov. 170 168 
Dez. 294 018 

1974 Jan. 382 960 
Febr. 379 211 
Marz 329 377 
April 280 760 p 

Jahr 
Monat Textil- und 

Bekleidungs-
berufe 

'""'} 4981 
1970 D 6 079 
1971 D 1l 8699 
1972 D 9 470 
1973 D 12 564 
1973 Jan. 11120 

Febr. 10 709 
Marz 10006 
April 9 821 
Mai 9 997 
Juni 10 262 
Juli 10 629 
Aug. 10 761 
Sept. 11 889 
Okt. 15131 
Nov. 20 718 
Dez. 28 693 

1974 Jan. 33110 
Febr. 32 570 
März 31 445 

Jahr 
Monat insgesamt .„,} 1 322 

1970 D 9 615 
1971 D 11 86 055 
1972 D 76263 
1973 D 43 710 
1973 Febr. 16198 

Marz 26 288 
April 29 737 
Mai 23602 
Juni 18056 
Juli 11 248 
Aug. 11 319 
Sept. 36 253 
Okt. 67 760 
Nov. 105 244 
Dez. 161 296 

1974 Jan. 267 919 
Febr. 309 264 
März 256 216 
April 211452p 

Siehe auch Fachserie A, Reihe 6/1. 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Nach den Unterlagen der Arbeitsämter 

Arbeitslose (Monatsende) 

darunter in ausgewahlten Berufsgruppen 2 l 
Pflanzenbauer, Steinbearbeiter, Schlosser, 

weiblich Tierzüchter, Bergleute, Baustoff- Metall- Mechaniker und insgesamt Fischereiberufe/ Mineral- herstel ler/ erzeuger, 
Forst- und gew1nner Keramiker, -bearbeiter zugeordnete 
Jagdberufe Glasmacher Berufe 

53988 178 579 10561 2 416 4 612 2 914 5650 
55 947 148 846 10048 1 921 3968 2 199 3 809 
84279 185 072 6922 1 546 3477 4270 6105 

108 815 246 433 7 851 1 733 3 511 6842 10035 
123 555 273 498 8114 1 802 3 467 5 214 9759 
128 015 347 053 26830 3910 8188 6273 11 789 
117 189 286 576 15850 2 295 3975 5 741 10154 
112 343 240 734 60,07 1157 1 572 5186 8816 
105 807 211 276 1958 825 1 001 4 652 7 594 
100 532 200 950 1 706 829 907 4 314 7 358 
106 074 216616 1 812 818 890 4059 7 487 
111101 221 905 1 923 817 881 3947 7 453 
112 758 219 271 1 807 846 930 3850 7 078 
138 269 266 969 2116 917 1181 4887 9 011 
161 671 331 839 4020 1 315 2 751 5 464 11 763 
191 613 485 631 18114 4 460 12 698 7 758 20698 
237 534 620 494 18593 4964 14 785 9 264 26 257 
240943 620 154 17 605 4 2611 11 954 10100 28167 
232 385 561 762 11463 2 509 7 148 9 715 25 689 
236 605 p 517 365 p „. .„ .„ -·· .. .. 

Arbeitslose (Monatsende) 
darunter in ausgewählten Berufsgruppen 21 

Hilfsarbeiter 1 ngenieure, 
Lederhersteller, Ernährungs- ohne nähere Chemiker, Waren- Verkehrs-Leder- und Bauberufe Physiker, 
Fellverarbeiter berufe Tätigkeits- Mathematiker/ kaufleute berufe 

angabe Techniker 

1 451 4434 20726 17 251 3929 9 246 6890 
1943 4184 14568 13145 3004 8565 4881 
2830 5 414 14535 15856 4027 10489 4835 
3 220 6825 18 013 19 516 7 172 14605 7468 
3 581 7 332 19 560 18162 9 176 20 316 8 340 
3 769 8864 46138 21 229 8032 20 352 15140 
3 739 8393 43024 20 462 10 125 19 856 14020 
3882 7 619 27 986 19015 9 849 18685 9 792 
3869 7 240 13338 17 457 8 512 18 787 6296 
3 767 6 322 7 085 16066 7244 17 766 4978 
3 534 5 842 5 833 15137 7 660 16 759 4468 
3140 5 446 6090 14 793 11246 18 748 5056 
2 827 5314 6081 15 267 10975 19 892 5 255 
2 715 5405 6468 15654 9124 19902 5 027 
3289 7 222 10768 17 887 9 672 23980 6356 
4153 9 840 23 597 21 709 9461 26270 8814 
5197 12 589 56 478 26 637 9732 29 498 20981 
6 336 14 590 89 311 30 795 12 825 42 046 27 451 
6897 15057 88 323 31 646 15031 42 354 24997 
6928 14 283 71 866 31 251 15214 40706 18811 

Kurzarbeiter Offene Stellen Vermittlungen 
(Monatsmitte) (Monatsende) (Monatssumme) 

manrllich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich 

732 590 746998 440 383 306 615 248 476 1B4113 
3 624 5 991 794817 495 511 299 306 249003 184 425 

52130 33925 648084 406 759 241 325 225 478 163399 
54 219 22 044 545 849 335 425 210 424 215215 154544 
18150 25 560 572 039 373 165 198 874 221065 160373 
8 375 7 823 569 958 369 043 200 915 210 111 149631 

15 716 10 572 602 576 390 613 211 963 226 402 164 578 
14 761 14976 622 191 402 128 220 063 221 470 162 080 
6 392 17 210 652 981 419 555 233 426 234167 170343 
4 768 13 288 673 642 433 586 240056 225 240 163516 
3 290 7 958 665838 433921 231 917 253 257 182 859 
3400 7 919 647 602 426 104 221 498 252 142 181780 

15469 20784 612 741 410 644 202 097 228 298 162 887 
22982 44 778 508201 341 859 166 342 246447 177 301 
35 223 70021 401 920 267 333 134 587 204059 148 309 
77 075 84221 291 909 186 078 105831 159 750 120 837 

166 945 100 974 307 552 193114 114438 164830 120 115 
212 977 96287 330659 205 825 124834 181 477 129917 
176 353 79 863 349 092 213 980 135112 200 941 145157 

361464 p 217 097 p 144 367 p 

Elektriker 

1666 
1 285 
2 269 
2 974 
2 930 
3423 
2 929 
2 722 
2 396 
2 340 
2 714 
2 506 
2 387 
2 843 
3292 
5 373 
6 741 
7 306 
7 196 

. .. 

Organisations-, 
Verwaltungs-

und 
Büroberufe 

16806 
14676 
18975 
27 872 
36306 
36846 
35392 
32 204 
33982 
32139 
30144 
34873 
36314 
35681 
43548 
44982 
47 259 
61 304 
60607 
57 285 

weiblich 

64363 
64578 
62 079 
60 671 
60692 
60480 
61 824 
59390 
63824 
61724 
70398 
70 362 
65411 
69146 
55 750 
38913 
44 715 
51 560 
55 784 

1) Arbeitslose und offene Stellen: 0 errechnet aus 12 Monatsvverten (1 /2 Dezember des Vorjahres +Januar bis November + 1 /2 Dezember des laufenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen: O errechnet aus 
12 Monatswerten. - 2) Klassifizierung der Berufe (Ausgabe 1970). 

Q.aelle: Bundesanstalt für Arbeit 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand im Apri1 1J 

1000 

Schweine Mastschweine {einschl. ausgemerzte Zuchttiere) Zuchtschweine uber 50 kg Lebendgewicht 
Ferkel 20 davon Jungsauen andere Sauen Jahr unter - Insgesamt 20kg bis unter mit einem Lebendgewicht zum 

1 1 

Land 50 kg zusammen von ... bis unter ... kg 1.Mal nicht trachtig nicht Eber 
Lebendgewicht 50-80 1 80 - 110 j110 u. mehr trächtig trächtig trachtig 

1974 21 429,3 6 702,8 5 465,0 6 915,4 4 263,2 2453,9 198,2 392,5 212,7 1 078,0 581,0 81,9 

nach Ländern 
Schleswig· Holstein 1 710,6 543,3 425,6 560,5 361,4 190,4 8,7 31,0 16,6 81,6 44,4 7,7 
Hamburg 13,6 5,0 2,8 4,1 2,0 1,7 0,4 0,4 0,1 0,9 0,3 0,1 
Niedersachsen 6083,1 1883,2 1 553,5 1 939,1 1 205,3 704,4 29,3 113,8 63,6 327,1 180,5 22.4 
Bremen 6,9 2,5 1,3 2,0 1,0 0,9 0,1 0,2 0,1 0,5 0,2 0,0 
Nordrhein · Westfalen 4 531,9 1382,4 1122,1 1 516,1 945,2 548,5 22,4 78,5 43,0 243,5 130,2 16,1 
Hessen 1 471,9 440,8 393,9 500,7 286,2 193,4 21,1 25,6 12,3 62,9 29,9 5,8 
Rheinland· Pfalz 725,2 224,4 192,6 232,9 141,0 84,7 7,2 13,5 8,7 33,4 16,6 3,1 
Baden · Wumemberg 2219,2 736,2 541,1 683,9 429,2 214,9 39,8 45,6 22,9 109,5 68,3 11,7 
Bayern 4 590,2 1 466,0 1 211,1 1 447,4 873,9 505,1 68,3 82,6 44,8 215,2 108.4 14,7 
Saarland 68,B 18,3 20,3 22,6 15,8 6,6 0,2 1,2 0,5 3,4 2,1 0,3 
Berlin (West) 7,8 0,6 0,8 6,1 2,1 3,3 0,8 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 

Stehe auch Fachserie B, Reihe 3/1. 
1) Vorl8uf1ge1 Ergebnis. Ourch den Obergang von Alters- auf Gew1chtsklanen sind die Ergebnisse mit fruheren nicht mehr voll vergleichbar Auf einen entsprechenden Nachweis wurde daher verzichtet. 

Milcherzeugung und -verwendung 
Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 1 l 

Durchschnittlicher Herstellung von 
Jahr Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch-

1 1 
Frischkäse 

Monat monatlich 
1 

täglich inllJ8S8mt Händler geliefert absatz Butter Käsa21 einai;hl. 
·Speisequark 

kg 1 OOOt 1 <J(,31 1 OOOt t 

1969 MO 315 10,5 1851,3 1 549.9 83,7 240,3 42 508 18150 20 762 
1970 MO 317 10.4 1 821,4 1 531,6 84,1 241,3 41130 18523 22229 
1971 MO 319 10,6 1 763,B 1 496,6 84,8 246,9 38472 19194 23875 
1972 MO 330 10,9 1 790,9 1 542.0 86,1 245,7 40 786 20732 24 797 
1973 MD 324 10,7 1 772,1 1561,1 88,1 243,5 42 529 21 011 25867 
1973 Jan. 304 9,8 1 663,2 1458,7 87,7 244,1 40810 21 611 25081 

Febr. 295 10,5 1 612,5 1412,2 87,6 227,8 38889 19022 25366 
März 354 11,4 1 935,8 1 705,5 88,1 256,7 49496 21110 28800 
April 362 12,1 1 978,4 1 750,8 88,5 230,8 50 201 20158 28058 
Mai 393 12,7 2149,4 1921,7 89,4 251,0 55086 21 598 29914 
Juni 369 12,3 2017,1 1 797,2 89,1 245,4 47908 19893 28604 
Juli 354 11,4 1 936,8 1 716,7 88,6 245,6 45315 19 944 26577 
Aug. 332 10,7 1 816,1 1599,6 88,1 257,0 41883 21 070 26458 
Sept. 290 9,7 1 583,2 1382,3 87,3 242,2 34344 20872 22 276 
Okt. 277 8,9 1 513,8 1 323,4 87,4 253,8 35174 23442 25292 
Nov. 268 8,9 1464,6 1 274,0 87,0 243,0 33082 21 966 24442 
Dez. 292 9,4 1 595,0 1 391,3 87,2 224.5 38160 21450 19540 

1974 Jan. 311 10,0 1 708,3 1503,3 88,0 ... ... ... . .. 
Febr. 300 10,7 1 648,8 1451,4 88,0 ... . .. . .. . .. 
März 358 11,5 1 961,1 1 735,1 88,5 ... . .. ... ... 

Siehe auch Fechoarle B, Reihe 3/11. 
1 t Ohne Berlin; ~l ~ Bundesministerium fl.I" Ernihrung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn. - 2) Einschl. Sauermilch- u. Kochkne. - 3) % der Erzeugung. 

Gewerbliche Schlachtungen 
Tiere inländischar Herkunft Tiere ausländischar Herkunft 

1 Sonstige Schlacht· darunter 
Schlachtmenge Rinder Schweine Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine 

Monat 
in• 1 Schlacht· Schi ach-

1 
Schlacht- Schlach· 

1 
ins- Schiech· 

1 
Schlacht· Schlach-

1 
Schlacht-

gesamt 11 fette 21 tungen menge tungen Schlachtmenge 11 gesamt 11 tungen menge 11 tungen menge 11 
t 1000 1 t 1000 1 t 1 000 1 t 1 000 1 t 

1969 MD 279 877 28910 326,1 90012 2 078,6 181 945 7921 7620 16,7. 4578 16,7 2502 
1970 MD 292 742 29956 358,3 98900 2139,0 186 469 7 374 6425 12,5 3347 24,1 2883 
1971 MD 307 965 31 751 365,3 101508 2 283,6 199038 7419 5 758 7,6 2078 34,6 3612 
1972 MD 292 228 30857 310,3 87654 2 258,7 197 886 6688 8422 8,1 2296 63,4 6049 
1973 MD 290115 30383 314,8 91119 2 237,0 193061 5 935 8 522 6,1 1 736 70,9 6693 
1973 Jan. 297044 31288 313,8 91341 2 300,2 199850 5853 8186 4,9 1 377 77,0 6 719 

Febr. 261 560 27 822 262,3 76427 2090,7 179 540 5 593 9 510 5,7 1 590 75.8 7 783 
MBrz 282 523 30123 280,5 81621 2 255,0 194809 6093 8612 6,3 1 740 72,4 6 745 
April 293 434 31 292 285,7 83610 2 355,5 202 742 7 082 7 526 5,9 1662 57,9 5 711 
Mai 287 694 30609 288,9 84560 2 289,2 197401 5 733 7 596 5,7 1 604 57,6 5859 
Juni 278 226 29868 267,3 78475 2 246,5 194211 5540 7 662 8,1 2 292 54,0 5 261 
Juli 283 006 30 1.38 284,4 82 663 2 272,6 194561 5 782 7 610 7,3 2101 56,7 5464 
Aug. 283465 29677 310,4 89 501 2196,6 188410 5 554 9105 6.4 1 892 76,0 7158 
Sept. 287 383 29 268 353,5 100953 2097,8 180 768 5662 8393 4,3 1206 75,0 7 157 
Okt. 341413 34415 436,3 124 395 2439,3 210310 6 708 9542 6,1 1 749 86,0 7 742 
Nov. 299 818 30406 375,7 107 233 2143,9 186 924 5661 9 778 6,9 1944 83,2 7 741 
Dez. 285 815 29 691 319,4 92648 2156,4 187 204 5963 8 738 5,9 1680 79,5 6970 

1974 Jan. 309 653 31 533 374,7 109153 2241,6 194618 5882 8124 4,2 1 109 71,4 6 962 
Febr. 269 972 23022 313,7 91246 2009,8 173 501 5225 7839 6,7 1852 61,9 5 894 
März 299 340 30772 348,5 101671 2 208,3 191842 5 827 8674 8,0 2130 69,5 6444 

Siehe audt Fechoorle B, Reihe 3/111. 
t) Oie Schlechtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar. - 2) Reinfettwert. - Es wurde ein Ausbeuteutz bei Rindern von 5.23 %, bei Kllbern "°" 2,67 %, bei Schweinen eimchl, 
fnnera1enfett "°" 13,20" und bei Pferden von 2,70 % def Schtechtmenge zu Grunde gelegt. - 3) Kalber, Schafe, 'ZieQen, S>ferde. 
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Jahr Anlandungen 
Monat insgesamt 

1969 MO 52770 
1970 MO 49 284 
1971 MO 41 047 
1972 MO 33760 
1973 MO 37 967 
1972 Dez. 25689 
1973 Jan. 19688 

Febr. 30074 
März 41 055 
April 29901 
Mai 33563 
Juni 37 796 
Juh 52886 
Aug. 33 734 
Sept. 43025 
Okt. 53 218 
Nov. 38845 
Dez. 41 818 

1974 Jan. 26034 
Febr. 31717 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 
Große 1 Kleine 

1 
Herings· Hochsee- Kabeljau, Sch•ll· Seelach•, Hochsee· (Logger·) und Küsten· Hering Dol"5ch fisch Köhler 
fischerei 

37 069 1 833 13 868 14097 16564 552 4542 
33 791 707 14 787 13857 14528 738 5036 
28 786 635 11 626 6967 16099 498 5015 
22 319 575 10867 4516 12279 513 5756 
26 239 633 11 095 5947 9597 1102 7 527 
16675 334 8680 5 210 6184 165 4949 
9427 318 9943 380 5 819 145 4153 

22 505 661 6908 467 15 992 216 3952 
29 816 442 10797 1 497 18876 621 4943 
19859 764 9 278 1 688 12969 812 4277 
21861 907 10795 1166 11 635 1 265 8691 
26 207 774 10816 1251 11 010 2 270 9276 
38 918 830 13137 1 558 15349 3 751 10512 
18006 799 14929 3325 4848 1 099 9931 
29174 649 13202 15 506 3 287 1 094 7 355 
35 451 734 17034 24365 4613 636 5523 
29 241 464 9139 8049 5668 1 036 9934 
34402 262 7155 12112 5093 278 11 777 
10221 273 15541 851 7134 379 3446 
17 843 420 13455 1633 6801 1061 9586 

Rotbarsch 

7452 
5963 
5852 
4996 
5109 
4133 
3573 
4222 
6852 
5515 
5426 
5890 
7 230 
4894 
5403 
4887 
4277 
3144 
3956 
3999 

Silhe •uch Fachserie B, Reihe 4/1. 

Jahr 
Monat 

'""} 1970 D 
1971 bzw. 
1972 MD41 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 
1973 Jan. 

Febr. 
Marz 

·April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 

Siehe auch Fach•rle 0, Reihe 1 /I. 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und StromverbrauCh der Industrie 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte am Monatsende Umsatz 21 

1 1 1 1 

Inhaber und 
Arbeiter Ausland„ insgesamt Angestellte insge'8mt 1 nlandsumAtz umsatz 31 

1 000 Mill.DM 

8308 2 024 6284 39 211 31464 7 747 
8 603 2133 6471 44072 35477 8595 
8 538 2196 6342 46919 37 753 9166 
8 340 2 211 6129 49668 39718 9950 
8 368 2 251 6117 55578 43642 11936 
8303 2229 6073 51162 40624 10539 
8 340 2 239 6101 50973 40184 10789 
8348 2 241 6107 56902 44640 12262 
8 348 2243 6104 62818 41 723 11 096 
8352 2245 6106 57 308 44 939 12369 
8353 2 244 6109 54921 43325 11596 
8 379 2 243 6136 52135 41 241 10894 
8 417 2257 6160 53548 42601 10946 
8 426 2268 6.158 57 573 45042 12532 
8 429 2 270 6159 61 932 48817 13115 
8406 2271 6135 60293 46838 13466 
8321 2264 6058 57 366 43726 13641 
8 267 2258 6009 57 949 44478 13470 
8252 2260 5 993 57 248 43458 13790 
8232 2 260 5972 63904 47960 15944 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strornbezug 
lohn- 1 gehalt· aus dem 

Kohle Heizöl Gas6l öffentlichen 
summe Netz 

Mill.DM 1OOOt·SKE6) 1 OOOt Mill.cbm 

5891 2855 4448 2490 1 370 6793 
7100 3 385 4547 2 655 1 344 7 246 
7 640 3871 4352 2605 1 238 7 622 
8021 4269 3693 2 711 1112 8188 
8 995 4856 3835 2784 1107 9034 
8389 4423 4078 3250 1080 11679 
7 927 4450 3 709 3024 1001 8372 
8445 4593 4041 3128 1147 9163 
8 416 4565 3687 2853 1117 8781 
9064 4 760 3824 2 614 1162 9161 
9033 5032 3451 2292 1120 8961 
9 335 4833 3560 2268 1111 8947 
9394 4 720 3$31 2 281 1118 9162 
B 72B 4 731 3662 2 463 1 083 9224 
9 490 4 758 4063 3085 1123 9827 

10366 5805 4101 3190 1106 9461 
9355 5 587 4226 2956 1111 8667 
8905 4896 4362 2812 601 9086 
8 325 4823 4117 2 522 552 8 724 
9168 5 307 4443 2 617 618 9496 

Krabben 
Und Sonstige 

Kreme 

2459 7103 
3204 5959 
2087 4529 
2146 3554 
2 501 6183 
1 037 4011 

478 5140 
255 4970 

1512 6 753 
1667 2972 
2058 3321 
1735 6362 
2982 11503 
4801 4834 
5900 4479 
6687 6508 
1 794 8085 

146 9270 
176 10091 
475 B 163 

Geleistete 
Arbeiter-
stunden 

Mill. Std. 

995 
1 020 

977 
934 
929 
946 
926 
974 
916 
969 
904 
865 
903 
918 

1008 
976 
839 
919 
882 
910 

Strom· 
verbrauch 

Mill.kWh 

10431 
11045 
11356 
11816 
12B42 
12895 
12143 
13138 
12431 
12917 
12 465 
12 611 
12 752 
12842 
13919 
13648 
12650 
13266 
12 596 
13712 

11 Ohne Elekttizltäu-, Gas- und Wa•rVlllrke fllr die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie ....... 2J Aut eigener Erzeuouncr. elntchl. e b u eue ~ ohne U"118U· CMmhrwM't·I ......,, - 3) Oirekturn-
litza der Jndunnabetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwendfrel arkennber - Umtltze mit dluuchen Expurteuren. - 4) Beschiftigte: 0, Umtatz und geleistete b l e u l ~ MD. - 6) Ortlgll 
und Kokereips (eln1ehl. Ferngas}. - 61 In Tonnen Steinkohle - E1nhe1ten; die UmRChnung wurde nactt fofgenden Umrwchnunosfaktoren voroenommen: SteinJcoh• und Stelnkohtanbrlkettl 1,,0; S•fnkohltnkokl 
0,97; RontnunkohJe 0,26; Braunkohlenbrikett• und -kokt 0,69; ttchechltche Hertbreunkohll 0,60; t:.yerilche P9Chkoh• 0, 71. 
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Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 

Jahr Gesamte Industrie Eisen· NE- Maschinen· Straßen· Schiff· Elektro· Chemische Textil· Be-
Monat Industrie Kohlen· der Steine schaffende Metall· fahrzeug· technische kleidungs-

bergbau und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende 
1000 

1969 D 8308,3 283,2 229,1 327,6 89,0 l 127,4 560,3 78,4 l 016,9 566,7 508,2 382,2 
1970 D 8 603,4 277,4 231,9 334,6 91,8 1119,8 21 606,2 77,9 1 094,5 21 595,7 501,5 379,1 
1971 D !)537,9 274,4 237,6 326,5 89,6 1117,5 630,9 77,6 l 066,7 589,0 481,5 371,6 
1972 D 8 340,2 252,0 241,5 311,9 87,1 l 063,3 609,2 75,3 1051,0 580,3 458,l 372,2 
1973 D 8 368,4 232,2 238,7 315,7 90,6 1 066,4 625,8 72,0 1069,3 587,3 434,0 359,7 
1973 Jan. 8 302,7 240,7 228,9 310,8 88,3 1 076,4 610,5 73,0 1063,l 579,8 445,4 373,3 

Febr. 8 340,0 ' 240,5 230,5 313,4 88,9 1 079,6 617,6 73,3 l 071,2 582,5 444,9 373,9 
März 8 348,0 239,1 237,6 313,7 89,1 1 079,0 620,5 72,9 1 074,7 583,7 442,2 372,1 
April 8 347,6 235,8 241,4 314,0 89,9 1 079,3 621,1 72,6 1 077,7 582,6 438,8 369,7 

1• 

Mai 8 351,6 233,5 243,1 313,9 90,3 1 061,5 623,3 71,8 l 080,5 583,4 437,5 366,6 
Juni 8 352,6 231,0 244,0 314,7 90,4 1 080,8 625,8 71,2 1 082,4 585,4 435,1 361,7 
Juli 8 378,9 228,3 246,1 315,6 91,2 1 082,8 630,1 71,7 1068,5 588,9 433,4 357,8 
Aug. 8 416,9 229,1 245,9 318,9 91,5 1 089,7 630,1 71,4 1 097,0 593,4 432,0 357,8 
Sept. 8 426,4 228,2 243,8 318,2 91,5 1 096,6 631,1 71,6 1105,3 592,8 • 429,7 356,3 
Okt. 8 429,1 227,4 241,4 318,9 91,9 1 098,5 632,3 71,9 1110,2 593,1 427,1 351,7 
Nov. 8 406,2 227,2 237,2 318,8 92,2 1 098,8 634,8 72,0 1113,6 592,5 424,1 342,3 
Dez. 8 321,2 226,1 224,6 318,1 91,9 1 093,6 631,7 71,8 1106,9 589,9 418,1 333,7 

1974 Jan. 8 267,2 224,7 215,2 313,6 90,0 1 093,2 629,7 71,6 1105,3 594,8 411,9 328,6 
Febr. 8 252,l 252,2 216,2 314,6 90,3 l 094,8 627,6 72,2 1104,3 596,9 407,4 324,2 
März 8 232,2 

Umsatz 31 insgesamt 
Mill.DM 

1969 MD 39211,4 660,0 1 071,5 2210,1 751,ß 4 267,1 3020,9 284,2 3541,2 3946,6 1952,4 1 076,0 
1970 MD 44072,3 768,l l 273,2 2546,9 792,9 4 699,9 21 3501,1 286,2 4 239,4 21 4210,6 2 029,2 1166,7 
1971 MD 46 919,4 782,3 1489,8 2 292,1 728,0 5091,0 3 846,7 361,7 4 548,1 4464,6 2171,1 1263,1 
1972 MD 49 667,8 771,0 1 676,8 2 348,2 766,2 5 247,3 4003,1 370,1 5 024,9 4 728,2 2 206,3 1413,0 
1973 MD 65 577,7 845,2 1 696,8 2 956,8 988,6 5 763,9 4408,1 451,8 5601,0 5431,1 2 308,7 1 398,9 
1973 Jan. 51 162,3 816,2 1124,7 2 676,6 888,2 5 284,6 4312,2 193,9 4894,5 6 323,7 2 353,8 1 502,8 

Febr. 60973,0 751,2 1181,9 2 636,2 907,7 5 046,7 4565,8 190,6 4981,9 5 057,7 ·2416,7 1685,3 
März 56 901,7 846,8 1 589,9 2948,3 976,7 5 556,6 5117,8 702,6 5869,8 5 569,5 2 563,4 1698,8 
April 52 818,4 792,2 1 693,9 2 762,1 948,6 5 352,5 4569,1 343,9 5050,0 5030,9 2 297,0 1490,7 
Mai 57 308,5 832,0 1972,0 3 032,8 1 045,8 5914,5 5102,5 811,4 5 354,0 5 570,3 2 390,3 1279,1 
Juni 54921,0 790,2 1 951,6 2830,4 1004,6 6 065,7 4 589.5 306,6 5 434,9 5 213,0 2 236,5 l 009,8 
Juli 52 135,3 768,7 1 941,2 2 810,0 926,7 6 496,6 3 880,3 167,4 5 097,8 5326,5 1 979,7 1171,3 
Aug. 53547,9 817,1 1954,0 3013,0 988,8 5 278,6 3 408,5 424,6 5 273,2 ' 5118,3 2 069,2 1463,1 
Sept. 57 573,3 793,8 1 929,3 3189,9 1 006,6 5 688,3 4 397,8 683,0 6336,6 5 431,4 2 320,4 1644,1 
Okt. 61931,8 931,2 2 007,3 3 238,4 1 096,4 6 045,2 4808,3 275,1 6 220,2 6063,0 2 635,0 1 770,3 
Nov. 60293,5 985,3 1741,3 3 279,7 1106,3 6114,1 4 429,0 552,8 6 259,9 5 898,9 2430,2 1 292,2 
Dez. 57 366,2 1 017,1 1 274,4 3065,2 967,4 7 323,1 3 716,2 769,l 6439,6 5 270,3 2 011,4 880,0 

1974 Jan. 57 948,9 1170,9 1 178,7 3 505,7 1161,6 5 537,5 4014,9 269,1 5 577,1 6890,1 22 458,5 1 364,l 
Febr. 57 248,0 1 372,6 1 295,9 3 409,6 1183,7 5 459,5 4 366,9 323,3 5 617,0 6 734,7 2 496,6 1428,5 
März 63904,0 

darunter Auslandsumsatz 41 
Mill.DM -l 

1969 MD 7 747,3 146,3 43,9 524,9 120,6 1600,5 l 274,3 137,6 793,2 1227,6 254,l 58,6 
1970 MD 8 506.1 175,4 48,6 612,0 145,2 1 667,9 21 1369,3 103,6 915,2 21 l 307,7 276,7 58,9 
1971 MD 9 166.4 188,3 54,9 624,4 127,5 1793,8 1562,0 153,9 968,2 l 376,3 312, 1 68,5 
1972 MD 9950,1 183,6 59,5 655,3 128,9 1 955,1 1657,5 181,0 1086,1 1 517,5 302,5 84,2 
1973 MD 11 936,1 205,5 71,5 850,6 192,4 2 267,7 1 936,8 256,3 1281,2 1 839,7 366,8 94,2 
1973 Jan. 10538,6 185,4 58,0 763,4 183,8 l 852,0 2021,6 45,3 1004,9. l 750,5 342,2 97,4 

Febr. 10 788,7 173,0 60,7 748,9 171,8 1 925,0 2001,0 110,3 1112,4 1 706,2 360,0 117.4 
Marz 12 261,9 206,4 65,4 799,2 178,8 2 115,9 2070,0 556,0 1 336,2 1839,3 388,7 119,9 
April 11 095,0 180,l 70,7 750,4 183,7 2074,1 1871,9 200,3 1143,5 1 710,8 366,8 95,2 
Mai 12 369,2 204,0 76,1 815,1 190,2 2 231,6 2142,B 456,3 1 256,4 1915,l 374,4 66,9 
Juni 11 595,7 200,6 70,4 762,6 190,1 2 395,2 1885,7 174,0 1244,9 1 739,6 364,0 51,7 

Juli 10894,2 187,7 68,6 795,5 159,l 2 227,5 1596,9 66,8 1 ;!70,3 l 757,4 308,7 74,8 
Aug. 10946,4 221,0 75,1 850,3 190,1 2 058,7 1485,6 135,3 1210,9 f 855,3 321,9 117,6 
Sept. 12 531,8 205,0 76,4 890,7 204,4 2 219,5 1992,3 543,8 1 512,0 l 787,5 369,8 134,9 

Okt. 13114,9 229,9 81,2 927,5 220,8 2 392,2 2 202,3 79,7 l 357,0 2 073,5 431,3 128,5 
Nov. 13 455,9 237,8 85,3 1043,5 212,9 2 555,6 2079,7 297,9 1466,0 2 070,4 404,5 79,2 
Dez. 13 640,9 235,5 70,3 l 060,7 223,4 3165,5 l 892,7 398,0 1 459,9 1871,0 379,8 46,9 

1974 Jan. 13 470,5 293,5 79,5 l 122,5 247,1 2 300,7 2 192,9 101,9 l 341,8 2 381,7 432,0 101,6 
Febr. 13 790,0 306,l 82,4 1142,6 252,6 2301,6 4366,9 75,5 1416,9 2 439, l 456,8 119,0 
März 15 944,l 

Siehe auch Fachserie D, Roihe 1/1. 
1) Ohne Elektrizitits-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Oie Ergebmue beziehen sich auf sogenennte • .hauptbeteiligte tndustriegruppen". d. h. kombim.te e ~ sind 
mit Ihren Angaben derjenigen lndustru1gruppo zugerechnet worden, bei der der Sch-punkt des Betrl-. gemeSIOn an der Baschäftigtenzahl, liegt. - 21Ab1970 wird die Herstellung von Biiromoochl111n, on--
•rbeitungsgeriten und -tinrichtungen in einer gesonderten Industriegruppe erfaßt. Oie Zahlfn sind daher mit den Vorjahresergebnissen nicht voll W1"9ledmar. - 31 Au1 eigener Erzeugung, eit\IChl. Verbfeuchsteuern, 
ohne Um•tz-{Mehrwert-Jsteuer. - 4) Direktumsätze der Industriebetriebe mit Abnehmer" 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Export.uren. 
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Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 71 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 71 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Del. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 71 

Index des Auftragseingangs 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1970 = 100 

Grundstoff- lnvesti- Ver- Eisen-, Ziehereien 

1 1 
Verarbeitende und Produk- tions- brauchs- Industrie Stahl- und Stahl- und und 

tionsgliter- gliter- gilter- der Steine Warmwalz- Kaltwalz-1 ndustrie 2) Temper-
industrien und Erden werke 31 gießerei 3) 

95,4 94,7 95,7 96,0 85,1 112,5 110,0 104,8 
100 100 100 100 100 100 100 100 
102,5 101,2 100,0 110,4 113,8 88,6 85,4 94,2 
110,6 110,2 107,1 119,6 122,9 104,0 87,5 105,3 
128,3 129,2 129,0 125,0 125,6 123,9 98,9 128,1 
131,7 122,4 145,0 115,1 84,1 134,1 94,9 120,8 
126,2 122,8 128,0 127,5 92,2 133,3 102,6 134,7 
139.4 132,3 138,5 153,0 125,8 131,7 104,5 143,5 
126.7 121,7 124,5 140,0 130,4 111,2 99,2 126,3 
144,4 138,1 152,9 134,5 155,0 131,1 116,1 143,2 
123,7 127,2 125,8 113,1 139,9 112,2 98,3 123,6 
121,0 127,7 125,1 100,6 151,6 113,3 88,2 116,3 
116,5 127,8 113,8 104,5 14!3,5 118,3 98,6 118,8 
125,2 127,9 124,4 122,4 134,7 115,4 98,7 119,9 
136,1 138,6 129,1 148,7 137,8 124,1 108,0 137,0 
130,5 137,9 123,8 134,0 120,2 137,2 93,2 133,1 
118,1 126,3 117,5 106,3 92,7 125,6 84,1 120.2 
135,7 150,1 131,4 122,5 91,5 148,4 91,1 140,1 
139,7 151,1 140,0 120,1 91,0 145,5 101,2 141,1 
152,1 155,4 151,0 149,5 116,9 136,7 101,9 148,3 

Holzschliff-

1 NE-Metall-
halbzeug- 31 

werke 

112,4 
100 
103,5 
115.„ 
130,1 
142,4 
139,4 

~ 

131,7 
150,3 
137,1 
129,4 
110,4 
114,3 
136,2 
131,9 
91,7 

144,1 
147,1 
154,4 

1 Fein-Zellstoff-
Stahl- und 1 . 51 Straßen- Elektro- mech:sche Papier Kraftwagen- Stahl-Leichtmetall- Maschinen- fahrzeugbau Schiffbau technische 51 p ~ e 61 und Pappe industrie verformung 

erzeugende bau in11gBsamt 
Industrie Industrie 

97,4 89,3 101,6 94,3 95,6 108,1 90,2 96,0 100,3 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
100,4 113,4 90,0 108,0 108,7 59,3 105,2 101,7 89,5 
106,9 111,0 95,2 11(.7 119,2 57,5 115,6 108,0 97,2 
128.8 130,4 122,8 128,5 130,8 173,4 133,7 132,6 123,7 
119,0 156,5 128.5 181,7 ~  309,0 132,1 125,9 113,0 
119,3 123,3 121,5 157,1 161,4 29,6 125,6 128,0 121,0 
128.3 108,0 130,0 145,1 146,8 254,4 140,2 153,8 132,3 
115,1 107,8 123,1 128,3 129,9 171,1 121.6 132.7 124.1 
126,5 129,1 142,7 169,4 173,9 311,2 155,1 136,3 131,8 
119,0 115,1 125,1 119,6 121,5 94,2 135,2 138,4 126,0 
121,5 135,4 122,4 98,5 99,1 358,9 126,9 132,3 118,0 
123.8 150,2 113,2 95,1 95,8 72,8 120,2 121,9 118,4 
126,2 166,1 108,5 120,8 119,8 258,5 124,6 118,1 115,4 
146.5 137,8 121,0 121,2 123,7 75,6 145,8 135,4 133,8 
156,2 114,7 123,8 105,9 107,3 58,9 140,4 143,0 135,9 
144,4 120,9 114,5 98,8 101,4 86,5 136,9 125,5 114,3 
177,6 109,8 140,0 124,0 126,9 87,6 134,9 132,7 126,6 
165,7 125,3 134,8 139,7 142,4 51,5 165,7 137,5 128,4 
184,5 111,8 152,3 137,1 140,0 382,3 150,6 138,5 151,9 

Herstellung 
von Büro- Holzmöbal- Papier- Kunststoff- Leder· maschinen, Fein- Glas- und und pappe- verarbeitende erzeugende Schuh- T&xtil-
Datenver- keramische verarbeitende 

arbeiWngs- Industrie Polstermöbel-
geräten und industrie Industrie industrie 

-einrichtungen 

103,0 92,8 88,6 93,3 91,4 115,0 87,9 103,9 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
122,2 107,9 109,0 115,0 105,7 110,8 95,8 103,0 113,8 
110,5 118,6 119,4 133,4 113,8 125,7 112,3 103,0 116,2 
129,9 129,3 128,6 143,5 125,3 150,6 97,7 95,3 118,0 
128,0 132,1 130,8 146,0 121,9 135,1 134,2 42,9 121,2 
127,4 138,6 149,3 148,0 121,4 143,7 97,0 57,8 133.S 
139,3 147,0 145,2 152,5 129,8 158,2 105,1 98,4 154,4 
120.4 135,8 124,1 143,9 117,9 146,8 97,6 142,3 132.3 
127,1 145,3 133,6 155,8 129,2 162,3 127,0 154,4 125,0 
135,3 134,8 121.9 140,5 122.4 148,3 96,0 61,6 112,0 
133,2 123,4 115,7 126,5 121,0 141,3 75,6 44,9 91,2 
137,9 113,6 118,8 141,0 121,7 143,1 97,2 44,5 87,5 
140.4 116.4 122,6 140,0 120,7 145,8 78,0 97,4 104,9 
107,7 132,0 134,9 154.4 140,8 163,0 89,9 197,5 125,1 
120.8 121,9 126,l 150,7 140,9 164,9 83,6 141,6 127,5 
141,2 111.4 120,6 123,2 116,1 154,4 91,6 60,3 101,0 
123.6 122,6 154,6 157,4 146,4 174,5 109,1 52,1 113,2 
119.4 132,7 129,3 146,8 144,7 154,7 86,5 58.4 113,1 
171,9 153,6 136,5 155,0 156,2 1791 103,8 93 7 1 1 36, 

Siehe auch Fachserie D, Reihe 6. 

Chemische 
1 ndustrie 41 

94,0 
100 
106,0 
113,2 
130,9 
127,7 
124,8 
132,1 
120,9 
132,1 
127,3 
128,3 
129,7 
131,8 
142,9 
139,6 
133,3 
162,8 
162,1 
168,6 

Eisen-, 
Blech- und 

Metallwaren-
industrie 

93,6 
100 
103,9 
112,3 
125,6 
125,1 
125,3 
132.2 
125,3 
134,9 
125,7 
115,2 ' 
117,7 
121,4 
137,4 
131,5 
115,0 
138,4 
131,8 
136,4 

Be-
kleidungs-

93.0 
100 
107,9 
119,9 
112,4 
75.3 

104,5 
178,3 
165,1 
113,1 
72,9 
64,6 
81,1 

134.1 
177,9 
113,4 
68,9 
71,9 
88,0 

161 6 

1) Berechnet nach AufttBQSWertan in jeweiligen Preisen (Wert1ndicas). - 2) Ohne Nahrungs- und Genu&m1ttelindustrian. - 31 Mengenindices. - 41 Ohne KohlenW9rtltoffindustrie. - 5J 1969 einechf., ab 1970 
ohne Herttellung von Burornaschinen, Datenverarbe1tungsgeriten und -e1nrichtungen. - 61 Ohne Uhrenindustrie. - 7) Vortäufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1971 D 
1972 D 
1973 D 

1973 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 41 

1971 D 
1972 D 
1973 D 

Jahr 
Monat 

1973 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 41 

1971 D 
1972 D 
1973 0 

Jahr 
Monat 

1973 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 1 

Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 41 

Index des Auftragsbestands 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1970 = 100 

Ausgewählte 
Zweige der 

verarbeitenden 
Industrie 

93,7 
92,3 

116,1 

104,1 
107,3 
114,4 

118,8 
123,6 
122,8 

120,8 
116,3 
113,7 

114,9 
118,3 
118,1 

123,1 
124,2 
127,0 

Stahl· und 
Leicht-

metallbau 

116,3 
118,0 
123,9 

113,7 
120,5 
120.4 

119,4 
121,4 
123,8 

124,1 
127,3 
127.4 

131,4 
128,9 
128,9 

126,B 
124,3 
114,6 

Elektro-
technische 
Industrie 

(nur lnvastitions-
giiter) 

113,3 
119,6 
127,9 

122,1 
124,7 
129,0 

127,5 
128,3 
130,5 

129,8 
130,1 
127,6 

128,3 
129,9 
127,2 

128,1 
137,3 
140,5 

Ausgewahlte 
Grundstoff· und 

1 1 
Stehl- und 

Produktions- 1 nvestitions- Verbrauchs- Warm-
güter· güter· gliter- walzwerl<e 

industrien 

71,5 97,9 108,2 67,9 
76,5 88,8 117,3 74,2 

130,7 103,5 125,0 123,3 

107,0 96,7 117,8 96,4 
117,3 99,7 110,9 111,0 
125,6 103,2 124,9 118,4 

130,1 104,1 137,7 119,2 
135,4 106,6 147,2 125,7 
136,1 106.4 142,6 126,4 

138,7 105,6 131,2 129,2 
136,8 104,2 115,8 128,3 
133,1 103,3 110.4 126,5 

130,0 104,2 118,6 125,3 
136,4 105,4 123,0 133,1 
142.4 102,8 119,7 140,3 

156,4 '108,6 109,7 159,0 
166,0 109,2 99,B 173,3 
167,7 110,6 1Q7,3 173,2 

Maschinen für die 

Ma1Chlnenbau Produktions- 1 ~ 1 Bau-
güter- industrien güter- wirtschaft 21 

89,2 
73,B 
87,9 

84,6 
86.B 
90,8 

92,5 
93,8 
91,0 

88,9 
86,1 
85,2 

84,9 
86,7 
83,4 

92,3 
90,4 
91.4 

85,0 
62,7 
69,7 

56,2 
58,6 
61,6 

66,2 
72,3 
75,0 

76,9 
77,1 
75,9 

71,3 
74,4 
70,6 

74,4 
76,5 
76.4 

Starkstrorn- und 

1 

Nachrichten-

technische informations-
technische 

lnwstitionsgiiter 

115,0 
123,3 
127,0 

125,3 
128,6 
131,3 

125,7 
125,9 
128,7 

128,2 
127,7 
125,0 

126,4 
127,4 
124,2 

124,8 
141,1 
142,5 

111,3 
115.4 
129,0 

118,5 
120,3 
126.4 

129,6 
131,1 
132,6 

131,6 
132,9 
130,7 

130,5 
132,9 
130,7 

132,1 
133,0 
138.1 

118,6 
97.4 
96.4 
90,7 
89,5 
93,2 

95,8 
98,4 
97,3 

103,3 
101,7 
101,7 

99,7 
95,1 
91,1 

108,1 
98,1 

102,5 

Schuh-

113,7 
115,6 
109,0 

109,7 
78,7 
63,8 

108.8 
153.4 
148,1 

124.0 
85,9 
68,3 

105,2 
132,9 
129,2 

93,6 
74,1 
64,4 

1 

71,1 
70,6 
96,1 

91,2 
95,7 

108,4 

111,5 
116,6 
108,8 

101,5 
94,9 
89.4 
85,6 
78,3 
71,7 

84,7 
90,3 
92,3 

Textil-

105,4 
115,0 
134,9 

124,8 
127,0 
138,2 

143,0 
146,1 
144,9 

140,5 
134,2 
131,2 

130,5 
132,2 
126,3 

124,2 
118,1 
121,5 

Eisen-, 
Stahl· und 
Ternper-
gießerei 

81,3 
72,1 
92,7 

78,1 
82,0 
84,1 

87,0 
91,8 
93,7 

96,3 
99,8 

101,6 

100,8 
98.4 
99.4 

99,0 
101,8 
102,0 

1
. Land-

wirtschaft 

71,3 
78,3 

142,7 

157,7 
165,2 
164,2 

158,4 
139,9 
127,8 

114,3 
107,5 
118,0 
139,8 
159,B 
159,B 

174,8 
180,5 
182,0 

1 Bekleidungs. 

Industrie 

111,5 
121,8 
111,7 

107,9 
91,0 

116,3 

135,5 
147,7 
137,2 

117,0 
91,2 
84,6 

101,4 
104,8 
106,1 

88,6 
74,4 
92,9 

Sieho auch FochNrlo D, fltiho 8, 

Ziehereien 
und Kalt-
walzwerke 

64,1 
60,5 

103,3 

75,7 
84,9 
91,6 

103,3 
107,5 
111,8 

115,5 
110,9 
110,3 

110,0 
109,9 
108,1 

109,7 
110,8 
111,0 

Straßen· 
fahrzeugbau 
(nur Nutz· 

fahrzeuge) 3 l 

73,7 
57,2 
86,1 

69,2 
72,2 
71,7 

71,7 
90,0 
90,B 
89,6 
88,B 
90,2 
99,1 

100,0 
100,5 

109,3 
107,7 
110,4 

1 

Herren- und 
Knabenober-
bekleidungs-

109,7 
122,1 
111,2 

98,3 
105,0 
141,6 

139,7 
131,2 
113,0 

90,8 
89,2 

108,t 

112,0 
105,7 
100.4 

76.4 
78,5 

114,8 

Papier 
und Pappe 
erzeugende 

Industrie 

91) 
117.4 
176.5 
144,5 
147,2 
164,8 

171,6 
171,1 
178,9 

178,4 
169,2 
174,8 

177,1 
206,8 
233,3 

' 293,1 
326,6 
359,4 

Schiffbau 

113,9 
84,0 

115,9 

87,9 
96,9 

104,4 

109,7 
117,9 
121,2 

124,3 
123,3 
127,1 
127,8 
125,3 
124,9 

129,5 
129,3 
1293 

! Damen-, 

1 

Mädchen- und 
Kinderober· 
bekleidungs-

112,6 
121,5 
112,0 

113,7 
82,5 

101,0 

133,0 
157,7 
151,9 

132,9 
92.4 
70,5 

94,9 
104,3 
109,5 

94,8 
72,0 
79,7 

1) -- nach Auftr1191bntandl...,..n In Jawoillgan Pral- (Wertindien). - 2) Einschl. Mnchinen für Baustoff·, Keramik· und Glaolndustrlo. - 3) Liefer- und Lntkraf-n über 12 t zuliuiges G-mtgewicht, 
Kommunalfohrzeugo, Omnlbu- und Obu„. - 4) Vorliufigos Ergebnis. 
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! 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 147,7 
1970 157,4 
1971 160,9 
1972 166,7 
1973 178,6 
1973 Jan. 170,5 

Febr. 169,6 
März 186,8 
April 174,9 
Mai 186,2 
Juni 176,2 
Juli 166,1 
Aug. 170,5 
Sept. 180,5 
Okt. 201,5 
Nov. 193,1 
Dez. 167,0 

1974 Jan. 175,0 
Febr. 171,2 
März 31 183,9 

1969 148,2 
1970 157,2 
1971 160,1 
1972 166,4 
1973 178,7 
1973 Jan 162,8 

Febr. 178,1 
März 178,0 
April 188,5 
Mai 184,2 
Juni 187,9 
Juli 158,5 
Aug. 158,0 
Sept. 186,7 
Okt. 185,1 
Nov. 196,1 
Dez. 185,5 

1974 Jan. 167,0 
Febr. 179,8 
März 3) 181,7 

Industrie 
ohne 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Verarbeitende Industrie 

Grund-
öffentliche stoff- lnvesti- Ver- Nahrungs-

Energie- Bergbau und tions- brauch•- und 
Bau- wirtschaft zusammen Produk- gilter- güter- 1 l Genuß-

industrie und ohne tions- m1nel-
Bau- guter-

industrie industrien 

kalendermonatlich 
148,7 147,5 94,9 151,2 169,8 146,1 143,8 134,0 
158,2 156,6 97,5 160,7 178,8 160,4 148,1 138,7 
161,8 159,7 100,1 163,9 182,4 159,9 154,7 146,6 
167.4 164,4 92,3 169,4 191,8 162,3 163,5 147,9 
179,9 176,5 91,9 182,3 212,2 176,7 167,1 152,8 
173,1 167,7 101,4 172,4 196,9 166,6 166,0 142,1 
172,3 168,2 94,0 173,4 195,4 171,0 168,8 136,3 
189,0 185,1 99,6 191,1 218,6 188,1 182,6 148,9 
175,9 172,4 88,1 178,3 208,7 172,2 168,0 141,5 
186,7 184,4 92,0 190,8 222.7 185,6 175,8 155,0 
176,6 174,9 82,7 181,3 214,3 177,4 160,1 148,2 
166,3 163,9 84,5 169,4 211,3 155,0 145,3 151,7 
170,7 168,4 88,5 174,0 216,8 154,7 157,1 157,7 
181,2 178,7 85,5 185,2 215,9 181,3 169,2 149,7 
202,4 198,9 98,3 205,9 234,5 200,5 187,9 183,0 
194,8 190,5 96,2 197,1 223,1 193,9 175,6 178,6 
170,1 164,2 91,2 169,3 188,3 173,9 149,2 141,5 
177,7 172,1 100,3 177,1 205,3 172,8 159,0 151,7 
173,7 169,3 90,9 174,7 201,4 172.B 159,7 141,4 
185,9 181,2 97,6 187,0 221,1 180,3 173,5 148,5 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
149,1 147,9 96,6 151,5 170,0 146,5 144,2 134,4 
158,1 156,5 99,1 160,5 178,6 160,1 147,7 138,6 
161,0 159,0 101,6 163,0 181,9 158,8 153,7 145,6 
167,1 164,1 94,2 169,0 191,3 161,9 163,1 147,5 
180,1 176,6 93,9 182,3 212,2 176,7 167,1 152,8 
165,4 160,0 99,7 164,2 190,4 157,4 157,0 134,8 
181,0 1.76,5 102,0 181,7 207,8 177,7 175,6 142,1 
180,1 176,2 98,0 181,7 210,1 177,7 172,6 141,0 
189,5 186,1 95,5 192,4 219,8 188,4 183,2 155,0 
184,6 182,4 92,7 188,7 219,7 183,7 173,9 . 163,8 
188,2 186,7 88,8 193,5 223,9 191,8 173,2 158,5 
158,8 156,3 83,1 161,4 204,1 146,4 137,4 143,7 
158,3 155,9 84,9 160,8 205,3 140,7 143,4 144,0 
187,3 184,9 90,0 191,5 221,0 188,4 175,6 156,0 
186,1 182,5 94,2 188,6 221,3 181,3 170,2 162,7 
197,8 193,4 98,7 200,0 226,9 197,7 179;3 175,7 
188,8 183,3 99,9 189,1 199,2 200,8 171,2 157,2 
169,7 164,2 98,4 168,7 198,4 163,3 150,3 144,0 
182,5 177,6 98,8 183,1 214,0 179,6 166,1 147,4 
183,7 179,1 98,6 184,7 217,3 178,5 171,6 147,2 

Öffentliche Energiewirtschaft 

Elektri- 1 
zitäts- Gas-

zusammen 
erzeugung und 

-verteilung 

175,2 177,0 164,0 
193,5 192,1 202,4 
205,8 . 203,5 219,8 
232,2 232,1 232,6 
255,9 257,9 243,7 
291,2 291,5 289,2 
261,8 261,5 264,0 
274,4 275,6 267,1 
253,1 255,6 237,6 
236,5 239,1 220,2 
214,5 217,1 198,2 
218,4 220,5 205,5 
222,0 225,3 201,9 
235,4 238,9 213,8 
277,5 279,5 265,2 
287,5 290,2 270,9 
298,5 299,8 290,2 
300,7 303,4 284,2 
269,6 272;3 253;3 
288,8 291,7 270,6 

175,3 177,1 164,0 
193,4 191,9 202,4 
205,3 202,9 219.B 
231,5 231,4 232,0 
255,9 257,9 243,7 
281,9 281,6 283,8 
280,0 278,9 288.B 
265,6 266,2 262,1 
263,4 267,1 240,9 
232,7 235,4 216,1 
222,3 225,8 201,0 
211,4 213,0 201,6 
212,0 214,3 198,1 
240,7 244,6 216,8 
264,3 265,0 260,2 
292,3 295,2 274,7 
309,3 313,3 284,7 
291.1 293,1 278,9 
288,4 290,5 275,2 
284,2 287,2 265,5 

Bergbau Grundstoff. und Produktionsguterindustrien 

Kohlen· 1 Eisenerz· 1 Metallerz-

Kali- und Erdöl- Industrie Eisen-, Jahr Steimalz- Eisen- Ziehereien NE- NE· Mineralöl-
Monat bergbau und der Steine schaffende Stahl- und und Kalt- Metall- Metall· verar-Erdgas- und Ternper-

bergbau sowie gewinnung Erden lndtntrie gießerei walzwerke industrie gießerei beitung 
Salinen 

kalendermonatlich 
1969 84,4 46,8 117,6 137,0 195,8 125,9 144,9 112,8 159,4 159,7 149;2 199,6 
1970 84,0 42,6 121,6 145,1 231,5 136,2 144,8 118,1 156,3 158,8 154,6 219,4 
1971 84,7 40,4 125,9 144,7 259,8 144,6 130,9 104,4 157,8 162,5 142,2 221,1 
1972 74,0 38,5 115,3 140,6 280,6 151,5 140,1 99,6 166,8 168,5 139,5 227,1 
1973 72,1 40,2 115,6 145,9 292,4 147,8 161,6 108,8 179,6 192,8 _153,1 239,7 
1973 Jan. 80,6 41,6 121,9 154,0 325,5 93,0 153,4 108,9 175,7 187,;v· 155,2 237,0 

Febr. 74,6 44,2 113,1 142,5 300,5 100,4 150,1 108,9 180,1 181,6 160,8 223,9 
März 79,4 44,7 120,2 160,7 305,3 139,8 168,5 118,5 204,8 202,5 171,9 238,8 
April 69,0 38,9 107,7 137,8 282,7 152,2 149,4 107,2 185,8 184,3 146,2 228,0 
Mai 73,2 42,2 117,9 144,8 279,3 176,3 168,5 118,0 198,3 209,9 163,6 236,2 
Juni 64,5 39,1 105,7 138,2 257,5 168,4 150,1 104,3 175,5 187,5 156,7 248,7 
Juli 65,8 40,0 111,9 141,3 264,1 170,4 160,9 87,2 157,1 181,0 125,6 239,4 
Aug. 71,1 39,3 114,5 136,3 261,0 175,6 175,2 101,7 177,3 191,7 132,8 246,3 
Sept. 67,0 37,2 120,5 139,0 266,3 171,9 164,4 110,4 172,3 190,3 153,3 235,4 
Okt. 77,1 42,8 130,7 155,7 311,3 182,1 177,6 128,1 196,6 215,3 176,5 263,5 
Nov. 74,7 39,2 117,0 154,4 317,2 155,6 169,9 119,7 183,4 216,8 168,8 248,9 
Dez. 68,3 33,6 106,3 146,3 337,2 87,9 151,1 92,4 148,1 165,9 125,9 230,5 

1974 Jan. 78,5 40,5 123,6 164,8 328,4 90,2 176,7 114,8 176,5 209,3 158,2 217,7 
Febr. 70,5 36,6 105,7 151,8 300,6 103,7 168,1 112,4 174,3 205,4 153,0 179,0 
Märt 31 75,4 37,3 108,0 158,3 328,5 140,9 187,2 118,2 185,3 221,7 196,8 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1969 86,5 46,8 117,6 137,2 195,8 126,1 145,2 113,0 159,5 160,0 149,7 199,6 
1970 85,9 42,6 121,6 145,1 231,5 136,0 144,7 117,8 155,7 158,5 154,5 219,4 
1971 86,6 40,4 125,9 144,4 259,8 143,9 130,8 103,6 156,5 161,7 141,4 221,1 
1972 76,4 38,6 115,6 140,2 279,8 151,1 139,9 99,3 166,2 168,2 139,3 226,5 
1973 74,5 40,2 115,6 145,9 292,4 147,8 161,6 108,8 179,6 192,8 153,2 239,7 
1973 Jan. 79,6 39,3 115,3 149,3 319,4 89,0 149,0 102,8 165,7 179,2 147,7 232,5 

Febr. 81,1 48,1 123,0 152,8 326,4 106,0 158,4 113,1 186,9 190,6 167,4 243,3 
Marz 78,4 44,2 118,8 155,8 299,5 133,7 159,3 111,9 193,2 192,1 162,1 234,3 
April 76,9 40,3 111;1 143,7 286,7 162,6 159,9 117,2 203,0 199,1 160,1 231,1 
Mai 74,8. 39,9 111,1 142,5 274,1 174,0 166,5 116,7 196,0 208.1 162,4 231,7 
Juni 71,1 40,5 109,1 143,4 261,1 178,9 156,8 113,3 191,3 199.1 168,5 252,1 
Juli 64,9 39,5 110,5 136,7 259,1 162,8 155,5 82,3 148,2 173,1 119,2 234,9 
Aug. 67,9 37,2 108,2 129,8 256,0 163,5 164,0 92,3 160,6 177,6 121,3 241,7 
Sept. 71,6 40,5 131,0 142,3 270,0 177,5 167,1 114,7 178,8 195,7 158,5 238,7 
Okt. 73,4 40,5 123,3 148,5 305,5 168,5 166,3 115,7 177,4 198,7 160,4 258,6 
Nov. 77,2 38,8 115,6 157,0 321,6 158,3 171,8 122,6 189,6 221,9 172,7 252,4 
Dez. 78,4 34,8 109,9 155,2 330.9 96,9 165,1 106,6 170,7 181,8 143,1 226,2 

1974 Jan. 77,2 38,3 117,0 159,4 322.3 86,3 171,3 108,4 166,5 200,0 150;1 213,6 
Febr. 76,8 39,8 115,3 162,3 326,5 109,2 177,4 116,7 180,8 215,6 159,4 194,5 
März 31 77,3 38,6 112,2 155,8 322,4 139,2 182,8 116,9 183,2 218,2 193,1 

Siehe auch Fachsene 0, Reihe 2 
1) Ohne Nahrungs- und Genußm1ttel1ndustnen. - 21 E1nschf. Kohfenwertstoffmdusrrie. - 3) Vorlaufiges Ergebnis 

- 2sa• -

Bau-
industrie 

127,1 
138,9 
142,4 
152,6 
149,6 
113,7 
111,2 
139,3 
151,9 
176,5 
167,4 
162,4 
165,4 
166,6 
182,4 
158,3 
100,7 
116,2 
118;3 
140,1 

127,5 
138,6 
141,4 
152,2 
149,6 
107,4 
115,6 
131,6 
166,2 
174,7 
180,9 
153,5 
150,8 
173,2 
164,9 
161,2 
t16,3 
109,8 
123,0 
138,i 

Chemitche 
lndu-

stria 21 

217,3 
230,6 
247,1 
263,3 
301,8 
288,6 
284,6 
312,2 
302,9 
309,7 
304,7 
301,2 
297,9 
301,5 
323,4 
314,3 
281,0 
303,5 
300,9 
319,4 

217,5 
230,4 
246,5 
262,6 
301,8 
279,8 
304,8 
302,8 
314,6 
304,7 
315,7 
292,2 
285,4 
308,1 
309,4 
319,5 
290,1 
294,4 
322,4 
314,2 



Jahr 
Monat 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 3) 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Fabr. 
Marz 3) 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grundstoff· und Produktionsguterindustrien 1 nvestitionsguterindustrien 
Holzschliff, Fein· 

Flachglas- Sägewerke. Zellstoff, Gummi· Stahl· mechan. 
erzeu- und holz· Papier und und asbest· und Ma· Straßen· Schiff· Elektro· u. optische 

gende 1 l bearbei· Pappe er· verarbe1- Leicht· schinen- fahrzeug- technische sowie tende zeugende tende meta II· Industrie Uhren· 
Industrie bau industrie 

Verbrauchsgüterindustrien 

Hohlglas-1 Holz· 1 Musik- 1 Papier· u. I Druckerei Kunststoff· 1 Leder- l Lader-
1 Textil· erzeu- verar- instru- pappeverar- u. Verviel- verar- erzeu- verar- Schuh· 

gende 11 baitende menten- 2) baitende fältigungs· baitende gende baitende 
1 ndustrie industrie Industrie industrie 

kalendermonatlich 
154.4 147,3 144,3 157,7 148,0 265,9 92,4 115,5 109,8 129,6 
164,5 160,8 139,3 160,6 156,1 294,5 83,2 118,8 101,6 130,7 
173,1 176,6 135,8 163,8 155,5 329,6 82,6 120, 1 97,5 138,4 
183,9 196,3 139,7 170,8 162,7 371,0 82,2 116,9 93.4 142,6 
194,7 208,0 134,3 182,3 168,1 425,2 60,3 103,7 82,9 142,3 
188,0 190,7 121,1 175,5 157,9 392,9 71.6 95,9 95,0 152,5 
183,3 197,7 114,3 174,3 158.4 405,0 70,1 104,2 95,5 153,2 
2!11,7 219,0 132,0 187,3 178.4 441,5 72,8 111,8 98,6 160,6 
187,3 208,7 121,2 171,7 160,4 412.4 65,0 104,5 83,4 150,3 
198,9 221,8 135,1 183,7 166.4 446,7 61,1 103,9 86,9. 157,1 
186.4 208,9 127,0 172,3 163,6 422,7 52,4 94,3 64,7 142.4 
185,0 175,6 133,6 171,9 157,9 407,0 52,6 91,1 66.4 110.4 
196,4 198,3 119,1 181,0 162,2 417,6 49,3 95,1 78,5 121,5 
196,0 213,7 149,6 177,7 170,5 426,0 53,2 112,6 84,2 139,5 
212,1 236,0 169,4 215,8 185,1 473,9 60,8, 126,7 92,7 157,0 
210,9 225,6 159,4 206,2 178,2 460,7 60,9 118,8 84,4 145,3 
190,1 199,9 130,1 169,7 177,6 396,2 54,1 85,6 65,0 117,8 
188,6 176,3 108,5 193,8 160,2 443,7 58,7 91,0 79,5 138,8 
190,8 180,1 106,7 184,3 151,6 450,6 61,5 98,4 79,0 139,2 
206,5 62,8 81,4 145,8 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
154,5 147,7 144,8 158,1 148,4 266,6 92,7 115,9 110,0 129,9 
164,2 160,4 139,1 160,3 155,8 293,9 83,1 118,6 101,3 130,4 
172,5 175,3 135,0 162,6 154.4 327,2 82,1 119,2 96,8 137,4 
183,4 195,8 139,6 170.4 162,3 370,0 82,1 116,6 93,1 142,2 
194,7 208,0 134,3 182,3 168,1 425,2 60,3 103,7 82,9 142,2 
181,5 180,1 114,2 165,8 149,2 371,1 67,6 90,6 89,7 144,0 
195,5 205,3 118,6 181,2 164,7 420,8 72,7 108,3 ~ l 159,0 
194,8 206,8 124,5 177,0 168,6 417,0 68,7 105,6 151,6 
195,6 228,2 132,4 187,8 175,5 451,0 71,0 114,3 91,2 164,2 
195,8 219.4 133,5 181,8 164,8 442,0 60,5 102,8 85,9 155,3 
194,1 226.6 138,3 186,2 176,7 458,7 57,1 102,8 70.4 154,7 
178,7 165,8 126,0 162.4 149,2 384.4 49,7 86,1 62,6 104,2 
186,9 180,5 108,8 164,7 147,8 379,9 44,7 86,7 71,3 110,3 
200,7 222,0 155,2 184,7 177,3 442,6 55,3 117,0 87.4 144,8 
201,1 213,1 152,8 195,0 167,3 428,1 54,9 114,5 83,7 141,8 
214,8 230,9 163,3 210,4 181,1 470,2 62,6 120,3 ~ ~  148,9 
198,6 230,7 150,0 196,0 205,2 457,4 62.4 98,8 135,9 
182,2 166,5 102,3 183,1 151,4 419,1 55,3 86,0 75,0 131,0 
203,5 187,1 110,7 191,5 157,6 468,2 63,9 102,2 82,0 144,5 
203,3 62,1 80,5 144,2 

1) Und veredtlnde Industrie. - 2) Einschl. Sptel-, Schmuckwaren- und Sportgerlit• - lndusm• - 3) Vortluf1gas Ergebnis 
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Ver· 
Eisen·, brauchs--
Blech· guterind. 

Stahl· und ver- Metall· Feinkera-
formung waren- mische 

industrie Industrie 

Nahrungs- u. Genuß-
mittelindustrien 

1 

Beklei- Er- Tabak-
dungs- nährungs- verar-

baitende industrie Industrie 

130,5 133,3 135,7 
127,8 138,2 140,1 
131,1 145,9 148,3 ,, 
137,8 147,8 148,1 
126,1 153,2 151,9 
138,6 140,2 147,0 ,• 
145,9 134,6 140,6 
156,7 146,6 154,7 
136,0 141.4 141,8 
133,0 153,3 159,2 
99,9 146,1 153,5 

101,0 147,7 161,5 
123,3 154,1 166,5 
136,2 148,2 153,6 
143,4 186,2 175,1 
116,1 183.3 167,0 
83,1 157,4 102,4 

109,3 149,8 156,5 
117,5 139,6 145,9 
130,8 146,2 154.3 

130,9 133,7 136,2 
127,5 138,0 140,0 
130,2 144,9 147,1 
137,5 147,5 147,7 
126,1 153,2 151,9 
130,9 133,0 139,3 
151,6 140,2 146,7 
148,0 138,7 ~  
148,7 154,7 155,7 
131,6 152,0 158,1 
108,2 157,0 162,2 

95.4 139,9 153,1 
112,7 140,9 151,8 
141,5 154,3 160,2 
129,6 164,3 158,8 
118,4 179,0 167,6 
95,9 172,9 118,6 

103,2 142,3 148,4 
122,1 145,5 152,2 
129,4 .144,7 153,3 



Jahr 
Monat 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962 = 100, von Kalenderunregelmäßlgkelten bereinigt 

Investitionsgüter 

Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

insgesamt Textil-

1 

Stahlbau- Landwirt- Maschinen und Nah- Sonstige Per- Lief er-
einschl. ohne zu- Metallbe- schaft- für die maschinen, Maschinen- zu- sonen- 1 l und erzeug- arbeitungs- Nahrungs· Schuh- u. bau- Last- 21 Personen- nisse sammen maschinen liehe mittel- Leder- er zeug- sammen 

Elektro- Sonstige 
tech- im Index 
nische erfaßte 

kraftwagen 1 ) Maschinen industrie industri• nisse kraftwagen Investitionsgüter 
maschinen 

1969 135,9 134.4 108.4 122,3 99,1 110,9 106,8 148,0 130,2 145,0 150,0 138,5 155,4 161,5 
1970 146.4 147,0 116,6 130,1 113,8 100,7 112,6 149,1 140,5 151,0 140,8 164,2 174,0 178,0 
1971 147,5 148,7 124.4 130,4 114,5 79,3 124,8 151,9 143,3 145,7 136,6 157,5 178,6 181,9 
1972 150,3 151,1 122,6 127,3 100,5 83,3 113,3 157,2 142,0 151,6 143,0 162,8 187,4 195,9 
1973 158,7 160,5 130,9 134.4 95,4 101,6 118,6 166,3 150,1 156,2 143,4 172,8 200,3 208.4 
1973 Jan. 141,1 140,5 115,1 114,7 81,4 89,1 88,3 153,3 128,1 156,7 146,3 170,3 171,1 187,9 

Febr. 155,8 155,7 141,0 127,1 80,2 104,1 105,7 164,3 143,1 165,7 157,2 176,8 189,2 207,8 
Marz 156,7 155,9 110,1 127,1 82,6 101,2 106,0 147,8 144,5 173,9 163,5 187,5 193,8 215,6 
April 168,2 168,6 120,6 142,1 89,0 109,2 113,8 178,7 162,6 177,2 164,6 193,5 204,1 229,2 
Mai 164,3 163,9 123,5 136,3 91,5 108,7 119.4 168.9 152,6 179,6 167,6 195,1 197.4 222,4 
Juni 174,5 176,5 137,4 153,2 100,9 113,1 150,1 162,5 174,4 167,1 156,1 181,4 211,3 233,1 
Juli 135,7 140,8 123,3 118,0 86,0 93,8 110,6 139,2 130,1 113,0 90,6 142,1 181,5 174.3 
Aug. 131,1 134,2 104,5 110,3 74,1 82,1 110,7 140,6 122,5 120,5 102,5 143,9 173.5 177,1 
Sept. 166,7 168,3 141,1 142,8 102,5 95,5 121,0 173,1 162,5 158,5 152,3 166,7 215,2 211,2 
Okt. 157,6 159,2 130,0 131,5 99,3 108,6 117,2 172,9 142,3 154,3 142,9 169,1 205,2 205,5 
Nov. 172,6 174,0 145,2 143,2 110,1 107,7 129.4 197,1 155,6 168.3 159,5 179,7 228,7 220,9 
Dez. 193,1 200,6 193,6 180,6 159,2 111,0 162,6 210,4 199.4 146,8 125.4 174,6 245,6 228,6 

1974 Jan. 143,7 145,1 114.4 121.4 86,1 98,0 101,5 160,5 134,0 141,3 131,3 154,3 181,7 192,5 
Febr. 154,9 157,9 117,3 129,6 93.4 119,8 105.3 183,1 139,0 146,9 127,4 172,2 202,3 213,5 
März 31 158,3 160,3 113.4 134,6 97,1 125,9 117,1 182,7 143,8 143,2 140,3 170,1 199,4 221,1 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
Straßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter Pharmazeut. 

Jahr insgesamt Rundfunk-. Sonstige u. kosrnet. Schuhe, Sonstige 
Monet einschl. j ohne Personen- Fernsah- elektro- Artikel, Textilien im Index 

zusammen kraft- Krafträder, zusammen und technische Wasch- u. Möbel und erfaßte 
Personen- wagen 11 Fahrräder Phono- Verbrauchs- Putzmittel, Bekleidu!'V Verbrauch• 

kraftwagen 1 l 
geräte güter Zündhölzer giiter 

1969 1!\3,B 149,3 189,5 194,8 106,3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138,1 137,9 
1970 163,0 155,9 221,0 227,5 117,9 197,6 233,0 173,0 214,0 145,1 137,5 141,6 
1971 167.4 159,5 233,1 239,2 137,5 188,1 208,2 174,1 225,5 160,4 144,7 139,5 
1972 176,1 169,8 227,8 232,1 160,5 21B.4 247,7 198,1 233,1 181,7 149,9 145,3 
1973 184,1 177,2 241,7 246,7 162,9 267,8 328,5 225,5 247,0 190,5 141,4 151,9 
1973 Jan. 175,3 165,8 253,6 259,9 153,9 217,9 248,3 196,8 237,9 179,6 145,0 136,7 

Febr. 197,4 187,9 -277,9' 283,8 184.4 270.4 322,9 233,9 251,8 196,8 165,2 150,1 
März 193,4 183,0 280,8 287,0 181,6 271,3 331,8 229,3 240,1 188,3 158,1 149,6 
April 204,2 195,4 277,9 283,8 183,5 284,3 348.3 239.B 266,1 211.5 166.S 158,7 
Mai 193,9 182,5 289,7 296,3 185,8 265,0 311,7 232,5 253,7 201,1 150,0 154,0 
Juni 190.4 181,5 265,8 270,8 187,6 277,2 339,5 233,8 267,8 203,7 136,0 158,5 
Juli 142,9 142,0 149,7 150,5 137,1 196,6 233,5 174,3 217,8 130,9 110,0 132,8 
Aug. 146,9 144,9 162,0 164,6 122,0 182,7 215,3 160,1 215,7 179,8 116.3 129,8 
Sept. 198,0 190,3 260,6 266,8 162,7 308,1 383,3 255,8 259,8 207,8 148,2 160,1 
Okt. 191,2 184,6 245,6 251.2 157,0 307,7 389,2 251,1 244.3 191,4 141.S 159,5 
Nov. 201,0 195,0 249,5 254,7 167,2 339,5 434,8 273,3 258,7 210,4 140.3 173,0 
Dez. 183,6 181,5 196,2 202,0 138,7 312,2 416,0 240,0 262,1 195,0 122,7 166.S 

1974 Jan. 167,4 161,2 218,3 223,3 137,5 260,3 309,0 226,5 232,8 173,2 120,6 138,7 
Febr. 187,1 183,4 218,3 221,1 173,9 311,6 402,8 248,1 260,0 189,0 139,3 150,3 
Marz 31 185,1 179,7 230,7 233.4 188,7 280,9 346,3 235 5 2360 1995 141 1 59 .4 5 • 

&ehe auch Fachsarie 0, Reihe 2. 
1) Und Kombmat1onskraftwagen - 2) Emschl. sonstiger Straßenfahrzeuge. - 31 Vorlaufige1 Ergebnis 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Eisenerz· Absatzfähige Zement Gebrannter 
Steinkohlen· Braunkohle, (o.z. Absatz Kalk Steinkohle 1 l koks roh 11 Braunkohlen· Roh- Kalisalze Erdöl, roh 21 Erdgas bestimmten (einschl. Jahr (Förderung) (Zechenkoksl 11 (Förderung) briketts 1 l förderung (ber. auf Zement· Sinter-Monat (Fe · 1 nhaltl K201 Klinker) dolomitl 

1 OOOt Mill.Ndm 1 OOOt 

1969 MO 9303 2754 8952 875 174 190 656 682 2919 898 
1970 MD 9273 2654 8981 798 · 159 192 628 998 3162 r 915 
1971 MO 9233 2466 8707 646 150 204 618 1 283 3379 886 r 
1972 MD 8539 2211 9201 563 143 204 592 1430 3551 912 
1973 MD 8112 2199 9888 541 150 212 553 1571 3405 943 
1973 Jan. 9214 2 212 10730 643 155 235 577 1800 1894 732 

Febr. 8680 2016 9409 475 165 227 522 1 675 2353 775 
März 9221 2304 9810 427 166 249 568 1653 3455 996 
April 7732 2192 9113 400 145 203 551 1499 3942 966 
Mai 8328 2227 9570 547 157 219 566 1452 4468 1076 
Juni 7165 2148 9615 531 146 195 551 1301 3981 975 
Juli 7498 2183 9447 470 149 198 568 1331 4086 1 OQ1 
Aug. 8159 2226 9371 542 146 184 562 1313 3933 1099 
Sept. 7403 2172 9496 546 138 205 543 1381 4090 1027 
Okt. 8694 2257 10526 609 160 231 552 1 722 3951 1029 
Nov. 8229 2190 10686 671 146 219 528 1798 3293 r 945 r 
Dez. 7 017 2265 10884 625 125 183 549 1927 1418 r 695 r 

1974 Jan. 8640 2 281 11 236 684 151 229 546 1862 2084 771 
Febr. 7805 2088 10150 541, 136 220 496 1 710 2432 833 
Marz 31 8300 2328 10654 580 139 237 547 1863 3152 1016 

Sioho ouc:h Fldwrio D, Roiho 2. 
1) Ou„le: Statistik der Kohlenwiruchlft e.V. - 21 Quelle: Wirtacheftsverbend Erdbtgewinnung e.V. - 3) Vorlluf1g11 Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Stahl- Eisen·, Hütten- Elektro- Chlor 
Mauer- und rohblöcke Walzstahl Stahl- aluminium lyt- Rohzink 11 Hütten- (Primär-

Jahr ziegel Hochofen- und und (Elektro- blei 1)2) produk-
Monat ferroleg. -brammen Temperguß lyse) 11 kupfer 11 tion) 

1 OOOcbm 1 OOOt t 

1969 MD 981 2 814 3 717 2687 388 21893 25 211 12 262 25 438 130 736 
1970 MD 989r 2802 3698 2691 407 25779 25603 12519 25452 143 781 
1971 MD 1 094r 2499 3305 2393 359 35 629 25417 10536 23840 153 871 
1972 MD 1145 2 667 3596 2 599 343 37057 25 049 10389 22 787 169 333 
1973 MD 1 085 3 069 4077 3059 374 44396 25055 11 501 25 215 209602 

1973 Jan. 783 2858 3844 2 956 375 41488 23424 11328 25 738 198213 
Febr. 776 2 746 3 712 2891 375 37 533 21442 10663 21 973 189144 
März 1 064 3154 4302 3 212 408 41 573 25482 11 723 25 701 204886 
April 1154 2 940 3853 2770 369 40783 24 777 10608 23991 195856 
Mai 1 283 3142 4171 3 226 406 42513 26009 11 789 24952 212 333 
Juni 1 205 2 881 3 788 2821 359 44149 25 291 11 496 25697 212 013 

Juli 1 266 3 249 '4 287 2993 300 47 592 24 759 12043 18355 219 214 
Aug. 1 244 3190 4264 3307 349 46599 26298 11 280 24965 212806 
Sept. 1199 3100 4121 3128 380 46 287 25020 1.2035 26489 199 249 

Okt. 1253 3 208 4326 3467 441 48304 26123 12 047 29826 220238 
Nov. 1 080 3 241 4301 3202 '412 47061 25617 16068 27454 220624 
Dez. 712 r 3113 3 955 2 732 318 48866 26420 10936 27436 230629 

1974 Jan. 544 3295 4363 3427 395 52434 26203 11 500 28463 227 531 
Febr. 550 3190 4162 3 210 387 48106 24019 11 007 25466 213455 
März 101 828 3 561 4689 3592 407 51286 24474 11 897 26369 229835 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- 1 Phosphat- Motoren-, Heizöl säure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Düngemittel Kunst- Chemie- Spezial-, aus Jahr berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf s10ffe •I f....,,51 Tost- Rohöl Monat aufso331 NaOH 1 Na2C03 produktion) N 1 P205 benzln 

1 OOOt t 1 OOOt 

1969 MD 304 128 585 110856 72311 132 796 75943 330072 69 511 980 4574 
1970 MD 302 140114 112011 73476 130663 75968 360 536 60 276 1 077 5057 
1971 MD 298 147 745 112 477 62281 115 405 79 916 396 806 65385 1103 5153 
1972 MD 322 161 242 116453 53333 114845 80397 456 785 66 723 1126 5302 
1973 MO 345 196 534 118445 49996 121594 82141 534 416 81 486 1194 5 591 
1973 Jan. 346 163648 120352 43360 131315 77065 489440 79917 1188 6223 

Febr. 328 176517 108 288 42 582 118800 74 738 495606 75048 1128 5555 
März 326 207 315 116 283 47923 133 125 87 709 561 605 82 720 1182 5861 
April 341 196 947 117682 46898 125 587 85156 546 254 80 167 1153 5376 
Mai 337 195 798 121 584 53601 117 493 83922 541130 84854 1175 5300 
Juni 344 ~ 202864 116768 51884 111 782 81088 537 174 84021 1252 5 452 
Juli 352 199843 120031 52 530 118188 85192 553488 81 625 1 251 5 241 
Aug. 341 196000 119 745 52421 113675 86170 540858 75 928 1251 5588 
Sept. 345 194083 111 578 49884 115811 86656 538022 80371 1117 5370 
Okt. 363 203 633 120988 52063 125 932 91 273 562961 89356 1 239 5902 
Nov. 352 204806 124 685 50097 124 650 82139 549822 88186 1238 5542 
Dez. 359 214 256 123 354 56704 122 771 64 581 .496634 75665 1154 5679 

1974 Jan. 354 222 925 120166 56461 132 175 78685 521 033 84528 1175 5503 
Febr. 344 210 570 112 340 44046 120512 73874 528407 77872 868 4214 
März 101 355 256672 127 840 46599 130422 79894 584235 86 778 961 4674 

Metallbe- Maschinen Ver- Maschinen 
8e- Papier und Prä- für die Lend- Acker- Textil-

JalY reifungen Schnittholz (un-edelt) arbeitungs- zisioM- brennungs- Bauwirt- maschinen schleppel" 81 maschinen 91 
Monat 

maschinen 6l 
werkzeuge 

motoren 6) 71 schaft &I 
t 1 OOOcbm t St t 

-
1969 MO 36400 783 344636 30614 6 296 13332 35366 29654 17 301 11339 
1970 MD 40059 782 369 698 r 35833 7 695 14192 38426 24513 15 225 12 515 
1971 MD 39959 738 373 794 36373 7 793 12318 36838 18408 11338 13254 
1972 MO 42644 731 397 308 29854 6 789 12619 37 731 19126 10 753 13 729 
1973 MD 43323 778 431 004 29686 6790 13518 38023 24604 12689 14391 

1973 Jan. 42620 653 424005 26995 6031 13097 35821 20104 11 413 13981 
Febr. 45170 660 413048 23831 6889 12 202 38650 25367 11301 13 795 
März 49309 721 446329 26811 7888 13834 45262 27145 13199 13227 

April 41156 759 394 517 25524 7016 13663 43750 23114 13607 14 317 
Mai 45500 860 433654 29013 7349 13002 46409 27176 14341 14875 
Juni 43656 820 415 845 29106 7 128 13359 45300 27418 13344 12920 

Juli 34441 836 444808 28 395. 6624 12850 36019 25 738 12958 12991 
Aug. 34639 838 450007 25904 6098 12068 32615 22970 11141 13'315 
Sept. 44589 826 432 385 32173 6590 13 719 35834 22136 10234 14600 

Okt. 50619 874 467 631 34121 7198 15128 35858 ' 29245 14391 16695 
Nov. '47979 823 452495 32114 6887 15610 31 200 25520 12 382 16938 
Dez. 40192 665 397 325 r 42246 5778 13689 29562 19313 13957 16038 

1974 Jan. 42966 686 449866 28815 6559 T5 236 29099 24538 13973 14 710 
Febr. 45919 727 447 600 28516 7140 13980 31644 28803 14323 15 521 
März 101 49895 795 484 789 31 257 7964 14350 32340 31 715 15441 16314 

1JOuelle: Bundelemt für gewerbliche Wirttchaft . ..- 2JWeich·, Fein- und Hartbtei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwwke.- 3JEimchl. Oleum.- 4JZ•llulollderivete, Kondenutions. und 
Polymorilotionsprodukto. - · 51 Zellwolle, Reyon, SVnthetischo Fa"'n und Filden lohne Ablille). - 61 Eintchl. Zuboh6r, Einzel- und, Ersatzteile. - 7) Ohne solche für Straßenfahrzeuge. - 81 Eintchl. e1nechsigo 
Motorgorlte. - 91 Eintchl. Einzel- und Ertetzteilo. - 101 VMlilufigOs Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen· 1 l 1 b~ 
1 

Liefer- und Fahrrader Elektro- Elektro- Elektrische 
Rundfunk· 41 l Fotoapparate 

nations- Last- 21 (ohne Spiel· motoren und motorische HaushalU· 1 Meßgeräte Fernseh· (ohne Jahr fahrrilder) -genera· Wirtschafts- kühl· und Norma· empfangsgeräte Spezial· Monat kraftwagen zwairadrig toren 31 gerate 31 möbel 31 lien 31 kamerasl 
St t 1 OOOSt 1 OOODM 

1969 MD 244676 31 369 21534 131 323 27291 23 261 14308 1125 422 242 19 710 
1970 MD 260 763 33229 23 774 139184 30037 23 749 13459 1 468 543 242 22 538 
1971 MO 274129 33936 21624 183486 26338 23825 13514 1853 442 209 18339 
1972 MD 263 856 28943 23030 217 934 26670 24 294 15134 1 903 433 255 18 529 
1973 MD 279 963 23670 22942 215 920 30277 29427 16 355 2157 475 324 20 237 
1973 Jan. 303000 29090 26835 232 354 29 764 r 26 606 r 14 505 2020 r 419 r 268 r 22 214 

Febr. 301 557 27 213 25013 243 611 27872 r 27 449 r 16425 r 2027 r 501 296 21 023 
März 334 288 32803 26 763 255 683 31191 31456 16 992 2 215 563 325 23073 
April 286 449 27820 22908 219 054 27 771 29394 16 781 1905 535 302 21588 
Mai 330 717 30611 25690 236 555 29 830 r 31371 r 17 73B 2246 542 303 22015 
Juni 279 782 28663 22789 232922 30452 26313 16673 2 111 534 314 18665 
Juli 186164 11179 18 351 165 511 29075 24 436 r 13 217 r 1 735 344 r 221 r 20087 
Aug. 210396 16 212 19825 196 712 25500 23591 11349 1865 300 r 214 r 9908 
Sept. 297·573 19045 22439 204 436 32107 32514 18 531 2373 r 479 r 385 r 17 713 
Okt. 325498 23561 26332 216 373 35960 37 356 21554 2611 507 459 22 584 
Nov. 298 948 19111 22030 212313 33269 35 234 18845 2 602 549 r 439 r 25020 
Dez. 205 179 18732 16329 175 519 30538 27402 13652 2171 424 366 18950 

1974 Jan. 268 006 20353 18063 211110 29319 31 298 17 670 2 248 392 325 24100 
Febr. 239909 23679 19137 226629 30 215 30895 18589 2352 488 389 r 20545 
März 81 264 404 29 967 18 520 256 365 33149 32590 20141 2479 453 350 22 278 

1 Großuhren Straßen- Baumwoll- j Wollgarn 71 j Bastfaser- Anzüge Fleisch-
Jahr 

ArmblWld- (ohne Turm- Hohlglas schuhe6l 
gam71 gam für Männer waren Zigaretten 

Monat 
uhren uhren) 51 auch gezwirnt und Knaben 

1 OOOSt t 1 OOOP t 1 OOOSt t Mill.St 

1969 MO 666 2829 174889 8854 31036 10695 8670 804 32681 10 171 
1970 MD 744 4984 195711 8198 30614 10584 7 462 772 34 709 10579 
1971 MD 640 2799 216 464 7827 30148 11096 6325 714 36448 11266 
1972 MO 682 2779 226 239 7406 31040 11457 5 774 722 37 795 11 284 
1973 MD 724 2779 236 572 6555 32393 11067 5525 640 37887 11 597 
1973 Jan. 694 2901 r 220043 7743 34468 12087 6344 753 37 248 11139 

Febr. 719 2822 217 956 7687 33564 11930 6215 804 35404 10573 
März 759 3039 235 758 7 865 36369 12606 6 747 862 37 270 11 739 
April 661 2844 216912 6475 32248 11411 5966 720 36652 10798 
Mai 760 3036 240 156 6744 35031 12 290 6444 740 36669 12100 
Juni 718 2846 221 253 4896 32409 11164 5901 578 35468 11 766 
Juli 686 2545 242601 5224 22231 9058 4375 455 36182 12538 
Aug. 552 1951 248 001 • 6431 26 534 9853 3910 534 38903 12817 
Sept. 757 2508 245 463 6 779 33270 11 303 4550 631 38067 11 736 
Okt. 886 3340 254872 7 267 38 766 12371 6418 611 40 747 13363 
Nov. 841 3257 254890 6558 35527 10665 5348 560 41884 12 788 
Dez. 659 2265 238 938 4987 28 295 8071 4080 431 40162 7809 

1974 Jan. 601 2730 240115 6150 36542 10309 5788 616 38551 11919 
Febr. 653 2707 242189 6120 35111 10232 6250 685 35 740 11098 
März 81 712 3046 259829 6135 37 264 11127 5830 751 36089 11 740 

flEfntchf. KfeinomnibusM. - 2JEintc:hl. Kommunalfahrzeu91. - 31Einschl. Zubehör. Einzel- undErsatzteile. - 4JOhneDetHtorempf1'""981ite,BalteisiuetlJrRundfunkemp,..._..teu.e. - 5JOftne 
elektrische Zlitdienstgerite. - 6) Ohne Arbeitsschuhe, Sportstiefel und leichte StraBenschuhe. - 7) Auch Zellwoll- und Mischgarn. - 8) Vorliufiges Ergebnis. 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 18837 
1970 MO 20 218 
1971 MD 21636 
1972 MD 22898 
1973 MD 24916 
1972 Dez. 26595 
1973 Jan. 27 907 

Febr. 25190 
März 26571 
April 24532 
Mai 23406 
Juni 21 240 
Juli 21 416 
Aug. 22 098 
Sept. 23132 
Okt. 27 008 
Nov. 27914 
Dez. 28526 

1974 Jan. 28995 
Febr. ... 

Sie„ IUCh F-D. "-1„ 2 uoct 3. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

ElektrizitäUerzeugung und -versorgung 

Elektrizitätserzeugung 

öffentliche industrielle Bundes- Eigenver· Inlands-
Kraft· Strom- bahn- brauch 21 ver- inigesamt 

Gaserzeugung und e u~ 

Gaserzeugung 

Kokerei· Eigenver-
und NM· sonstige brauch 71 

werke 11 erzeugungs- kraft· sorgung 31 Ortsgas4l Gase SI Gase 61 
anlagen werke 

Mill.kWh Mill. cbm (Ho= 8 400 kcal/cbml 

12 487 5996 355 997 18350 3146 859 1 509 778 859 
13548 6282 388 1 048 19816 3458 859 1 836 763 960 
14356 6879 401 1 l32 21 051 3534 803 2054 677 957 
16376 6115 407 1 257 22 629 3682 736 2 253 693 936 
18190 6301 425 1330 24444 3933 721 2448 764 981 
19384 6 777 434 1404 26008 4448 751 3015 682 916 
20560 6915 432 1 448 27197 4231 766 2 730 735 949 
18446 6364 380 1 268 24814 3933 692 2 547 694 909 
19441 6713 417 1 341 25982 4125 772 2 562 791 984 
18031 6083 418 1 295 23896 3 785 726 2 338 721 914 
16866 6118 422 1 234 23290 3826 720 2 324 782 999 
15316 5527 397 1 206 21 262 3585 691 2167 727 991 
15554 5 450 412 1 216 21 492 3 714 690 2 209 815 1 020, 
15897 5 792 409 1 288 22101 3 745 700 2 238 807 1093 
16852 5854 426 1 336 22 786 3668 685 2 215 768 963 
19716 6831 461 1 420 26443 4146 730 2 613 803 1 032 
20469 7 047 459 1 424 26913 4156 723 2 645 788 982 
21 150 6914 462 1479 27 159 4286 761 2 786 739 941 
21 473 7071 451 1 455 27 721 4255 762 2 701 792 977 ... 6327 433 ... . .. 3968 696 2 526 746 925 

Inlands-
ver-

sorgung 81 

2400 
2 701 
3018 
3493 
4128 
4427 
4666 
4293 
4421 
3960 
3657 
3336 
3409 
3442 
3561 
4566 
4976 
5 250 
5 217 
4826 

1 J Einchl. Speictw- und u pipei ~  - 2) f:igen- und Pumpttromwrbrauch dir öffentltchen Kraftwerke . .-. 31 Unter BerbcksichttgUng der Le11tungswrtuste, der Ein· und Ausfuhr sow„ dir luüge und 
Uefwunfll1 aus der bzw. en d„ DDR und Berlin COstL - 4) Einschl. Generator· und W....-gn. - 5J Erd- Und Erdölps. Fli.latps und A;aff1ner.egn sowta Normps - 61 Hochofengas. Grubel'llU. Klirgu uPCI 
Gen11r11tor·. Spelt- und Wauergu der Industrie ohne Generatorgas da- Kokereien. - 7J Einschl. Einsau zur Erz9UC11ung von Normgas und von Fluss!ß98S '" besondereri Anlegen. - 81 Unter Beriicksichtigung der 
V.,.,Uft•. d9r Bfttandswranderunt. d9r Ein- und Ausfuhr 90Wie d9r Bezüge und LieferungM au1 der bzw. en dut DDR und Berlm f01tl. 
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Handwerksgruppe 
Handwerkszweig 1972 

Hanclwsk in9samt •..••.••• 3885,9 
Bau- und Ausbauhandwerke 

(zusammen) . . . . . . . . . . . . . 1361,1 
darunter: 

Maurerhandwerk (Hoch- und 
Tiefbau) ..•.....•...•. 766,7 

Zimmerei .............. 62,7 
Dachdeckerei . . . . . . . . . . „ 53,9 
Straßenbau (einschl. 

Pflasterei) .•..•.......• 88,7 
Malerhandwetk . . . • . • . . • . . 206,8 

Handwerk ohne Bau- u. Ausbauhand-
werke (zusammeR) ......•. 2 524,8 

Metallverarbeitende Handwerke .. 1064,2 
darunter: 

Schmiede .............. 40,5 
Schlosserei ............. 109,1 
Maschinenbauerhandwerk ....• 55,4 
Fahrrad- und Nähmaschinen-

mechaniker - Handwerk . . . • . 8,9 
Büromaschinenmechaniker -

Handwerk .•......•.... 7,6 
Kraftfahrzeugreparatur . . . . • . 241,5 
Landmaschinenmechaniker • 

Handwerk .•.....•...•. 21,3 
Gas- und Wasserinstallation, 

auch mit Klempnerei, 
Zentralheizungs- und 
Lüftungsbau ........... 160,1 

Zentralheizungs- und Lüftungs-
bau ................ 53,4 

Elektroinstallation .•......• 187,0 
Radio· und Fernsehtechniker· 

Handwerk .....•....... 24,2 
Uhrmecherhandwerk ....... 23.4 

Hoizverarbeitande Handwerke ... 258,3 
darunter: 

Bau- und Möbeltischlerei ..... 191,7 
Karosseriebau • . . . . . . . . . . . 13,2 
Böttcherei und Weinküferei .•.. 2,5 

Bekleidungs-, Textil- und Leder· 
verarbeitende Handwerke . . . • • 181,1 

darunter: 
Herrenschneiderei ......... 27,9 
Damenschneiderei ......... 24,6 
Putzmacherei . . . . . . . . . . . . 4,4 
Kürschnerei . . . . . . . . . . . . . 15,1 
Schuhmacherhandwerk ...... 41,1 
Sattlerei (einschl. Sattlerei 

und Polstererhandwerk) . • • . . 8,1 
Polsterer- und Dekorateurhand-

werk ................ 35,6 
Nahrungsmittelhandwerke ..... 482,9 
darunter: 

Bäckerhandwerk .......... 203,9 
Konditorenhandwerk ....... 39,8 
Fleischerei ............. 204,0 

Handwerke für GetUndheits- und 
Körperpflege sowie chemische 
und Reinigungshandwerke .... 437,7 

darunter: 
Friseurhandwerk ........•. 205,8 
Färberei und Chemischreinigung . 18,0 
Wäscherei und Plätterei ...... 23,4 
Gebäudereinigung ......... 152,7 

Gin-, Papier·, keramische und 
sonstiga Handwerke ........ 100,6 

darunter: 
Gl-rei ............... 20,7 
Fotografenhandwerk ....... 15,3 
Buchbinderei ............ 8,0 
Vulkanisierhandwerk ....... 13,3 

Stehe Fachlerie o. Reihe 7 /I. 

Zum Aufsatz: "Beschlftlgte und Umsatz des Handwerks" 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks1> 

Beschäftigte 21 Gesamtumsatz 1973 l Handwerksumsatz 1973 

Zu-(+) bzw. Anteil am einschl. 1 ohne 1 einschl. 1 ohne 
1973 Abnahme(-) Handwerk 

1973 gegen 1972 insgesamt Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1972 1 1973 

1 000 l % Mill.DM 

3916,3 + 30,4 + 0,8 100 100 221 746,7 2011196,6 187 471,7 152 391,0 

1335,6 -25,5 - 1,9 35,0 34,1 64 332,3 57 979,4 60 918,8 54 907,9 

747,5 -19,2 - 2,5 19,7 19,1 36 088,7 32 516,9 35 126,7 31 651,2 
63,4 ;'" 0,7 + 1,2 1,6 1,6 3865,2 3483,4 3643,3 3 282,1 
56,2 + 2,3 + 4,2 1,4 1,4 3641,1 3 280.9 3 571,2 3 217,8 

85,8 - 2,9 - 3,3 2,3 2,2 4642,2 4183.6 4 555,7 4105,7 
203,2 - 3,6 - 1,8 5,3 5,2 7 669,4 6917,5 7130,9 6438,4 

2 580,7 +55,9 + 2,2 65,0 65,9 157 413,4 143 717,2 106 552,9 97483,1 
1097,3 +33,1 .f 3,1 27.4 28.0 77 576,4 69924,3 46507,5 41 910,6 

41,1 + 0,6 + 1.2 1,0 1,0 2 834,9 2 559,3 1938,6 1748,9 
112,0 + 2,9 + 2,7 2,8 2,9 6915,9 6 232,6 6214,9 5603,5 
56,4 + 1,0 + 1,8 1,4 1,4 3 712,0 3 359,7 3 296,7 2 986,6 

8,9 - 0,0 - o.o 0,2 0,2 707,2 638,7 172,8 156,5 

7,8 + 0,2 + 2,5 0,2 0,2 679,5 612,3 124,8 112,4 
243,3 + 1,8 + 0,7 6,2 6,2 24 657,5 22 225,9 7 020,0 6312,2 

21,1 - 0,2 - 0,7 0,6 0.5 2422,2 2182,8 682.8 614,8 

157,9 + 7,8 + 5,2 3,9 4,0 9435,8 8497,2 8 587,2 7 740,7 

56,9 + 3,5 + 6.4 1,4 1,5 4 342,8 3 912,2 4 009,2 3612,4 
196,8 + 9,8 + 5,2 4,8 5,0 10294.2 9 272,8 7 409,2 6 682,0 

25,0 + 0,8 + 3,6 0,6 0,6 2213,9 1994,2 496,1 447,2 
23,6 + 0,1 + 0,4 0,6 0,6 1749,3 1574,8 216,1 194,7 

265,6 + 7,3 + 2;8 6,6 6,8 17 142,9 15481,9 14162,5 12780,1 

197,6 + 5,9 + 3,1 4,9 5,0 13311,1 12021,3 10930,2 9864,1 
13,5 + 0,3 + 2.7 0,3 0,3 830,8 750,8 678,9 612,9 

2,3 - 0,2 - 7,0 0,1 0,1 170,9 154,4 74,6 68,4 

173,8 - 7,3 - 4,1 4,7 4,4 7 992.5 7 218,5 4 210,0 3812,6 

26,0 - 1,9 - 6,8 0,7 0,7 652,9 592,7 357,0 325,7 
22,7 - 1,9 - 7,6 0,6 0,6 396,8 369,9 255,7 233,7 
4,0 - 0,4 - 8.6 0,1 0,1 140,8 127,5 30,7 27,9 

14,7 - 0,4 - 2,3 0,4 0,4 918,6 827,9 665,1 599,1 
38,9 - 2,2 - 5,3 1,1 1,0 1651,8 1 493,9 489,4 429,4 

8,1 - 0,0 - 0,2 0,2 0,2 476,1 430,6 229,9 208,2 

36,9 + 0,3 + 1,0 0,9 0,9 2 444,6 2 204,9 1 362,9 1 231,0 
481,8 - 1,1 - 0,2 12,4 12,3 40 174,6 37 958,0 30511,9 28 887,7 

204,8 + 0,9 + 0,4 5,2 5,2 11653,6 10 987,3 7 681,1 7 268,7 
39,0 - 0,8 - 2,0 1,0 1,0 1 542,6 1 446,7 1 005,2 948,5 

202,9 - 1,1 - 0,6 5,2 5,2 20855,3 19 737,1 18041,3 17 086,9 

461,6 +23,9 + 5,5 11,3 11,8 8158,8 7 396,1 7 041,6 6381,2 

205,0 - 0,8 - 0,4 5,3 5,2 3 492,1 1 3179,8 2969,8 2 695,5 
17,8 - 0,4 - 2,1 0,5 0,4 483,6 436,0 475,9 428,9 
22.4 - 1,0 - 4,2 0,6 0,6 497,7 „ 449,1 495,2 448.S 

176,8 + 24,1 + 15,7 3,9 4,5 2050,4 1 846.S 2039,2 1837,0 

100,6 - 0,0 - 0,1 2,6 2,6 6368,2 5 738,4 4119,4 3 710,9 

21,4 + 0.7 + 3,3 0,5 0,5 1 557,0 1 403,3 1446,3 l 302,9 
15,0 - 0,3 - 1,8 0,4 0,4 781,5 706,4 321,7 290,2 
8,2 + 0.2 + 1,9 0,2 0,2 291,4 263,1 213,1 192,4 

12,6 - 0,7 - 4,8 0,3 0,3 1547,0 1394,1 412,2 371,7 

Zu- (+) bzw. Abnahme(-) 
1973 gegen 1972 

Gesamt- 1 Handwerks-
umsatz 

einschl. Umsatz-
(Mehrwert-) 

steuer 
% 

+ 7,1 + 8,4 

+ 5,5 + 5,5 

+ 4,9 + 4,9 
+ 12.2 + 13,1 
+ 11,3 + 11,3 

- 3,2 - 3.1 
+ 7,8 + 8,1 

+ 7,8 + 10,1 . 
+ 7,9 +11,8 

+ 14,0 + 16,2 
+ 13,3 + 12,7 
+ 14,4 + 17,6 

+ 13,6 + 12,6 

+ 9,8 + 7,6 
+ 1,8 + 7,6 

+ 13,2 + 13,5 

+ 10,2 + 10,8 

+ 12,3 + 12,0 
+ 9,7 + 11,0 

+ 7,4 + 5,7 
+ 12,2 + 9,5 
+ 13,4 + 14,9 

+ 14,6 + 16,1 
+ 1,5 + 2,1 
+ 3,3 + 9,2 

+ 4,1 + 3,1 

- 1,9 - 5,5 
+ 1,4 + 0,4 
- 7,0 -10,5 
+ 5,9 + 4,4 
+ 3,8 + 2,3 

+ 10,7 + 9,2 

+ 5,2 + 4.8 
+ 6,5 + 7,3 

+ 5,7 + 6,2 
+ 4,1 + 5,3 
+ 7,0 + 7,9 

+ 10,1 + 10,9 

+ 6,9 + 7,9 
+ 2,4 + 2,6 
+ 5,8 + 5,8 
+ 10,s + 19.5 

+ 2,4 + 3,4 

+ 1,4 + 1,8 
+ 7,0 + 6,1 
+ 6,0 + 8,8 
+ 0,3 - 0,9 

11 Ohne handwerkliche NlbonbOt•-· - 21 Jahresdurchtchmn: WI don Ergobnluon folr den Stond am VMtrtoljlh,...nd• wie folgt berechnet: 1/8 dot 4. Vj. dot Vorjah'" + 1/4 d• 1. bio 3. Vj. + 1/8dot4. Vj. des 
Berichtsjahres. 
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Jahr 
Vierteljahr 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 1. Vj. 

2. Vj. 
3. Vj. 
4. Vj. 

1974 1. Vj.41 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 1. Vj. 

2. Vj. 
3. Vj. 
4. Vj. 

1974 1. Vj. 41 

Monat 

1973 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 41 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe 

1962 = 100 

Baugewerbe 
Bauhauptgewerbe Ausbaugewe.-be 

zusammen 1 
1 

zusammen 1 
1 

Gas- und l insgesamt Hochbau II Tiefbau 21 Maler· Wasser-31 Elektro-
Hochbau Tiefbau hand-' 

werk 1nstallation 

kalendermonatlich 
123,0 114,0 148,5 123,2 110,5 148,5 122,6 113,3 120,3 139,1 
132,3 120,0 166,9 133,8 117,2 166,9 126,8 114,0 126,5 147,8 
137,5 129,0 161,4 138,9 127,7 161,4 132,2 115,3 132,8 158,7 
144,8 129,9 186,9 146,2 125,9 186,9 139,6 119,3 142,9 168,2 
142,6 127,6 185,1 143,1 122,1 185,1 141,1 120,3 144,7 171,4 
117,4 109,2 140,4 117,9 106,6 140,4 115,6 100,5 114,0 140,2 
152,4 134,6 202,9 158,3 136,0 202,9 131,0 113,0 133,1 157,4 
152,7 132,6 209,4 156,6 130,2 209,4 138.4 120,3 144,0 164,7 
148,1 134,2 187,6 139,6 115,7 187,6 179,3 147,5 187,5 223,4 

157,4 118,8 99,6 157.4 

W>n Kalenderunragelmlißigkeiten bereinigt 
123,4 114,3 148,9 123.S 110.S 148,9 122,9 113,6 120,6 139,5 
131,9 119,7 166,5 133.4 116,9 166,5 126,6 113,8 126,2 147,5 
136,5 128,1 160,2 137,9 126,8 160.2 131,2 114,5 131,8 167,5 
144,4 129,6 186,4 145,8 125,6 186,4 139.3 119,0 142,5 167,8 
142,6 127,6 185,1 143,1 122,1 185,1 141,1 120,3 144,7 171,4 
114,4 106,4 136,8 114,9 103,9 136,8 112,6 97,9 111,1 136,6 
160,5 141,7 213,6 166,6 143,2 213,6 138,0 119,0 140,2 165,7 
146,9 127,6 201,5 150,7 125,3 201,5 133,1 115,7 138,6 158,5 
150,4 136,2 190,5 141,8 117,5 190,5 182,1 149,8 190,4 226,'9 

155,8 117,6 98,6 155,8 

Bauhauptgewerbe 

zusammen l Hochbau l Tiefbau zusammen 
1 

Hochbau 
1 

1 
Glaserei 

127,0 
128,5 
135,1 
147,2 
141,5 
123,6 
136,3 
127,0 
179,2 

127,3 
128,2 
134,1 
148,8 
141,5 
120,4 
143,5 
122,2 
182,0 

Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
110,5 100,5 130,6 104,5 95,0 123,4 
108,2 98,4 127,8 112,5 102,3 132,8 
135,0 121,0 162,9 127,5 114,3 153,9 
146,1 127,5 183,3 159,8 139,5 200,6 
l68,8 144,3 218,0 167,1 142,8 215.S 

·160,0 136,3 207,4 172,9 147,4 224,0 
154,5 129,1 205,4 146,0 122,0 194,1 
157,0 130,1 210,9 143,1 118,6 192,2 
158,2 131,3 212,0 164,4 136,5 220,4 
173,1 143,1 233,1 156,4 129,3 210,7 
150,0 123,5 203,2 152,8 125,8 206,9 
95,9 80,6 126,5 110,7 93,1 146,1 

111,2 95,1 143,3 105,1 $9,9 135,4 
112,7 95,0 148,3 117,2 98,7 154,2 
132,7 108,8 180,5 131,3 107,7 1711,7 

S.ahe auch Fach•ne 0, Reihe 2. 
1) Hochbau 1m Bauhauptg1twerbe einschl. Ausbeugewerbe - 2) 0•818 Indexziffern entsprechen jenen des Ttefbauq 1m BeuhauptpWerbe. - 3) Auch mit Klempnerei, Zemralht1zungs· und Luftunglbau. -, 4) Vor· 
läufiges Ergebnis. 

Index 1) des Auftragseingangs und Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe 
1971=100 

BauheUptQ8W9rbe Sonstiger Hochbau Sonstiger Tielbou 
für Gebiats- für Gebiets-

Gewerblicher körper- Gewerblicher körper-
und scheftan, und schaften, 

industrieller Organisa- industrieller Organi•-
Jahr Wohnungs- Bau für für Sundes- tionenohne Straflen· Bau für für Bunde• tionen ohne 

Monat insgesamt Hochbau Tiefbau bau Unternehmen bahn und Erwerbs- bau Unternehmen bahn und EIW9rbt-
sowie Bunde1p0st chlrakter sowie Bundespost charafcter 

landwirt- sowie landwirt· sowie 
schaftlicher sonstige schaftlicher sonstige 

Bau öffentliche Bau öffentliche 
Auftraggeber ,. Auftraggeber 

Auftragseingang 
1972 104,9 109,6 97,1 121,4 99,3 132.2 99.9 98,1 86,9 91,6 100,7 
1973 104,6 108,2 98,4 '101,2 107,1 158.1 122.0 102,6 83,3 105.S 99,1 
1973 Jan. 81,9 95,2 59,8 86,5 103,8 147,2 95,3 44,0 72,6 122,4 69,3 

Febr. 87,1 97,0 70,6 106,1 95,8 . 47,8 82,9 61,8 65,1 105,2 75,1 
Mirz 138,6 149,9 119,8 157,4 143,6 147,7 144,6 118,5 114,3 152,4 117,7 
April 113,4 114,2 112,0 123,9 107,7 150,3 101,8 116,2 106,6 119,9 108,9 
Mai 122,4 125,9 116,5 123,3 135,9 163,6 111,1 127,5 106,4 103,4 112,2 
Juni 135,3 139,0 129,0 131,6 141,9 184,1 146,9 129,0 112,5 174,2 127.S 
Juli 106,1 105,0 107,9 84,5 114,5 124,4 131,8 133,8 96,3 82,4 92,7 
Aug, 108,3 106,8 110,8 80,9 116,8 326,1 129,4 132,6 76,4 112.S 103,3 
Sept. 118,6 121,2 114,3 104,1 113,3 220,9 165,3 130,8 74,7 88,3 118,0 
Okt. 98,6 93,9 106,4 81,2 86,4 170,6 129,6 106,6 68,4 68,9 126,2 
Nov. 77,0 77,4 76,1 68,2 64,5 112,6 118,0 76,4 56,9 63,0 85,0 
Dez. 67,5 73,2 58,1 66,6 60,6 102,3 107,8 53,4 49.2 77,1 82,6 

1974 Jan. 67,7 73,7 57,8 57,9 76,6 197,7 93,9 46.S 59,5 104.S 59,4 
Febr. 70,9 ·79,6 56,4 73,5 79,2 61.S 95,l_ 50,3 47,7 93,1 59,2 
Marz 102,4 102,2 102,8 104,2 96,8 120,1 106,2 110,2 78,8 141,6 98,5 

Auftragsbestand 
1972 105,0 110,8 93,8 126,4 102,8 80,9 93.S 98,8 83,2 132,5 88,I 
1973 104,4 107,3 98,8 114,6 105,6 90,5 97,2 108,8 88,3 133,6 89,7 
1972 Dez. 103,8 112,2 87,4 127,7 105,7 96,7 92,3 89,9 73,3 116,6 86,7 
1973 Marz 114,5 122,8 98,5 141,6 116,5 93,7 97,7 107,0 84,3 147,1 89,9 

Juni 114,9 119,1 106,7 135,1 114,8 86,9 97,1 115,1 95,5 143,7 98,9 
Sept. 98,7 98,6 98,9 98,8 100,5 93,6 96,1 109,6 88,3 128,9 89,9 
Dez. 89,5 88,7 91,I 82,9 90,4 87,6 98,0 103,4 85,2 114,8 80,2 

Siehe -Vch. Fechterie 0, Reihe 6. 
1) Wert1nMx. 
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-
tätige 

Jahr Inhaber 
insgesamt 1 l (auch Monat selbständige 

Handwerker) 

•ON} 1 505136 71 644 
1970 D 1 528894 70583 
1971 bzw. 1543688 69709 
1972 MD 1533457 69254 
1973 3) 1508095 68486 
1973 Jan. 1446012 68982 

Febr. 1437355 69098 
März 1504244 68967 
April 1 535327 68707 
Mai 1 549162 68730 
Juni 1552467 68911 
Juli 1557660 68823 
Aug. 1550582 68541 
Sept. 1 537 192 68359 
Okt. 1 514908 67 655 
Nov. 1 482870 67464 
Dez. 1429349 67593 

1974 Jan. 1 362902 67 471 
Febr. 1337959 67134 
März 1358694 66918 

Jahr insgesamt Wohnungsbau Monat 

1969 MO 203367 78 523 
1970 MD 210464 77 685 
1971 MO 212 830 84821 
1972 MO 210 355 90684 
1973 MD 195 967 84368 
1973 Jan. 157 555 70240 

Febr. 153 533 67 597 
März 190 024 85039 
April 203 231 91 064 
Mai 232462 102 574 
Juni 219349 96 596 
Juli 209 994 89339 
Aug. 212 034 89 221 
Sept. 212 969 89883 
Okt. 231 984 97099 
Nov. 200191 82433 
Dez. 128 283 51 336 

1974 Jan. 148399 60 764 
Febr. 149113 59 780 
März 168 325 66666 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschaftigte am Monatsende 

kaufmännische ubrige 
und Fach-

technische arbeiter Fachwerker 
Angestellte zusammen einschl. und 

einschl. Aus- Poliere Werk er 
zubildende und Meister 

Anzahl 

132 324 130116B 827 162 441364 
138606 1319705 853 768 437 474 
144 992 1328987 874 657 427 877 
151 877 1312326 876 890 408000 
159316 1280293 874 801 374020 
155 361 1 221 669 838411 353 986 
155 662 1212595 834 799 348648 
158 223 1277054 876 242 371 423 
159 353 1 307 267 890927 386082 
159 383 1 321 049 899 455 391 285 
159 674 1323882 902 176 391414 
160491 1 328346 902 074 395391 
160880 1 321161 897 725 390143 
161329 1307504 890245 382 790 
161 024 1 286 229 876 789 375 275 
160 857 1254549 858666 362 497 
159 551 1202205 830107 339 301 
157 694 1137 737 794 972 310360 
155 595 1115230 782 269 300616 
156386 1135390 790944 312 231 

Geleistete Arbeitsstunden 

gewerblicher und industrieller Bau 
landwirt-

1 1 
schaftlicher 

Bau zusammen Hochbau Tiefbau 

1 000 

3 747 41122 
2915 45061 
2324 48112 
1 874 47095 36701 10393 
1779 44 267 34 717 9550 

946 38482 30432 8050 
919 38362 30377 7 985 

1481 44 704 35 232 9472 
1 683 45 216 35399 9817 
2 329 50196 39348 10848 
2 241 47171 37 226 9945 
2147 46339 36508 9831 
2248 46985 36 799 10186 
2 281 46327 36184 10143 
2110 50 783 39472 11311 
1 879 45119 34962 10 157 
1 086 31 520 24667 6853 
1 202 35872 28095 7 777 
1 267 35684 27630 8054 
1 585 38813 30 218 8595 

Brutto-

gewerblich lohn- 21 
1 

gehalt- Umsatz 4) 
Aus- summe 

zubiklende 

Mill.DM 

32642 1 293,2 180,7 3563 
28463 1630,8 216,1 4602 
26453 1 855,5 253,2 5586 
27 436 2077,2 292,5 6170 
31 472 2159,8 337,8 6445 
29 272 1 680,3 310,4 5 275 
29148 1 568.4 298,5 4366 
29389 1906,8 309,0 5364 
30 258 2 111,4 310,3 5430 
30309 2 548,9 334,6 5 932 
30292 2460,1 348,9 6388 
30881 2 354,0 345,4 6 708 
33293 2 396,5 343,6 6590 
34469 2361,9 343,9 7345 
34165 2 592,7 330,5 7 371 
33386 2304,5 378,7 7 510 
32797 1 632.4 399,2 9060 
32 405 1 718,5 337,8 5134 
32 345 1 671,0 321,2 4428 
32 215 1851,9 323,5 4965 

öffentlicher und Verkehrsbau 

1 

1 Tiefbau 

zusammen Hochbau 1 StraBenbau 1 sonstiger 
Tiefbau 

79975 19318 27801 32856 
84803 20739 28895 36169 
77 573 18983 27 342 31 248 
70 702 17088 25 502 28111 
65553 15 271 23 218 27064 
47 887 12556 15 230 20101 
46 655 12376 14322 19957 
58800 14641 19402 24 757 
65268 15 111 22 911 27 246 
77363 17164 28244 31955 
73341 15975 27184 30182 
72169 15696 26989 29484 
73580 16016 27431 30 133. 
74478 16848 27 365 30265 
81992 19096 29 719 33177 
70 760 16506 25115 29139 
44341 11 268 14 703 18370 
50561 13428 16 027 21106 
52382 14204 16505 21 673 
61 261 15 712 19980 25569 

Siehe auch Facht9rle E, Reihe 1 und Reihe 2/1. 
1) Ohne unbezahlte mithelfende Faml\19nangehbrige. - 2) Einseht 11,3 % (ab Januar 1972 15 %) Beitrage zu den Soz1alkanen des Baugewerbes. ebenso Wmterbau - Umlage. - 3) Beschäftigte: 0 errechnet aus 12 
Monatswerten; Löhne und Gehälter MO. - 4) Ohne Urnsatz-{Mehrwert->steuer. 

Erfaßte Baufertlgstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
Wohnbauten 

Nichtwohnbauten Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnräume 

Jahr wn gemein- in Wohn-
darunter wn 100 Wohnungen hatten und Monat 1) umblluter Gebäude Neu- und nützigen 

1 1 1 Nichtwohn-Gebäude Raum insgesamt Wieder- Wohnungs- insgesamt 1 und2 3 4 5 u. mehr bauten4l 
1 OOOcbrn aifbau unternehmen Wohnräume 3) errichtet 21 

1969 44731 168 629 185 845 487 757 465 254 110514 499696 11,0' 15,4 31,4 42,2 2182 803 
1970 42929 191 031 179 860 466404 444 904 88 359 478050 11,4 15,5 30.4 42,7 2091 088 

1971 44825 211955 207 246 542 251 520 139 98660 554987 11,8 15,3 29,0 43,9 2 430 712 

1972 44080 219 729 234 437 647 286 623 317 115 750 660636 13,1 15,4 28,5 43,0 2 876801 
1973 5) 43 212 217 806 248177 699363 674 276 119 478 714 229 14,1 15,7 27,3 42,9 3051414 

1973 Jan. - Febr. 2019 9 228 12 787 37 550 36338 6 367 38 276 16,4 15,9 28,1 39,6 158135 

1974 Jan. - Febr. 2 218 11 638 13 952 43497 42149 8064 44 277 16,7 16,4 27,9 39,0 182180 

'r . . ~  

,,_ 
' ' ~~  

-: 

'" Siehe auch Fachsarie E. Reihe 1. ~ 
1 J Oie Monetsergebniue sind unvollstindig, dl ein Teil der Ftrtigstetlungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kenn. - 21 Einschl. landlicher Siedlungsunternehmen. - ~  Zimmer und Kuchen - ohrte Ktein-
vwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen. - 4) Eintchl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. - 5) Vorlaufeges Ergebnis. 

)' 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 
Genehmigte 1l Umbauter Raum 11 Brutto - Nutzfläche Veranschlegte reine Baukosten 2131 

der Wohnflache der insgesamt je Einwohner 
Jahr W h bä de 1 N ichtwohn- W h bä d 1 N ichtwohn-

der Wohn- Nichtwohn-
W h ba t 1 N ichtwohn- Wohnbauten 1 Nichtwohn-Monat 0 nge u gebilude 0 nge u e gebaude bauten 21 bauten 21 o n u en bauten bauten 

Anzahl 1 OOOcbm 1 OOOqm Mill.DM DM 

1969 205 242 50 870 242 236 227 942 46 566 45 496 29 541 19 980 486 328 
1970 217 647 47 282 266 573 230 691 51376 44879 35 529 23 529 578 383 
1971 247 473 44820 313124 229 253 60027 43466 47 011 26 577 767 434 
1972 261 427 44182 343 057 224 180 65441 43382 57 221 30013 928 487 
197341 235 287 43805 302 874 217 096 57 546 43167 55692 30 176 899 487 
1972 Dez. 16 734 3188 24 722 19 586 4 761 3 703 4293 2 746 70 45 
1973 Jan. 15 748 2843 21 479 15434 4146 3014 3 770 2087 61 34 

Febr. 17 717 2831 22 954 13498 4380 2 785 3 997 1 874 65 30 
Marz 22476 3601 29787 18577 5655 3691 5 323 2403 86 39 
April 21 508 3560 27 694 16872 5 244 3339 4994 2167 81 35 
Mai 25 771 4149 32366 20494 6074 3962 5870 2671 95 43 
Juni 22864 3937 28598 19637 5391 3962 5276 2 712 86 44 
Juli 25 268 4437 31 466 21 252 5901 4205 5886 2852 95 46 
Aug. 22 966 4283 29096 19479 5509 3 921 5485 2622 89 43 
Sept. 19639 3883 24195 18418 4625 3632 4603 2 501 75 41 
Okt. 17 729 3 979 22362 19515 4265 3858 4254 2823 69 46 
Nov. 13980 3588 18890 18 725 3675 3 741 3 589 2 710 58 44 
Dez. 9621 2714 13 986 15196 2684 3058 2645 2 755 43 45 

1974 Jan. 8988 2676 12472 13 524 2476 2 759 2433 2 215 39 36 
Febr. 10041 2611 12 803 12209 2427 2372 2523 2001 41 32 

1 n den genehmigten Bauvoihaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebäude 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten 31 je Wohnung bei Our'chschnittlich 

Jahr und in gemeinn. gemeinn. umbauter 1 Brutto-
Monat Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Raum wohnflache bauten u. ländl. Wohnungs- Haushalte u. ländl. Wohnungs- Haushalten zusammen Siedlungs- unternehmen Siedlungs- unternehmen je Wohnung 

unternehmen unternehmen 
Anzahl DM cbm 1 qm 

1969 560 218 545 959 18,7 11,8 58,7 40900 41800 61 700 463 83,5 
1970 609 356 595106 17,3 14,7 55,9 45 500 47 700 68 700 466 84,6 
1971 705417 691 473 16,8 15,5 55,9 53400 53800 78 200 470 85,2 
1972 768 636 752 466 15,7 17,6 55,2 60400 58 900 88 300 472 85,5 
197341 658094 643560 14,2 18,5 56,3 66400 64 700 102 500 490 87,7 
1972 Oez. 57 813 56668 19,9 21,5 46,3 63600 62300 88 700 449 82,8 
1973 Jan. 49495 48 553 14,6 20,2 50,5 66300 59100 92400 460 84,2 

Febr. 51 568 50 658 14,8 18,0 52,8 64100 61 500 94 700 469 84,8 
März 65900 64 215 12,8 20,0 55,2 64 700 61 000 97 400 482 86,5 
April ·59 029 57 896 13,9 17,6 58,9 63300 66600 99 200 499 89,0 
Mai 68245 67 059 13,4 16,9 60,2 67500 63100 100000 502 88,7 
Juni 61 274 59941 12.3 16,5 59,1 68000 64400 102 500 498 88,0 
Juli 65 887 64 518 12.2 18,4 59,3 69100 70300 105100 509 90,0 
Aug. 62152 60913 13,3 20,7 56,6 68 300 66 700 105 600 498 88,5 
Sept. 50651 49495 13,5 16,7 60,3 70600 68000 106900 511 91,4 
Okt. 48 546 47170 13,9 20,1 56,7 65300 64300 106100 496 88,5 
Nov. 43045 41990 19,5 19.3 50.5 62600 65900 104400 469 85,7 
Dez. 32302 31152 22,1 18,6 48,1 67400 65 500 102 700 468 84,3 

1974 Jan. 29170 28198 22,5 15,1 53,6 66 300 57 500 103 200 468 85,6 
Febr. 27 803 26 804 17,0 11,9 57,0 67 200 73800 110700 505 87,6 

Siehe Fachserie E, Reihe 1. 
1) Errichtung neuer Gebaude. - 2) Emschl. U,m-, Ausbau und Erweiterung. - 3) Einschl. Umsatz- {Mehrw•rt·)steuer. - 4) Vorlaufiges Ergebnis. 

Jahr 
Monat Insgesamt 

1969 12 697,8 
1970 12 4()7,7 
1971 10955,3 
1972 13469,1 
197351 13 761,2 
1973 Jan. 824,4 

Febr. 673,1 
März 1109,4 
April 1 049,6 
Mai 1 217,8 
Juni 1 278,1 
Juli 1 363,7 
Aug. 1492,7 
Sept. 1200,9 
Okt. 1356,0 
Nov. 1132,1 
Dez. 957,2 

1974 Jan. 950,5 
Febr. 747,5 
März 844.2 

Siello ouc:h Fachllrio E, Reihe 1. 

Auftragsvergaben 1) der öffentlichen Hand für Tiefbauten 
Miii.DM 

Nach der Art der Baumaßnahme Nach Bauherren (Baulamräger) 

Bundes- Wasser· 
Straßen Straßen- wasser· Wirtschaft(. Sonstige Bund Llinder Gemeinden 41 Gemeinde-

brücken straßen 21 ·Tief· Tiefbauten verblinde 
bauten 31 

6013,6 1 731,6 596,3 2177,7 2178,6 5 320,2 2 077,8 3719,6 932,2 
5481,1 1414,0 705,4 2600,8 2206,3 4 433,7 2105,2 4098,1 882,1 
4 479,5 1 232,3 497,9 2676,2 2 069,3 3 772,1 1 331,4 4 228,6 921,1 
5 954,7 1 621,5 477,1 2668,0 2 747,9 5584,1 1 486,5 4 674.0 963,6 
6049,1 1418,0 422,1 2831,2 3 040,8 5156,1 1 642,8 5060,3 1166,1 

253,4 115,5 33,1 191,4 231,0 359,9 48,9 296,3 47,6 
222,4 118,9 22,4 148,3 161,0 273,3 74,6 249,8 35,4 
394,7 126,7 8,8 226,3 353,0 414,4 98,3 459,8 80,7 
424,9 94,5 29,9 233,2 267,0 387,0 176,9 316,3 112,1 
548,0 116,7 23,9 236,3 292,9 436,3 132,7 522,3 80,1 
577,0 120,6 58,3 285,6 236,5 411,7 194,8 480,6 111,3 
702,0 98,2 46,9 266,2 250,4 541,9 181,7 429,1 128,5 
697,5 128,7 31,8 250.0 384,7 594,7 168,6 514,4 151,4 
588,6 124,4 29,7 213,4 244,8 479,7 158,0 389,9 108,6 
616,3 108,2 56,6 308,1 266,8 449,1 187,8 538,9 106,7 
568,1 101,2 26,9 233,6 202,3 418,8 124,2 423,5 101,3 
410,9 162,8 53,9 198,7 130,9 383,2 96,0 349,9 97.S 
270,3 216,8 48,4 149,5 265,5 382,4 81.1 397,0 59,1 
238,1 118,9 42,5 148,3 199,6 334,7 102,5 233,6 41,0 
367,5 93,9 9.0 183,9 190,0 298,7 148,5 319,2 37,4 

Sonstige 
öffentl. 

Bauherren 

648,0 
888,6 
702,0 
770JJ 
736,8 

71,7 
40,0 
56,2 
57,3 
46,4 
79,7 
82,4 
63,6 
64,8 
73,5 
64,3 
30,7 
30,9 
35,7 
40,5 

1 J Auftrlga mit einem Auftragswart von 25 000 DM und mehr einschl. del vom Bauherrn gestellten Materials. Einschl. Um•tz·(Mehrwert·lsteu• - 2) Einschl Hilfen. - 3) Einschl. Landeskulturbauten. - 4) Gemein· 
den mit 6 000 und mehr Einwohnern. - 6) Jahresergebnis emtchl. Nachtrige. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1) 

1970 = 100 

Großhandel mit 
Getreide, Futter- und DUngem1tteln, Tieren textilen Kohle, Mineralölerzeugnissen 

Monat Großhandel Waren darunter mit Rohstoffen technischen darunter mit 
insgesamt verschie- Getreide. 

1 1 

und Chemikalien, festen 

1 

Mineralol-dener Art 21 zusammen Dünge- lebendem Halbwaren. Kautschuk zusammen Futter- Brenn- erzeug-
mitteln mitteln Vieh Hauten stoffen nissen 

1971 107,0 107,8 104.4 103,6 104,1 104,1 105,1 110,1 114,2 93,7 119.4 
1972 112,2 111,9 112.4 111,7 109,5 120,5 114,8 105,7 122,0 87,0 131,8 
1973 128,3 128,1 137,5 147,7 123,6 128,9 126,7 134.4 162,3 88,5 181,9 

1973 Jan. 112.4 112,5 124,2 139,8 131,7 132,7 149,9 111,6 133,2 86,5 145,5 
Febr. 114,8 111.4 122,3 136,2 86,3 117,4 139,3 104,9 132,1 74,6 147,2 
Marz 130,6 r 137,1 r 148.4 r 161,2 r 136,2 r 131,7 r 147,7 r 129,3 r 141,4 r 87,0 r 156,0 r 

April 120,7 124,7 123,7 129,9 72,4 134,6 133,8 115,1 134,7 80,6 148,7 
Mai 132,2 135,1 140,0 146,9 82,2 138,8 138,9 139,3 147,6 83,2 162,7 
Juni 124,6 129,3 120,0 136,8 83,1 121,5 121,2 128,3 150,7 92,0 166,5 

Juli 122,5 129,1 123,4 136,0 89,7 113,7 102,0 122,9 141,2 72,9 159.4 
Aug. 128,2 125,3 169,4 166,3 236,7 124,8 100,7 134,3 146,7 80,7 184,3 
Sept. 125,0 125,9 138,9 139,2 124,5 134,7 115,3 141,9 146,9 79,6 164,9 

Okt. 142,4 145,8 147,7 154,3 141,7 148,0 115,8 151,6 185,1 99,2 207,8 
Nov. 143,3 134,3 146,1 155,8 133.4 132,2 116,3 173,0 229,9 110,8 260,7 
Dez. 135,0 138,1 149,9 166,6 120,9 129,3 128,9 161,7 205,7 107,3 230,7 

1974 Jan. 133,5 121,9 154,3 182,6 137,8 135,2 144,8 180,6 204,9 112,0 228,8 
Febr. 131,5 r 128,7 r 143,6 r 163,1 r 122,2 r 113,2 r 131,8 r 196,5 r 192,3 r 100,1 r 217,3 r 
März 141,5 144,8 158.4 174,5 153,6 118,1 135,8 203,5 196,1 104,2 221,5 

Großhandel mit 
Erzen, Metallen, Halbzeug Holz, Baustoffen u. ä. Nahrungs- und Genußmitteln 

darunter mit Schrott, darunter mit 
Monat Eisen (ohne darunter sonstigen Milch-

zusammen Roheisen), NE- zusammen mit Abfall- zusammen Gemüse, erzeug- Fleisch, Tabak-stoffen Obst, Fleisch-Stahl und Metallen Baustoffen GeYIÜrzen nissen, waren waren 
-halbzeug Fettwaren 

1971 94,1 97,7 77,5 114,8 115,8 76,5 111,5 107,3 93,9 103,2 108,4 
1972 95,2 98,7 77,1 125,1 126,8 77,4 117,0 126,1 99,1 123,5 114,3 
1973 117.4 120.4 102,2 134,9 130.4 107,1 125.4 124,1 111,2 130,4 127,2 
1973 Jan. 102,5 103,1 102,8 99,3 81.4 89.4 114,5 110,0 113,8 132,0 119,8 

Febr. 109,2 111,3 96,7 109,2 r 95,8 109.4 113,5 r 104,2 109,3 120,0 r 114,0 r 
März 121,3 r 126,5 r 96,6 r 134,3 r 126,7 r 107,3 r 127.4 r 120,2 r 127,6 r 132,2 r 129,5 r 
April 109,2 113,5 89,0 131,4 129,7 100,B 123,3 125,2 117,5 124.7 126,0 
Mai 120,5 123,3 102,5 153,2 154,5 106,0 132,8 157,1 117,6 129,7 132,6 
Juni 113,8 116.4 96,3 146.4 146,0 104,3 127,0 153,3 107,6 120.S 130,7 
Juli 116,1 117,6 104,9 144,8 146,0 96,9 122,8 141.4 104,9 120,4 128.4 
Aug. 121,0 123,4 106,0 148,3 149,9 116,7 123,9 127,3 105,3 131,9 131,7 
Sept. 121,7 125,6 110,0 145,ß 145,3 107.4 115,0 103,5 99,3 128,7 119,2 
Okt. 127,5 132,6 100,6 160,2 157,5 118,7 135,7 120,8 107,7 151,8 136,2 
Nov. 124,3 126,6 114,2 139,3 134,7 117,5 133,9 112,6 106,6 142,0 128,7 
Dez. 117,8 117,7 115,3 106,0 95,2 114,7 132,9 103,0 103,2 132.4 128,2 

1974 Jan. 135,4 135.4 138,4 107,4 93,6 138,0 118,0 106,6 101,7 130,4 126,2 
Febr. .136,8 r 136,8 r 135,3 r 113,6 r 105,3 r 147,3 r 115,1 r 102,4 r 93,6 r 114,7 r 118,5 r 
Marz 141,6 137,8 150,4 129,8 123,9 152,8 123,0 111,7 1051 119 3 124,1 

Großhandel mit 
Metall- Elektro- u. optischen Fahrzeugen, Maschinen 3) pharmazeut., kosmet. 
waren, Erzeugnissen, Uhren u. i. Erzeugnissen 

Textil· Kunststoff-, darunter mit tech- Papier. 
Monat Fetn· darunter mit nischen u. darunter mit Druck-waren, keramik- Rundfunk-, Kraft- Spezial- pharmazeu- erzeug-Schuhen Kraft-und Holz- zusammen Fernseh- zusammen wagen, fahrzeug- bedarf zusammen tischen niaen 

fertig- und Phono· Kraft- Erze.Jg-
waren 3) geritten rädern teilen nissen 

1971 112,2 114,9 108,3 112,3 105,6 107,7 107,8 104,6 112,0 115,6 106,1 
1972 119,6 123,0 115,3 131,8 104,3 1CllP 107,5 114,3 117,6 124,7 112,7 
1973 123,8 131,5 123,8 145,1 105,9 102,6 112,2 126,5 124,7 139,0 120,7 
1973 Jan. 118,1 114,0 100,6 115,5 91,3 103.4 92,4 114,7 128,6 146,0 113,0 

Febr. 121,8 r 122,6 r 108,6 129,9 99,1 122,3 94,2 113,6 116,6 128,5 116,0 r 
Marz 139,1 141,2 r 123,6 r 134,7 r 118,2 r 131,7 r 115,0 r 128,3 r 127,8 r 139,7 r 124,5 r 
April 123,3 124,8 109,5 120,3 110,9 118,9 111,6 126,0 117,2 128,6 113,0 
Mai 120,1 138,3 114,8 130,1 124,8 127,0 122,4 136,7 124,6 138,6 113,1 
Juni 107,9 128,6 110,1 122,6 111,8 117,8 116,6 124,8 120,2 135,5 112,6 
Juh 110,1 124,8 111,1 115,5 108,5 99,9 123,0 121,1 121,5 137,0 113,7 
Aug. 113,3 126,5 110,3 117,6 96,3 77,4 106,1 131,0 124,5 137,9 118,0 
Sept. 125,7 132,7 129,9 151,5 97,0 86,3 109,2 127,3 117,2 130,0 125,0 
Okt. 157,4 155,9 149,3 191,0 110,3 101,2 124,6 139,8 137,9 153,1 132.B 
Nov. 134,9 143,1 163,6 214,6 100,2 78,4 120,1 136,5 132,3 145,6 133,9 
Dez. 119,3 126,6 151,6 197,0 93,5 57,6 108,8 120,3 126,5 140,3 129,0 

1974 Jan. 124,9 124.4 119,2 156,0 81,2 62,5 89,8 125,9 146,9 161,6 133,5 
Febr. 120,8 r 127,0 r 120,2 r 160,7 r 90,8 r 78,7 r 96,9 r 125,8 r 130,6 r 146,2 r 133,8 r 
März 140,8 145,9 129.4 166,4 105,3 101,0 1152 1371 1451 157 7 1415 

Siehe auch Fachserie F,Reihe 1. 
1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) tteuer. - 2) Ohne ausgeprägten Schvwerpunkt. - 3) Anderweitig nicht genannt. 
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f. 

Waren 
Einzel- verschiede-Jahr handel ner Art Monat insgesamt (ohna 

Gemischt-
waren) 

1969 152,4 188,6 
1970 3) 169,7 216,3 
1971 187,7 244,3 
1972 203,6 271,2 
1973 219,1 294,1 
1973 Jan. 189,1 242,6 

Febr 187,2 235,4 
Marz 219,3 281,5 
April 217,8 278,1 
Mai 220,7 276.4 
Juni 214,0 262,7 
Juli 208,7 272,7 
Aug. 198,9 248,0 
Sept. 200,6 258,6 
Okt. 236,0 340,3 
Nov. 247,0 384,7 
Dez. 290,4 447,6 

1914 Jan. 202,0 278,0 
Febr. 189,8 251,9 
März 2224 3099 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1962 = 100 

Einzelhandel mit 
Nahrungs· Elektro- Papierwaren und Bekleidung, Hausrat und und Genuß· optischen Wasche, und Erzeug- Druck· mitteln Schuhen Wohnbedarf er zeug-u. Gemischt- nissen, nissen waren Uhren 

147,0 140,2 148,1 147,0 166,9 
159,0 156.4 169,6 168,0 178,0 
173,6 173,5 193,8 190,3 200,3 
187,4 190,2 212,6 212,0 219,0 
206.4 196.4 226,5 226,6 235,0 
180,0 174,1 186,6 176,7 207,3 
183,7 145,4 199.9 179,9 200,5 
210,2 191,7 227,6 196,9 208,9 
205,6 203,0 218,0 200,0 208,2 
208.0 201,6 231,2 204.4 . 204,4 
213,2 185,2 215,2 191,4 185,1 
204,8 180,2 212.6 201,4 222,7 
204,6 151,1 211,2 200,2 243,9 
196,1 169,8 218,1 194,6 230,6 
209,5 231,9 248,1 223,9 255,4 
216,7 236,1 250,8 270,6 275,6 
245,5 287.4 298,7 479,8 376,9 
195,1 187,5 194,8 197,7 213,9 
194,4 147,7 196,3 196,6 202,7 
214,8 195,9 227,6 215,2 222,9 

pharma- Kohle Fahrzeugen, zeutischen, und Maschinen kosmetischen 
u. a. Mineralöl- und 

erzeug- Büroein-Erzeug- nissen richtungen nissen 

176,7 132,6 146,4 
188,9 150,6 172,6 
212,2 156,6 186,6 
227,7 159,5 192,4 
243,1 218,3 189,9 
230.4 198,7 170,0 
226,3 196,7 188,5 
235,3 189,8 237,8 
236,0 183,2 224,3 
240,0 182,4 234,6 
249.S 198,2 214,6 
243,9 169,3 189,5 
241,1 194,9 163,5 
228,8 201,2 172,1 
245,5 272,6 185,7 
246,6 339,9 159,3 
293,7 292,5 139,3 
240,1 281,0 133,4 
239,7 210.4 145,0 
251,5 228,5 189,3 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1962 = 100 
Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes 1) 

1962 = 100 
Nach Betriebsformen 

Jahr Warenhaus· Versand- Filial· 
Monat handels· 2) unter-

unternehmen nehmen 

1969 183.4 187,3 199,2 
1970 208,0 218,5 230,4 
1971 234,8 242,2 269,2 
1972 259.4 270,1 309.4 
1973 280,4 292,6 339,2 
1973 Jan. 250,9 178,7 295,6 

Febr. 223,0 244,6 284,2 
März 255,9 326,1 342.2 
April 264,4 281,0 347,4 
Mai 260,9 284,0 340.S 
Juni 257,9 229,6 334,6 

· Juli 277,2 202,3 319,4 
Aug. 243,8 209,7 305,0 
Sept. 238,4 283,2 307,8 
Okt. 299,5 437,1 368,1 
Nov. 340,2 482,5 385,2 
Dez. 452,1 351,8 439,5 

1974 Jan. 282,3 196,2 
Febr. 231,7 261,2 
März 274,3 353,9 

~ e ie F, Reihe 3/1. 
1) Ergebnis• der repräsentativen Einzelhendllsberlchterstattung. Umsatz\Wrte zu )e\Wiligen Preisen. -
2> Unternehmen des Einzelhandels mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen und 
Schuhwaren sowie BUcher und Fachzeitschriften. - 3) Ab 1970 vorläufigH Ergebnis 

Jahr Gastgewerbe Gaststätten- Beherbergungs-
Monat insgesamt 2) gewerbe 21 gewerbe 

1969 128,7 124,3 141,5 
1970 31 137,5 132,3 152,7 
1971 147,7 142,6 162,3 
1972 157,8 151,9 174,7 
1973 166,0 159,4 184,8 
1973 Jan. 139,8 140,6 137,9 

Febr. 138,6 139,1 137,2 
Marz 166,3 164,4 171,4 
April 163,9 160,7 173,0 
Mai 181,0 171,9 207,6 
Juni 177,3 163,7 216,3 
Juli 183,6 165,6 235,6 
Aug. 181,5 165.4 227,9 
Sept. 184,4 169,9 226,4 
Okt. 172,0 164,2 194,8 
Nov. 148,3 149,7 144,5 
Dez. 155,2 158,6 144,9 

1974 Jan. 145,5 145,2 146,3 
Febr. 148,7 149,9 145,4 
Marz 170,6 166,7 180,3 

Siehe euch Fechterle F, Reihe 7. 
1} Ergebniue der reprilentatlven Gntgewerbeberichterstattung. - 2} Ohne Kantinen, Elldte1en, Trink-
und lmblllhallen. - 31Ab1970vorliuflges ErgebniL 

Relseverkehr1) 

1000 
Übernachtungen 

nach ausgewählten Herkunfstländern 51 nach Betriebsarten 

Ferien- Ver· Jahr Hotels Erho· hauser. einigte Frank· Belgien-Monat Fremden- Heil· Privat· ins· Nieder- Groß· und heime 21 lungs· statten 41 Ferien- quartiere gesamt Ausland Staaten lande britannien reich Luxemburg Gasth6fe he1me 3) woh· von 
nungen Amerika 

1971 Shj. 51 510,2 23622.4 9 859,9 14 028,2 2894,5 36841,9 138 757,1 11346,0 1873,9 2196,3 1 007,9 926,9 798,6 
1971 Whj. 28 290,3 8371,1 5126,2 12 076,7 514,4 4371,1 58 749,8 4 923,8 802,0 491,5 437,6 417,4 205.S 
1972 Shj. 52 992,7 22 969,1 10 446,5 14 634,7 3 848,9 37 940,2 142 832,2 11426,2 1 937,8 2 201,8 1 016,9 904,9 814,3 
1972 Whj. 29 253,0 8 344,7 5315,6 12 566,9 771,3 5 094,9 61 346,4 6155,5 852,3 582,8 445,3 414,6 212,0 
1973 Shj. 54121,2 23 723,2 10 744,7 15 407,0 5 683,7 40 890.7 150 570,5 11 280,7 1 696,1 2 407,0 979,7 881,0 832,2 
1972 Nov. 4318,5 1 044.4 745,9 2 223,7 34,0 407,1 8 773,6 814,4 125,6 74,7 70,8 64,4 28,4 

Dez. 3 956,9 1 008,3 562,3 1 580,3 152,9 890,7 8151,4 662,1 98,5 98,4 47,8 54,7 32,1 
1973 Jan. 4 243,9 1 051,1 734,5 1803,5 131,1 718,0 8 682,2 700,9 1'05.4 81,9 63,0 56,8 28,4 

Febr. 4420,5 1 348,2 851,9 2095,1 102,8 668,4 9486,9 781,4 119,9 88,9 65.5 73,6 33,1 
Marz 5 296,8 1 743,3 1 067,6 2 395,7 157,6 940,6 11600,6 886,9 125,0 92,1 73,1 74,0 39,2 
April 6363,0 2120.4 1369,6 2 423,4 451,2 1431,8 14159,4 1 214,4 189,8 137,9 110.4 107,5 65,9 
Mai 7 542,8 2 754,8 1 530,1 2 602,7 312,5 2 609.4 17 352,4 1463,7 265,2 207,3 138,0 102.4 69.0 
Juni 9341,0 4340,9 1 873,7 2531,9 1 028,2 7 375,0 26 490,8 1 798,7 299,1 437,3 153,0 118,7 105,9 
Juli 11 073,9 5401,0 2191,6 2 639,9 1869,3 12859,2 36 034,9 2 734,0 343,0 830,0 188,6 189,4 280,0 
Aug. 10 382,0 5 098,8 2087,5 2646,3 1423,5 11 037,9 32 676,t 2 272,5 289,4 511,6 200,3 230,5 208,8 
Sept. 9418,5 4007,2 1 692,1 2 562,9 599,0 5 577,2 23856,9 1 797,3 309,5 282,9 189,5 132,5 102,7 
Okt. 7136,8 2171,9 1 344.4 2 561.3 370.0 1 656.4 15 240,8 1304,4 240,6 159,2 126,1 83,1 45,5 
Nov. 4 234,9 1004,3 782,0 2 308,2 53,5 401,0 8 783,8 786,0 116,9 66,7 69,9 60,7 26,7 
Dez. 3 959,3 1 056,7 598,5 1594,4 245,7 1 034,4 8489,0 615,5 76,6 94,4 44,1 50,9 31,0 

1974 Jan. 4391,3 11808 796,9 1 9360 2109 8991 9415 0 6743 1 1 4 52 31 87, 8 .s 61, ,0 
Siehe auch Fachlene F, R11h8 8/1, 
1) Ab April 1971 rd. 2 700 BerichU01meinden; ab April 1972 rd. 2 800 Berichtsgemeinden; ab April 1973 rd. 2 700 BerichtlQ8mernden. - 2) Einschl. Pensionen. - 3) Einschl. Ferienheime. - 4) E1n1ehl. San•· 
tor1en. - 6) Grundsätzlich ist das Wohn11tzland, nicht die Staatsangehörigkeit (Nationalitit), maBgebend. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Warenverkehr 1) zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000DM 

Lieferungen aus Berlin (West) Lieferungen nach Berlin (West) 

Erzeugnisse Erzeugnisse 

des 1 
der der 

dM 1 
der 

Bergbaus, 

1 

alle Landwirtsch., Bergbaus, 

1 
insgesamt der Grund· lnvesti· Ver· übrigen insgesamt Nahrungs· der Grund- lnvMti· 

stoff· und tions- brauchs- Waren und stoff· und tions-
Produktions- Genußmittel· Produktions-

gilterindustrien industrien güterindustrien 

1181466 185 719 446 275 150 786 398 686 1207635 317 677 255 926 385 933 
1 303246 196146 515 190 165163 426 747 1339747 332 829 281 411 450 463 
1418452 209 076 552 136 187108 470 132 1422608 368 566 264388 487 056 
1 515521 201 913 572 891 216 726 523 991 1457647 389 734 355 081 364 555 
1629568 219 893 603 308 210 808 579 559 1466337 387 073 386667 326595 
1 522191 217 402 557 617 187 439 559 734 1414702 375 931 353 536 327 179 
1537461 197 082 580 618 211919 547 843 1372358 375 256 340 703 316 229 
1 754 707 247 028 661 662 254 247 591 769 1564489 400091 392120 368031 
1 571179 212 702 573 402 222 225 562 851 1476128 383301 417085 310642 
1745959 246159 679161 209622 611018 1584289 395087 415663 349 212 
1 565124 201 403 599 990 203641 560 090 1374955 338 671 384 414 310000 
1599234 230 038 586 657 193 633 588 907 1387740 349581 391403 324 720 
1 477899 218 923 522 764 169 417 566 795 1372 634 358 540 389648 304 667 
1688131 214 597 642119 234 891 596 525 1417946 383610 352 858 322308 
1833560 235 092 689 352 247 772 661 344 1 685 761 454 779 430256 381383 
1 729385 235 285 651 411 214030 628 659 1 588197 454 622 409855 324 992 
1 409990 183012 566 941 180 870 479 167 1356847 375 409 362 662 279 784 
1692874 287 522 581 655 209 379 614318 1 561 234 447 330 432 015 284 752 
1 659370 259 707 613 158 233 373 553 131 1 451 045 381 014 407 283 289 970 
1845611 315 960 679 241 252 390 598 020 1635415 415 499 459 319 329005 

Siehe •uch Fachserie F, Reihe 5. 

sonstige Ver· Waren brauchs-

243 229 4870 
269115 5 929 
295 222 7 376 
3·11 708 36 569 
274 229 91 773 
303 615 54442 
26&912 71 257 
307 098 97150 
279 444 85655 
312 561 111 766 
261 575 80294 
243 515 78 522 
237 435 82344 
261 973 97198 
301 378 117 965 
277 705 121222 
235535 103 457 
278 481 118655 
J49537 123 241 
303 235 128 357 

1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden dte fUr d•n Wanmwerkehr vorgeschriebenen Warenbegteittche1ne. {Einschl. der warenbegleittchein.,tlichtiQln Ein- und Ausfuhren Berlins im Ourchgangwlrkehr 
durch Westdeutschland). Post· und Klainfl:sendungen sind in den Zahlen nicht enthalten; dies gilt .t> Januar 1972 auch fur den Luftfrachtwrk•hr. 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Warenverkehr 1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
1 OOODM 

Erzeugnisse der Erzeugnisse der 
Insgesamt Land·, Forst·, 1 Nahrungs- und Bergbauliche Grundstoff· und 

1 Investitions- 1 Verbrauchs-Jagdwirtschaft Genußmittel· Erzeugnisse Produktions-
und Fischerei industrien güterindustrien 

Bezüge des Bundesgebietes 
138029 15164 18032 8441 29 732 20804 45 267 
166 332 17 919 19172 9152 40 945 28569 49219 
193 226 20636 17110 7414 57160 26 790 62 750 
196 905 24052 18531 6619 55424 23357 67345 
221 633 27 485 22 770 7 291 74624 . 22 242 65807 
172929 25816 19034 4901 45 667 18429 57 721 
187 452 33 919 25934 6035 51717 14049 54 731 
223193 42673 21 089 6220 68611 21089 62 608 
215 097 38 232 24017 5409 61908 24087 62096 
230 849 35612 27068 7609 72 757 21160 65031 
210145 32 092 23 569 6671 69'434 21 681 55 679 
224636 22 926 22389 6478 80 172 23945 67 604 
196 225 16 237 19046 6854 72 258 17 736 62885 
198534 16371 14974 7078 78191 18414 62059 
254267 26374 28759 8 214 75 698 29 765 83321 
254 528 20141 26003 9496 88874 27 825 80224 
291 741 21425 21 361 12522 130 203 28 725 75 720 
252683 23598 23505 2 265 108 870 19439 72940 
219190 25155 21316 8302 79 949 19021 64 214 
250950 34 811 22 742 10 533 83891 21 612 76378 

Lieferungen des Bundesgebietes 
189 318 4182 23970 6131 97484 41816 15 591 
201 294 3 927 21806 7 741 95345 53 224 16875 
208 214 3344 27 524 8 504 91465 55359 19318 
243 978 4368 33 735 14362 104699 51385 32514 
249 873 2 735 27652 9934 102 967 73177 30739 
201135 2 897 32071 8399 93938 41 041 21019 
219014 1411 30228 10073 96490 48646 29721 
274097 3 741 37855 17 272 121082 64502 36862 
244 556 3 576 28149 6 729 104129 58356 40737 
241 728 4409 27 486 8945 101419 60893 35854 
210416 2530 24959 8 709 84128 60601 26472 
238847 2797 25956 9 783 90067 71 691 36 510 
229995 1581 30893 9897 96654 65639 23186 
208 012 1315 19371 12 972 78 714 71602 22042 
288678 1 607 32461 8970 130669 78408 33306 
250 859 2 906 20192 10 139 108 327 75 956 31 099 
391136 4050 22199 7316 129 986 190889 33058 
229389 2279 19253 5680 119473 58 341 21199 
258647 2874 24085 9125 154162 40 796 25356 
315 543 1340 42025 7 226 182 428 47 894 31 952 

Sonstige 
Waren 

589 
1366 
1366 
1577 
1414 
1361 
1 067 

903 
1348 
1 612 
1 019 
1122 
1209 
1447 
2136 
1965 
1 785 
2066 
1233 

983 

144 
2376 
2700 
2915 
2669 
1 770 
2545 
2783 
2880 
2722 
3016 
3043 
2146 
1996 
3 257 
2240 
3638 
3164 
2249 
2678 

Slot. ouch Fo-rio F, Reit. 6. 
• 11 G\U"(llege für die Ermittlung der Zahlen bilden die fur die-. Waren-kehr 1n beiden Richtungen vorveochriebenen WorenbeglelUcheine und -- AnmeldopopioN. Die lllZüge und Lieflorungen - oh,.. 

RUcksicht auf die An der e~ u  nachgewiesen. 
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Jahr Insgesamt 11 Monat zusammen 

1969 MD 8164 1 611 
1970 MD 9134 1 744 
1971 MD 10010 1902 
1972 MD 10729 2080 
1973 MD 12118 2336 
1973 Jan. 11 706 2383 

Febr. 11801 2 237 
März 12 347 2358 
April 11606 2109 
Mai 13045 2569 
Juni 12022 2248 
Juli 11 581 2174 
Aug. 10800 2132 
Sept. 11129 2110 
Okt. 13955 2603 
Nov. 13395 2687 
Dez. 12029 2420 

1974 Jan. 13946 2462 
Febr. 12363 1 919 
März 15080 2463 

1969 MD 193,6 126.3 
1970 MD 220,9 139,2 
1971 MD 244,9 152,7 
1972 MD 267,5 168.3 
1973 MD 286,0 171,2 
1973 Jan. 284,7 187,7 

Febr. 284,6 169,8 
März 300,6 176,7 
April 278,5 153,9 
Mai 309.7 179,5 
Juni 290,0 161,4 
Juli 284,5 160,8 
Aug. 262,5 156,9 
Sept. 268,0 152.7 
Okt. 329,9 188.0 
Nov. 302,8 194,6 
Dez. 260,1 172,5 

1974 Jan. 283,8 168,9 
Febr. 243,0 134,1 
März 291,9 164,6 

1969 MD 9463 305 
1970 MD 10440 365 
1971 MD 11334 425 
1972 MD 12419 495 
1973 MD 14866 668 
1973 Jan. 13311 636 

Febr. 13743 586 
März 14688 594 
April 14177 594 
Mai 15810 681 
Juni 13640 576 
Juli 14512 651 
Aug. 14.020 691 
Sept. 149!0 700 
Okt. 17 915 883 
Nov. 16611 758 
Dez. 15059 667 

1974 Jan. 17518 861 
Febr. 17 436 791 
März 19711 833 

1969 MD 209,6 311,7 
1970 MD 227,3 391,7 
1971 MD 242,6 445,4 
1972 MD 263.4 509.4 
1973 MD 310,3 625,7 
1973 Jan. 282,4 598.4 

Febr. 294,3 573.8 
Marz 311,1 574,9 
April 298,0 583,9 
Mai 330,3 633,4 
Juni 291,5 564,2 
Juli 300.7 623,4 
Aug. 295,9 653,6 
Sept. 311,0 654,9 
Okt. 367,3 758,6 
Nov. 339,7 687,9 
Dez. 301,7 601,4 

1974 Jan. 347,3 789,8 
Febr. 334,2 688,0 
März 369,3 713,0 

Sietw ouch Factwrle G, Aeltw 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri· 
1 

pflanz- Genuß-
Tiere sehen liehen mittel zusammen 

Ursprungs 

Einfuhr 
Tatsichlic;he Warte in Mill. DM 

30 344 1004 233 6450 
28 401 1 073 242 7 269 
27 438 1172 265 7970 
43 528 1228 280 8514 
48 593 1409 286 9642 
46 591 1430 316 9173 
51 543 1350 292 9457 
51 587 1402 318 9856 
44 516 1 257 292 9373 
48 601 1601 319 10315 
43 563 1359 283 9615 
42 525. 1 338 269 9274 
47 573 1276 236 8560 
47 569 1 258 236 8898 
53 713 1539 298 11172 
59 703 1633 291 10538 
49 630 1 466 276 9472 
48 651 1 561 202 11 349 
39 483 1 207 189 10313 
49 622 1583 210 12467 

Index des Volumens 1982 • 100 
73,3 115.0 131,1 133,1 218,7 
70,7 132,3 146,2 138,6 251,3 
68,3 142.8 158,1 161,9 279,2 
98,0 162,0 173,1 172.0 304,9 
98,4 161,5 177,7 173,1 332,3 
95,9 167,6 198,4 190,7 321,1 
99,5 152,8 180,3 165,3 329,2 

100,5 163,2 183,8 181,8 348,1 
87,3 142,1 157,9 167,7 326,2 
97,0 161,7 188,7 184,0 358,9 
87,0 152,9 166,5 167,7 338,4 
85,3 148,1 168,3 163,3 331,7 
98,2 156,8 162,9 144,7 303,2 
96,6 152,3 155,5 153,1 312,1 

111,9 190,1 190,3 191.5 383,2 
120,9 184,3 203,6 187,5 343,0 
100,2 165,6 176,6 180,2 292,9 
101,7 173,6 180,4 128.7 327,8 
82,8 127.5 144,6 110,8 284,2 

106,2 164,5 179,1 117.4 340,2 

Ausfuhr 
Teuichliche W- In Mill. DM 

31 100 126 48 9109 
36 111 166 52 10016 
38 158 170 59 10845 
59 160 210 66 11849 
58 205 324 81 14116 
80 184 296 76 12578 
58 166 278 83 13086 
54 169 282 88 14027 
66 169 279 80 13503 
67 ·211 309 89 15046 
50 203 247 75 13001 
43 214 312 82 13 788 
54 217 341 79 13 249 
63 223 336 78 14127 
63 270 ' 461 89 16 925 
49 218 410 82 15 760 
45 207 342 74 14303 
57 258 449 97 16567 
36 266 402 87 16575 
35 311 394 93 18 782 

Index des Volumens 1962 • 100 
603,9 390,7 290,8 222,9 207,1 
671,1 492,1 390,0 234,0 223,2 
667,8 644.6 412,3 277,9 237,6 
962,1 534,7 544,3 300,2 257.3 

302,7 
274,3 
287,7 
305,0 
291,0 
323,0 
285,2 
293,1 
287,4 
302,8 
357,7 
331,3 
294,3 
336,9 
326,2 
361,1 

Roh-
stoffe 

1 207 
1 234 
1322 
1321 
1 563 
1497 
1462 
1583 
1455 
1 587 
1483 
1388 
1385 
1434 
1777 
1846 
1 858 
2722 
2 521 
2892 

175,5' 
186,3 
181,8 
188,3 
203,9 
203,2 
198,6 
218,8 
197,4 
220,3 
207,1 
198,7 
189,2 
199,2 
227;1. 
205,9 
181,1 
203,0 
176,3 
194,2 

257 
266 
272 
282 
339 
317 
302 
343 
312 
362 
322 
314 
339 
325 
397 
394 
343 
454 
444 
455 

151,6 
152,5 
157,7 
168,1 
206,5 
190,3 
185,8 
207,8 
186,5 
220,7 
195,7 
202,7 
207,9 
201,3 
242,5 
233,0 
203,6 
237,3 
227,7 
229,0 

1 > Rück"8f'en und Ersatzlieferung1m sind nicht in d9ft .Cnzetnen W8reftgruppen, sondern nur in der G•m•in- bzw • ...,.fuhr enthafum. 
Teilweise bericl'ltigte Zahlen. 
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Gewerb! iche Wirtschaft 

Fertigwaren 

Halb-

zusammen 1· 1 waren Vor- End· 

erzeugnisse 

1393 3850 1314 2536 
1 472 4564 1417 3147 
1 361 5 287 1557 3730 
1 370 5822 1 727 4095 
1 798 6281 1906 4375 
1545 6131 , 856 4276 
1573 6422 1934 4488 
1605 6668 1985 4684 
1 577 6340 1898 4442 
1 868 6860 2184 4677 
1 734 6398 2004 4395 
1 744 6142 1921 4221 
1610 5565 1653 3913 
1 724 5 740 1 777 3962 
2154 7 240 2113 512"7 
2228 6464 1 956 4508 
2 215 5399 1593 3806 
2 271 6357 2021 4335 
2174 5618 1770 3848 
2 560 7 015 2 214 4801 

197,3 248,1 260,2 241,3 
216,0 296,8 281,7 305,2 
229,9 345,9 327,9 355.9 
248,6 383,6 371,8 390,2 
275,4 417,0 399,5 426,7 
267,3 399,4 393,3 402,8 
267,9 416,5 411,3 419,4 
285,6 435,5 416,8 445,9 
264,1 413,2 399,3 420,9 
298,3 449,7 453,7 447,5 
274,9 427,1 421,8 430,1 
272,4 419,5 400,6 430,0 
248,0 380,3 350,7 396.S 
263,8 385.S 365,5 397,1 
308,4 488,3 442,8 513.6 
285,6 431,9 405,1 446,9 
267,9 356,2 333,7 368,8 
281,3 406,3 396,8 411,5 
246,6 350,9 333,6 360,6 
288,5 430,9 411,3 441.8 

742 8111 1 762 6349 
798 8962 1920 7 033 
873 9701 1989 7 711 
870 10696 2155 8541 

1104 12673 2778 9896 
1018 11 244 2474 8770 
1036 11 748 2617 9131 
1 074 12609 2726 9884 

973 12218 2491 9727 
1136 t3548 2985 10563 
1050 11630 2477 9163 
1073 12400 2 734 9666 
1066 11844 2744 9101 
1 056 12745 2 735 10011 
1 333 15194 3246 11949 
1 261 14105 3216 10889 
1168 12 792 2891 9901 
1475 14638 3662 10976 
1524 14607 3643 10963 
1860 16466 4303 12184 

197,1 211,2 245,1 201,5 
218,3 227,5 261,4 217,8 
248,4 240,7 282,7 228,6 
259,2 261,8 319,2 245,4 
315,7 306,4 401,9 279,0 
308,7 275,0 369,6 250,7 
305,3 291,1 397,0 260,7 
316,8 308,8 405,6 281,0 
289,1 296,8 370,7 275,6 
336,7 327,0 429,6 297,5 
305,6 287,7 372.6 263,3 
303,7 296,8 392,8 269,2 
312,9 286,8 404,2 255,6 
300,2 308,5 389,7 285,2 
369,3 362,6 460,4 334,5 
337,3 335,9 443,0 305,1 
303,1 298,1 397,4 269,6 
369,6 338,6 489,6 301,0 
340,9 329,8 445,9 296,5 
392,3 364,6 493,5 327,6 



Außenhandel (Spezialhandel) 
' Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern 1) 

Mill. DM 
Jahr ~ Belgien· Nieder- Italien Groß· Danemark Schweden Schweiz Oster- Spanien Vereinigte Japan Monat reich Luxemburg lande britannien reich Staaten 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1969 MD 1058 749 938 791 326 122 241 262 183 88 854 134 
1970 MO 1158 866 1109 903 355 125 262 278 193 101 1 006 171 
1971 MD 1 327 970 1314 1 058 368 132 262 293 205 109 1 035 211 
1972 MD 1513 1 080 1 465 1158 382 140 266 310 221 137 897 285 
1973 MD 1580 1186 1726 1173 430 177 300 346 247 169 1019 300 
1973 Jan. 1609 1 091 1606 1156 411 143 299 301 227 208 1085 298 

Febr. 1680 1139 1640 1173 449 193 262 331 231 189 1093 273 
Marz 1 769 1 277 1 730 1 050 453 201 296 344 245 187 1 035 339 
April 1624 1 261 1696 1114 403 154 278 342 241 149 940 271 
Mai 1 715 1 297 1898 1 310 451 192 345 416 252 148 1119 351 
Juni 166& 1286 1665 1 214 433 190 301 352 234 136 979 283 
Juli 1612 1 057 1 500 1285 395 146 308 359 257 142 913 291 
Aug. 1156 995 1 554 1 077 387 141 270 246 208 121 1 008 301 
Sept. 1 374 1151 1 596 1114 332 165 288 341 253 120 823 293 
Okt. 1810 1356 2107 1332 485 221 331 383 299 167 1 042 321 
Nov. 1611 1 246 2028 1210 481 202 315 375 274 241 1051 317 
Dez. 1337 1 063 1686 1005 474 176 290 369 235 218 1133 260 

1974 Jan. 1643 1 251 1991 1152 452 175 301 370 262 206 1181 248 
Fabr. 1382 1 079 1 876 993 398 175 262 310 230 157 1013 125 
März 1808 1389 2050 1215 632 212 319 426 306 176 1 317 234 

Ausfuhr nach Verbrauchslindern 
1969 MD 1260 773 960 712 383 229 364 548 406 168 886 129 
1970 MD 1290 858 1109 931 371 243 391 639 474 173 953 163 
1971 MO 1 415 965 1 210 954 454 242 386 671 630 170 1095 161 
1972 MO 1617 1025 1 265 1 046 687 248 419 730 623 215 1150 164 
1973 MO 1933 1223 1522 1248 780 337 488 840 703 280 1 257 229 
1973 Jan. 1802 1109 1338 1195 608 294 406 121 582 254 1335 168 

Febr. 1856 1192 1'54 1198 644 295 454 787 656 273 1129 191 
Marz 2008 1259 1694 1175 666 280 600 850 734 306 1363 193 
April 1920 1196 1503 1171 602 331 460 801 675 256 1385 218 
Mai 2079 1 238 1544 1340 796 369 542 935 744 277 1230 230 
Juni 1755 1192 1 329 1123 661 309 426 801 645 262 1303 203 
Juli 1923 963 1341 1 270 761 328 392 841 703 271 1 212 235 
Aug. 1593 1 206 1478 1 073 644 322 446 771 659 276 1113 251 
Sept. 1870 1 248 1600 1 257 648 354 468 840 762 268 1429 239. 
Okt. 2248 1 604 1895 1500 808 433 613 998 864 301 1355 296 
Nov. 2127 1381 1686 1 442 784 390 694 922 729 310 1192 287 
Dez. 1950 1182 1 603 1 234 778 342 560 805 700 300 1042 237 

1974 Jan. 2 273 1 400 1 922 1551 812 394 633 908 768 342 1362 288 
Febr. 2247 1382 1772 1 523 758 385 564 905 796 320 1417 147 
März 2429 1542 2113 1 761 875 445 803 1034 688 387 1 727 315 

-ouch F-ie G, Reiho 1. 
11 Die .-.uswehl dtr Llndlr erfolgte NICh dtr Höhe des Umutrn tm Jahre 1973. 

Ein- und Ausfuhr nach Llndergruppen 
Miii.DM 

Industrialisierte waottiche Linder En1Wieklungsländer Ostblocklinder 

Jahr •• „ Andere Vereinigte 
01.-ige Monat QHOmt11 EG· europii1che Staaten ZU· Afrika Amerika Asien 1\1• d•unter zusammen Linder 21 und Linder ummen3> sammen•> Europa Linder 

Kanada 

Einfuhr nach Herltllllungslindern 
1969 MO 8164 6409 3995 1155 958 302 1416 542 433 438 331 300 
1970 MO 9134 7 286 4630 1261 1160 335 1474 557 446 468 366 336 
1971 MO 10010 8006 5180 1 296 1157 373 1596 577 424 591 397 367 
1972 MD 10729 8639 6762 1414 l 015 449 1836 563 468 608 444 412 
1973 MO 12120 9664 6297 1 617 1152 498 1995 665 501 808 551 516 
1973 Jan. 11 706 9295 6041 1600 1175 476 1966 666 506 767 436 407 

febr. 11801 9519 6297 1662 1194 467 1846 621 441 749 427 397 
Mirz 12347 9863 6505 1644 1139 675 1996 653 546 773 481 440 
April 11606 9346 6275 1546 1052 472 1796 600 454 720 457 424 
Mai 13045 10465 6884 1737 1248 597 2025 633 665 788 545 509 
Juni 12022 9660 6475 1555 1117 514 1791 682 426 762 561 509 
Juli 11581 9193 6018 . 1635 t066 474 '823 560 560 701 557 619 
Aug. 10800 8391 6377 1354 1166 494 1870 657 610 766 523 489 
Sept. 11129 8656 5751 1507 947 ,451 1936 539 637 829 527 495 
Ok1. 13955 10917 7 347 1 821 1195 554 2332 762 575 951 697 662 
Nov. 13395 10359 6804 1862 1236 467 2290 662 459 942 737 es1 
Dez. 12029 9082 5765 1693 1294 430 2269 842 432 956 668 640 

1974 Jan. 13946 10245 6685 1 736 1391 432 3117 1387 466 1200 576 632 
Fabr. 12363 8927 5925 1445 1138 420 2917 1224 361 1 269 508 484 
März 15080 11 044 7 240 1855 1449 501 3327 t 270 517 1 527 695 647 

Ausfuhr nach Verbrauchsllndam 
1969 MD 9463 7848 4408 2090 991 359 1170 257 396 512 423 363 
1970 MO 10440 8726 4834 2413 1 061 427 1 242 291 426 519 460 397 
1971 MO 11334 9460 6277 2552 1 216 415 1362 '341 464 553 486 444 
1972 MO 12419 10337 6829 2822 1279 406 1417 331 502 679 638 592 
1973 MO 14673 12231 7012 3288 1387 544 1711 437 631 739 901 824 
1973 Jan. 13311 10 979 6394 2740 1465 380 1634 366 642 633 769 899 

Febr. 13743 11460 6684 3064 1253 468 1494 372 509 610 762 689 
März 14688 12308 7026 3332 1 603 447 1544 370 488 681 811 737 
April 14177 11849 6768 3085 1 522 474 1541 399 486 663 762 698 
Mai 15810 12955 7 416 3632 1368 639 1862 669 505 694 963 889 
Juni 13640 11418 6449 3034 1427 509 1488 362 447 666 723 641 
Juli !4512 11734 6621 3213 1342 558 1742 415 568 754 1005 910 
Aug. 14020 11 270 6362 3066 1238 605 1 776 402 661 819 941 828 
Sept. 14910 12393 7024 3249 1 650 669 1687 396 629 759 802 746 
Okt. 17915 14602 8438 3960 1 ti04 710 2227 617 625 980 1052 978 
Nov. 16611 13560 7854 3708 1317 682 1959 493 615 847 1 060 962 
Dez. 16059 12 167 7031 3382 1166 699 1697 402 505 787 1163 1096 

1974 Jan. 17 618 14293 8404 3709 1489 690 2139 482 663 991 1049 966 
Febr. 17436 14217 8116 3771 1564 765 2161 517 688 953 998 951 
März 19711 16072 9233 4156 1886 797 2·447 582 756 1102 1143 1067 

SW. auch Fect.1111 G, Rellw 1. 
1) !inlChl. Schifft. und Luftf1hrnugbemrf, Potarg1bilte und Nicht errnlttelte Linder. - 21 EutoplilChe Gemei111Chlften(Frankreich,Bllgien·Luxemburg. Nildlrlendt, Italien, Grolbrhannien, Republik Irland, 
DIM-'tl. - 31 EI ....... Oz-lon. - 41 Elnochl. otletlocho Onbloc:kll-. 
Teilvwei• berichtl ... Zahlen. 
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Zum Aufsatz: „Handelswege Im Außenhandel" 
Mittelbarer Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland nach Ländergruppen 19731> 

Einfuhr Ausfuhr 
Herstellungsland Einkaufsland Verbrauchsland Kauferland 

Landergruppe 
1 darunter 1 darunter 

1 

darunter 1 darunter 
Land ins- von anderen LSndern ins· m anderen Ländern ins- an andere Li:lnder ins- zum Verbrauch gesamt gekauft gesamt hergestellt gesamt verkauft gesamt in anderen Landern 

Mill. DM 1 % Mill.DM 1 % Mill.DM 1 % Mill.DM 1 % 

lndustrralisierte westliche Lander .... 114 744 9331 8,1 126 822 21410 16,9 146694 2 785 1,9 148 350 4440 3,0 
EG - Länder ........ . . . . . . . . 75539 4087 5,4 82915 11464 13,8 84066 1 523 1,8 84417 1871 2,2 

Frankreich . . . . . . . . . . . . . . . . 18964 596 3,1 19439 1 070 5,5 23132 395 1,7 23101 364 1,6 
Belgien - Luxemburg ........... 14219 772 5,4 14842 1395 9,4 14660 230 1,6 14620 190 1,3 
Niederlande ...............• 20707 1 541 7.4 21728 2561 11,8 18 262 394 2.2 18190 322 1,8 
Italien ................... 14040 713 5,1 13613 286 2.1 14979 251 1,7 14 818 90 0,6 
Großbritannien .............. 5155 399 7,7 10725 5968 55,6 8400 147 1,7 9055 802 8,9 
Rep. Irland ................ 329 21 6,3 324 16 4,9 586 26 4,4 563 3 0,5 
Dänemark ................. 2124 46 2.2 2 244 166 7,4 4046 80 2,0 4067 102 2,5 

Andere europäische Länder ........ 19404 1 306 6,7 22545 4447 19,7 39454 713 1,8 40983 2241 5,5 
darunter: 

Norwegen ................. 1 523 302 19,8 1 248 27 2,2 2353 47 2,0 2340 33 1,4 
Schweden ..........•...... 3602 106 3,0 3557 61 1,7 5851 118 2,0 5814 81 1,4 
Finnland ................. 1 081 48 4,4 1039 6 0,6 1876 29 1,6 1857 10 0,5 
Schweiz 4149 25 0,6 8305 4180 50,3 10077 90 0,9 11887 1 901 16,0 
Osterreich : : : : : : : : : : : : : : : : : 2958 127 4,3 2926 95 3,2 8440 113 1,3 8480 153 1,8 
Portugal .............•.... 415 14 3,3 453 51 11,3 1 242 28 2,3 1 234 20 1,6 
Spanien .................. 2026 229 11,3 1804 8 0,4 3355 75 2,2 3 298 19 0,6 
Jugoslawien • . . . . . . . . . . . . . . . 1631 141 8,6 1493 3 0,2 2985 102 3,4 2898 15 0,5 
Griechenland ............... 1186 163 13,7 1 035 11' 1,1 1892 61 3,2 1838 7 0,4 
Türkei ................... 705 125 17,8 579 0 0,0 1 221 43 3,6 1179 1 0,1 

Vereinigte Staaten und Kanada ...... 13829 2579 18,7 16618 5369 32,3 16644 320 1,9 16612 288 1,7 
Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . . . 12223 2109 17,3 15 213 6100 33,5 15089 243 1,6 15100 254 1,7 
Kanada .................. 1 606 470 29,3 1405 269 19,1 1 555 77 4,9 1 512 34 2,2 

Übrige Länder 21 .............. 5972 1359 22,8 ~ 131 2,8 6 529 229 3,5 6341 40 0,6 
Entwicklungsländer ............ 23939 12006 50,2 12686 752 5,9 20532 1329 6,5 19576 374 1,9 
Afrika .................... 7 873 4819 61,2 3071 18 0.6 5 244 601 11,5 4659 16 0,3 
Amerika .......•........... 6009 2043 34,0 4518 552 12,2 6370 280 4,4 6148 58 1,0 
Asien ..................... 9693 5065 52,3 4811 182 3,8 8872 445 5,0 8 726 299 3,4 
Ozttanien .................. 364 78 21,4 286 0 o.o 46 3 7,5 43 1 1,2 
Ostblockländer ............... 6617 871 13,2 5 792 46 0,8 10814 730 6,8 10 113 30 0,3 
Europa .................•.. 6178 748 12,1 5475 46 0,8 9893 647 6,5 9 276 29 0,3 
Asien ..................... 439 123 27,9 317 0 0,0 921 84 9,1 838 1 0,1 

ln••mt31 .............. 145 417 22208 15,3 145 417 22208 15,3 178 396 4844 2,7 178396 4844 2,7 

1) Zuordnung der Under zu den einzelnen Landergruppen nach dem Stand vom Januar 1973. - 2) Rep. Südafrika, Japan, Austral Bund und Neuseeland. - 3) Emtchl. Schiffs- und Luftfahrzeugbtdarf, Polarge-
biete und Nicht ermittelte Länder. 

Mittelbarer Außenhandel ausgewählter Einkaufs- bzw. Käuferländer 
Einkaufsland 

Herstellungsland 

Einkaufsland Frankreich . . . . . . . 
davon hergestellt in: 
Frankreich ................ . 
anderen Ländern . . . . . . 

darunter: 
Belgien - Luxemburg . . . . . . . . . . 
Vereinigte Staaten .......... . 

~~ ~  .. :: .:·: ... :·::. 
Niederlande . . . . . . . . 
Abu Dhabi . . . . . . . . . 
Italien . . . . . . . . . . . . . . . 
Elfenbeinküste . . . . . ..... . 
Sowjetunion . . . . . ..... . 
Neukaledonien . . . . . . 
Libyen . . . . . . ... < . . . . . . 
Großbritannien . . . . . ... 
Saudi - Arabien . . . . . . . . 

~ ~  ·::::::::.:::::. 
Irak . . . . . • . . . . . . . ... 
Kamerun . . . . . . . . . . 

Einkaufsland Belgien - Luxemburg ... 
davon hergestellt in: 
Belgien - Luxemburg . . . . . . . 
anderen Ländern . . . . . . . . . 

darunter: 
Vereinigte Staaten .....•.••. 
Zaire .... , ....... , .. 
Niederlande . . . ..•.... 
Japan „ . . „... . .... 
Frankreich . . . . . . . . . 
Nigeria . . . . . . . . 
Brasilien . . . . . . . . 
Griechenland . . . . . . . . 
Chile ... „. . ..... . 
~~ i ~e~ . : : . : . „ . : : : : 
Saudi - Arabien . . . . . . 
Großbritannien . . . . . . 
Norwegen . . . . . . 
Iran . . . . . . . . . . 
Libyen . . . . . . . . . . . . . 
Rep. Südafrika . . . . . . . 
Elfenbeinküste . . . . . . . . . 
Malaysia usw. . . 
Costa R1ca . . . . 
Kanada . . . . . . . 
Austral. Bund . . . . 

'972 1 1973 1 1972 1 1973 Käuferland ~  __ 1_97_3 __ +-11_9_72_ ... 1_1_9_7_3_ 
Mill. DM 1 % Verbrauchsland Mill. DM 1 % 

18549 

17 585 
964 

335 
73 
31 
46 
32 

45 
39 

9 
33 
28 
19 
28 
17 
34 
12 
12 

13 291 

12082 
1 208 

272 
101 
63 
53 
76 
88 
52 
23 
23 
12 
40 
13 
32 
18 
35 

12 
13 

7 
6 

29 
20 

19439 

18369 
1070 

210 
128 

78 
72 
53 
46 
43 
35 
29 
29 
25 
23 
22 
21 
20 
16 
15 

14842 

13447 
1 395 

295 
116 
76 
59 
58 
55 
54 
43 
41 
39 
37 
34 
29 
26 
25 
24 
20 
20 
19 
19 
17 
17 

100 

94,8 
5,2 

1,8 
0,4 
0,2 
0,3 
0,2 

o.2 
0.2 
0,0 
0,2 
0,1 
0.1 
0.2 
0.1 
0,2 
0,1 
0,1 

100 

90,9 
9,1 

2.0 o.s 
0,5 
0,4 
0,6 
0.7 
0.4 
0.2 
0,2 
0,1 
0.3 
0,1 
0.2 
0,1 
0,3 

0,1 
0,1 
0,1 o.o 
0.2 
0,1 

100 

94,5 
5,5 

1,1 
0,7 
0,4 
0,4 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

100 

90,6 
9,4 

2,0 
0,8 
0,5 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,3 
0,3 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

Käuferland Frankreich ......... . 
davon gemeldet für den Verbrauch in: 
Frankreich . . . . . . . . . . . . . . . . 
anderen Ländern . . . . . . . . . . 

darunter: 
Sowjetunion . . . . . . . . . .. . 
Belgien - Luxemburg . . . .. . 
Schweiz . . . . . • . . . . . .. 
Niederlande . . . • . . . . . . . . 
Italien . . . . . . . . . . . . . 
Indien .•........... • · · · 
Spanien ................. . 
Vereinigte Staaten .......... . 

~ie~  : : : : : : : : : : : : : : : : : 
Portugal . . . . . . . . . .. . 
Ägypten : . . . . . . . . . .... . 
Jugoslawien . . . . . . . . . . 
Kamerun . . . . . . . . ..... . 
Brasilien . . . . . . . . . .... . 
Elfenbeinkuste . . . . . . . . . . 

Käuferland Belgien - Luxemburg . . . . . . 
davon gemeldet fur den Verbrauch in: 
Belgien - Luxemburg .......... . 
anderen Lindern ............ . 

darunter: 
Niederlande . . . . . . .. 
Frankreich . . . . . . . .. 
Zaire . . . . . . . . . . 
Italien . . . . . . . . 
Tschechoslowakei . . . . . . . . 
Schweiz . . . . . ... 
Kanada . . . . . . . . . 
Sowjetunion . . . . . ... 
Bulgarien . . . . . . . . 
Polen . . . . . . . . . . . 
Vereinigte Staaten . . . . . . 
Großbritannien .. 
Jugoslawien . . 
Brasilien .. 
Algerien . . . ... 
Rumanien .. 
Danemark .. 
Spanien . 
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19329 

19062 
267 

35 
37 
16 
29 
14 
2 
6 

11 
4 
4 
3 
2 
3 
8 
5 
5 

12316 

12093 
223 

29 
29 
18 
13 
4 
7 
9 

10 
6 
7 

10 
3 
9 
1 
6 
9 
4 
2 

23101 

22 737 
364 

84 
48 
23 
18 
17 
15 
11 
9 
8 
8 
8 
7 
7 
7 
7 
7 

14620 

14430 
190 

29 
22 
14 
14 
9 
8 
7 
6 
6 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
2 

100 

98,6 
1,4 

0,2 
0,2 
0,1 
0,2 
0,1 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
o.o 

100 

98,2 
1,8 

0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,1 o.o 
0,0 

100 

98,4 
1,6 

0,4 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 o.o o.o 
0,0 
0,0 o.o o.o 
0,0 
o.o 
0,0 
o.o 

100 

98,7 
'1,3 

0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
o.o 
0,0 
0,0 
0,0 o.o o.o o.o 
0,0 o.o 
0,0 o.o 
0,0 



Mittelbarer Außenhandel ausgewählter Einkaufs- bzw. Käuferländer 
Einkaufsland 

Herstellungsland 

:inkaufsland Niederlande 
davon hergestellt in: 
Niederlande 
anderen Ländern 

darunter: 
Vereinigte Staaten . 
Belgien · Luxemburg 
Großbritannien ... 
Sowjetunion .. 
Japan 
Italien 
Brasilien . . . . 
Philippinen . . . 
Argentinien .. 
Elfenbeinküste . 
Indonesien 
Panama o. Kanalzone 
Österreich 
Frankreich 
Kanada ..... 
Rep. Südafrika . 
Algerien .... 
Nigeria 
Ecuador 
Kamerun .. 
Kanar. Inseln .. 
Spanien. 
Schweden .. 
Rep. Honduras . . . . 
Ghana 
Austral. Bund 
Griechenland 
Malaysia usw. . . 
Costa Rica .. 

:inkaufsland Gro&britllnnien 
davon hergestellt in: 
Großbritannien . . . . 
anderen Ländern . . 

darunter: 
Iran . 
Nigeria .. 
Libyen . . . . . . 
Niederlande . . . . 
Kuwait .. 
Italien ........ . 
Rep. Südafrika . . 
Sambia . . . . . . • . 
Saudi • Arabien 
Abu Dhabi 
Frankreich . . . . . . . . . . • 
Vereinigte Staaten 
'Sowjetunion ... . 
Kanada ....... . 
Algerien ...... . 
Belgien · Luxemburg 
Malaysia usw. . . . . . . . . 
Austral. Bund 
Philippinen .. . 
Venezuela .. . 
Jugoslawien 
Brasilien . . . . . . 
Elfenbeinküste . 
Ghana . 
Spanien. . . 
Indonesien 
VR China 
Neuseeland . 
Argentinien 

:inkaufsland Sch-iz .. 
davon hergestellt in: 
Schweiz . 
anderen Ländern 

darunter: 
Vereinigte Staaten 
Frankreich 
Niederlande .. 
Rap. Südafrika . . . 
Brasilien ... . 
Japan ... . 
Sowjetunion .. 
Italien .. 
Großbritannien .... 
Belgien · Luxemburg . 
Kolumbien ...... . 
Spanien . 
Iran .• 
Türkei 
Surinam 
Norwegen . • . . . . .. 
Österreich 
Argentinien .. 
Thailand 
Ägypten • 
Jugoslawien . . 
Kanada 
Schweden 
Griechenland 
Austral. Bund . . 
Sudan . 
VR China .. 
Israel •... 
Elfenbeinküste . . . 

1972 1 1973 1 1972 1 1973 
Mill.DM 1 % 

lB 627 

16 587 
2039 

347 
209 
118 

19 
70 
60 
60 
63 
75 
63 
58 
85 
27 
80 
23 
31 

3 
60 
36 
30 
33 
13 
5 

51 
16 
19 
5 

11 
18 

9240 

4216 
5024 

391 
493 
574 
360 
258 

91 
194 
191 
132 

163 
117 
95 

122 
288 
107 
75 

109 
96 
90 

4 
51 
36 
49 
19 
30 
41 
34 
17 

7 343 

3707 
3636 

624 
200 
268 
254 
145 
2o7 

57 
173 
139 
123 
H?6 
35 
76 

108 
41 
85 
76 
51 
35 
43 
43 
52 
23 
32 
56 
35 
23 
17 
15 

21 728 

19166 
2 561 

515 
196 
116 
103 
93 
85 
79 
75 
75 
69 
68 
66 
60 
54 
50 
46 
44 
44 
38 
38 
34 
33 
29 
2B 
27 
26 
26 
23 
22 

10 725 

4756 
5 968 

667 
664 
637 
581 
301 
237 
210 
208 
202 
165 
158 
154 
124 
113 
112 
107 
92 
76 
72 
62 
59 
53 
48 
44 
43 
41 
40 
34 
33 

8305 

4125 
4180 

678 
284 
268 
252 
244 
214 
195 
190 
157 
125 
120 
100 
82 
81 
76 
70 
62 
61 
56 
53 
46 
44 
43 
40 
40 
33 
28 
27 
23 

100 

89,1 
10,9 

1,9 
1,1 
0,6 
0,1 
0.4 
0,3 
0,3 
0,3 
0.4 
0,3 
0,3 
0,5 
0,1 
0,4 
0,1 
0,2 
0,0 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 o.o 
0,3 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 

100 

45,6 
54,4 

4,2 
5,3 
6,2 
3,9 
2,8 
1,0 
2,1 
2,1 
1.4 

1.8 
1,3 
1,0 
1,3 
3,1 
1,2 
0,8 
1,2 
1,0 
1,0 o.o 
0,6 
0,4 
0,5 
0.2 
0,3 
0,4 
0,4 
0,2 

100 

50.5 
49,5 

8,5 
2.7 
3,7 
3,5 
2,0 
2,8 o.a 
2,4 
1,9 
1,7 
1,7 
0,5 
1,0 
1,5 
0,6 
1,2 
1,0 
0,7 
0,5 
0,6 
0,6 
0,7 
0,3 
0,4 
0,8 
0.5 
0,3 
0,2 
0,2 

100 

88,2 
11,8 

2.4 
0,9 
0,5 
0,5 
0.4 
0.4 
0.4 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0.3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

100 

44.4 
55,6 

6.2 
6,2 
5,9 
5.4 
2.8 
2,2 
2,0 
1,9 
1,9 
1,5 
1.5 
1.4 
1,2 
1,1 
1,0 
1,0 
0,9 
0,7 
0,7 
0,6 
0,6 
0,5 
0,4 
0,4 
0.4 
0.4 
0,4 
0,3 
0,3 

100 

49,7 
50,3 

8,2 
3,4 
3.2 
3.0 
2.9 
2.6 
2,3 
2,3 
1,9 
1,5 
1,4 
1,2 
1,0 
1,0 
0,9 
0,8 
0,7 
0,7 
0,7 
0,6 
0,6 
0,5 
0,5 
0.5 
0,5 
0,4 
0,3 
0,3 
0,3 

Kauf er land 
Verbrauchsland 

Kauferland Niederlande . 
davon gemeldet für den Verbrauch in: 
Niederlande . . . . . . . . . . . .... 
anderen Landern 

darunter: 
Sowjetunion 

~~~ ~~ ~~  . .. 
Frankreich 

~ ~~~ i  . . . . . . . 
Großbritannien .• 
Vereinigte Staaten 
Brasilien .... : . 
Curacao 
Spanien .. 
Schweden . 
Jugoslawien 
Italien ... 
Rumänien •. 
Birma 
Japan ... 
Österreich . . . . . . . . . . . . . . 
Hongkong ............. . 
Saudi · Arabien .......... . 
VR China 
Rap. Südafrika . 
Polen 
Türkei .. 
8runei .. 
Schweiz .. 

Käuferland Großbritannien . 
davon gemeldet für den Verbrauch in: 
Großbritannien ......•...... 
anderen Ländern . . 

darunter: 
Niederlande . . . . 
Vereinigte Staaten . . 
VR China ... , . ._. 
Frankreich 
Schweiz 
Nigeria ......... . 
Belgien · Luxemburg .. 
Rep. Südafrika .... 
Indien ... 
Austral. Sund .. 
Österreich . . . 
Rep. Irland . . . 
Japan 
Italien 
Tschechoslowakei .. 
Algerien 
Iran .. 
Norwegen .. 
Brasilien .. 
Spanien ... 
Jugoslawien .. 
Schweden 
Sambia 
Griechenland . . . . 
Dänemark .. 
Neuseeland . 
Saudi - Arabien . . 
Agypten .. 

Käuferland Schweiz 
davon ~e el e  für den Verbrauch in: 
Schweiz ..•............... 
anderen Ländern . . 

darunter: 
Frankreich 
Italien .. 
Niederlande 
Verein,te Staaten .. 
Großbritannien ............ . 
Belgien · Luxemburg ......... . 
Sowjetunion .............. . 
Österreich . . . . . . . . . . . ·. . . . . 
Schweden 
Japan . . . . 
Danemark . . . . . . 
Tschechoslowakei .. 
Polen 
Jugoslawien . . . . 
Spanien . 
Ägypten .. 
Türkei 
Griechenland .. 
Brasilien .• 
Kanada 
Norwegen . . .... 
Hongkong . 
Argentinien 
Mexiko 
Rep. Südafrika . . . 
VR China •.. 
Portugal . . . . 
Finnland •. 
Rumänien .. 
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1972 1 1973 1 1972 1 1973 
Mill.DM 1 % 

15186 

14879 
307 

37 
31 
13 
17 
14 
10 
16 
16 
5 
4 
5 
4 
5 

11 
2 
1 
4 
4 
4 
6 
1 
3 
3 
0 
2 
4 

7543 

6932 
61t 

68 
23 

6 
35 
40 
28 
36 
25 
11 
16 
20 
16 
5 

23 
7 
5 
8 

11 
3 

11 
6 

12 
9 
8 

17 
7 
4 
4 

10219 

8680 
1540 

219 
150 
120 
137 
66 
85 

110 
85 
39 
43 
28 
53 
11 
41 
38 

5 
18 
19 
12 
22 
13 
10 
12 
4 

11 
2 
7 

14 
13 

18190 

17 869 
322 

41 
39 
22 
15 
14 
12 
11 
10 
7 
7 
7 
7 
6 
5 
5 
5 
4 
4 
4 
4 
4, 
4 
4 
4 
3 
3 

9055 

8 253 
802 

124 
55 
45 
46 
40 
36 
34 
31 
22 
20 
18 
17 
16 
15 
14 
12 
12 
12 
10 
10 
10 
10 
9 
9 
9 
9 
8 
7 

11887 

9987 
1901 

284 
179 
178 
127 
97 
93 
91 
81 
84 
53 
51 
51 

. 42 
38 
33 
31 
26 
23 
20 
20 
19 
17 
16 
15 
14 
13 
12 
12 
11 

100 

98,0 
2,0 

0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 o.o o.o 
0,0 o.o o.o 
0,1 o.o o.o 
0,0 
o.o o.o o.o o.o 
0,0 o.o o.o 
0,0 o.o 

100 

91,9 
8,1 

0,9 
0,3 
0,1 
0,5 
0,5 
0,4 
0,5 
0.3 
0,1 
0,2 
0,3 
0,2 
0,1 
0,3 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 o.o 
0,1 
0,1 
0,2 
0,1 
0.1 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 

100 

84.9 
15.1 

2,1 
1,5 
1,2 
1,3 
0,6 
0,6 
1,1 o.a 
0.4 
0.4 
0.3 
0.5 
0,1 
0.4 
0,4 o.o 
0,2 
0,2 
0,1 
0,2 
0,1 
0,1 
0.1 
0,0 
0,1 
o.o 
0,1 
0,1 
0,1 

100 

98,2 
1,8 

0.2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 o.o o.o 
0,0 
0,0 o.o 
0,0 o.o 
0,0 o.o o.o 
0,0 
0,0 
0,0 o.o o.o 
0,0 
0,0 
0,0 

100 

91,1 
8,9 

1,4 
0.6 
0,5 
0,5 
0.4 
0,4 
0,4 
0.3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0.2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0.1 
0,1 
0,1 

100 

84,0 
16,0 

2,4 
1,5 
1,5 
1,1 
0,8 o.a 
0.8 
0,7 
0,5 
0,4 
0,4 
0.4 
0.4 o.3 
0,3 
0.3 
0,2 
0,2 
0,2 
0.2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0.1 

·( 



1 

Mittelbarer Außenhandel ausgewählter Einkaufs- bzw. Käuferländer 
Einkaufsland 

Herstellungsland 

Einkaufsland Vereinigte $taten ...... 
davon hergestellt in: 
Vereinigte Staaten ............. 
anderen Ländern . . . . . . . . . . . . . 

darunter: 
Saudi • Arabien . . . . . . . . . . . . . 
Libyen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . 
Algerien . . . . . . . . . . . . . . . . 
Iran . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kanada . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nigeria . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Abu Dhabi . . . . . . . . . . . . . . . . 
Italien . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Belgien · Luxemburg . . . . . . . . . 
Peru .....•.............. 
Dul»i .................. 
Japan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Venezuela ................ 
Brasilien ........ - ........ 
Costa Rica . . . . . . . . . . . . . . . . 
Großbritannien ............. 
Surinam 
Rep. l ~ i ~ : : : : : : : : : : : : : : 
Indonesien ................ 
S119Rien ................. 

Land 

1972 1 1973 1 1972 1 1973 Käuferland 1972 1 
Mill.DM 1 % Verbrauchsland Mill.DM 

13082 15 213 100 100 Käuferland Vereinigte Steaten 13 775 
davon gemeldet für den Verbrauch in: 

9100 10114 69,6 66.5 Vereinigte Staaten ............. 13570 
3982 5100 30,4 33,5 anderen Ländern . . . . . . . ...... 205 

darunter: 
1118 1 533 8.5 10.1 Bahamainseln .............. 0 
1 011 909 1,7 6,0 Kanada .................. 40 

237 510 1,8 3.4 Japan ................... 9 
145 398 1,1 2,6 Niederlande ............... 23 
140 209 1, 1 1.4 Venezuela ................ 4 
177 163 1,4 1, 1 Frankreich ................ 4 
163 155 1,2 1,0 Italien .................. 7 

155 1,0 Iran .................... 2 
44 109 0,3 0,7 Griechenland .............. 9 
61 104 0,5 0,7 Brasilien ................ 7 
83 82 0,6 0,5 Israel ................... 8 

76 0,5 Belgien · Luxemburg . ......... 5 
48 70 0,4 0,5 Indonesien ................ 1 

125 57 1,0 0,4 Großbritannien . ............ 6 
38 45 0,3 0,3 Mexiko . ................. 2 
38 43 0,3 0,3 Bangladesh ................ 1 
24 36 0,2 0,2 Finnland . ................ 0 
28 30 0,2 0,2 Indien .................. 1 
18 29 0,1 0,2 Philippinen ...•............ 1 
2 29 0,0 0.2 Dominik. Republik . .......... 1 

16 28 0,1 0,2 Taiwan .................. 0 

Salden Im mittelbaren und unmittelbaren Außenhandel 1973 
MOi.DM 

1973 

15100 

14846 
254 

41 
32 
24 
19 
9 
7 
6 
6 
5 
5 
5 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

Warenverkehrsbilanz Handelsbilanz 
mit dem nebenstehenden Land 

1 
1 

als Herstellung- und Verbrauchsland als Einkaufs- und Käuferlahd 
unmittelbarer 1 mittelbarer unmittelbarer 1 

1972 1 1973 
% 

100 100 

98,5 98,3 
1,5 1,7 

0,0 0,3 
0,3 0,2 
0,1 0,2 
0,2 0,1 
0,0 0,1 
0,0 o.o 
0,1 0,0 
0,0 o.o 
0,1 o.o 
0,1 0,0 
0,1 0,0 
o.o 0,0 
0,0 0,0 
0,0 0,0 
0,0 o.o 
0,0 0,0 
0,0 o.o 
0,0 o.o 
o.o 0,0 
0,0 0,0 
0,0 0,0 

mittelbarer 
insgesamt 1 Warenverkehr insgesamt 1 Warenverkehr 

Vereinigte Staaten ......•..•........ 
S.udl · Arabien . . . . . . . . . • • . . . . . . . . 
Libyen „ ..................... . 
Niederlande •....•............... 
Iran ••..•.........•..•...•..... 
Nigeria •..•..............•..... 
Algerien ..•........•.........•. 
Belgien • Luxemburg . . . . . . . • . . . . . . . . 
ftep. Südafrika . . . . . . . . . . • • . . • . . . . . 
Br.-illen ...................... . 
Abu Dhabi ..•..•...........•.... 
ICanlldl •..••••....•.•..••••••.• 
.lepin •.............•.....•.... 
Kuwait ....................... . 
Sowjetunion • . . . . . . . • . . . . . . . . . • . . 
Norwegen .. „ .............•.... 
Großbritannien . • . . . . . . . . • . . . . . . • . 
Sambia ..•..................... 
Arg,ntinien . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . 
Frankreich . . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
-Elfenbeinküste . • • . . . . . . . . . . . . . . • . . 
Pllllippinen . . . . . . . . . . . : . • . . . . . . . . 
'1alaysia usw. . .................. . 
Austral. Bund . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . 

Großbritannien . . . • . . . . • . . . . . . . . . . 
Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schweiz .•...................... 
Niederlande . • . . • . . . . . . . . . . . . . . . . 
Belgien • Luxemburg . . . . . • . . . . . . . . . . 
Frankreich ..................... . 
Obrige Länder . . . . . . . . • . • • . . • • . . . • 

lnipamt .•..•......•........•.. 

+ 2867 
- 1590 

1 662 

+ ~  
526 
583 

+ 441 
+ 938 
+ 97 

415 
51 

847 
135 

+ 1121 
+ 830 
+ 3245 

114 
441 

+ 4168 
289 
103 
164 

+ 432 

+ 3 245 
+ 2867 
+ 5927 

2444 
+ 441 
+ 4168 
+ 18 775 

+32979 

11 Undlr, die bei dtr mrttelbaran Einfuhr dtr Bunclftr9publik von .,_.,tung smd. 

Auagewihlte Hers1811ungslinder 11 

+ 4 732 
+ 203 

9 
1298 

+ 1 206 
+ 408 
+ 36 
+ 983 
+ 1476 
+ 602 

13 
+ 343 

463 
+ 176 
+ 1396 
+ 1085 
+ 3497 
+ 107 

226 
+ 4369 

97 
+ 86 
+ 18 
+ 595 

- 1866 
1793 
1654 
1147 

- t 007 
933 
619 
542 
538 
506 
401 
394 
384 
311 
276 
255 
252 
220 
215 
200 
192 
189 
181 
163 

Auagewihlte Mittlerländer 
+ 3497 
+ 4732 
+ 5862 
- 1298 
+ 983 
+ 4369 
+ 32 197 

+50342 
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252 
1866 

+ 65 
1147 

542 
200 

-13422 

-17 364 

114 
+ 203 

8 
- 3537 
+ 1192 
+ 408 
+ 37 

222 
+ 1470 
+ 602 

13 
+ 108 

554 
+ 177 
+ 1396 
+ 1 092 
- 1669 
+ 107 

275 
+ 3662 

96 
+ 85 
+ 19 
+ 602 

- 1669 
114 

+ 3583 
- 3537 

222 
+ 3662 
+31 277 

+ 32979 

+ 4732 
+ 203 

9 
- 1298 
+ 1206 
+ 408 
+ 36 
+ 983 
+ 1476 
+ 602 

13 
+ 343 

463 
+ 176 
+ 1396 
+ 1085 
+ 3497 
+ 107 

226 
+ 4369 

97 
+ 86 
+ 18 
+ 595 

+ 3497 
+ 4 732 
+ 5862 
- 1298 
+ 983 
+ 4369 
+ 32197 

+50342 

4846 
+ 0 
+ 0 
- 2240 

14 
+, 0 
+ 1 

1205 
6 
0 

+ 0 
235 
91 

+ 1 
0 

+ 7 
- 5166 
+ 0 

50 
707 

+ 1 
0 

+ 1 
+ 7 

- 5166 
- 4846 

2279 
- 2240 

1 205 
707 
920 

-17 364 



Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1972 Nov. 

Dez. 
1973 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mat 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1972 Nov. 

Dez. 
1973 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1972 .Dez. 
1973 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1970 = 100, kalendertlgllch 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 11 insgesamt Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- Luftverkehr 51 
Linienverkehr 21 Linienverkehrs 31 verkehr 41 

Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen- Beförderte 1 Personen-
Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kitometer 

97 97 95 95 97 98 78 86 93 93 83 83 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
100 97 103 104 102 103 118 117 101 99 116 115 
103 102 104 107 102 103 129 123 105 106 124 123 
103 106 107 110 104 105 144 135 109 1t1 121 119 
1()8 92 115 108 113 115 156 144 82 65 88 88 
101 99 107 95 106 105 137 124 72 50 90 90 
110 96 107 97 105 108 141 134 59 42 94 95 
102 90 118 109 115 118 174 165 76 48 94 98 
97 93 111 101 107 107 170 154 76 52 103 107 

102 103 98 96 97 97 106 108 74 83 126 125 
103 108 108 121 104 105 159 147 135 151 138 137 
107 124 103 122 100 100 136 128 162 182 146 141 
104 12E 87 '109 85 87 96 101 147 177 150 139 
97 111 92 106 91 91 97 93 128 155 146 136 

109 112 108 130 104 108 160 144 157 185 152 148 
102 101 116 121 112 113 164 154 122 125 119 115 
102 95 119 112 116 117 178 161 86 67 91 90 
103 108 113 101 112 111 145 133 80 55 92 93 
101 90 110 99 109 111 143 131 65 4 6 

GüterYwkehr 
Eisenbahnen 11 Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Verkehr deutscher Fahrzouaa 81 Grenzübenchreitendar Verkehr 
Beförderte Tarlf-tkm 61 Effektiv- Gewerb!. Verkehr 91 1 Werkverkehr 1O1 aislindischer Fahrzeuge 
Güter 81 tkm 71 

Beförderte Güter f Tarif-tkm 11 I I Beförderte Güter [ Tarif-tkm 121 Beförderte Gütw 1 Tarif-tkm 131 

97 94 93 96 96 99 98 87 88 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
92 92 92 103 103 109 110 115 118 
93 91 91 107 107 128 129 145 151 
98 94 96 115 118 16,4 151 172 189 

106 100 103 121 122 135 135 164 173 
94 95 90 99 101 132 129 139 145 
98 94 91 108 112 125 126 157 168 
97 94 93 115 120 142 144 170 162 
97 95 97 112 114 157 154 173 188 
93 89 90 116 117 153 149 166 181 
96 98 99 121 122 166 161 184 202 
92 93 9S 120 121 155 150 175 '194 
96 92 90 111 113 160 146 163 185 
96 91 93 115 115 166 159 169 186 
97 94 97 118 120 164 169 178 198 

111 103 104 130 132 180 178 200 220 
112 105 106 113 117 159 157 185 209 
95 87 91 104 108 126 125 143 160 

107 103 101 ... ... . .. ... . .. .. 

Güterverkehr 
Binnenschiffahrt 141 Seeschiffahrt Luftverkehr t61 Rohrfernleitungen 

Effektiv-tkm Grenzver- Beförderte Güter 17 l 

Beförderte 1 darunter kehr bei 
insgesamt 1 im Verkehr mit Häfen Nord- Beförderte Effektiv- Befördel'te Efhktiv-

Güter insgesamt auf Schiffen Emme- innerhalb 1 außerhalb Ostsee- Güter tkm Güter tkm' 
der BRD rich 161 des Bundesgebietes Kanal 181 

97 98 97 97 89 111 89 97 91 88 91 98 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
96 92 93 93 96 110 95 91 108 107 102 108 
95 90 . 90 90 97 113 96 92 120 118 107 110 

102 99 98 104 108 126 107 97 131 128 113 111 
99 97 94 111 103 136 102 111 127 123 112 116 
74 65 61 83 102 122 101 93 116 114 113 111 
94 85 84 101 106 147 105 92 135 135 113 118 

103 97 94 106 104 119 103 92 146 146 117 118 
108 106 102 107 101 94 101 92 136 134 110 96 
115 116 111 113 107 105 107 92 130 128 113 129 
110 110 109 103 109 138 109 90 126 120 116 117 
106 110 107 102 106 113 106 93 117 113 106 105 
108 106 106 113 104 159 104 98 120 116 112 110 
103 97 99 101 110 110 110 103 134 128 109 106 
109 104 105 111 116 142 116 103 140 135 120 117 
106 102 101 109 114 112 114 109 144 141 116 109 
92 91 89 96 112 150 111 110 132 126 107 101 
... ... ... . .. ... . .. . .. 105 . .. . .. 105 100 
... . .. ... ... ··- ... -·· 111 . .. . .. 93 95 

~ l e  - 21 S 42 PBofG. - 31 S 43 PBofG; •lnschl. tret..-ii.n Scliiilerwrkahr. - 41 Elnoehl. Ferienzlel--n. - III Bofördane Pononon Im In- und A111lon-rkahr; el l~  lilar dem 
S..ndlqlblet. - 61 Frechtpfllcbtiger Verkehr. - 71 Bel- Gliter-n In ollen Zilat". - 81 Mit Standon Im Bundo....,..t. - 91 Elmchl, dor Tronopo1111 dor bundnbohnelgenen und dor Im Auftr19 dar B-bohn 
fahrendtn IMtkreftfahrteUgl. - 101 Unwli.tindlg erfallt; die hlor ..,._non Erttbnlue enttuol,... lbtr die gnc:lliuw Unttrerl-""I. - 11 I Wlrkllc ... Gowlcht mal Terifkllomettr. - 121 811 Februar wlrk.liclll& 
Gowlcht mol Torifkllornom, ab Mirz 1973 wlrkllchea Gewicht mal KNllmltttlpunkttntfamungen. - 131 Wirkliche& Gewicht mol Krellmlttalpunkttntfamungon. - 141 Eln1chl. -r Blnnon-SM-Varbhr. -
151 Befördert• Fracht Im In- und Au1lan-kahr; Effektlv-tkm ilblr dtm Bundasgtblot. -161 Gütar-Ein- und Auogang Ubor die GNnzzollsttlle Emmerich. - 171 OhM Eigengewicht dtr Fahrzeuge dn R•I•· und 
Gütervorkeh„, dor Container, Trolltr und Trilll„chifulelchter IOwlo ohne SH„rkehr dar 811\nonhifan mit Hifan aullorhalb dll Bundlqlbleta1. - 181 Bof6rdam Gilter Im 0..rchtongs- und Tellltreckln„rkehr. 
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Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen') 
1000 t 

Jahr Fernverkehr Viertefjahr Eisenbahnen 2) IT\lt Binnenschiffahrt Seesch1ffahrt 41 Luftfahrt 
GUterhauptgruppe Kraftfahrzeugen 31 

1969 365 880.4 157 813,0 233 799,6 123 960,1 r 254,6 
1970 377 141,1 164 938,9 240000,8r 131 896,6 r 283,2 
1971 348065,3 174 204,4 229 984,7 r 126 155,5 r 300,4 
1972 352 828,7 192 943.5 228 498.S 127 966,6 r 336,0 
1973 371 188,3 216 690,4 245640,0 141879,1 370,8 

1972 4. Vierteljahr 96 270,6 51 777,3 57 900,1 34 056,6 91,7 
1973 1. Vierteljahr 90550,9 51002,0 53353,9 33 730,4 91,1 

2. Vierteljahr 88138,4 55 567.4 66 407,B 34 731,B 92,0 
3 Vierteljahr 91721,5 5& 068,2 63 757,0 35 549,7 88,0 
4. ViertelJahr 100 777,5 55052,8 62121,7 37 887,1 99,8 

Lebende Tiere 109,2 122,7 - 3,4 0,3 
Getreide 931,ll 314,9 1 665,7 1 852,2 0,0 
Kartoffeln 302.4 276,1 0,2 11,1 o.o 
Frische fruchte, frisches und gefrorenes Gemüse 1 121,4 992,2 1,1 469,6 2.4 
Spinnstoffe und textile Abfalle 260,9 224,7 30,7 188,6 0,2 
Holz und Kork 1 554,7 1575,2 262,7 680,1 Q,O 
Zuckerruben 5 774,5 220.0 - - o.o 
Sonst. pflanz!., t1ensche und verw. Rohstoffe 196,8 421,0 11,9 173,6 3,9 
Zucker 236,3 339,3 121,0 76,6 0,0 
Getränke 228,5 2 287,7 17,0 91,2 0.2 
Genußmittel und Nahrungsmittelzubereitung, a. n. g. 233,1 1209,0 24,7 239,3 0,2 
Fleisch, Fische, Eier, Mik:h, Speisefette 188,8 2 515,1 17,4 188.4 1,7 
Getreide-, Obst- und Gemüseerzeugnisse, Hopfen 236,4 1 742,8 191,8 356,3 0,1 
Futtermittel 762,3 1 401.3 935,4 877,3 o.o 
Ofsaaten, ·früchte, pflanzt u. t1er. Öle u. Fette 207,5 301,6 1041,3 797,8 o.o 
Steinkohle und Stemkohlenbriketts 14 870,2 75,9 5321,2 1323,8 0,0 
Braunkohle, Braunkohlenbrikfttl und Torf 2243,1 106,6 166,0 21,7 0,0 
Steinkohlen- und Braunkohlenkoks 6589,0 36,0 942,4 880,6 o.o 
Roher Erdöl 442,8 1,2 424,4 11 402,2 0,0 
Kraftstoffe und Heizöl 7 001,6 2129,4 11433,2 4 095,8 0,0 
Natur-, Raffineri• und verw. Gue 517,1 103,3 111,1 1,0 0,0 
Mineralölerzeugnisse, a. n. g 665,8 864,1 493,6 411,7 0.1. 
EJsenerze fausgen. Schwefelkiesabbrinde) 8550,5 3,5 8 348,8 4 032,0 o.o 
NE·Metallerze, ·abfalle und ·schrott 605,2 230,3 1 029.4 698,1 0,0 
Eisen- u. Stahlabfalle u. -schrott, Schwefelkiesabbr. 4 232,5 121.2 1081,6 143,8 o.o 
Roheisen, Ferroleg1erungen, Rohstahl 2 274,3 144,5 395,2 138,0 o.o 
Stahlhalbzeug 5101,8 88,7 604.0 157,0 0,1 
Stab- u. Formstahl, Draht, Eisenbahnoberbaumat. 3 586,7 933,2 1212,6 352,5 0,0 
Stahlbleche, Bandstahl, Weißblech u. ·band 3394,6 1 365,5 1493,3 640,5 o.o 
Rohre u ä. aus Stahl, rohe Gießereierzeugnisse 1478,7 990.9 307,0 277,8 0,1 
NE·Metalle u NE·Metallhalbzeug 346,3 630,6 252,4 245,4 0,2 
Sand, Kies, Bims. Ton, Schlacken 2019,5 1443,1 13385,9 224,5 o.o 
Salz, Schwefelk1as, Schwefel 667,7 526,7 1696,4 223,2 o.o 
Sonst. Steine, Erden u. verw. Rohmineralien 3720,2 1406,5 2956,9 908.6 0,1 
Zement u. Kalk 1663,5 1501,4 677,7 221,3 o.o 
Gips 34,8 190,0 74,9 6,3 o.o 
Sonst. mineral. Baustoffe u.ä. (ausgen. Glas) 669,0 3 567,0 183,5 147,8 o.o 
Natürliche Dungemittel 240,6 30,7 476,1 284,7 o.o 
Chemische Düngemittel 3 777,8 149,5 892,3 583,6 0,0 
Chem. Grundstoffe (ausgen. Al.-oxyd u. -hydroxd) 2 402,9 970.2 2001,1 589,8 0,5 
Aluminiumoxyd und -hydroxyd 159,6 16,5 159,8 3,8 -
Benzol, Teere u. 8. Destillationserzeugnisse 326,1 59,1 378.4 38,8 0,0 
Zellstoff und Altpapier 574,6 273,2 286,3 434,6 0,0 
Sonst. ehern. Erzeugnisse (einschl. Starke) 1496,9 4024,0 167,9 370,2 4,3 
Fahrzeuge 1549,0 863,7 28,8 471,2 5,8 
Landw1rtschaftl1che Maschinen 123,5 92,4 11,6 20,2 0,2 
Elektrotechn. 'Erzeugnisse; andere Ma1thinen 696,2 1491,7 84,5 488,2 31,5 
Baukonstruktionen aus Metall, EBM-Waren 499,3 2 239.0 48,6 122,3 1.3 
Glas, Glaswaren, feinkeram. u. ä. min. Erzeugn. 335,5 1 113.3 24,0 76,4 0,5 
Leder, Lederwaren, Textilien, Bekleidung 137.S 644,3 1,4 136,9 10,9 
Sonst. Halb- und FertigWaren 1095,1 5956,1 137,2 915,B 16,1 
Bes. Transportgirter (einschl. Sammet- u. Stückgut) 4343,1 5 922,7 511,3 771,5 19,0 

Siehe auch Fach•rie H, Reihe 9. 

Rohrfernleitungen 

73640.7 
80 739,2 
81 973,2 
86 419,7 
90958,4 
22117.S 
22 749,5 
22 719,7 
22 237,5 
23 251,7 

--
---
-------
-
---
-
-

23 251,7 
-
--------
-
-
-
----
--------
-
--
----
--

1) Verkehr 1nnerhatb dits Bundngtbietes, Verkehr mit der DOA und Berhn (Ost), grenzibeisdiN•t9nder Verkehr und Ourchgangmtrkehr mit dtuttchen und auslinc:htchen Fahrzeugtn. Beim Femvertehr mit Kl'Cft-
feh!Vlugan smd Transport• von Fahrzeugen mit Standort rn dM DDR und Berlin l01d, be-1 Sfftch1ffahrt und Luftfahrt d„ Durchfuhr Ohne Umladu119 "'cht enU.Jten. - 2) Ohne Oi&nltOUtvllrkehr - 3) O" h„rin ent-
haltenen Beford11rungsle1stungen 1m V'lerkftrnverkehr 11nd unvollständig erfaßt - 4) Ohne den seeverkehr der B1nnenhifen mit Hafen .ußerhalb des Bundqg&b1etas towie ohne Eigengewicht dflr Fahrzeuge dn Rei.-
und GuterverkehTJ, der Container, Tnuler und Trligarschtfhle1chter 

Eisenbahnen 1) 

Betnebsleistungen Leistungen im Personen-
verkehr 2) Leistungen im Güterverkehr 

Wagenachsk1Jometer Effektiv- Beförderte Güter Tariftonntnkilomotor 
Jahr tonnen· Güter- B• Exprell-

Monat kmdor wagen- förde(te Personen- Gepictc- gutverkehr 1 darunur 1 ~  ln11J8111mt 1 ~u  GiiUrwlrgen k.ilometer verkehr . · fracht· f1'ac:llt-
Reisezuge 1n allen stellung l'el'sonen rrugeumt pflichtiger lnsgeNmt pflichtiger 

Zügen Vtrbht VOlkahr 
Mill. 1000 Mill. 1 OOOt Mill. 

1969 MD 2002 704 6682 1 713 88 657 3049 69 74 30894 29695 5778 5600 
1970 MD 2113 734 7 173 1723 91 411 3 247 67 76 32460 31 236 6192 6000 
1971 MD 2061 749 6 593 1597 91166 3234 76 71 30095 28914 5631 5451 
1972 MD 2067 777 6 536 1 556 90 777 3255 82 65 30532 29402 5 587 5416 
1973 MD 2110 784 6850 1607 90612 3355 84 62 32166 30933 5785 5605 
1972 Nov. 2092 700 7 252 1 735 93621 2895 24 68 34113 32867 6014 5834 

Dez. 2026 748 6549 1513 90450 3199 30 74 31074 30079 5877 5733 
1973 Jan. 2043 756 6 6.16 1 579 98 754 3101 30 62 32 133 31284 5812 5684 

Febr. 1883 678 6121 '482 82249 2637 29 57 29067 28126 5280 5150 
Marz 2137 751 7 077 1 671 86778 3014 46 64 32397 31142 5948 5764 
April 1991 744 6374 '513 88571 3240 87 59 29994 28 745 5403 5224 
Mai 2184 782 7206 1 649 92 520 3487 74 66 32 366 30831 6141 5923 
Juni 2150 836 6 732 1 553 92330 3872 119 59 29889 28563 5440 5247 
Juli 2 209 907 8615 1 578 93043 4060 241 59 32094 30750 5 762 5563 
Aug. 2186 882 6789 1 617 86484 3604 183 57 32 248 30797 5 735 5530 
S.pt. 2164 833 6890 1584 94649 3 514 96 57 31470 30175 5708 5528 
Okt. 2234 786 7 604 1850 91588 3280 49 67 37 211 35 712 6471 6 249 
Nov. 2124 709 7 533 1 750 88388 2974 26 64 36048 34 729 6328 6126 
Dez. 2009 746 6629 1449 91993 3482 29 67 31105 30337 5390 5269 

1974 Jan. 2145 764 7403 1692 90129 2907 26 58 35331 34390 6396 256 
Sieht auch F.._,.llt H. "-!„ 4. 
1) Schi8n8nvel"kehr dtr" dem Mfentlichen V•rkehr dlenend9n Ei.rtt.hnen. - 21 Ohne Militl......,..l(ehr 



Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Verkehrsleistungen 1m Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen, Zulassungen fabrikneuer 

Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen Kraftfahrzeuge 21 

Allgememer Sonderformen des Gelegenheits- darunter 
insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs Jahr gemäß § 42 PBefG gemäß § 43 PBefG 1 l verkehr Personen· 1 Last-31 Monat insgesamt und Kombi- 1 ~Beforderte 1 Personen- Beforderte J Personen- Beförderte 1 Personen- Beforderte f Personen- nationt- maschinen 

Personen kilometer Personen kdometer Personen kilometer Personen k1lometer kraftwagen 
1 000 1 Mill. 1000 1 Mill. 1000 1 Mill. 1000 1 Mill. Anzahl 

1969 MD 490 454 4 635 459 517 3019 25197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 767 6399 
1970 MD 514171 4865 475624 3082 32360 678 6188 1105 195 562 175 594 12170 6042 
1971 MD 529 474 5044 484 881 3161 38333 t92 6260 1091 199107 179 296 11 758 5 551 
1972 MD 535391 5197 487 156 3190 41 704 836 6531 1171 197 718 178 580 10 772 4884 
1973 MD 548 087 5 372 494 888 3 236 46469 915 6 731 1 222 188344 169250 9837 5038 
1973 Jan 561311 4801 510975 3404 46611 924 3 726 472 184 989 167419 10771 4719 

Febr. 559775 4864 503 517 3344 51905 1 027 4353 493 210 779 192 617 10437 5203 
Marz 581173 5 022 520 418 3368 55935 1 064 4820 591 280956 253 566 12739 8333 
April 495 145 4588 456 877 2 954 33 730 725 4538 909 259631 234100 12318 5740 
Mai 564358 6003 503 577 3290 52280 1015 8501 1699 241 966 215 575 12905 5877 
Juni 520 551 5 876 467 232 3039 43432 855 9887 1982 219513 198 757 9758 4762 
Jul! 457101 5428 416 258 2733 31564 697 9 279 1998 187 291 166218 10379 4964 
Aug. 483 242 5 245 443114 2849 32051 646 8077 1750 132401 115441 7960 4 794 
Sept. 549476 6254 488 767 3 275 51127 963 9582 2015 153132 137 405 8483 4473 
Okt. 605 990 6022 544166 3548 54124 1 066 7700 1408 174 676 157 488 9599 5212 
Nov 604599 5358 542 415 3555 56911 1 076 5 273 727 134 793 122 277 7290 3518 
Dez. 594 327 5008 541 343 3472 47954 920 5030 616 80003 70138 5403 2863 

1974 Jan. 577 607 4908 526 392 3477 47124 908 4091 522 117 525 105 379 6142 3955 
Febr. „. ". „. . " „ . .„ 138 079 123 652 6847 4638 
Marz ". " . " " " . " .„ " 203889 180953 8664 .„ 

Siehe euch Fachserie H, RBlhe 5/H. 
1) Einschl. freigestellter Sc:hulerverkehr, - 2) Quelle. Kraftfahrt --Bundlsamt - 3) Mtt Normlll· und Spezialaufbau. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im 8undesgebiet 1 GrenzOberschreitendar 1 

Gewerblicher 
1 Werkfernverkehr 2 l 1 1 

Fernverkehr Fernverkehr 
Jahr 1 zusammen ausländischer insgesamt 

Monat Güterfernverkehr 1 ) Mobelfernverkehr Fahrzeuge 
Beförderte Gütermenge - T onnenk,lometer im Bundesgebiet 

1 OOOt 1 Mill.tkm3l j 1 OOOt /Mill. tkm 311 1 OOOt 1 Mill. tkm 4l 1 1 OOOt 1 Mill.tkm 1 1 OOOt \Mill.tkm6l 1 1 OOOt 1 Mill.tkm 

1969 MD 8 304,2 2 268,0 71.7 23,9 3 406.4 607,2 11 782,3 2899,1 1368,8 423,9 13151,1 3323,0 
1970 MD 8660,1 2 363,0 77,3 26,1 3427,1 616,9 12164,5 3006,1 1580,4 484,1 13 744,9 3490,1 
1971 MD 8885,9 2429,9 77,7 26,6 3 737.4 681,7 12 700,9 3138,1 1816,1 572,5 14517,0 3710,6 
1972 MD 9 285,8 2 544,3 76,7 26,4 4413,8 794,9 13 776,3 3 365,7 2 302.4 730,7 16078,6 4096,4 
1973 MD 9988,8 2 779,5 84,9 30,0 5 266,6 928,7 15 340,3 3 738,3 2 717,2 916,9 18057,5 4655,2 
1972 Okt 10617,1 2 899,7 98,8 34,3 5080,9 911,0 15 796,8 3 845,0 2 723,4 856,6 18520,2 4701,6 

Nov. 10350,6 2838,8 97,3 34,5 4 571,1 824.3 15019,1 3697,6 2556,5 824,8 17 575,6 4 522,4 
Dez. 8741,1 2433,6 85,9 29,5 4614,0 611,4 13441,0 3 274,5 2240,6 716,5 15681,5 3991,0 

1973 Jan. 9519,0 2692,8 72,5 25,1 4379,2 795,0 13 970,7 3 512,9 2536,7 826,9 16 507,4 4339,8 
Febr. 9198,0 2 606,4 74,5 26,9 4484,8 817,6 13 757,3 3 450,9 2 468,7 811,1 16 226,0 4262,0 
März 9 915,0 2757,1 81,2 28,6 5482,6 965.8 15 478,9 3 751,5 2 789,7 928,9 18268,6 4680,4 
April 9875,8 2 737,3 82,0 29,5 5170,0 904.4 15127,8 3 671,3 2578,3 865,5 17706,1 4 536.S 
Mai 10688,3 2948,3 87,0 31,3 5812,0 1 011,7 16 587,4 3991,3 2 970.7 998,3 19558,1 4989,6 
Jum 10 251,5 2818,4 90,5 31,7 5 234,5 912,0 15576,5 3 762,1 2 726,7 927,0 18 303,2 4689,1 
Juli 9831,1 2717,6 82,3 28,6 5 236,8 917,3 15150,3 3 663.4 2624,3 912,0 17174,6 4 575,4 
Aug. 10146,0 2763,8 85,6 29,7 5 791,5 997,9 16023,1 3 791,3 2 726,2 915,2 18 749,3 4 706,5 
Sept. 10108,7 2805,1 97,3. 34,1 5 557,1 965,7 15763,1 3804,9 2781,2 946,1 18544,3 4751,0 
Okt 11436,7 3167,6 103,8 36,9 6 288,5 1116,2 17 829,0 4320,7 3215,7 1085,2 21 044,7 5405,9 
Nov. 9691,1 2 726,6 84,2 29,8 5 373,9 952,8 15149,2 3 709,2 2 885,7 995,7 18034,9 4 704,9 
Dez. 9 204,5 2613,6 77,8 28,0 4388,1 788,2 13 670,3 3 429,8 2302,9 790,8 15 973,2 4 220,6 

1) Einsehl. der Transpone der bundnbahne1genen und der 1m Auftr'ag der Deutschen Bundetbahn fahrenden Laftkraftfahrzeuge. - 2) Unvollttänd19 erfaßt; die hier et.1'91WieMnan Ergebm• enthalten aber dte ge. 
schitzte Untererf811Ung. - 3) Wirkliches Gewtcht mal Tanfkllometer 1m Bundesgebiet. - 4) 811 Februar 1973 wirkliches Gewicht mal Tartfkdomater, ab Marz 1973 .,.,\rkliches Gewicht met Kms-
rnittelpunktentfernungen. - 5) Wirkliches Gewicht mal Kre.smntelpunktentfemungen 

Quelle' Kraftfahrt - Bundesamt 

Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen· 
Binnenschiffahrt 

Geleistete Minera\öl in 
Beförderte Guter Tonnenkilometer 11 Rohrfernleitungen 

Jahr Verkehr Grenzüber- Interna· darunter darunter tionaler Betör-Monat Binnen- mit der DDR schreitender Durch- insgesamt auf insgesamt von derte . ~ e
verkehr · und Berlin (Ost) Verkehr Schiffen Schiffen Guter kilometer gangs- der BRD der BRD Versand J Empfang Versand \ Empfang verkehr 

1 OOOt Mill.tkm 1 OOOt Mill.tkm 

1969 MD 8422 91 183 4097 5783 907 19483 10980 3971 2258 6138 1231 
1970 MD 8636 79 ' 203 4049 6111 1 024 20000 11 455 4068 2330 6728 1260 
1971 MD 8281 71 206 3868 5930 809 19165 10965 3749 2175 6831 1355 
1972 MD 8118 71 213 3669 6282 688 19042 10764 3664 2093 7201 139& 
1973 MD 8085 107 183 4059 7 211 824 20470 11310 4030 2 272 7 580 1403 
1972 Dez. 8045 77 211 4364 6768 807 20 271 11088 4007 2242 7 649 1486 
1973 Jan. 5 431 27 51 29&8 5904 627 14999 8005 2882 1452 7 730 1431 

Febr. 6776 53 75 3721 6062 610 17 296 9&54 3174 1 792 6986 1365 
Marz 8 448 106 200 4255 7 339 712 21059 11486 4003 2225 8033 1512 
April 8583 113 227 4022 7 57( 785 21 300 11653 4249 2352 7 287 1193 
Mai 9121 141 292 4641 810E 1136 23 437 12869 4824 2644 7738 1655 
Juni 8951 135 243 3902 7 586 8&4 21670 12 278 4410 2508 7 694 1455 
Juli 8 767 109 224 3752 7756 923 21530 12056 4551 2545 7 281 1342 
Aug. 8604 134 183 4696 7454 864 21935 12240 4409 2519 7 711 1411 
Sept 8228 109 169 4070 6932 784 20291 11 570 3882 2282 7 245 1322 
Ol<t 8837 112 206 4511 7 753 867 22286 12447 4310 2495 8 222 1501 
Nov. 8159 124 197 4316 7316 879 20992 11 475 4083 2329 7 713 1356 
Dez. 7 114 123 135 3888 6758 847 18844 10090 3779 2122 7 317 1291 

1974 Jan. " . " " . . " . " . " . " . " " 7190 1281 
Febr. ". . " . " . " ". ... . " . " . " 5 774 1107 

Sieht auch Facharie H, Reihe 1. 
1) Nur auf BlnnenW8ltlrstra8en dtl Bundngebtetes gelelneta Tonnenkilometer. 
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Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr Güterverkehr 1 1 

mit Hilfen 2) der Hafen mit Häfen außerhalb des Bundagebietes 
Jahr innerhalb 1 außerhalb 3) 

Nord· des Bundes- europäische 1 außereuropäische Nord· 
Ostsee· insgesamt gebietes 0.-Monat des Bundesgebietes Kanal 4J unter· Häfen Kanal 4l 

Ankunft 1 Abgang 1 Ankunft 1 Abgang einander Versand l Empfang [ Versand 1 Empfang 
1 000 NRT 1 OOOt 

1969 MD 804 770 7128 4931 3501 9835 283 1 031 2971 792 ·4 758 4 706 
1970 MD B64 844 7 786 5061 3685 10991 256 1064 3645 810. 5216 4844 
1971 MD 940 893 8103 6408 3479 10512 280 997 3529 753 4953 4410 
1972 MD 985 944 8700 51169 3524 10663 291 1133 3864 739 4637 4469 
1973 MD 1 073 1014 9433 6662 3691 11823 322 1328 4073 988 5112 4709 
1972 Dez. 690 609 8837 5913 4196 11533 366 1382 4179 858 4 760 6483 
1973 Jan. 646 546 8809 6890 3455 11399 317 1305 4413 830 4634 4595 

Febr. 516 495 8271 5426 3199 10717 346 1171 3631 790 4 780 4113 
Marz 632 614 8822 6396 3495 11614 311 1 355 3 746 974 5228 4537 
April 859 788 8749 8377 3536 10942 238 1147 3617 835 5105 4386 
Mai 1 255 1 247 9897 6594 3551 11 949 273 1 287 4092 908 !5390 4548 
Juni 1 650 1593 10158 7 205 3429 11841 348 1201 3861 955 5476 4282 
Juh 1851 1 772 10460 7276 3822 "851 294 1226 4486 884 4961 4604 
Aug. 1 780 1 731 10298 7 770 3 744 11738 413 1424 4008 1030 4863 4819 
Sept. 1416 1 337 9861 7 278 3863 11961 278 1 276 4311 1 022 5074 4941 
Okt. 911 816 9740 6990 3B55 13022 369 1629 4458 1130 5436 5062 
Nov. 648 542 8945 6391 4083 12312 282 1525 4309 1240 4956 5188 
Dez. 720 687 9179 6356 4263 12534 391 1395 3 947 1 254 5547 5438 

1974 Jan. „. „. „. „. 4080 „. „. „. „. „. „. 5183 
Febr. „. .„ .„ „. 3760 „. .„ „. „. .„ „. 4956 

SI .... ·-Fochloril H, Reihe 2. 
1) Ohne Eiglmgewk:hte der Fel'uuuge dls R•I•· und Glilwnlllrkehrs, dir Container, Trailer und Trlglrtchiffllft:htw llOwie ohM Slherkftr dtr Sinn.nhiten mit Hafen 11t18mtalb dn Bundt..-.... - 2) Nur ff..,„ 
ac:hiffe, die in den Kwt9nhafen mit Laduns zum Lösc"-n 1ngtkommen oder nach Be&adun1 abgegangen 11nd. - 3) Schiffe, die auf dir gleichen Re1• mehrwre Hlfen t;let: Bundftglbietlta .,..11..t.n heben, lind in 

. dir Ankunft bZw. 1m Abgang nur einmal gehhlt. - 4) Durchglnga- und TellstrKkenverkehr von Handltlnctuffen. 

Luftverkehr 
FIU91>latzverkehr Verkehrsleistungen 

G111rntverltehr (In- und Auslandswrkehr) über dem Bundftvllliet 

Jahr Starts F luggiiste 11 Fracht 11 Post 1) 

1 Monat 1 der. nicht· 1 Versand 1 Empfang Versend 1 Empfang 
Flug. Fracllt· Post· 

insgeSPmt gewerblicher Ein- Au• km Pkm tl<m 
Varlcehr 2) stlliger 

Anzahl 1000 t 1000 

1969 MD 131420 102 339 1070,9 1 069,7 17845 16362 3875 3994 8461 451132 8 5115 1575 
1970 MD 146447 112858 1 281,7 1 283,2 19898 18374 4124 4335 9621 545882 9 752 1676 
1971 MD 172 320 134 762 1450,7 1454,1 20701 18 760 4368 4654 10 741 628 438 10459 1798 
1972 MD 180015 143007 1 501,8 1 505,9 22305 20972 4 712 4906 11 251 675 836 11571 1915 
1973 MD 173 966 139163 1406,1 1 412,5 23168 23300 5191 5103 10510 848399 12467 2051 
1972 Okt. 180767 144172 1532,8 1632,8 23851 22082 4848 4985 11320 7031132 12278 1940 

Nov. 89272 62657 1 075,4 1105,2 23045 23463 5112 5091 9043 472 614 12378 2114 
Dez. 97307 69755 1180,0 1 054,5 ·23 542 22732 6522 6594 9681 501800 12241 2897 

1973 Jan. 75239 47 802 1123,8 1193,I 21 003 21135 4886 4901 9877 528091 11353 1962 
Febr. 83265 57 329 1 069,0 1 096,9 22264 22421 4954 4947 9081 491990 12154 1949 
März 170607 138 573 1 299,5 1300,8 26197 27 744 5589 5622 10416 592678 14538 2223 
April 194121 155 781 1513,8 1511,6 22930 25121 4 780 4920 11478 674313 12847 1920 
Mai 266 657 221 768 1749,2 1 699,5 24673 23522 5438 5338 12 522 764 568 12747 2144 
Juni 260721 206 726 1655,9 1 567,3 21915 20831 4 788 4484 11 795 757 981 11516 1871 
Juli 243515 199385 1630,4 15971 22614 19961 4541 4265 11624 775 568 11211 1802 
Aug. 256645 212 266 1 565,6 1 686.1 22793 21002 5127 4891 11395 759105 11554 1964 
Sept. 213679 175816 1627,2 1 734,0 23829 23100 4915 4871 10920 794 742 12306 1930 
Okt. 147133 116 845 1359,3 1449,6 26325 25371 5 516 5339 9875 638 860 13.377 2104 
Nov. 106621 81728 1 071,8 1 098,6 26 239 25485 5 702 5538 B517 486 785 13523 2 275 
Dez. 79394 55960 1207,9 1034,6 24438 23901 6054 6124 8617 516103 12475 2483 

Sln IUCh Fochllrio H, Retho 3. 
11 E,lnochl. umgmlegene Fluggim bzw. umgolldone Fracht - Post. - 2) Ohne Start• mit -lugzeugen auf SegalflUllllO-· 

Deutsche Bundespost 
Brielsendungen Tele- Ferntprechdienst Gebührenpflichtige Einzahlun- Postscheckdienst 

1 

Paket· gen auf 
1 einge- sendungon, gr1mme, abglthande Hörfunk· 1 Fernseh- Zahlkarten Guthaben l Gut· Lot· Jahr gewöhn· aufge- Sprach-

Monat liehe schrie- lllWÖhnl. gebene stellen 1 )21 Fern- teilnehmer 2l u. Postan- auf den schriftan bene gespräche welsungen Konten 3J 
Mill. 1000 Mill. 1000 Mill.DM 

1969 MD 838 10 26 1424 12458 246 18923 15835 9182 3976 40984 40946 
1970 MD 880 11 27 1 370 13835 278 18883 16213 10727 4328 45313 46 288 
1971 MD 949 12 27 1 238 15240 306 19026 16669 12419 4 770 48 762 48 727 
1972 MO 914 11 26 1064 16521 329 19199 17100 14186 5458 52326 52181 
1973 MD 858 11 25 959 17 803 356 19329 17 351 16050 6067 58 726 58686 
1973 Jan. 897 ,11 23 867 16629 342 19222 17154 15165 6006 60697 61 307 

Febr. B52 11 23 821 16 747 331 19250 17201 13939 5829 51986 51877 
Milrz 907 11 26 939 16858 364 19269 17 234 15407 5920 57600 57911 
April 847 11 25 978 16969 343 19263 17 239 15475 5444 55907 56872 
Mai 841 11 24 1 019 17079 367 19274 17.:258 15172 6097 58369 58268 
Juni 764 10 19' 1014 17185 349 19283 17 269 16022 6206 58602 58554 
Juli 759 10 20 1 085 17 290 351 19263 17 257 17158 6201 61192 61001 
Aug. 767 10 21 1066 17398 370 19271 17 268 16345 8024 60860 81412 
Sept. 813 10 22 964 17503 349 19279 17280 15 359 6898 54140 53899 
Okt. 1012 12 29 1018 17606 396 19287 17 294 17166 5993 62083 62236 Nov. 956 11 31 848 17 713 377 19311 17324 17187 6295 61 579 61012 Dez. 878 11 35 896 17803 338 19329 17351 17 580 8889 61 702 81290 

1974 Jan. 900 12 22 801 17895 370 19353 17398 17587 6 266 66 182 66913 Febr. 823 11 21 768 „. 344 19363 17425 15859 6128 56088 55863 
März 909 12 25 870 „. „. 19368 17442 17 327 6161 61 61 397 466 

1)-....und-und/)ffonlfldleSptodimtton. -2)--Mo-. - :3) ~ ll l  

Quelle: ---Zontralomt 
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Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Insgesamt An Unfillen Beteiligte 

Jahr 
1 1 Schwer- 21 j Leicht-

1 
1 Personen- 1 Last- 41 

1 1 Fahrrader 1 Fullganger 1 Monat Unfalle insgesamt Kraft- Mopeds, Sonstige Getötete 1 ) verletzte r&der 3) kraftwagen Mofas 

1969 MD 28243 1 387 12508 26857 54083 2205 34 775 4188 1630 3763 6424 1100 
1970 MD 31468 1 599 13703 30613 60554 2177 40027 4586 1 723 3 740 7099 1 202 
1971 MD 30765 1 563 13384 29787 58 777 2 236 38 902 4176 1 974 3 757 6 589 1144 
1972 MD 31565 1 568 13815 30 229 60381 2 502 40302 4108 2168 3611 6 595 1 094 
1973 MD 29466 1 360 12496 28177 56608 2620 36 983 3891 2 281 3587 6138 1108 
1972 Dez. 30529 1 705 13377 28474 58 571 1421 40525 3986 1 700 2438 7458 1 043 
1973 Jan. 25443 1 322 11 046 23992 47674 986 33606 3310 1 220 1838 5 787 927 

Febr. 26 257 1148 11 056 25309 50164 1 219 35 212 3441 1 281 1887 6183 941 
März 28095 1 248 11 816 26414 53978 2138 35 782 3635 1 784 2615 6922 1102 
April 28766 1 284 12343 28 729 54868 2534 38166 3644 1 765 2589 5 228 942 
Mai 35118 1 576 15114 33563 67441 3925 43363 4157 2898 4826 7112 1160 
Juni 33651 1 540 14473 32471 64332 3906 40940 4050 3034 5274 5983 1145 
Juli 32016 1 569 14165 31 556 61282 3 748 39477 3916 2999 4859 5190 1 093 
Aug. 30152 1384 12695 28 705 58307 3840 35051 4112 3194 5498 5547 1065 
Sept. 31582 1 409 13 275 30025 61163 3 575 37842 4070 3186 5197 6075 1 218 
Okt. 31942 1 476 13152 30249 62725 2885 40306 4 775 2 748 4036 6609 1366 
Nov. 28295 1 339 11 682 26272 54649 1 797 35580 4325 2035 2 770 6856 1 286 
Dez. 22275 1 022 9134 20839 42 715 886 28474 3258 1,231 1659 6160 1 047 

1974 Jan. 21 248 r 979 r 8748 19139 40403 1 225 26450 2730 1432 2019 5689 858 
Febr. 20725 832 27 290 ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 

Siehe •uch F9Chlen. H, Re1tw 8„ 
1 J EtnlChl. der lnnerhlllb 30 T9 an den Unfallfolgen Gntorbenen. - 2J Stst10Mrer Krankenhautbehandlung zugefuhrte Verletzte. - 3J Einschl. Kraftroller. - 41 Einschl. Zugmuchinen und S.U.lldltlpper. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von Inländischen Nichtbanken und Kredite an Inländische Nichtbanken 

Miii. DM 

9"r119ldum- Einlagen 21 Kredite 31 an 
lauf (ohne Terminaelder mit einer Befristung Unternehmen Öffentliche 

Jahr ... bzw. Kassen- Sicht- Sper- Sper- und Privatpersonen 41 Haushalte 
Monatsende bestände einlagen bis unter 1 3Monate 1 4Jahre einlagen briefe 

1 darunter 1 darunter der Kredit- bis unter und 
institute) 11 insgesamt 3 Monate 4Jahre darüber insgesamt i e~ und insgesamt i e~ und 

langfristig langfristig 

1969 34689 67 377 14822 42624 90447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 
1970 36889 78056 28427 36737 94704 203 491 5196 431125 304095 94117 64077 
1971 40292 92159 37 337 39736 101843 230 284 7 331 490981 345 428 103 771 74198 
1972 45767 100614 43915 49157 110 526 261 673 10806 569 680 399 668 112004 85279 
1973 47 429 106731 67081 55918 123 985 280 486 16343 631 587 449 707 125 389 96772 
1973 Jan. 42630 93193 45528 50370 111 444 262 986 11578 569 707 403 611 113356 86223 

Febr. 43300 94519 41 735 58318 115571 263 960 12124 578 295 410 633 113531 87 431 
März 44673 101 229 35448 62514 116044 263 693 12588 585 294 416120 114473 88095 
Apnl 44934 99890 41026 80295 0116750 263 739 12905 589 288 421 025 114681 88652 
Mai 45033 95601 53489 57 322 118140 263 150 13207 593 563 424 546 115187 89253 
Juni 46227 99727 52936 55435 118 231 261 952 13522 602 031 428 442 115881 89833 
Juli 46410 98600 56790 54812 119092 260387 14130 602861 431 681 116403 90453 
Aug_ 46556 94025 60326 58145 120451 259 590 14659 607 318 435 398 116597 91150 
Sept. 45805 99893 57020 60802 121 003 259 261 15063 614 594 437 514 117 245 91 503 
Okt. 45109 96619 59213 63385 122 039 260274 15 427 615 607 440889 118 718 92686 
Nov. 48118 101 429 62100 59123 122 946 261192 15881 620 709 444 564 121 984 94408 
Dez. 47 429 106731 67 081 55918 123 985 280486 16343 631 587 449 697 125 389 96772 

1974 Jan. 44 735 97 916 78208 48 575 124 717 280694 17149 629 654 449810 126831 97 453 
Febr. 44962 99816 79038 48513 125 835 281 722 17 559 632 825 r 451 059 127 572 r 97426 
Marz 46224 101510 74 791 48098 125 852 281 687 17 783 637103 453911 125 435 97048 

1) EinlChl. der im Ausland umlaufenden DM-Noten und -Münzen. - 2) Einlagen bei dir Oeuttchen Bundesbank und den Kreditinstituten. - 3) Kredite der Deutschen Bundabenk und der Kreditinstitute. 
Eintchl. Wertpapiere, Au1gleich• und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der DeutlChtn Bundesbank. - 4) E1n1Chl. O.Uuche Bundltbehn 1,ind Deutsch• Bund91P01t. · 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 1 

Miii. DM 
Umlauf an Schuldverschreibunaan 11 Darlehensbestand 21 

darunter Hypotheken auf Kommunaldarlehen 
Jahres- bzw. Hypo-

1 

darunter Schiffs-Monatsende lnt- Kommunal- ins- -·b- l landwirt- 1 . gesamt theken- oblige- gesamt Wohn- liehe schaftliche sonstige zu- Reine hypa-
pfand- sammen Kommunal- theken 
briefe tionen Grundstucke darlehen 

1969 96518 46613 42179 133358 53473 10552 10892 576 45952 36106 3427 
1970 107 975 48848 50390 148617 56882 11669 10 871) 688 54373 43543 3673 
1971 122177 53908 58671 164424 59561 13618 11192 745 64525 52092 4471 
1972 147 274 63171 73864 190 209 66702 16568 11471 991 77105 61459 5176 
1973 160098 69543 80128 216 802 74806 19456 12098 1336 90995 72455 5 299 
1972 Dez. 147 274 63171 73864 190209 66702 16568 11 471 991 77105 61459 5176 
1973 Jan. 149 293 64286 74838 192 004 67092 16802 11516 999 78072 62336 5187 

Febr. 151 231 65094 75952 194050 67614 17099 11 560 988 79 267 63341 5180 
März 151 825 65 554 76124 195221 68330 17335 11865 1 008 79917 63878 5127 
April 151967 65936 75927 197 039 69072 17604 11832 1 029 80423 64173 5141 
Mai 153149 66509 76476 198 833 69589 17 796 11846 1 071 81 255 64644 ,5220 
Juni 154080 66870 76994 200475 70230 17899 11 908 1094 82121 65365 5179 
Juli 155133 67438 77497 202 856 71 030 18 297 11 959 1117 83245 66 255 5141 
Aug. 156 563 68070 78 245 205 420 71798 18556 12005 1125 84559 67 278 5188 
Sept. 157 498 68444 78 787 207 967 72480 18 759 12037 1132 85877 68 314 5168 
Okt. 159031 68902 79715 210906 73319 19002 12071 1145 87437 69622 5140 
Nov. 159329 69246 79863 213924 73875 19182 12062 1141 89235 71136 5 257 
Dez. 160098 69543 80128 216 llQ,2 74806 19456 12098 1338 90995 72455 5 299 

1974 Jan. 161159 70203 80630 218 708 74941 19656 12366 1322 92264 73 251 5 252 
Febr. 161794 70442 81006 219 789 75391 19827 12394 1336 92493 73638 5401 

Siehe euch Fachwrl• 1, Reihe 1. 

Quelle: Deuuche Bundabenk 

Landes- Sonstige kultur- Darlehen darlehen 

2867 551931 
2840 6413 
2958 7 353 
3005 9192 
2849 9964 
3005 9192 
3006 9330 
3006 9336 
3015 8624 
3003 8934 
2991 9065 
2935 9109 
2930 9137 
2922 9 267 
2904 9610 
2867 9925 
2851 10320 
2849 9964 
2891 10016 
2895 10052 

1) Nur Neugllehlft. - 2) Unmittelbar an die private und öffentlichl Wlrtschlft gewlhrtll langfristige Darlehen einschl. durchlaufendlr Mittel jedoch ohne Verwaltungskredite. - 3) ~l u e  gegenii>er fruhe-
ren Ver6tfentlichungtn infolgl ttatinltchlr Bereinigungen, 

~  
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Jahr Ins- zu-Monat tl gesamt sammen 

1969 D 144,4 142,8 
1970 D 131,7 131,2 
1971 D 132,9 130,7 
1972 D 150,5 147,1 
1973 D 144,7 143,5 
1973 Febr. 156,3 154,3 

März 163,9 162,2 
April 164,1 163,2 
Mai 150,4 150,3 
Juni 146,6 146,9 
Juli 137,9 137,7 
Aug. 135,7 135,0 
Sept. 133,7 132,5 
Okt. 135,8 133,7 
Nov. 130,6 129,0 
Dez. 123,2 122,1 

1974 Jan. 127,4 126,1 
Febr. 126,0 124,9 
März 122,9 122,1 
April 124,5 123,3 

&ehe auch FachJene I, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 
31. 12. 1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe 

Energiewirtschaft, Montanindustrie 2l Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter darunter 

Energie- Eisen-
ZU· Wirt- Stein· und ZU· Ma· 1 Straßen-

schaft, kohlen- Stahl· Farben- sch 1nen- fahrzeug- Elektro-sammen sammen werte 3) technik Wasserver- bergbau industrie bau sorgung usw. 

142,1 161,9 187,7 106,1 143,4 120,0 145,0 167,1 142,2 
131,9 147,0 161,1 108,3 131,3 88,7 144,3 170,0 132,6 
135,0 162,1 164,8 98,6 129,2 76,5 136,0 181,9 136,6 
133,3 160,8 150,2 100.4 151,7 80,7 149,1 228,1 168,5 
126,1 146,4 151,3 97,5 148,9 70,2 140,2 209,6 184,2 
132,1 152,9 154,0 105,3 161,6 78.4 159,4 237,0 184,9 
141,6 162,8 168.4 113,4 168,8 80,3 165,8 248,7 193,5 
142,2 161,8 170,5 115,0 169,7 78,0 168,9 249,8 195,9 
128,5 146,1 152,5 103,3 157,3 70,8 153,7 235,7 181,9 
126,4 144,1 149,2 101,2 153,4 70,3 147,5 223,1 182,7 
120,7 138,1 152,9 93,3 143,1 65,0 133,4 203,6 174,5 
118,2 136,0 150,0 89,8 140,3 65,0 125,8 189,8 186,2 
118,6 139,8 148,7 86,6 136,7 63,7 119,1 186,4 178,0 
119,9 142,1 146,0 88,4 137,9 67,1 119,8 179,0 189,0 
118,2 141,1 141,8 86,5 131,9 62,6 116,1 168,7 184,7 
115,1 139,6 131,3 82,9 123,4 58,4 113,8 150,7 174,2 
118,8 141,8 136,5 . 88,1 127,6 61,1 118,9 157,7 181,5 
117,9 136,9 136,3 90,9 126,4 60,0 115,9 156,8 180,2 
115,5 129,8 131,6 92,8 123,5 60,1 111,8 152,3 177,0 
116,3 128,6 125,9 97,2 124,9 66,8 113,7 143,9 178,7 

Übrige 
Wirtschafts-

bereiche 

Textil- Bau-
und industrie darunter 

Beklei- ZU· Kredit-sammen dungs- banken 
industrie 

165,1 127,6 153,5 199,0 
163,0 111,4 134,8 173,9 
150,3 122,6 145,7 189,0 
225,2 183,2 169,9 215,6 
319,5 209,7 151,2 185,3 
315,5 218,7 167,4 208,7 
327,3 231,3 173,4 214,0 
339,2 242,0 169,4 207,3 
323,1 223,1 151,p 180,6 
348,4 218,1 144,7 171,3 
352,6 195,5 139,0 166,6. 
334,2 197,7 139,5 172,3 
320,9 195,0 140,2 171,9 
308,4 195,4 147,6 180,5 
285,8 192,1 139,7 172,8 
269,7 189,5 129,5 159,6 
261,0 189,6 135,0 169,0 
268,3 186,2 132,3 163,7 
267,6 177,3 127,6 157,5 
267,5 175,9 131,1 163,2 

1) Oie Angaben fur die Monate smd aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet. O•e Angaben fur dte Jahre aus den Monatszahlen. - 2) Montanindustrie • Ei•n- und Stahl-
industrie und Bergbau. - 3) Nachfolger der IG-Farbenindustrie. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien · 

Jahres'. bzw. Aktien- Nominal-
1 1 

Durchschnittswerte 21 
gesellschaften kapital Kurswert Dividende 1 l Kurs 1 Dividende 1 l 1 Rendite Monatsende 

Anzahl Mill.DM DM 1 % 

1969 580 27 992 134 237 3854 479,56 13,77 2,87 
1970 550 29 698 106546 4674 358,76 15,74 4,39 
1971 533 31 229 120 247 ' 4 783 385,05 15,32 3,98 
1972 505 32 755 139315 4 286 425,32 13,08 3,08 
1973 496 34 303 119614 4453 348,70 12,98 3,72 
1973 Febr. 498 32895 147 072 4319 447,10 13,13 2,94 

März 498 32 934 155 558 4302 472,34 13,06 2,76 
April 498 33115 150 803 4332 455,39 13,08 2ß7 
Mai 498 33 219 137 845 4333 414,96 13,04 3,14 
Juni 497 33472 135155 4399 403,78 13,14 3,25 
Juli 497 33601 126 834 4377 377,47 13,o3 3,45 
Aug. 497 33775 128404 4393' 380,17 13.Gl 3,42 
Sept. 496 33852 125 896 4400 371,91 13,00 3,50 
Okt. 494 33822 133 692 4397 395,28 13,00 3,29 
Nov. 494 33968 121517 4411 357,74 12,99 3,63 
Dez. 496 34303 119614 4453 348,70 12,98 3,72 

1974 Jan. 494 34559 125 888 4 520 364,27 13,08 3,59 
Febr. 491 34590 119647 4 522 345,90 13,07 3,78 
Marz 489 34587 118 523 4520 342,68 13,07 3ß1 
April 489 34628 121 572 4610 351,08 13,31 3,79 

Siehe auch Fachlerie 1, Reihe 2. 
1) Für die Berechnung 1rt die jevve1l1 zuletzt bekanntgegebene Dividende herangezogen worden. - 2) Für 1 Stuck zu DM 100,-. 

Kursdurchschnitt1) der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

Jahr Plandbriefe Kommunalobligationen Anleihen der öffentlichen Hand 
Monat 6% 61/2% 7% 71/2 % 8% 6% 61/2% 7% 71/2 % 8% 6% 61/2% 7% 71/2% 8% 

1969 90,9 97,3 100,4 102,4 91,7 97,6 100,3 102,6 96,3 98,1 101,0 102,2 
1970 81,5 86,7 90,8 96,3 83,0 88,2 91,5 96,6 89,8 89,9 94,2 99,3 
1971 2) 80,4 85,8 90,7 96,8 100,3 82,2 88,6 92,4 97,1 100,3 90,8 92,2 95ß 101,1 
1972 79,4 85,3 90,8 96,5 100,3 81,4 88,5 92,8 97,1 100,3 92,1 93,8 96,0 97,3 100,9 
1973 70,8 77,4 81,8 87,8 92,0 73,5 81,1 85,8 89,5 92,9 87,9 88,9 90,4 90,3 92,9 

1973 Febr. 75,9 82,0 87,0 92,3 96,5 78,2 85,5 89,9 93,2 96,8 90,5 91,5 93,2 93ß 97,0 
März 75,4 81,8 86,8 92,2 96,5 77,8 85,3 89,8 93,2 96,9 90,4 91,4 93,2 93ß 96,9 
April 73,9 80,8 85,8 91,5 95,7 76.4 84,3 88,9 92,5 96,1 89,2 90,3 92,3 92,4 95ß 
Mai 71,2 78,0 82,7 88,9 92,9 73,9 81,7 86,5 90,0 93,3 87,7 89,0 90,3 90,3 93,0 
Juni 67,9 74,5 78,7 84,7 88,4 70,8 78,4 82,9 86,4 89,3 85,9 86,9 88,3 87.0 89,2 
Juli 67,3 73,7 77,7 83,7 87,8 70,1 77,8 82,3 85,6 88,8 85,6 86,5 87,9 87,3 89,5 
Aug. 67,2 73,9 77,7 83,9 88,2 70,2 78,0 82,6 86,1 89,4 86,1 87,1 88,2 88,0 90.4 
Sept. 67,9 74,6 78,6 85,1 89,6 70,8 78,8 83,6 87,6 91,1 81,o 88,2 89,3 89,0 91,5 
Okt. 67,7 74,5 78,5 85,0 89,5 70,7 78,5 83,4 87,4 90,9 86,9 87,5 89,1 88,4 91,2 
Nov. 68,6 75,7 79,7 86,5 91,0 71,5 79,2 84,4 88,6 92,3 87,7 88,5 90,2 90,2 92,3 
Dez. 69,7 76,6 80,9 87,3 91,6 72,7 80,1 85,1 89,1 92ß 87,5 88,2 90.0 89.S 91,4 

1974 Jan. 70,4 77,3 81,3 87,2 91,5 73,2 80,2 65,3 89,0 92,7 87,7 88,3 90,2 89,5 91,4 
Febr. 68,1 74,8 79,1 85,4 89,8 71,2 78,3 83,7 87,4 91,2 87,0 87,5 89,0 88,1 90,0 
März 64,3 70,9 75,1 81,6 86,1 67,9 74,7 80,6 84,0 87,9 85,3 85,5 87.0 85,5 87,1 
April 63,2 69,9 74,1 80,8 85,2 66,9 73,8 79ß 83,2 87,2 85,3 85,4 86ß 85,6 87,2 

1} Durchlchnitt aus den Benkwochenstichtagen. - 2) Ab 1971 Mrdln ia die Ourchtchnlttlkursberachnung nur noch Schuldvenchrelbungen mit einer längsten Restlaufzeit von 6blr 4 Jehren elnbnagln. 
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Zum Aufsatz: „Flnanzlelle Ergebnisse der 1972 eröffneten Konkurs- und Vergleichsverfahren" 
Voraussichtliche finanzielle Ergebnisse der im Jahr 1972 eröffneten Konkurs- und 

Vergleichsverfahren nach Wirtschaftszweigen 
Konkurse Vergleichsverfahren 

darunter mit Angabe der finanziellen Ergebnisse 1) Erlaßvergle1che 

Konkurse mit Masse Konkurse Er- darunter 
Er- ohne Masse i>ff- beendet 11 

Wirtschaftsgruppe öff. Deckungs- Konkurs· nete durch Vergleichs-nete Schuldenmasse Ver-
Stun-1 Erlaß-Wirtschaftzwe1g Kon- Er- quote Er- vertust fahren Schul- ver-faßte nicht bevor-1 nicht Konkurs- faßte Konkurs- ins- dungs- den quote kurse Kon- bevor- bevor- rech- bevor- verlust Kon- verlust gesamt ms- tust 

kurse recht1gt recht1gt 1. t rech- kurse gesamt vergleich 
IQ tigt 

Anzahl 1 000 DM % 1 000 DM Anzahl 1 000 DM Anzahl 1 000 DM % 

Land· u. Forstwirtschaft, Tierhaltung u. 
Fischerei .................... 22 11 2 600 12084 29,1 0,5 13 865 4 4503 18 368 4 - 2 91 50 45,1 

Energ1Bw1rtseheft, Wasservarsorgung, 
Bergbau ........... „ ...... „ 1 1 12 200 100,0 6,5 187 - - 187 - - - - - -

Vararbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) . 403 265 58 929 288 281 40,0 4,1 311 758 68 77 850 389 608 81 3 59 71488 43 241 39,5 
Chemische Industrie (einchl. Kohlen-

wertstaffindustriel . . . . . . . . . • • . . . 19 13 2435 14 611 50,8 1,6 15 578 6 3 094 18 672 3 - - - - -
Gewinnung u. Verarbeitung v. Steinen 

u. Erdan .........•.......... 16 8 306 2 998 24,5 2,6 3 150 5 1533 4683 2 - 2 978 593 39,4 
M1rchinenbeu ................. 58 40 10 946 61 922 44,0 7,3 63 535 11 13 073 76 608 8 - 7 12 904 8 194 36,5 
Elektrotechnik „ „ „ . „ . „ „ „ . 26 22 3 694 15446 30,0 1,7 17 769 - - 17769 7 - 6 13 437 8 465 37,0 
Feinmachanik u. Optik, Herst. u. Rep. 

v. Uhren ......••.......•.••. 3 2 201 9 92,0 33,3 22 - - 22 2 - 1 478 287 40,0 
Eisen- u. NE· Metallerz., Gia8erai 21 .... 73 51 8 830 39 013 24,2 3,1 44492 7 1 553 46 045 9 - 7 3 572 2 058 42,4 
Säge- u. Holzbearbeitungswerke ....... 15 6 6438 18 657 43,4 0,8 22 051 3 7 970 30 021 3 - 3 2 798 1 653 40,9 
Holzverarbeitung •............... 35 18 1839 8809 67,6 18,3 7794 7 2 613 10407 3 - 1 2 713 1357 50,0 
Laderve-be . . . . . . . . . . . . . • . . . . 10 4 909 8161 23,7 0,0 8 855 5 3475 12 330 5 - 4 6 319 3939 37,7 
Textil· u. Bekleidungsgewerbe (einrchl. 

Polsterei u. Oekorateurga-be) ...... 53 37 12 026 68 419 56,7 3.5 71 260 6 18 235 89 496 20 2 14 11108 5 736 48,4 
Nahrungs- u. Genußraittelgawerbe ...... 34 20 4 236 13 255 27,7 5,2 15632 7 16199 31 831 5 1 3 3 113 1 993 36,0 
Sonst. vererb. Gewerbe (ohne Baugewerbe) . 61 44 7 069 37 081 25,3 2,0 41620 11 10 105 51 725 14 - 11 14068 8 966 36,3 

Sauga-be .................... 238 165 26143 75 509 23,1 2,7 93 601 48 47 973 141 574 10 - 6 3464 1851 46,6 
Bauhauptgewerbe ............... 183 134 23 524 68 986 23,5 2,4 85 297 31 44087 129 384 9 - 5 3 325 1 782 46,4 
Ausbau- u, Bauhilfsgewerbe . . . . • . . . . . 55 31 2 619 6 523 19,6 5,0 8 304 17 3 886 12 190 1 - 1 139 69 50,4 

Handel •....................•. 466 317 17 674 176 708 37,4 2,3 183 637 77 62156 245 793 84 - 67 , 48 615 29 634 39,0 
Grollhandel . „ „ „ „ „ . „ . „ „ 222 148 10 754 110 996 39,1 2,0 115 314 38 37 673 152 987 43 - 32 36 815 22 702 38,3 

mit Waren versch. Art, Rohst. u. 
Halbwaren ................. 66 43 3305 31899 40,2 1,5 33388 15 21607 54995 12 - 8 6 797 4121 39,4 

mit Nahrungs- u. Genußmitteln ...... 45 30 2195 27 861 37,4 1,3 28 878 11 5 374 34 252 13 - 10 5 206 2 913 44,0 
mit Bekleidung, Wirche, Aullllttungs· 

u. Sportartikeln sowie mit Schuhen . . . 24 18 23911 22669 34,4 1,6 23876 1 72 23948 3 - 1 II 7111 5 708 35,0 
mit Fahrzeugen und Marchmen ...... 26 17 982 10 547 42,4 0,3 11 079 3 2510 13 589 4 - 4 7 319 4540 38,0 
mit sonstigen Fertigwaren ......... 61 40 1874 18 020 43,6 5,5 18 093 8 8 110 26 203 11 - 9 8 712 5420 37.8 

Handelsvermittlung .............. 10 7 409 5 332 74,3 8,6 4 978 - - 4 978 2 - 2 1 637 898 45,1 
Einzelhandel .................. 234 162 6 511 60380 32,1 2,4 63 345 39 24483 87 828 39 - 33 10 163 6 034 40,6 

mit Waren verschiedener Art ...•.... 19 6 201 1 333 35,8 1,1 1447 10 11678 13125 3 - 3 629 408 35,1 
mit Nahrungs- u. Genußmitteln ...... 41 28 925 5 874 46,5 6,2 6 003 10 2 529 8 532 4 - 2 206 125 39,3 
mit Sakleidung, Wäsche, Ausstattungs-

u. Sportartikeln sowie mit Schuhen • • . 41 38 913 6103 51,7 4.8 6 253 1 87 6 340 11 - 10 2165 1325 38,8 
mit Eisen· u. Matallv. sowie mit 

Hausr1t Jl ................. 52 34 1 625 11 277 20,5 1,3 12417 8 924 13341 10 - 8 1684 940 44,2 
mit pharmaz„ orthop„ kosmet. Artikeln 

sowie m. Putz- u. Reinigungsmitteln .. 18 14 195 1 532 34,4 7,6 1543 2 624 2 167 2 - 2 1532 788 48,6 
mit Fahrzeugen, Marchinan u. Büro· 
ei ~ u e  ............... 28 19 1563 16523 14,9 2,1 17 498 2 425 17 923 2 - 2 245 159 35,1 

Obngar Einzelhandel ............ 35 23 1 089 17 738 44,5 0,9 18184 6 8 216 26400 7 - 6 3 702 2 289 38,2 

Verkehr und Nachnchtenübermittlung .... 41 20 1446 14 773 23,7 0,4 15 810 14 13 809 29 619 5 1 3 1 979 1118 43,5 
Eisenbehnen, Streßenverkehr .•....... 18 7 482 2 034 8,1 0,8 2460 8 1483 3 943 5 1 3 1 979 1118 43,5 
Binnenrchiffahrt, -waiserstra8en u. ·hifen - - - - - - - - - - - - - - - -
Sae· u. Küstenschiffahrt, Saehifen . . . • . . 5 - - - - - - 3 3195 3195 - - - - - -
Sonstiger Verkehr ............... 18 13 964 12 739 31,5 0,4 13 350 3 9131 22 481 - - - - - -

Kreditinstitute und Versicherungswesen .... 5 1 224 8 000 100,0 0,3 7 974 2 858 8 832 1 - - - - -
Kredit· u. sonst. Finanzierunpnstitute ... 4 1 224 8 000 100,0 0,3 7 974 1 39 8 013 1 - - - - -
Venicherungsge-be . . . . . . . . . . . . . 1 - - - - - - 1 819 819 - - - - - -

01Bnstleistungan ................. 238 130 20310 101 721 18,5 1,2 117 095 66 49341 166 436 12 2 6 10 618 1204 88,7 
Gutstitten- u. Beherbergungsgewerbe . . . . 41 20 771 3887 44,4 3,5 4181 19 17 084 21 265 1 - 1 44 28 36,4 
Verlags-, Literatur- u. Pressewesen . . . . . . 7 4 239 2198 40,2 4.7 2 237 2 155 2 392 1 - - - - -
Obnga Dienstleistungen ............ 190 106 19 300 95 636 17,2 1,0 110 677 45 32 102 142 779 10 2 5 10 574 1176 88,9 

Unternehmen und Freie Berufe ...... 1414 910 127 338 677 276 32,4 2,9 743 927 279 256 490 1000417 197 6 143 136 255 77 098 43,4 
Sonstige Gemeinrchuldner 4) ....•..... 599 438 21930 89 782 29,8 5,5 100 283 90 51106 151 389 12 1 9 3 095 1 870 39,6 

1,...m1 .........•...•..... 2013 1348 149 261 767 051 32,1 3,2 844210 369 307 596 115110& 209 7 152 139 350 78 9fll 43,3 

der. Handwerk insgesamt 51 ••.•.•••••. 221 144 16 557 83 715 30,7 3,8 91 991 40 50 880 142 871 37 - 28 22 759 7 956 65,0 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 85 55 7 699 45311 ,24,7 3,0 49 737 14 12 388 62125 19 - 15 7 866 4428 43,7 

u~be ................... 95 611 7 439 23'597 34,3 4.8 27 347 22 38121 65468 7 - 4 2 725 1 382 49,3 
Handel ...................... 23 17 701 8 372 39,2 5,7 8 319 2 156 8 475 8 - 6 3004 1869 37.8 
Oienstletstungen ................ 17 12 718 6435 48,5 3,4 6 588 2 215 6 803 2 - 2 9 129 255 97,2 
Obrige Winrchaftsbaniche • . . . . . . . .. 1 - - - - - - - - - 1 - 1 35 22 37,1 

Siehe auch Fech•ri• 1. Reihe 3. 

Insolvenz-
vertust 

ms-
gesamt 

1 000 DM 

18418 

187 

432 849 

18 672 

5 276 
84802 
26 234 

309 
48103 
31674 
11764 
16 269 

95 231 
33824 
60 691 

143 425 
131166 

12 259 

275 427 
175 689 

59116 
37 165 

29656 
18129 
31623 
5 876 

93 862 
13 533 
8 657 

7 665 

14281 

2 955 

18082 
28 689 

30 737 
5 061 

-
3195 

22481 

8 832 
8 013 

819 

167 640 
21 293 
2 392 

143 955 
1077515 

153 259 

1230774 

150 827 
66 553 
66850 
10344 
7058 

22 

1) Von dln Konkungerichten b1131.12 1973als abgev..11ckelt gemeldete Falte - 2) Ohne Maschtnenbau,einschl. Verarbeitung von Eisen und NE -Metall. - 3) Emschl. Wohnbedarf u. il. - 4) Organ1setionen 
ohne Erwerb1CNr1kter, private Haushalte, Nachl .... und nicht zuzuordnende. - 5) In die Handwerksrolle eulß•tragene Unternehmen. 
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Offentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfanger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben Überschuß (+) 
Leistungsfalle in der Arbeitslosen· darunter Fehlbetrag (-) 

Jahr ins-- vers1cheru ng 1 h1lfe ins- darunter ins- Arbeitslosen- im Rechnungs-

Monat gesamt zusammen 1 
darunter 1 f darunter gesamt 11 Beiträge gesamt versiehe· 

1 
hilfe 3141 jahr bzw. 

mimnlich zusammen m8nnlich rung 2131 Berichtsmonat 

1 000 Mill.DM 

~  
133 105 72 28 25 253 209 244 133 3 + 110 

1970 112 95 61 17 15 299 258 327 161 2 -333 
1971 D 51 134 119 65 15 13 338 296 413 155 2 -895 
1972 173 153 88 20 16 483 423 486 189 2 - 27 
1973 172 149 79 23 18 626 486 571 174 3 +662 
1972 Dez. 188 165 90 22 18 629 480 536 129 2 + 93 
1973 Jan. 246 224 145 22 17 758 463 504 207 3 +254 

Febr. 230 207 136 23 18 545 427 681 269 3 -136 
März 222 193 122 30 24 567 458 887 333 3 -320 
April 146 122 62 25 20 527 426 707 222 3 -181 
Mai 139 116 53 23 18 619 512 629 170 3 - 10 
Juni 128 107 48 21 17 608 482 501 115 2 + 107 
Juli 129 108 48 21 17 679 514 487 109 3 + 192 
Aug. 132 110 48 22 17 634 517 405 102 3 +229 
Sept. 134 112 49 22 17 588 452 377 89 3 +211 
Okt. 137 116 49 21 16 646 512 461 111 3 + 184 
Nov. 178 155 70 22 17 626 509 504 126 3 + 122 
Dez. 238 215 117 23 18 715 555 705 235 4 + 10 

1974 Jan. 412 384 245 28 22 626 497 825 509 4 -199 
Febr. 437 405 254 33 25 576 464 948 515 5 -37t 

1) Einschl. des errechneten Zuschußbedarfs fur die Aufwendungen der Arbeltslo11nhilfe, die vom Bund zu tragen 11nd. - 2) Arbeitslosengeld, Anschluß-Arbeitslolenhilfe, Schlechtwettergtld und Kunarblltergeld 
einschl. sonst199r Ausgaben - 3) Einschl. Krankenversicherungsbe1trigt und LeistungMtrstattungen an die Krankenkauen. - 4) Unterstützung. - 5) Hauptbetragsempfanger · Kalenderjahr. D errechnet au1 12 Monat• 
werten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres). 

Jahr insgesamt 
Monat.sanfang 

zusammen j milnnlich 1 weiblich 

,„} 29123 17113 12010 
1969 29844 17 487 12357 
1970 D 21 30605 17 877 12 728 
1971 31 480 18 312 13166 
1972 32026 18 501 13525 
1972 Okt. 31 961 18 371 13590 

Nov. 31997 18372 13625 
Dez. 31997 18 356 13641 

1973 Jan. 32829 19002 13827 
Febr. 32871 19027 13844 
Marz 32 922 19042 13879 
April 32989 19069 13920 
Mai 33087 19130 13957 
Juni 33159 19172 13987 
Juli 33162 19164 13997 
Aug. 33167 19164 14003 
Sapt. 33399 19281 14118 
Okt. 33539 19 330 14209 
Nov. 33609 19359 14250 
Dez. 33616 19346 14270 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder 
Pflichtmitglieder freiwillige ohne Rentenbezieher Mitglieder und -bewerber 

pflichtversicherte 
Rentenbezieher 
und -bewerber 

zusammen 1 mannlich zusammen I milnnlich zusammen 1 mannlich 
1 000 

16697 10466 5042 3 775 7 384 2882 
16783 10489 5 294 3977 7 767 3021 
17 774 11 002 4832 3 779 8005 3096 
18 403 11 294 4822 3829 8266 3190 
18687 11 354 4836 3862 8 503 3285 
18808 11 385 4634 3 705 8 518 3 281 
18871 11 411 4603 3 661 8624 3280 
18880 11404 4588 3671 8 529 3282 
19311 11 799 4589 3673 8928 3531 
19 324 11 806 4592 3677 8965 3544 
19365 11812 4587 3681 8969 3550 
19408 11842 4591 3684 8990 3543 
19 473 11 884 4599 3691 9015 3555 
19515 11 910 4604 3696 9040 3566 
19506 11897 4595 3689 9061 3577 
19502 11894 4586 3684 9079 3587 
19 705 11 995 4591 3 669 9103 3598 
19824 12042 4603 3693 9112 3595 
19857 12049 4614 3 702 9138 3608 
19835 12 021 4621 3707 9160 3618 

Quelle: Bundesanstalt fUr Arbeit 

Krankenstand 
der 

Pflichtmitglieder 11 

irugesamt 1 männlich 1 weiblich 
% 

4,82 4,97 4,57 
5,34 5,45 5,14 
5,57 5,69 6,39 
6,37 6,48 6,19 
5,5 5,6 5,2 
5,2 6,4 4,9 
5,7 5,9 5,5 
5,9 6,2 5,6 
5,5 5,7 5.2 
7,6 7,8 7,2 
6,9 7,2 6,5 
6,3 6,5 5,9 
5,5 6,7 5,2 
5,7 6,0 5,3 
5,2 6,6 4,8 
5,2 5,5 4,7 
5,4 5,8 4,9 
5,6 5,9 5,2 
6,3 6,6 6,0 
6,0 6,1 5,6 

1) Arblitsunflihlg kranke Pfflchtm1tglleder In % der Pff1chtmltgUedlr. - 2) D errechnet aut 13 nachträglich bfrlchtigten Monats.wnen (Januar dn laufendtn Jahres bit einschl. Januar dat folgenden Jahm). 

Rentenbestand 11 

Jahr darunter 
Halbjahr insgesamt Verslcher-

tenrenten 

1000 

1969 6738 4233 
1970 6921 4366 
1971 7 093 4505 
1972 7 263 4638 
1973 7471 4820 

1972 2. Hj} 7 263 4638 
1973 1. Hj. 101 7 328 4699 

2. Hj. 7 471 4820 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 
darunter 

ins· ! Zahlungen 1 ins-
Aus- 1 gesamt 21 • „ aus Erstat- gesamt 21 gezahlte BBltrage öffentlichen tungen 31 

Mitteln Renten 4) 

Mill.DM 

29037 20524 6194 1170 29288 22512 
32936 25 740 6328 133 31939 24414 
36940 29112 6 697 91 135 35380 26339 
40482 31804 7 942 91 144 40491 29893 
45850 37177 7 777 152 46629 35040 
21 072 16704 3979 74 20888 15646 
22126 17 631 4063 74 21666 16354 
23 724 19546 3 713 78 24 763 18686 

Quelle: Bundnmlnisterlum fur Arbeit und Sozlalordnung 

Ausgaben 
darunter 

Erstat- 1 i:::.r:;-1 ~ l Ver-
tungen 51 rung der heotsmaß· waltungs-

Rentner nahmen 6) kosten 7) 

1912 2684 1434 644 
1 784 34718) 1457 735 
1847 446081 1687 797 
2061 5 2098) 1699 887 
2393 6190 1948 1042 
1132 2696 939 460 
1137 3029 856 481 
1256 3 161 1093 661 

1) Endt des Berichtszeltraumes - 2} Halbjahre•rgtbni„ „ Addition der Hauptposten. - 3) Erstattungen der Knappschafthchen Rentenversicherung fur Wanderversichertenrenten; 1969 Rbckbuchung der 4. R.w 
nach Art. 3 Nr. 1 RFG tn Höhe t.0n '042 MIH DM - 4) Im Be,..lch der V•rtiche>rungunstalten von der Deutschen Bundell)Ost ple1stete Zahlungen einschl W1twenabfmdung, Nachzahlunoen IOW'ie unmlttelbere 
Rentenzahlungen; dann enthalten (1969) die Beiträge der Rentner zur Krenkwrsicherung der Rentner (2 % des Zahlbetrages der Rente). - 51 An d11 Knappschafthche Rentenversicherung fw Wenderwrslcherten· 
renten und Wanderungsausgleich und fur anteilige Beiträge zur Knappschaftl1chen Krankenversicherung der Renten sowie an die Aentenwrsicherung der Angestellten fur Handwerkerrenten. - 6) Einachl. aMgemeiner 
Malnahmen zur Gesundheitsforderung. - 7) Personhche und sachliche Verwaltungskosten, Vergutungen an die Be1trag•1n.1:ugs· und Auszahlttellen sowte Verfahrenskosten - 8) Darunter Nechzahlungen an die Trlger 
der Krankenversicherung aufgrund der KVdR - Beitragsbeme8ungswrordnung; 1972 einschl 716.& Mill DM Ruckzahlung der Be1trige der Rentner zur Krankenver:s1cherung der Rentner -9) 1971 elnldll. 20 Mill. 
DM gem. § 1 Abs. 1, 1972 em1Chl. 16,5 Mill. DM gem. § 1 Abs 2 der Verordnung uber die pauschale Feststellung der Höhe der Verpfhdltungen des Bunctesgegentberden Trigern der Rentenversicherungen dir 
Arbeiter und Angestellten fur die Zeit vor dem 1. Januar 1957. - 10) Vorläufiges Ergebnis (außer Rentenbestand). 

Quelle. Bundesmintstenum fur Albe1t und SoziaJordnung 
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Rentenbestand 1 1 

Jahr darunter 
,Halbjahr insgesamt Versicherten-

renten 

1000 

1969 2447 1 425 
1970 2 537 1486 
1971 2629 1 552 
1972 2710 1 610 
1973 2 810 1 694 
1972 2. ~ 2710 1 610 
1973 1. Hj. 8) 2751 1644 

2. Hj. 2810 1694 

Rentenversicherung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Emnahmen 

darunter 
Zahlungen Aus-insgesamt Beiträge aus Erstat- insgesamt gezahlte Off entliehen tungen 21 Renten 31 Mitteln 

Mill.DM 

16010 13364 876 858 15862 12766 
19135 16648 916 670 16409 13979 
22382 19549 1 080 672 18092 15168 
27119 23142 1879 716 21 311 17 347 
31 288 27 936 632 797 24299 20211 
14644 12257 1 057 370 11 042 9132 
14995 13353 551 383 11398 9420 
16 293 14 583 80 414 12901 10 791 

Ausgaben • 
darunter 

Kranken- Gesund- Ver-Erstat- versiehe· heitsmaß- waltungs-tungen 41 rung der nahmen 51 kosten 61 Rentner 

1321 940 520 275 
296 1177 7) 601 325 
313 15157) 720 350 
361 1 737 828 429 
414 2130 995 530 
195 923 434 227 
207 1031 484 248 
208 1099 511 2B2 

1) Ende des BerichtlZ•itraumes, - 2) Von der Rentenversicheruog der Arbeiter fur Handwerkerrenten, von der Knapptehaftlichen Renten\19rsrcherung fUr Wllinder'versichertenrenten sowie varsduedener Stellen für 
Kosten der GeaundheitsrnaBnehmen. - 3) Von der Oeuttchen Bundespost au19ezahlte bzw. unm1ttetbar gezahlte Renten an Versicherte, Witwen (einschl Witwenabfindungen) und Waisen; 1969 darin enthalten die 
Bt1trjgl der Rentner zur Krankenversicherung der Rentner (2" des Zahlbetrag91 cter Rente). - 4) An die Knappschaftllche Rentenversicherung für Wanderwrs1ch•rtenrenten und Wanderungsausgle1ch sOWie für an-
teil;a. Beitrige zur Knappschaftllchen Krankenversicherung der Rentner; 1969 Ri.:kbuchung der 4 Rate nach Art 3 Nr. 1 REG in Hbha von 1 042 Mill. DM -6) Einschl. allgemeiner Maßnahmen zur Gesundheits-
förderung. - 8) Persönliche und sichl1cha Verwaltungskosten, Vergutungan an Be1trag111nzugs- und Auszahlstellen sowie Verfahrenskosten. - 11 Darunter Nachzahlungen an die Trdger der Krankenversicherung auf-
grund d9r KVdR - Beitragsbemessungsverordnungen; 1972 einschl. 417 ,3 Mill DM Rüekzahlung dar Be1trjga dar Aantn&r zur Krankenversicherung dar Rentner. - 8) Vorläufiges Ergebnis (außer Rentenbest1md). 

RentenbeStand 11 

Jahr darunter 
Halbjahr insgesamt Versicher-

tenrenten 

1000 

1968 743 389 
1969 750 391 
1970 753 390 
1971 733 37B 
1972 733 r 373 r 
1972 1. Hj. 729 374 

2. Hj. 81 733 r 373 r 
1973 1. Hj. 739 376 } 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 
darunter 

Zahlungen Auo-insgesamt Beiträge aus Erstat- insgesamt gezahlte öffentlichen tungen 21 Renten31 Mitteln 
Mill.DM 

5411 973 3060 1 266 5411 4 571 
5817 1030 3294 1 369 6837 4917 
6113 1 230 3406 1444 6131 5117 
6563 1 353 3642 1 637 6566 5387 
7285 1 360 3966 1 7B7 7 285 5804 
3557 660 1 982 161 3 557 2 79B 
3728 700 1 984 1 020 3 728 3006 
3 739 669 2054 1 008 3 739 3013 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 

Ausgaben 
darunter 
Kranken- Gesund- Ver-.Erstat- versiehe- heitsnaß- ~ ~~ i tungen 41 rung der nahmen 61 Rentner 

136 451 54 64 
155 506 59 70 
158 599 59 17 
163 757 70 84 
173 10367) 74 92 
84 552 7) 33 41 
89 484 7) 42 51 
89 601 38 46 

1) Ende det Berlchtueitraumes. - 2) Erstattungen der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten fur Wandarvarsichertttnrenten und Wanderungsau1gle1ch, anteilige Ba1tr8ge zur KnapplChaftlichen Kranken· 
versicherung dir Rentner sowie Ert1tzleisturtQBn sonstiger Stellen. - 3) Rentenlelst:ungan und Ba1trag•rttettungen an Versicherte, Witwen lelnschl. Witwenabfindungen) und Waisen. - 41 Zahlungen an di• R•nten"81'· 
1lcherung der Arbeiter und der Angestellten fur Wandervert1chertenrentan. - 51 Einschl. allgemeiner Mailnahmen zur Gesundheitsförderung. - 6) Persönliche und s8chl1ch• Verwaltungskosten eintehl. 
Verfahrenskosten. - 7) Einschl. RUckzahlung der Be1trägl dar Rentner zur Krankenver11charung dar Rentner. - BI Vorläufiges Ergebnis laußer Rentenbertandl. 

Qualle: Bundesministerium fur Arbeit und $0Z1al0rdnung 

Gesetzliche Unfallversicherung 
Gemeldete Empfänger von Renten Ausgaben 21 

Unfälle darunter 

Jahr 11 Arbei11- auf dem 
Halbjahr unfille Wage nach Berufs- Verletzte Witwen Renten Kosten 

im und von krank- und und Waisen insgesamt an Verletzte der sonstige Verwal-
Träger der engeren der heiten Erkrankte Witwer und Hinter- Kranken- Lei- tungt-

Unfallversicherung Sinne Arbeit• bliebene behand- stungen 3) kosten 41 
stätte lung 

Anzahl Mill.DM 

1968 2 304172 230807 26095 797 71B 160153 56253 4061 2307 1057 126 343 
1969 2369 282 242 546 25 36B 794 494 160214 56171 4403 2421 1194 126 368 
1970 2 396 865 254 801 26077 798 B21 161093 57 262 4454 2572 1003 137 399 
1971 2 333 222 220 B15 27 352 788340 160414 57493 4882 2905 997 144 440 
1972 2245387 212867 30364 B00711 161 732 58 461 5373 3186 1096 161 483 
1972 1. Halbjahr 1064953 105 993 14411 79B 221 161 6B1 58869 2580 1 690 519 79 232 

2. Halbjahr 1180434 106 B74 15953 800 711 161 732 58461 2 793 1 596 577 B2 261 
1973 1. Halbjahr 1065364 112346 15 732 800 241 161 709 59414 2B67 1782 560 86 :iss 
Gewerbliche Berufsgenossen-

schatten und See - BG 894 946 95352 14224 542436 126861 47 356 2346 1448 463 74 207 
landwirtschaftliche Berufs-
genossenschlften 91 597 B79 224 192464 19556 74'71 297 180 61 5 38 

Gameindeunfallvarsicherungo-
62 2 7 verbände 2533B 5400 540 17040 2650 1459 36 14 

Ausführungsbehörden 53483 10715 744 48301 12642 312B 152 118 22 4 7 

~ Renten: Bestand am Jehresende. - 2) Jahreaummen berechnet aus den halbjlhrlichen Ergebnlaen. - 3) Berufshilfe, Beihilfen an. Hinterbliebene, Abfindungen an Ve11etzte und Hinterbliebene und 
Unterbringung in Alters- und Prlegehraunen, Ertt1ttung1n an andere fw Leistungen, Sterbegeld, Mehrteiswngen. - 4) Emscht VartahreMk01ten. 

Quelle: Bundesminirt«ium fOr Arbeit und SOzielordnung 

- 293* -

-, 
'' 

·., ! 

\ " 

,/ 



Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 10 674,9 
1970 MD 11173,2 
1971 MD 12 473,3 
1972 MD 14182,6 
1973 MD 16133,9 
1973 Jan. 14 204,0 

Febr. 13417,8 
Marz 17163,9 
April 12 570,0 
Mai 12 950,5 
Juni 18 671,7 
Juli 14 539,9 
Aug. 14 554,2 
Sept. 19 217,5 5) 
Okt. 1449365) 
Nov. 15 383:9 51 
Dez. 26 439,5 51 

1974 Jan. 14 569,2 51 

~ ~  121 
14103,8 51 
17 911,8 5) 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 5132,1 8) 
1970 MD 2283,0 
1971 MD 2462,9 

"1972 MD 2 757,5 
1973 MD 3106,2 
1973 Jan. 1 945,7 

Febr. 2813,1 
März 2 974,6 
April 2 860,6 
Mai 2 843,6 
Juni 3 215,3 
Juli 2 847,0 
Aug. 3120.4 
Sept. 3163,9 
Okt. 3068,3 
Nov. 3 265,6 
Dez. 5156.4 

1974 Jan. 1596,0 
Febr. 3 026,4 
März 121 3 061,4 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 821 5111 
1970 MD 794) 
1971 MD 853,9 
1972 MD 906,9 
1973 MD 957,1 
1973 Jan. 818.4 

Febr. 1 229,1 
März 814,2 
April 766,5 
Mai 1470,2 
Juni 669,8 
Juli 848,7 
Aug. 1 385,2 
Sept. 657,3 
Okt. 811.4 
Nov. 1 375,3 
Dez. 639,1 

1974 Jan. 890,0 
Febr. 1 271,7 
März 12) 765,2 

Siehe auch Fachserie L. Reihe 2. 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßlge Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 

Miii. DM 
Steuereinnahmen 1 1 Gemeinschaftsteuern (einschl. Gemeindeanteil an Lohnsteuer/veranlagter Einkommensteuer} 

EG-Anteile Veranlagte Nicht Körper- Einfuhr-des der insgesamt Lohnsteuer Einkommen- veranlagte schaft- Umsatz- umsatz-Bundes Lancier an Steuern steuer Zöllen steuer vom Ertrag steuer steuer 

6 784,5 3890,4 - 4 721,3 2) 2 254,8 1415,8 142,9 907,9 2 202,4 860,43)4) 
6 966,4 4 206,8 - 8 329,1 2 923,8 1333,4 168.4 726,4 2232,6 944,5 
7 671,6 4 717,2 84,5 9440,1 3 566,9 1 528,3 172,8 597,3 2 572,5 1 002,3 
8 475,5 5 578,7 128.4 10881,3 4147,5 1 928,3 182,4 707,9 2846,1 1069,0 
9 579,8 6 373,8 180,2 12 536,9 5 104,5 2 204,3 168,7 907,3 2938,5 1 213,6 
8 252,1 5 810,5 141.4 12 280,1 5 757,1 1 094,3 236,9 339,2 3 771,2 1 081,3 
8 045,3 5182,6 189,9 9841,2 4 032,8 620.0 169,7 123,4 3 629,2 1 266,0 

10 026,9 6 956,8 180,3 14 593,7 3 775.4 5 016,9 149,6 2018,6 2 471,3 1161,9 
7 721,3 4654,0 194,7 8 753,8 4122,5 466,6 197,8 74,0 2 655,4 1 237,6 
7 552,6 5 207.4 190,5 8 551,5 4 215,9 349,0 - 5,9 118,1 2 668,8 1 205,6 

11 047,1 7 441,5 183,1 16127,8 4 633,9 4 973,8 188,2 2187,9 2840,9 1303,0 
8 693,8 5 660,5 185,5 10 824,3 5 406.4 643,2 412,1 296,1 2863,1 l 205,5 
8 538,5 5 840,0 175,6 10080,5 5 020,8 573.4 349,7 326.4 2668,4 1141,7 

11 255,3 7 794,2 168,0 16 916,8 5 167,1 5 519,2 99,7 2 349.1 2657,861 1123,8 
8 785,7 5 543,8 164,1 10 535.4 5 408,5 825,8 177.4 219,3 2 737,6 6) 1166,!l 
9105,5 6 106.4 172,0 10950,1 5 797,5 504,8 25,9 258,3 3 036,1 6) 1 327.S 

15 933,8 10 288,0 217,7 20 987,0 7 916.4 5 864,5 2fj, 1 2 576,7 3 261,6 6) 1342,6 
8 083,3 6 309.4 176,6 13265,1 6 458.4 1154,6 338,8 395,8 3 744,96) 1172,6 
8 324,7 5 543,0 236,0 10 423,2 4 596,0 546,9 161,0 147,4 3504,9 6> 1467,1 

10590,8 7 321,0 219,7 15461,3 4108,5 5 293,6 153,0 2080,7 2401,66) 1423,9 

Bundessteuern 
darunter 

Kapitalverkehrsteuern, Zölle und Verbrauchsteuern lohne Biersteuer) 
Versicherungsteuer darunter, und Wechselsteuer Ergänzung• 

abgebe 1 darunter wsatnmen Zölle 71 Tabak- Kaffee- Branntwein- Mineralöl-
zusammen Versicherung- steuer steuer mono pol ltlluer 

steuer 

101,29) 46,291 1968,9 248.3 519,4 94,3 178,5 883,4 67.S 
102,0 51.4 . 2065,1 239,2 544,7 88,1 185,7 959,3 79,0 
123,6 ~  2 208,8 256,7 571,9 94,6 200,2 1034,7 91,5 
137,8 .1 2 498,5 269,3 652,1 97.4 239,2 1185,6 117,1 
139,6 87,8 2811,8 264,3 739.4 102,6 264,6 1382,4 154,4 
138,7 79.4 1 690,2 298,5 144,5 103,3 211,3 849,0 116,2 
214,7 151,1 2 536,3 259,4 726,0 99,4 251.4 1154,6 61,6 
149,2 95,8 2 585,0 278,1 717,9 106,8 297,9 1119,1 239,1 
139,0 86,6 2651,5 273.4 776,1 103,7 307,7 1138,4 69,6 
143,2 81,9 2 634,7 255,5 700,1 113.3 299,2 1 216.3 65,5 
127,0 75,7 2 758,3 254,3 798,8 97,0 254,6 1292,5 329,8 
125,9 71.4 2 675,6 253.3 700,5 94,3 236,6 1339,7 45,1 
146,6 96,6 2881,1 247,3 796,0 90,6 222,9 1473,4 92,6 123,5 81,2 2751,0 242,1 785,9 88,5 220,6 1 361,9 289,3 
127,7 79.4 2847,9 252,8 724,8 99,7 248,9 1464,9 92.4 124,5 84,5 3051,8 302,4 864,9 101,8 284,7 1437,6 89,0 115,2 70,3 4 678,3 255,0 1136,8 133,1 339,4 2 741,5 362,7 
151,8 93,6 1 307,4 280,0 137,0 111.4 469,5 228,3 136,7 
204,3 171,5 2 748,5 260,0 747,6 91,2 396,7 1192.2 73,5 
157,5 110,1 2651,7 270,3 733,2 105,7 309,1 1180,7 252,2 

Landessteuern Einnahmen 
darunter des Gemeinde-

Bundes anteil an Nachrichtlich und der Lohnsteuer/ 
Rennwett- l.änder veranlagter L-n-

Vermögen- Erbschaft· Grund- Kraft- und Bier· aus der Einkommen- ausgleich• 
steuer steuer erwerb- fahrzeug- Lotterie- steuer Gewerbe- steuer 10) abgaben steuer steuer steuer steuer· (Ausgebe) 

umlage 

204,8 37,8 36,8 292,2 43,2 98,3 - - 124,4 239,7 43,6 38,7 319,2 47,2 97,9 362,9 596,0 131,8 260,2 42.4 43,1 346,4 49,7 102,2 429,7 713,3 119,9 249,5 43,7 48,9 393,5 53,0 104,1 487,6 850,6 115,0 269,5 39,0 56,3 415,7 55,1 105,7 585,2 1 023.2 108,1 
50.4 35,7 57,2 493,8 56,2 108,2 119,0 959.2 50,2 623,3 34,7 55,0 345,6 58,1 74,8 185,8 651,4 221,9 84,6 47,3 58,5 454.4 56,5 90,9 12,2 1230,9 36,5 
38.S 38,0 5B,6 481,3 50,1 86,2 831,5 642,5 45,8 664,4 55,7 69,6 492,1 54,6 119,0 724,3 639,1 267.8 84,1 38,9 46,7 324,0 51,5 115,6 3,9 1345,1 27,6 
58,6 42,7 62,4 483,8 73,5 118,1 866,8 846,9 32,6 712,8 34,6 56,5 396,5 53,2 121,5 764.S 783,2 24,5 65,3 30,6 45,1 345,7 46,2 117,2 15,9 1496,1 22.S 
61,2 42,2 66,1 461,1 59,1 f14,3 1 025,3 872,8 46.4 703,9 34,! 58,2 393,5 53,7 106,1 769,6 882,3 266.2 87,0 33,6 41,7 316,9 48,6 97,0 1703,4 1 929.3 34,2 
77,4 43,7 50.0 532,1 61,9 106,6 14,9 1065,8 41,7 647,8 23.4 44,9 374,7 57,0 82,3 216,8 720,0 238,2 68,9 ... ... 433,2 . .. 95,2 20,8 1316,3 .„ 

1) Bis 1969 einschl. Bucheinnahmen aus Einfuhrabgeben auf Regierungskäufe im Ausland (1969 • 0,3 Mrd. DM) sowie einschl. durchlaufender Posten, die den Importeuren aufgrund de• Abtk:heru.....-. vom 
29. 11. 1968 (1969 ~ 2,8 Mrd. DM) zugeflonen sind: ab 1970 ohne diese durchlaufenden Posten. - 2) Ohne Um•tz-(1\.!0hl"Mrt-)steuor siohe Fullrloto 3. -3) Bis 1989 Bu-•n. -4) Eilllchl. dun:hlau_ ,.,_ 
sten (3,0 Mrd. DM siehe Fußnote 1 ). - 5) Ohne Investitionssteuer. - 6) Einschl. stillgelegte Investitionssteuer 1973. - 7} Einschl. Anteile der Europäitchen GemeinschafWn 1111 den Zöllen. - 1989 e1ntchl. durch· 
laufender Posten (0, 1 Mrd. DM siehe Fußnote 1 ). - 8) Einschl. Steuern vom Umsatz, aber ohne Kapitalverkehrsteuern und Wechtelsteuer. - 9) Bis 1969 Landeisteuern. - 101 14 % dft: Aufkommens. - 11} Einschl. 
Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer. - 12) Vorläuf)ges Ergebnis. • 

Quelle: 8undelrnlnlstwlum der Finanzen 

- 294* -



Zum Aufsatz: „Umsätze und Ihre Besteuerung" 
Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer in ausgewählten Wirtschaftsbereichen 

Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Wirtschaftsghederung 11 

Land- und Forstwirtschaft . . . . . . . . ........ · 1 
Fischerei, gew. Gärtnerei und Tierhaltung . . . . . . . . 
Lond- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 

Fitchani BI zusammen „ ................ . 

Energiewirtschaft, Wasserversorgung, Bergbau . . . • . • 
Energ11wirtschaft, Wasserversorgung .......... . 
Bergbau „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 

Vererbe1tandes Gewerbe lohne Baugewerbe) ...... . 
Chemasche Industrie, Mineralötverarbe1tung .. „ ... . 
Kunststoff-, Gummt- u. Asbestverarbeitung ...... . 
Gew. u. Verarb. v. Steinen u. Erden; F11nkeram1k, 

Glas ........................... . 
Metallerzeugung u. -bearbe1tung . . . . . . . . . . • . 
Stahl-. Maschmen- u. Fahrzeugbau ........... . 
Elektrotechnik, Femmechan1k, EBM ·Waren usw ... . 
Holz·, Papier· u. Druckgewerbe . . . . . . . . . . . • 
Leder-, Textil· u. Bekle1dungsgewerbe ....... . 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe ........... . 

Beugewerbe „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Bauhauptgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausbau- u. Bauh1Hsgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 

Industrie zu•mmen ......•••..•••..... 

Verarbeitendes Gewerbe lohne Baugewerbe) ...... . 
Chemisches Gewerbe, Mineralölveraibe11ung ..... . 
Kunststoff., Gumma- u. AsbestVerarbe1tung . . . ..• 
Gew. u. Vererb. v. Stamen u. Erden; Feinkeramik, 

Glas „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Metallerzeugung u. -bearbeitung . . . . . ...... . 
Stahl·, Maschinen· u. Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . 
Elektrotechnik, Feinmechanik, EBM ·Waren usw ... . 
Holz-, Papier· u. Druckgewerbe ............. . 
Leder-, Textil· u. Bekleidungsgewerbe ......•... 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe ........... . 

Baugewerbe „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Beuhauptgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausbau- u. Bauhilfsgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . 

Produzierendes H1ndwrerk zu•mmen ........ . 

Energiewirtschaft, Wasserversorgung, Bergbau · . 
Verarbeitendes GeWlfbe lohne Baugewerbe) ..... . 
Chemisches Gewerbe, Mmeralölverarbe1tung ..... . 
Kunststoff-. Gummi- u Asbestverarbeitung ...... . 
Gew. u. Verarb. v. Steinen u. Erden; Feinkeramik, 

Glas „ „ „„ „„ „„„ „„ „ „„ 
Metallerzeugung u. ·beerbeitung ............ . 
Stahl·, Maschinen. u. Fahrzeugbau ......•....• 
Elektrotechnik, Feinmechanik, EBM ·Waren usw .... 
Holz·, Papier- u. Druckgewerbe . . . . . . . . . . . . 
Leder-, Textil- u. Bekleulungsgewerbe ......... . 
Nahrungs· u. Genußmittelgewerbe . . . • . . . . •.. 

Beugewarbe „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ 
Bauhauptgewerbe „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Ausbau- u. Beuhdfsgewerbe ..... . 

Sonstiges Produzierendes G-be zusammen ..•. 

Gh. m. Waren versch. Art loaS) . . . . . . . . . . . . . . . 
Gh. m. Getreide, Futter- u. Düngemitteln, Tieren ..... 
Gh. m. textden Rohttoffen u. Halbwaren, Häuten •.•• 
Gh. m. techn. Chemikalien u. Kautschuk •.•...... 
Gh. m. Kohle, Mmeralölerzeugnissen . . . . . . . . . . 

Gh. m. Kohle, Mineralölerzeugnissen loaS) ...... . 
Gh. m. festen Brennstoffen ............... . 
Gh. m. M1neralölerzeugmssen . . . . . . . . . . . • .. 

Gh. m. Erzen, Metallen, Halbzeug ............ . 
Gh. m. Holz, Baustoffen u.ä. . . . . . ......... . 
Gh. m. Schrott, sonst. Abfallstoffen . . . . ...... . 
Gh. m. Nahrungs- u. Genußmitteln .••.......... 

Gh. m. Nahrungs- u. Genullm11teln (01S) ....... . 
Gh. m. Kartoffeln, Gemüse, Obst, Gewürzen ..•... 
Gh. m. Mehl, Zucker, SüBweren . . . ....... . 
Gh. m. M1lcherzeugn„ Fettw„ Eiern, Gallügel .... . 
Gh. m. Fischen, Wild, Fleisch . . . . . . . ...... . 
Gh. m. sonstigen Nahrungsmitteln ........ , .. 
Gh. m. Kaffee, Tee, Rohkakao ............. . 
Gh. m. Getranken . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Gh. m. Tabak, Tabakweren ............... . 

Gh. m. Text1lweren, Schuhen ............... . 
Gh. m. Metallw„ Fert1gw. a. Kunstst„ Glas. Holz usw .. . 
Gh. m. elektro.· u. opt. Erzeugnissen, Uhren ......• 
Gh. m. Fahrzeugen, Maschinen (a. n. g.) • • • •••.•• 

Gh. m. Fahrzeugen .................... . 
Gh. m. Maschinen (o. Landrnaschmen) ....... . 
Gh. m. Landmaschinen . . . . ............ . 

Gh. m. techn · u. Spezialbedarf .............. . 
Gh. m. pharmazeut., kosmet. u. a. Erzeugnissen •.... 
Gh. m. Papier, Druckerzeugnissen . . . • ....... . 

Grolhandel zu•mmen • • • . • • • . • • • • • • . • • 

Siehe auch Fachsene L, Reihe 7 

Steuer-
pllich· 
llge 21 

Anzahl 

16 637 
10 257 

26894 

4 620 
4420 

200 
69 760 
3 338 
2 986 

6 781 
4036 
9 050 

11 423 
13 704 
10 308 
8134 
7 201 
7 000 

201 
81581 

241 8B9 
347 

1 193 

6 639 
23 763 
34 875 
19 649 
48189 
34 071 
73 163 

145 731 
54589 
91142 

387 620 

43 
22 249 

691 
t 101 

1 639 
1 283 
2 902 
3 517 
3493 
4 903 
2 720 
6 861 
6 681 

180 
29153 

2 578 
15 711 

902 
1 072 
3 194 

260 
1 169 
1 765 
1 770 

11 674 
5 942 

28 364 
3 650 
4506 
1 733 
2 287 
2 290 

735 
299 

9 808 
3 056 
6543 
7 999 
7 683 

10 004 
3 523 
4 784 
1 697 
6 928 
3 167 
4432 

117 963 

Vercinderung des Steuerpfltcht1ger Umsatz 
Umsatzes bei darunter zum Steuersatz von ... % Steuer- Steuerpfl1chttgen 

barer alle 1 paange 4) ins-Um- gesamt Durch-satz 31 gegenüber 11 5) 5,5 5) 4 schmtt 6) 
1970 1 1971 

Mill.DM % 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 
2 560 + 34,2 + 15,6 2 526 455 1 448 58 
3 205 + 29, 1 + 13,4 3 066 1 528 1 495 39 

5 788 + 31,3 + 14,3 5592 1982 2 943 

62 335 + 8,0 
42 807 + 28,2 
19 528 19,6 

648 054 + 13,8 
88 610 + 21,0 
19 094 + 19,8 

31 134 + 30,6 
69 526 - 11,0 

141 294 + 9,6 
106 329 + 28,9 

51 333 + 15,8 
50 792 + 14,0 
89 942 + 15,5 
35 250 + 45,8 
34 875 + 47,2 

374 - 21,1 
745 631 + 14,5 

84 333 + 26,4 
344 + 130,9 
770 + 17,9 

2 594 + 72,6 
6 025 + 20,7 

19 497 + 31,6 
6 751 + 38,9 

13 143 + 39,0 
5 690 + 26,6 

29518 + 14,5 
67 486 + 47,0 
43 108 + 55,8 
24 378 + 33,7 

151 819 + 34,8 

+ 6,9 
+ 11,0 
- 1,1 
+ 6,5 
+ 6,9 
+ 5,6 

+ 11,8 
- 0,8 
+ 4,6 
+ 11,0 
+ 8,3 
+ 6,9 
+ 7,4 
+ 11,2 
+ 11,3 
+ 3,0 
+ 6,7 

Industrie 
58011 
41 642 
16 369 

528 184 
70 117 
16 214 

28 817 
56 995 
93 296 
84 228 
46 967 
45 017 
86 534 
34 097 
33 726 

372 
620293 

54 155 
38 1114 
16 050 

470 462 
68 716 
16 125 

28 759 
56 737 
92 333 
83 668 
43 933 
44815 
35 376 
34 022 
33 651 

371 
558 638 

3 752 
3506 

246 
56 657 

1 071 
23 

43 
113 
762 
469 

2 983 
86 

51 106 
66 
65 

1 
60476 

Produzierendes Handwerk 
+ 10,5 82 385 54 904 26 892 
+16,1 305 284 19 
+ 6,8 749 747 1 

+ 12,8 
+ 10,3 
+ 9,1 
+ 11,9 
+ 14,2 
+ 9,4 
+ 9,7 
+ 14,2 
+ 15,5 
+ 12,1 
+12,1 

2520 
5900 

18 918 
6 328 

12 862 
5 457 

29 345 
66 418 
42 344 
24074 

148 803 

2487 
5 819 

18 824 
6109 

12 554 
5 091 
2 989 

65 920 
42 184 
23 736 

120824 

14 
19 
49 

180 
173 
127 

26 310 
169 
90 
79 

27062 

Sonstiges Produzierendes Gewerbe 
12 + 20,0 + 0, 1 11 10 1 

5 947 - 19,1 + 10,2 5 632 5 009 562 
202 27,1 + 7,0 182 167 14 
379 10,4 + 20,0 358 357 1 

595 - 21,5 
317 + 1,6 

1 067 25,1 
1 016 - 20,2 

823 8, 1 
803 - 18,8 
744 - 25,2 

3544 17,0 
3 488 - 17,1 

55 - 12,7 
9 503 - 18,3 

10 024 + 30,9 
44 277 + 3,6 
3 099 + 10,4 
3 997 + 9,7 

33 644 + 21,1 
4 054 + 104,3 
6 207 - 25,9 

23 383 + 34,2 
31 655 20,5 
30 002 + 31,7 
3 830 - 26,0 

90 130 + 16,6 
37 396 + 18,2 

9 135 + 13,3 
5 625 + 15,3 
8 968 - 0,3 

10 501 + 24,7 
911 + 25,3 

1 169 + 55,5 
8 947 + 22,0 
7 478 + 15,8 

13 213 + 20,1 
15 893 + 23,3 
17 875 + 23,4 
30748 + 13,5 
16 333 + 10,9 
11853 + 18,3 
2 562 + 9, 7 

10 209 + 22,2 
10 305 + 23,0 
8 302 + 17,9 

357 203 + 12,0 

+ 17,6 
+ 8,6 
+ &,3 
+ 11,6 
+ 11,3 
+ 9,4 
+ 2,9 
- 11,8 
- 12,1 
+ 6,2 
+ 3,0 

+ 8,6 
+ 8,8 
+ 17,0 
+ 2,3 
+ 4,4 
- 6,6 
- 1,4 
+ 8,6 
+ 2,9 
+ 12,1 
+ 3,1 
+11,1 
+ 11,4 
+ 11,8 
+ 6,8 
+ 8,0 
+ 16,3 
+ 11,3 
+ 22,5 
+ 8,5 
+ 10,7 
+ 8,7 
+ 9,1 
+ 13,0 
+ 2,5 
+ 1,9 
+ 1,5 
+ 11,9 
+ 9,3 
+ 12,3 
+ 6,3 
+ 8,3 

580 
311 

1 016 
875 
803 
772 
734 

3464 
3 409 

55 
9108 

572 
308 

1 007 
855 
747 
749 
248 

3 429 
3 374 

55 
8448 

Großhandel 
8 775 

42 328 
2552 
3 520 

31 844 
3 802 
5 850 

22 192 
28 247 
29 470 
3 456 

88 050 
37 112 
8 703 
5 378 
8 666 

10 028 
865 

1 122 
8 753 
7423 

12 612 
15 003 
16134 
28 715 
15 729 
10 463 
2 523 
9 471 
9805 
7 972 

337 954 

5 999 
10 595 
2 038 
3 202 

31 388 
3 767 
5 459 

22 162 
28 086 
28 877 
3401 

31 827 
13814 

526 
784 
564 
294 
134 
133 

8 389 
7 188 

12 466 
14897 
16 024 
28 591 
15 710 
10 379 
2 501 
8 360 
9 312 
5 738 

240 801 

4 
1 
6 

12 
47 
6 

470 
24 
24 
0 

588 

2 762 
31 696 

502 
291 
442 

34 
381 
26 
27 

568 
27 

56 187 
23 296 
8 176 
4593 
8 101 
9 732 

730 
989 
337 
233 
123 
88 
96 
96 
15 
61 
21 

1 090 
489 

2 226 
96 710 

99 

12 
12 
0 

37 
1 
1 

2 
0 

21 
1 
5 
3 
3 
3 
3 
0 

53 

563 
0 
1 

19 
61 
41 
37 

132 
239 

33 
327 

69 
258 
890 

0 
45 

1 
1 

4 
2 
3 
7 
7 

17 
4 

11 
11 
0 

56 

1 
6 
0 
0 
1 
0 
0 
0 
1 
4 

20 
8 
0 
1 
0 
0 
0 
0 
0 
4 
0 
2 
2 
3 
2 
1 
1 
1 
2 
1 
1 

52 

563 
3 

566 

2 
2 
0 

84 
51 
0 

0 
0 
2 
4 
3 
7 

15 
0 
0 
0 

86 

16 
0 
0 

0 
0 
0 
0 
2 
0 

13 
1 
1 
1 

18 

0 
13 
0 
0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

12 
0 
0 
0 

13 

0 
1 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

22 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

22 
0 
1 
0 
1 
1 
0 
0 
0 
0 
1 
0 

28 

Steuerfreier Umsatz 

ins-
gesamt 

Mill.DM 

49 
125 

174 

4 317 
1158 
3 159 

119862 
18 492 
2 879 

2 316 
12 532 
47 997 
22 101 
4364 
5 774 
3 407 
1 151 
1149 

2 
125 329 

1 676 
38 
21 

68 
97 

560 
408 
225 
101 
158 
948 
742 
205 

2624 

1 
294 

20 
20 

14 
5 

50 
138 

16 
21 
10 
75 
75 
0 

370 

1 248 
1946 

547 
477 

1 801 
252 
356 

1 192 
3407 

530 
361 

2 076 
284 
431 
247 
301 
473 
46 
48 

192 
55 

600 
888 

1 741 
2 032 

603 
1 390 

39 
738 
500 
330 

19 222 

mit 1 ohne 71 

Vorsteuer-
abzug 

7 
97 

104 

2 991 
617 

2 374 
113 108 
18010 
2 421 

2 151 
11 983 
45 880 
21 037 

3 965 
4 862 
2 799 

565 
563 

2 
116 664 

1 392 
37 
17 

63 
78 

485 
342 
176 
83 

109 
420 
260 
160 

1812 

1 
241 

16 
15 

9 
4 

44 
126 

10 
12 
5 

36 
36 
0 

271 

1 107 
1 607 

437 
430 

1 393 
215 
329 
849 

3 209 
426 
300 

1 752 
217 
333 
236 
253 
454 
39 
39 

138 
42 

494 
776 

1 623 
1 698 

464 
1 200 

34 
640 
437 
248 

16 577 

42 
28 

70 

1 325 
541 
784 

6 753 
482 
458 

165 
548 

2 117 
1 064 

399 
913 
608 
586 
586 

0 
8665 

285 
1 
4 

5 
19 
76 
65 
49 
17 
48 

528 
482 
45 

•12 
0 

52 
4 
4 

5 
1 
6 

13 
7 
8 
5 

39 
39 
0 

91 

141 
339 
109 
46 

407 
37 
28 

342 
198 
104 

61 
324 
67 
97 
11 
48 
19 
6 
8 

54 
13 

106 
112 
118 
335 
139 
190 

5 
98 
63 
83 

2645 

Umsatzsteuer 

vor 
Abzug 

der 
Vor-

steuer 

130 
250 

380 

6 169 
4385 
1 784 

54859 
7 628 
1 776 

3 164 
6 252 

10 204 
9 214 
4986 
4 932 
6 705 
3 718 
3 677 

41 
64 748 

7 502 
32 • 
82 

274 
638 

2072 
682 

1 387 
565 

1 768 
7 239 
4628 
2 611 

14741 

1 
581 

19 
39 

63 
34 

111 
95 
85 
83 
53 

379 
373 

6 
962 

812 
2 907 

253 
369 

3479 
417 
621 

2 441 
3100 
3 203 

376 
6 590 
2 807 

506 
339 
503 
568 
55 
69 

941 
802 

1 379 
1642 
1 765 

,3 150 
1 730 
1145 

276 
979 

1 048 
753 

31808 

Abzieh-
bare 
Vor-

steuer 

120 
153 

213 

4879 
3591 
1 288 

41 960 
5 883 
1323 

2 047 
5 445 
8 974 
6342 
3 288 
3549 
5 109 
2 107 
2 089 

19 
48 947 

5 148 
25 
59 

171 
372 

1400 
396 
829 
358 

1 538 
3858 
2484 
1 375 
91111& 

1 
393 

14 
28 

40 
22 
77 
67 
46 
48 
51 

262 
260 

2 
655 

Umsatz-
steuer-
voraus-
zahlung 

29 
100 

129 

1 417 
913 
504 

12 656 
1 795 

468 

1 152 
835 

1 231 
2 645 
1 710 
1 333 
1488 
1636 
1 614 

22 
15 708 

2412 
7 

24 

108 
272 
682 
288 
571 
217 
242 

3443 
2 191 
1 252 
5855 

1 
194 

5 
12 

24 
13 
35 
28 
40 
36 
2 

120 
116 

4 
315 

870 65 
3 114 - 219 

270 - 18 
363 11 

3 026 458 
398 20 
592 29 

2 037 409 
3 065 19 
2 707 503 

286 91 
6 194 326 
2 608 183 

496 12 
336 1 
513 - 9 
586 - 24 
54 1 
62 4 

776 166 
763 6 

1 198 174 
1 390 248 
1 613 124 
2 746 404 
1 517 210 
1 001 145 

228 48 
849 128 
919 114 
636 116 

29 248 2414 

11 Kurztext. - 2) Nur Steuerpfhchtige mit Jahresumsatzen '9b 12 000 DM - 3) Bei Regelbesteuerten ohne Umsatzsteuer; bei nach § 19 UStG Besteuerten Gesamtbetrag der vereinnahmten Entgelte zuzUgUch Steu-
er. - 4) Mit Angabe des Voqahresumsatzes. - 5) 10 bzw. 5 % m Abw1cklungsf8llen fur 1m 1. Hj. 1968 bewirkte Umsatze - 6) Steuerpfhcht1ge Umsatze nach § 24 UStG fur Unternehmer mit lend- und forstwlrt· 
schaftltchen Betrieben. Oie Differenz der von den unter 11 % bis zum Durchschnitt aufgefuhrten Umslitze zum steuerpflichtigen Umsatz insgesamt entfilllt auf 1972 gesondert erfaßte steuerpflichtige UmsätZe in das 
W8hrungsgeb1et der Mark der OOR, die hier aus Raummangel nicht ausgewiesen wurden. - 7) Ohne steuerfreie Bank- und Vers1cherungsumsatze (d. h. steuerfreie Umsätze ohne Vorsteuerabzug). - 8) Ohne l•nd· und 
forstw1rtschafthche Unternehmen, fur die Vorsteuerbetrage 1n gleicher Hohe wie die Steuer festgesetzt sind. 
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Steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer in ausgewählten Wirtschaftsbereichen 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1972 

Wirtschaftsgliederung 1) 

V. v. Waren versch. An (oaS) ............... . 
V. v. Getreide, Futter- u. Düngemitteln, Tieren ..... . 
V v sonst. Rohstoffen u. Halbwaren ..... . 

, V. v. Nahrungs. und Genußmitteln • . . . • . . . . .•. 
V. v Textilwaren, Schuhen . . . . . . . . . . . . . 
V. v. Metallw„ Fen1gw. a. Kunstst., Glas. Holz usw. . . 
V. v. elektro.- u. opt. Erzeugniaen, Uhren ....... . 
V. v. Fahrzeugen, Maschinen, techn. Bedarf ........ . 
V. v. sonst. Waren . . • . . . . . . . . . . . . . . . • , . 
Veraandhandelsvertrotung ................. . 

H1ndllsnrmittluntzuaammen • - •..•••...•• 

Eh. m. Waren versch An . . . . . . . . . . . . . . . _ .. 
Eh. m. Waren Hauptr. N1chtnahrungsm1ttel ...... . 
Eh. m. Waren Hauptr. Nahrungsmrttel ......... . 
Eti. m. Gebrauchtwaren . . . . . . . . . . . . .. 

Eh. m. Nahrungs- u Genußmitteln ......... . 
Eh. m. Nehrungs- u. Genußmitteln (oeS) . . .. . 
Eh. m. Nahrungs- u. Genußmitteln (Fech - Eh.) .. . 
Eh. m. Getränken . „ • „ „ „ „ . „ „ . 
Eh. m. Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Eh. m. Textilwaren, Schuhen ............... . 
Eh. m. Textilwaren (oaS) . . . . . . . . . . . . . . . 
Eh. m. Meterwere „ . „ „ „ . . „ „ „ „ . 
Eh. m. Oberbekleidung (ohne Wirk- u. Strickwaren) .. 
Eh. m. Wäsche, Wirk-, Strick- u.ä. Waren .... , .. . 
Eh. m. Hüten, Bekleidungszubehör u. i. . ... , .. . 
Eh. m. Kürschnerwaren ................. . 
Eh. m. Heimtext1hen, Bettwaren • . . . . . . . . . . . . 
Eh. m. Spon- u. Campingen1keln . . . . . ..... . 
Eh. m. Schuhen und Schuhwaren . . ......... . 

Eh. m. Metellwaren, Haul'at, Wohnbedarf (a. n. gJ .. . 
Eh. m. Metall- u. Kunststoffwaren (e. n gJ . . . . . . . 
Eh. m. Haushaltskerem1kan u. Glasworen . . . . . . . 
Eh. m. Möbeln, kunstgewarbl. Erzeugn. . ....... . 
Eh. m. sonstigen Holzwaren, Korbwaren usw. . .. . 

Eh. m. Elektro- u. opt. Erzeugn1uen, Uhren .. , . . .. 
Eh. m. Elektroerzeugnissen . . . . . . . . . . . . . • . . 
Eh. m. feinmech. u. opt.. Erzeugnissen ......... . 
Eh. m. Uhren, Schmuckwaren . . . ......... . 
Eh. m. Lederwaren (ohna Schuhe) ........... . 
Eh. m. G1lantene- u. Sp1elw„ Mustkjnstrumenten .. . 

~ ~i ~l~~ ~i ~ ~ ~ ~~~~~~ e  : : : . : · : : 
Eh. Büchern, Zeitschriften .........••.. , ... 
Eh. m. Mu11kallen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Eh. m. pharmozeut., kosmet. u. ä. Erzeugn1saan .... . 
Eh. m. pharmazeut. Erzeugmaen .... ~ . . . ... . 
Eh. m. orthopäd. u. med1z1m1ehen Artikeln „ ..... . 
Eh. m. Körperpflege- u. Remigungsnutteln ...... . 

Eh. m. Kohle, Minerelölerzeugnisaan . . ....... . 
Eh. m. Brennstoffen . . . . . . . . . . . , . . . . . . . . 
Tankstellen (m eigenem Namen) . . . . ..... . 

Eh. m. Fahrzeugen, Maschinen, Büroe1nnchtungen .. . 
Eh. m. Fahrzeugen ............. , . . . . . . 
Eh. m. 8üromoschm1n u. -m<lbeln . . . . . . . . . . .. 
Eh. m. Nähmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Eh. m. Landmaschinen ........•.......... 

Eh. m. sonstigen Waren . . . . . ........... . 
Eh. m. Sämereien, Blumen, Futter und Düngemntetn . 
Eh. m. lebenden T1eran, Zoobederf . . . . . . . . 
Eh. m. Lacken, Farben, Tapeten u.ä. . ........ _ 
Eh. m. Leder, Schuhmacherbederf . . . . . . . . . .. 
Eh. m. lnstell1t1onsbederf (ohne Elektro·) ...... . 
Eh. m. techn. Bederf la. n. gJ ••. _ . _ . • . . • . • . . 

Einzlfhlellllzuammon _. - - • - - . - ..••...• 

StreBenverkehr „ „ „ „ „ „ „ • „ „ „ „ . 
B1nnenschdfahn, -wasaarstrel!en, -hifen ...•...... 
Sae- u. Kilstenschiffehn, Soahofen . . . . . . . . . . . . . 
Deutsche Bundespost und Deutsche Bund„behn .. . 
Rest Verkehr und Nachrichtenübermrtd. . . . .... . 

Verkehr, Nachrichtenübarm1ttlung zusammen ... . 
Kred1tmst1tute, Vers1cherunosgew. . . . . . . . .. . 

Gaststätten- u. Beherbergung-rbe . . . , . . . .. 
Wäscherei, Re1n1gung ... „ .... , . . . . . .... 
~~ ~ ~ ~~ ~~ ~ ~~  Spo·n· · : : . · · : : 
Theater, Ftlm, Rum:tfunk, Fernsehen ...... : .•... 
Verlags-, Literatur- u. Pressewe•n . . . . . . ..... 
G1111ndhe11sweaan „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Veterinirwe•n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . 
Recht•. W1nschaftsberatung u. -prüfung . . , .... . 
Architektur- u. Ing. Büros. Laboratorium ........ . 
Wirtschoftswerbung (ohne Ausstellungen) . . . . . . . . 
Grundst. u. Wohnungswesen u. ä .............. . 
Sonst. Oianstle1stungen . . . . , . . ........ . 

01enstle1st. von Unternehmen und freien Berufen 
zusammen . . . . . . . . • . . . . . . ........ . 

Oru. o. Erwerbscherakter . . . . . . . . . . . , . . . . 
ebietskörptrschaften „ „ „ . „ „ „ „ . „ 

i1lven1cherunf_ . . ...........•..... 
Gebietskörpenchrften, Sozialvers. zusammen •..... 

Ollrigl W-insclteflbenichnuammon _ . _ .•..•. 

Steuer-
pfl1ch-
t1ge 2) 

Anzahl 

18 599 
1173 

21 388 
7 146 
9 780 
6982 
4 693 
9 206 
5 515 

884 
8&1H 

12167 
2 969 
8458 

740 
137 311 
89 907 
27 626 
7 272 

12 506 
59 112 
24 627 

932 
6 972 
7 415 
2 210 
1 013 
3 147 
1427 

11 369 
26406 
11 230 

1 422 
13 014 

740 
33 182 
14 937 
4181 
8 772 
2 083 
3 209 

15 572 
9 663 
5 707 

202 
27641 
23 899 

662 
3 080 

16 334 
9 013 
7 321 

18 589 
14188 
1407 

491 
2 503 

20 005 
10 764 

1 719 
5 219 

211 
301 

l 791 
388 319 

64569 
2 786 

856 
2 

6 309 
74 522 
8 794 

192 513 
23 978 
45 112 
12 400 
7 828 
7 899 
4999 
3 627 

41 915 
38 065 
11 104 
22 862 
22 968 

435 270 
5 457 
2834 

35 
2 869 

521912 

Veränderung des Steuerpfhchttger Umsatz 
Umsatzes bei - darunter zum Steuersatz von Steuer- Steuerpfl1cht1gen 

barer alle 1paari11e4) Um- ms-
satz 3) geganiiber gesamt 11 sl 5,5 51 

1970 1 1971 
Mill.DM " 

Handelsvermittlung 
2 670 + 5,4 + 13,4 2 469 2 243 190 

1 679 
79 

1 799 -19,1 + 11,4 1 783 101 
4022 +31,7 + 11,0 3920 3828 
1 885 + 15,7 + 15,2 1812 1 207 590 

14 
13 
10 
31 
84 
5 

1 315 + 23,I + 10,5 1 245 1 208 
1 255 + 30,2 + 13,5 1 217 l 192 

789 + 25,4 + 10, 1 745 730 
2416 +25.6 + 7,1 2280 2233 

825 + 6,7 + 9,5 788 695 
110 + 35,8 + 12,6• 105 97 

17 085 + 14.8 + 11,3 11384 13 534 2194 

36 369 
32 224 
4049 

96 
58 905 
47 563 

6165 
l 631 
3 546 

31 716 
10 569 

389 
10 626 

2 020 
505 
662 

1 889 
723 

4 332 
15 589 
4381 

553 
10458 

197 
12 936 
6 663 
1938 
2 466 

795 
l 073 
4631 
2 076 
2 473 

81 
12 987 
11 990 

340 
656 

5 816 
3 630 
2187 

23 890 
21 059 

1205 
177 

1 450 
4 857 
1828 

413 
l 682 

54 
113 
769 

287691 

+29,2 
+27,6 
+43,3 
+ 24.7 
+ 17,0 
+ 18,I 
+ 11,0 
+ 27,6 
+ 9,4 
+21,1 
+ 18,6 
+ 7,2 
+ 28.0 
+ 16.9 
- 0,6 
+ 23.3 
+ 29,4 
+ 25,1 
+14,1 
+ 32.3 
+ 24.8 
+ 21,0 
+ 36.8 
+ 14,5 
+30,6 
+ 33.7 
+ 38,4 
+ 20,9 
+ 15,4 
+35,1 
+25,0 
+ 22,7 
+ 26,1 
+52,8 
+22,4 
+ 23.1 
+33,3 
+ 7,5 
+ 8,0 
+ 2,0 
+ 19,9 
+ 18,2 
+ 18,3 
+ 14,9 
+ 22,1 
+ 19,1 
+ 34,4 
+ 25,5 
+83,6 
+31,2 
+ 22.7 
+ 31,4 
+47.3 
+22,2 

17 219 + 19,5 
2 690 + 30.S 
1 312 + 2.0 

12324 +15.4 
19 777 + 21,6 
53 322 + 19,3 

7 633 + 68.5 
27716 + 18,7 

4 870 + 25,8 
3 074 + 5,6 
1 532 + 22.4 
2 546 - 27,4 

IO 490 + 30,2 
2033 H7,6 

341 + 13.7 
9 247 + 33,8 
9470 +41,3 
6 873 + 19,5 

23 262 + 82,9 
10 020 + 38.5 

+ 11,2 
+ 11,1 
+11,9 
+ 13,6 
+ 10,4 
+ 10.8 . 
+ 7,1 
+ 15,2 
+ 9,3 
+ 9,9 
+ 9,6 
+ 5,2 
+ 12,7 
+ 7.0 
+ 9,2 
+ 5,0 
+ 10,4 
+ 13,3 
+ 5,8 
+ 12.6 
+ 10,3 
+ 6,8 
+ 14,0 
+ 11,0 
+ 11,7 
+ 13,2 
+ 12,9 
+ 8.4 
+ 7,0 
+ 12,6 
+ 8.2 
+ 8,2 
+ 8.0 
+ 14.8 
+ 7,3 
+ 7,5 
+ 7,6 
+ 4,2 
+ 3.7 
- 0,4 
+ 11,5 
+ 4,3 
+ 3,8 
+ 5,9 
+ 8,0 
+ 11,2 
+ 11,6 
+ 9,0 
+21,8 
+ 11,9 
+ 7,1 
+ 9,1 
+ 12,9 
+ ... 

Einzelhandel 
36 186 
32 064 

4 031 
92 

58 704 
47 463 
6110 
1600 
3 532 

31428 
10 475 

37l 
10 579 
1962 

497 
650 

1876 
714 

4305 
15405 
4 327 

540 
10 343 

196 
12 643 
6 537 
1 887 
2428 

786 
1 004 
4498 
2 043 
2 378 

79 
12926 
11954 

336 
637 

5 744 
3 587 
2156 

23 535 
20 746 

1188 
169 

l 432 
4 758 
1805 

368 
1 669 

53 
111 
752 

205 829 

28 922 
26 923 

1924 
75 

20 765 
15 239 
l 007 
1452 
3 068 

31 009 
10 228 

366 
10 563 
1909 

486 
647 

1858 
702 

4250 
14 912 
4 240 

528 
9 953 

190 
12 431 
6465 
1844 
2 396 

774 
952 

2 097 
1437 

594 
67 

12142 
11 316 

230 
596 

5 622 
3494 
2 128 

23 457 
20 685 

1181 
168 

1423 
3 073 

390 
142 

1652 
52 

104 
734 

154431 

7 242 
5 132 
2101 

9 
37 794 
32 176 
5048 

113 
457 
273 
182 

2 
9 

32 
l 
1 

12 
10 
24 

426 
63 
9 

351 
3 

149 
53 
37 
10 
8 

41 
2 378 

592 
l 774 

12 
_757 
632 
106 
30 

105 
86 
19 
41 
27 
7 
0 
6 

1 639 
1 390 

219 
8 
l 
7 

15 
61115 

Obriga Wirtschaftsbereiche 
+ 10,0 15 640 13 314 2 128 
+ 7,0 1434 1423 6 
+ 2,8 364 346 18 
+ 6.7 9 432 8 004 l 427 
+ 8,7 II 499 10 410 1 085 
+ 8,4 38 369 33 497 4 664 

+ 6,9 
+ 9,8 
+ 4,3 
+ 8,7 
- 3,6 
+ 8,1 
+ 13,2 
+ 12.1 
+ 12.1 
+ 14,2 
+ 9,5 
+ 23,3 
+ 11,9 

4 251 2 921 l 282 
27 059 22 565 3 440 

4 720 4 526 28 
2837 2017 29 
1198 329 786 
2 364 l 143 1 180 
9 915 5 195 4 686 

739 351 288 
333 14 307 

8939 1906 6951 
8 972 2 826 5 990 
6 785 6 522 239 

13 201 10 882 2 224 
7 384 6 664 596 

111475 + 32,5 + 11,7 
4773 +12,9 +13,5 
8 710 - 5,4 + 5,7 

8 -80,5 + 21,4 
8 718 - 5.8 + 5,7 

115 921 + 26.I + 10,4 

94447 
l 637 
5 531 

6 
5 538 

144242 

64941 
855 

3483 
5 

3488 
10& 702 

26 745 
672 

2009 
1 

2 011 
3&374 

Alle Wirtschaftsbereiche 

4 

33 
3 

14 
8 

11 
11 
6 

14 
9 
2 

110 

19 
5 
5 
8 

129 
47 
50 
25 
7 

145 
65 
2 
7 

21 
10 
2 
5 
3 

31 
67 
23 
3 

39 . 2 
63 
19 
7 

22 
4 

11 
22 
14 
7 
1 

16 
5 
1 

10 
10 
7 
3 

35 
31 
0 
1 
2 

46 
26 

7 
9 
1 
0 
3 

HZ 

195 
1 
0 
0 
6 

202 
47 

l 046 
165 
791 
82 
41 
25 

100 
12 
68 

138 
24 
85 

123 

2 701 
105 
20 
0 

20 
3075 

1-mt - „ „ „ . „ ...... „ „ . „ .111zz 481 1 110 831 + 17,& + 8,Z 1 411 1H 1204 318 271 180 4117 

Fußnoten si8he vorherg1hende Seite. 

- 296* -

.% 

Durch· 
schmtt 6) 

0 
0 
0 
7 
0 
0 
0 
0 
0 
0 • 
0 ·o 
0 
0 

11 
1 
1 
9 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
D 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
l 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

13 

1 
0 
0 
0 
0 
l 
0 
7 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
3 
0 

12 
4 
5 
0 
5 

23 

Steuerfreier Umsatz 

ins-
gesamt 

Mill.DM 

186 
14 
95 
69 
64 
32 
41 

130 
32 
4 „. 

174 
158 

16 
l 

133 
74 
29 
19 
11 

213 
58 
17 
44 
48 

3 
12 
12 
8 

12 
154 

41 
12 

100 
1 

267 
118 
48 
29 
8 

64 
122 

27 
94 

1 
58 
41 

4 
13 
67 
38 
30 

341 
301 

16 
7 

17 
80 
12 
42 
8 
l 
l 

16 
1604 

1470 
1256 

947 
2892 
8 275 

14840 
3 370 

292 
92 
17 

306 
164 
564 

1272 
3 

279 
454 

75 
10 038 
2 586 

16141 
3116 
3175 

l 
3177 

40844 

mit 1 ohne 71 

Vorsteuer-
abzug 

158 
10 
73 
51 
40 
24 
33 

110 
27 
3 

129 

137 
131 

5 
1 

62 
31 
11 
16 
5 

175 
48 
17-
35 
42 
2 
7 
8 
6 
7 

113 
29 
10 
73 
0 

176 
92 
41 
24 
5 

14 
50 
12 
37 
1 

35 
25 
3 
6 

39 
27 
12 

284 
249 

14 
7 

14 
69 
8 

41 
5 
1 
1 

13 
1141 

1 235 
1111 

635 
2404 
7 052 

12437 
781 

67 
67 
6 

48 
72 

480 
110 

0 
184 
312 
52 

1457 
148 

3 004 
261 
242 

0 
242 

18 721 

27 
4 

22 
18 
24 
8 
8 

20 
5 
1 

137 

38 
27 
10 
0 

70 
43 
19 
3 
6 

38 
11 
0 
9 
2 
1 
5 
4 
2 
5 

42 
12. 
2 

28 
0 

81 
26 
10 
5 
3 

50 
72 
14 
57 
0 

23 
15 
1 
6 

28 
10 
18 
57 
52 
2 
0 
3 

11 
4 
l 
3 
0 
0 
2 

413 

235 
145 
313 
489 

1221 
2403 
2589 

225 
25 
11 

259 
92 
84 

1162 
2 

94 
142 

22 
8581 
2438 

13 137 
2854 
2933 

1 
2934 

Z3111 

Umsatzsteuer 

vor 
Abzug 

der 
Vor-
cteuer 

260 
102 
426 
165 
135 
131 
81 

247 
81 
11 

1131 

3579 
3 243 

327 
9 

4 384 
3441 

387 
166 
362 

3424 
1134 

40 
1161 

211 
54 
71 

20& 
78 

469 
1681 

469 
58 

1112 
21 

l 374 
714 
205 
283 
86 

107 
361 
191 
162 

B 
1377 
1 278 

31 
67 

624 
388 
235 

2 582 
2 277 

130 
18 

156 
426 
118 
28 

183 
6 

12 
BO 

11710 

1581 
157 
39 

959 
1205 
3941 

392 
2 671 

499 
222 

79 
186 
829 
54 
18 

589 
637 
733 

1313 
766 

8696 
132 
493 

l 
493 

131111 

Abzieh-
bare 
Vor-

steuer 

161 
117 
283 
125 
77 
79 
49 

174 
49 

7 
11ZZ 

2 790 
24113 

291 
5 

3846 
3059 

335 
133 
319 

2 566 
847 

30 
880 
159 
37 
54 

153 
61 

344 
1264 

355 
43 

851 
15 

101' 
536 
146 
189 
62 
80 

277 
145 
125 

6 
968 
898 

22 
41 

482 
311 
171 

2060 
1828 

95 
14 

123 
330 
97 

Umsatz-
steuer-
voraus-
zahlung 

100 
16 

144 
39 
58 
54 
32 
74 
32 

4 
IZO 

796 
756 
37 
4 

508 
390 
52 
34 
31 

850 
286 

11 
273. 
52 
17 
17 
52 
16 

126 
400 
115 

16 
264 

6 
362 
177 
59 
75 
24 
27 
84 
46 
37 
2 

411 
382 

9 
19 

144 
79 
65 

529 
455 
36 
5 

34 
98 

28 -
132 

22 
0 

50 
1 
4 

20 

4 
8 

60 
15111 

979 
125 
57 

627 
1053 
2841 

341 
1 520 

139 
75 
55 
96 

515 
34 
14 

249 
326 
519 

1139 
459 

4112 

61B 
35 

- 17 
335 
180 

1151 
66 

1 2113 
370 

- 178 
29 
87 

311 
24 
5 

346 
320 
215 
216 
331 

5141 3635 
141 - 5 
551 - 35 

0 0 
551 - 35 

IDll 4112 

7&3 190 834 153132 3UR 147111 113 IU 33131 



Landw. 
Wirtschaftsjahr 1 J Betriebs-

Monat mittel 
insgesamt 

1970/71 D 120,8 
1971/72 D 127,0 
1972/73 D 138,7 
1973 Jan. 139,3 

Febr. 142,6 
Marz 143,6 
April 143,2 
Mai 146,5 
Juni 150.4 
Juli 152,3 
Aug. 150,1 
Sept. 148,3 
Okt. 146,5 
Nov. 147,0 
Dez. 150,3 

1974 Jan. 152,7 
Febr. 155.4 
Marz 156,0 

1970/71 D 110,8 
1971/72 0 116,5 
1972/73 D 127,3 
1973 Jan. 127,9 

Febr. 131,0 
Marz 131,9 
April 131.5 
Mai 134,5 
Juni 138,2 
Juli 140,0 
Aug. 138,0 
Sept. 136,2 
Okt. 134,5 
Nov. 134,9 
Dez. 138,0 

1974 Jan. 140,2 
Febr. 142,6 
März 143,1 

Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtscha!tlicher Betriebsmittel 

1962/63 = 100 
Waren und OienstleistUngen für die la.Jfende Produktion 

1 
1 Futtermittel 1 l Nutz· l Pflanzen. Handels-zusammen dünger 1 zusammen 1 

Futter-
1 

Saatgut und schutz· 
getreide Zuchtvieh mittel 

Einschl. Umsatz· (Mehrwert·) steuer 
115,7 107,7 104,2 92,0 110,9 113,6 101,8 
121, 1 114,0 103,1 91,2 111,0 133,7 103,0 
133,8 116,9 121,6 94,7 129,8 154,9 104,2 
134,7 118,1 124,6 95,4 118,1 153,1 103,9 
138,5 120,0 129,0 96,4 118,1 160,8 103,9 
139,6 121,6 130,l 96,6 134,0 159,7 103,9 
138,9 121,9 127,0 96,8 138,4 159,4 104,6 
142,2 119,6 134,2 97,7 138.4 161,5 104,6 
147,2 118,9 147,4 98.4 138,4 160,5 104,6 
149,5 116,6 155.4 97.4 138.4 152,3 104.6 
146,4 116,6 146.4 94,7 139.3 149,5 104,6 
143,9 118,0 137,6 94,3 139,6 152,7 104,6 
140,9 118,9 131,3 93,6 124,4 145,3 104,6 
141,4 120,3 129,6 93,5 125,1 145,2 104,6 
145,4 121,5 137.5 96,0 125,1 148,1 104,6 
148,3 124,6 141,0 98,7 125,1 152,2 104,6 
151,4 133,6 139,9 100.6 125,1 155,1 104,6 
151,9 138,5 137,7 102,4 140,6 152,6 104,6 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
106,8 97,0 98,7 87,2 105,1 107,6 91,7 
111,8 102,7 97,6 86,4 105,2 126,7 92,8 
123,6 105,3 115,2 89,7 123,0 146,8 93,9 
124,4 106,4 118,0 90,4 111,9 145,2 93,6 
128,0 108,1 122,2 91,4 111,9 152,4 93,6 
129,1 109,5 123,2 91,5 126,9 l5l.4 93,6 
128,4 109.8 120,4 91,8 131,2 151,1 94,2 
131,5 107,7 127,2 92,6 131,2 153,1 94.2 
136,2 107,1 139,6 93,2 131,2 152,2 94,2 
138.4 105,1 147,2 92,3 131,2 144.4 94,2 
135,4 105,1 138,7 89,7 132,1 141,7 94,2 
133,0 106,2 130,3 89,3 132,3 144,7 94,2 
130,1 107,2 124,4 88,7 117.9 137,7 94,2 
130,6 108.4 122.B 88,6 118,6 137.6 94,2 
134,5 109,4 130,3 91,0 118,6 140,3 94,2 
137,1 112,3 133,6 93,5 118,6 144,2 94,2 
139,8 120,3 132,5 95.4 118,6 147,0 94,2 
140,3 124,8 130,5 97,1 133,2 144.6 94,2 

1 Brenn· und Treibstoffe 

l zusammen 1 Treib· 
stoffe 

110,8 97,7 
116,6 99,B 
123.6 104.2 
122,7 104,5 
127,3 107,8 
127,7 108.4 
127,6 108.S 
128,1 109,7 
130,3 115,7 
134,7 122,9 
135,2 123,3 
135,7 124,0 
138,0 128,5 
144,8 147,7 
151,9 167,0 
150,2 160,1 
161,0 186,3 
160,6 182,9 

99,8 88,0 
105,0 89,9 
111,3 93.9 
110,5 94,1 
114,7 97,1 
115,0 97,6 
115,0 97.B 
115,4 98,9 
117,3 104,2' 
121,4 110,8 
121,8 111,1 
122,2 111,7 
124,3 115.B 
130.4 133.1 
136,9 150,5 
135,3 144,2 
145,0 167,8 
144,7 164,8 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Mnchinen 

WirtschaftsJlhr 11 Unter· Unterheltung von Maschinen und Geräten Neuenschaffung größerer Maschinen 

Monat Allgemeine heltung 
1 Rep ~u e  l 

Technische 

' ' 

Land· Wirtscheft$- zuummen Neubauten Acker· 
ausgaben der zusammen Hilfs.. zusammen schlepper maschinen 

Gebäude materialien und Geräte 

Einschl. Umsatz- (Melvwert-) stauer 
1970/71 0 123,6 149,2 139,6 152,6 123,6 137,8 149,7 132,5 135,1 130,5 
1971/72 D 131,1 162,6 149,6 166,7 129,6 147,0 163,3 139,8 142.8 137,6 
1972/73 0 138,2 172,8 160,3 181,3 139,3 155,2 173,8 147,0 147,4 146,5 
1973 Jan. 138,1 170,8 160,0 180,8 138,7 154,9 171,9 147,4 148,6 146,6 

Febr. 139,5 172,9 163,7 185,8 141,9 156.4 174,2 148,6 148.B 148,3 
März 140,4 172,9 164,7 187,1 143,1 157,1 174,2 149.5 148,8 149,8 
April 141,2 172,9 166,0 189,2 144,3 157,5 174,2 150,2 148,8 151,0 
Mai 141,6 181.4 167,9 191,5 146,9 160,8 182,5 151,3 149.1 152,7 
Juni 142,3 181,4 168,9 192,8 148,2 161,2 182,5 151,9 149,1 153,6 
Juli 143,4 181,4 170,0 193,8 149,7 161,6 182,5 152,4 149,3 154,5 
Aug. 144,3 182,7 171,6 196,6 152,0 162,6 184,0 153,2 149,6 155,6 
Sept. 144,8 182,7 171,9 195,9 152,5 163,1 184,0 153,9 150,3 156,1 
Okt. 145,4 182,7 172,5 196,4 153,3 165,4 184,0 157,3 150,3 161,7 
Nov. 146,1 181,9 175,0 199.4 155.1 165,9 183,4 158,2 150,4 163,2 
Dez. 146,8 181.9 176,2 199.8 157,0 166,3 183,4 158,7 151,3 163,6 

1974 Jan. 148,6 181,9 180,5 204,1 163,8 167,5 183,4 160,4 152,2 165,9 
Febr. 150,4 181,9p 186.5 209,3 171,8 168,6p 183,4p 162,1 152,6 168,4 
März 151,5 181,9p 189,0 211,3 176,3 169,Bp 183,4p 163;5 152,6 170,8 

Ohne Umsatz· (Mehrwwt·) steuer 
1970/71 D 113.4 134,5 125,7 137,5 111,4 124,1 134,9 119,4 121,7 117,6 
1971/72 0 120,3 146,5 134,8 150,2 116,8 132,4 147,1 126,0 128,6 123,9 
1972/73 0 126,8 155,7 144.4 163,3 125,5 139,8 156,6 132,4 132,7 132,0 
1973 Jan. 126,6 153,9 144,1 162,9 124,9 139,5 154,8 132,8 133,8 132,0 

febr. 128.0 155,8 147,5 167.4 127.B 140,9 157,0 133,9 134,0 133,6 
Marz 128,8 165,8 148,3 168,5 128,9 141,5 157,0 134,7 134,0 134,9 
April 129,6 155,8 149,5 170,4 130,0 142,0 157,0 135,3 134,0 136,1 
Mai 129,9 163,4 151,2 172,6 132,3 144,9 164.4 136,3 134,3 137,5 
Juni 130,5 ttl3,4 152,1 173,7 133,5 145,3 164.4 136,8 134.4 138,4 
Juli 131,6 163,4 153,1 174,6 134,8 145,6 164,4 137,3 134,5 139.1 
Aug. 132,4 164,6 154,6 176,2 136,8 146,5 165,7 138,1 134,8 140,2 
Sept. 132,9 164,6 154,9 176,5 137,4 146,9 165,7 138,6 135.4 140,6 
Okt. 133,4 164,6 165,4 176,9 138,0 149,0 165,7 141,7 135.4 145,6 
Nov. 134.1 163,9 157,6 179,6 139,7 149,4 165.2 142,5 135,5 147,0 
Dez. 134,7 163,9 158,7 180,0 141,5 149,8 165,2 143,0 136,3 147,4 

1974 Jan. 136,3 163,9 162,7 183,9 147,5 150,9 165,2 144,6 137.1 149,4 
Febr. 138,0 163,9p 168,0 188,6 154,7 151,9p 165,2p 146,1 137,5 151,7 
März 139,0 163,9p 170,3 190,4 158,8 152,Sp 165,2 p 147,3 137,5 153,8 

Sltho auch F-ie M, Reihe 4. 
11 Wimchafujahr Juli bi• Juni. 
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Wirtschaftsjahr 1 J 
Monat 

1970/71 D 
1971/72 D 
1972/73 D 
1973 Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

1970/71 0 
1971/72 D 
1972/73 0 
1973 Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Wirtschaftsjahr 1 J 
Monat 

1970/71 0 
1971/72 D 
1972/73 0 
1973 Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

1e1on1 D 
1971172 0 
1972/73 D 
1973 Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62 - 1962/63 = 100 

landwirtschaftliche Produkte Pflanzliche Produkte 
ohne ohne Getreide Hackfrüchte 

1 Sonder- Sonder· und Saatgut Speisa- Öl· insgesamt Milch kultur· insgesamt kultur· Hülsen· zusammen kartoffeln pflanzen 
erzeugn. 2) erzeugn. 21 früchte 

Einschl. pauschalierte Umsatz- (Mehrwert-) steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
106,0 103,3 107,4 92,3 94,0 91,9 101,3 92,4 89,3 108,8 
115,1 111,7 115,5 96,9 92,1 92,0 99,0 88,7 82,2 109,8 
128,2 128,0 128,9 110,1 106,3 93,6 115,6 118,5 134,2 110,8 
131,6 132,3 131,4 118,7 112,7 97,3 104,5 130,8 157,1 113,5 
134,8 136,9 133,0 128,2 116,1 97,7 120,2 136,3 167,4 112,2 
134,9 137,8 133,4 130,2 120,2 97,9 121,0 145,8 185,2 112,2 
135,9 138,7 134,0 134,2 123,8 98,1 120,8 154,2 200,7 112,2 
132,2 134,1 ~ 121,4 129,1 97,6 120,8 167,3 225,1 110,1 
130,2 131,0 130,4 121,6 119,1 96,7 121,0 144,9 183,4 112,0 
128,2 127,5 130,0 103,1 102,6 90,5 121,0 113,0 123,9 111,9 
130,0 129,2 131,9 102,7 101,8 91,6 121,0 109,6 116,6 113,3 
131,4 130,6 133,6 105,6 107,1 92,8 113,0 121,6 139,1 113,9 
132,6 131,6 135,1 105,3 107,2 93,6 113,0 120,8 137,5 115,0 
134.4 133,7 136,8 107,2 108,6 95,4 113,4 121,2 138,4 115,2 
130,4 129,5 132,2 Hl9,5 111,1 98,8 113,6 123,2 142,0 116,2 
129,2 128,1 131,0 107,9 108,8 101,1 113,6 115,1 126,9 116,4 
127,4 p 126,2 128,7 p 107,2 106,1 101,6 120,9 110,4 118,1 116,6 
123,5 p 120,4 124,8 p 105,3 104,9 100,9 127,8 104,1 106,4 116,6 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
98,1 95,5 99.4 85,3 87,0 85,0 93,8 85,5 82,6 100,8 

106,5 103,3 107,0 89,4 85,3 85,2 91,7 82,1 76,1 101,7 
118,7 118,4 119,3 101,8 98.4 86,6 107,0 109,7 124,2 102,7 
121,8 122.4 121.6 109,7 104,3 90,1 96,7 121,0 145,4 105,1 
124,8 126,8 123,1 118,5 107,5 90,5 111,2 126,2 155,0 103,9 
124,9 127,5 123,5 120,4 111,3 90,6 112,0 135,0 171,5 103,9 
125,8 128,3 124,1 124,1 114,6 90,8 111,9 142,7 185,8 103,9 
122,3 124,1 124,5 112,2 119,5 90,4 111,9 154,8 208,4 102,0 
120,6 121,2 120,8 112,4 110,3 89,6 112,0 134,1 169,8 103,7 
118,6 118,0 120,3 95,3 95,0 83,8 112,0 104,6 114,7 103,6 
120,3 119,6 122,1 94,9 94,2 84,7 112,0 101,5 108,0 104,9 
121,6 120,9 123,8 97,6 99,2 85,9 104,6 112,6 128,8 105,5 
122,7 121,9 125,0 97,3 99,3 86,6 104,6 111,8 127,3 106,5 
124,5 123,8 126,7 99,1 100,6 88.4 105,0 112,3 128,2 106,7 
120,6 119,9 122.4 101,3 102,9 91,5 105,2 114,1 131,5 107,6 
119,6 118,6 121,3 99,8 100,8 93,7 105,2 106,6 117,5 107,8 
117,9p 116,8 119,2 p 99,1 98,3 94,1 112,0 102,2 109,4 108,0 
114,3p 111,4 115,6p 97,3 97,2 93,4 118,3 96,4 98,5 108,0 

Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 

Genuß. Schlachtvieh Nutz· 
mittel- Obst Gemüse Weinmost insgesamt Groß. und Milch 31 

pflanzen zusammen schlachtvieh Zuchtvieh 

Einschl. pauschalierte Umsatz· (Mehrwert-) steuar und Aufwertungsausglaich über die Mehrwertsteuer 
88,5 1 84,5 102,7 76,5 110,6 112.3 113,0 116,6 113,6 

102,3 90,3 107,6 144,2 121,2 121,4 122,3 137,8 124,5 
87,7 134,2 115,5 121,7 134,3 141,0 142.3 159,6 128,9 
88,5 171,2 117,7 121,7 135,8 144,3 145,6 165,6 129,5 
88,5 203,5 167,5 121,7 137,0 144,7 145,9 164,5 129,0 
88,5 187,1 178,1 121,1 136,5 144,0 145,3 164,4 127,0 
88,5 199,2 180,1 121,7 136,5 142,5 143,6 166,8 128,4 
88,5 75,7 129,0 121,7 135,8 143,8 144,9 165,5 126,9 
88,5 167,1 98,8 121,7 133,1 139.4 140,4 157,1 128,3 
88,5 107,9 92,9 121,7 136,6 143,7 144,7 154,4 130,2 
78,9 111,4 95,8 121,7 139,1 1,45,7 146,7 157,9 132,2 
67,8 113,7 109,2 94,2 140,0 .145,8 146,8 150,1 133,6 
62.4 112,4 109,0 94,2 141,7 145,9 146,9 149,8 135,3 
62,8 114,1 119,1 94.2 143,5 148.2 149,3 152,8 136,4 
62,5 116,1 123.4 94,2 137,3 140.5 141,4 157,3 132,7 
59,7 116,5 124,7 94,2 136,3 140,5 141,4 160,9 132.1 
59,7 122,0 133,6 94,2 134,1 p 137,8 138,7 157,0 130,5p 
59,7 112,5 132,5 94,2 129,6p 129,5 130,2 151,9 132,2 p 

Ohne Umsatz- e ~  steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
82,0 78,2 94,9 68,9 102,4 104,0 104,7 108,0 105,2 
94,8 83,7 99,5 129,9 112,2 112.4 113,3 127,6 115,3 
81,2 124,3 107,1 109,6 . 124,3 130,5 131,7 147,8 119,4 
82,0 158,5 109,0 109,6 125,8 133,6 134,8 153,3 119,9 
82,0 188,4 155,1 109,6 126,9 134,0 135,2 152,4 119,4 
82,0 173,2 164,9 109,6 126,4 133.4 134,5 152,2 117,6 
82,0 184,4 166,9 109,6 126,4 131,9 132,9 154,4 118,9 
82,0 70,1 119,4 109,8 125,7 133,1 134,1 153.3 117,5 
82,0 154,7 91,5 109,6 123,3 129,1 130.0 145,4 118,8 
82,0 99,9 86,0 109,6 126,4 133,0 134.0 143,0 120,5 
73,1 103,2 88,7 109,6 128,8 134.9 135,9 146,2 122,4 
62,8 105,3 101.1 84,8 129,7 135,1 136,0 139,0 123,7 
57,8 104,1 100,9 84,8 131,2 135,1 136,1 138,7 125,2 
58,2 105,6 110,3 ~  132,9 137,2 138,2 141,5 126,3 
57,9 107,5 114,3 84,8 127,1 130,0 130,9 145,7 122,8 
55,3 107,8 115,5 84,8 126,2 130,1 130,9 149,0 122,3 
55,2 113,0 123,7 84,8 124,2p 127,6 128,4 145,4 120,8p 
55,2 104,2 122,7 84,8 120,0 p 119,8 120,5 140,7 122.4p 

~ u  F-ie M, Reihe 4. 

Sonder· Heu 
und kultur· 

Stroh erzeug· 
nisse 2l 

158,5 88,0 
139,6 109,0 
128,0 120,0 
133,5 134,2 
129,7 159,2 
125,8 155,9 
125,2 160,9 
122,9 102,0 
119,7 127,8 
120,3 104.4 
121,8 105,2 
130,8 101,6 
133,8 100,3 
146,6 103,7 
149,1 105,5 
151,4 105,6 
152,0 109,9 
151,9 106,2 

146,8 80,9 
129,2 100,1 
118,5 110,4 
123,6 123,6 
120,1 146,7 
116,6 143,6 
116,0 148,3 
113,8 93,7 
110,9 117,6 
111,4 96,0 
112,8 96,7 
121,1 93,5 
123,9 92,4 
135,7 . 95,4 
138,1 97,1 
140,3 97,2 
140,8 101,2 
140,6 97,7 

Eier Wolle 

73,7 55,3 
85,1 55,7 
85,3 62,3 
73,7 62,9 
92,9 62,9 

101,4 62,9 
104,4 62,9 
91,8 62,9 
86,3 62,9 
97.3 62,9 

107,0 62,9 
119,3 62,9 
136,6 62,9 
137,3 62,9 
118,8 62,9 
102,2 62,9 
102,6 62,9 
95,8 62,9 

68,3 51,1 
78,8 51,6 
79,0 57,8 
68,2 58,3 
86,0 58,3 
93,9 58,3 
96,7 58.3 
86,1 58,3 
79,9 58,3 
90,0 58,3 
99,1 58,3 

110,5 58,3 
126,6 58,3 
127,2 58,3 
110,1 58,3 
94,7 58,3 
95,0 58,3 
88,7 58,3 

1) Wirttchafttjllhr Juli bis Juni. Oie Wirtschaftsjehrescturchschnitte wurden berechnet durch Wigung der Vlerteljahresdurchschnittsrneßzahlen der elnze1n1n Waren mit cten entsprtchendlln Vierteljahresumsltzen In 
dln Wlnschaftljel11•n 1961/62 bis 1962/63. - 2) Sondtrkulturerzeugnlat sind: Gonußmlttelpflanzen, Oblt, Gtmtioe und Weinmost. - 31 Berechnet aus Preisuntertagen dn Bundasmlnlstariums ftir Emahrung, Land· 
wlrttchoft und Forsten. 
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Fomwimchaftsjahr Rohholz (Okt. bis Sept.)2l insgesamt Monat 

1971 D 104,6 
1972 D 102,0 
1973 0 105,1 
1973 Jan. 102,0 

Febr. 104,4 
Marz 104,6 
April 108,7 
Mai 107,1 
Juni 107,0 
Juli 105,0 
Aug. 107,1 
Sept. 107,1 
Okt. 110,3 
Nov. 112,6 
Dez. 117,2 

1974 Jan. 121,2 
Febr. 127,8 
Marz 127,7 

1971 D 101,6 
1972 D 99,0 
1973 D 102,0 
1973 Jan. 99,0 

Febr. 101,4 
Marz 101,6 
April 105,5 
Mai 104,0 
Juni 103,9 
Juli 101,9 
Aug. 
Sept. 

104,0 
104,0 

Okt. 107,1 
Nov. 109,3 
Dez. 113,8 

1974 Jan. 117,7 
Febr. 124,1 
März 124,0 

St8he •uch FechMne M, Rethl „. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte 1) 

1962 = 100 
Stammholz 

zusammen 1 
1 Rotbuche 1 l Gruben-

Fichte/ Eiche B 1 A 1 B 1 Tanne B Kiefer B 

Einschl. pauschalierte Umsatz- (Mehrwert-) neuer 
103,4 107,2 104,6 102,6 103,1 102,8 95,7 
101,2 113,4 104,3 100,7 100,4 98,0 85,7 
106,2 139,7 107,8 100,5 103,3 103,3 86,5 
101,8 111,9 106,9 100,1 100,7 101,8 88,3 
105,1 136,2 107,6 98,7 101,5 107,4 83,8 
105,7 143,2 109,1 99,4 101,7 105,7 83,0 
109,9 170.4 109,5 99,3 104,0 107,9 87,7 
108,9 161,3 106,6 104.4 103,6 104,5 87,0 
107,9 152,1 107,6 101.4 104,2 103,1 88,7 
107,1 137,4 107.4 101.4 105,5 101,1 87,6 
109,1 154,5 107,4 100,9 106,4 100,5 85,1 
109,3 135,4 108,3 107,1 107,8 101,9 82,5 
112,2 155,6 106,9 104.8 111,0 97,6 83,1 
114,0 143,9 111,7 110,5 113.3 .103,0 88,5 
11!),6 169,8 124,1 117,1 115,5 110,5 83,4 
123,0 177,4 123,5 121,6 117,6 116,3 97,2 
131,l 221,3 125,8 122,5 121,5 127,2 !15,2 
130,4 226,3 127,1 123,2 120,8 122,5 97,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
100,4 104,1 101,6 99,6 100,1 99.8 92,9 
98,3 110,1 101,3 97,8 97,5 95,1 83,2 

103,1 135,6 104,7 97,6 100,3 100,3 83,0 
98,8 108,6 103,8 97,2 97,8 98,8 85,7 

102,0 132,2 104,6 95,8 98,5 104,3 81,4 
102,6 139,0 105,9 96,5 98,7 102,6 80,6 
106,7 165,4 106,3 96,4 101,0 104,8 85,f 
105,7 156,6 103,5 101,4 100,6 101,5 84,5 
104,8 147,7 104,5 98,4 101,2 100,1 86,1 
104,0 133,4 104,3 98.4 102,4 98,2 85,0 
105,9 150,0 104,3 98,0 103,3 97,6 82,6 
106,1 131,5 105,1 104,0 104,7 98,9 80,1 
108,9 151,t 103,8 101,7 107,8 94,8 80,7 
110,7 139,7 108,4 107,3 110,0 100,0 85,9 
116,1 164,9 120,5 113,7 112,1 107,3 81,0 
119,4 172,2 119,9 118,1 114,2 112,9 94,4 
127,3 214.9 122,1. 118,9 118,0 123,5 92,4 
126,6 219,7 123,4 119,6 117,3 118,9 94,2 

1 Faser- 1 Br'9nn· 

holz 

110,1 117,4 
102,4 119,3 
96,4 114,6 

100,3 114,2 
99,5 117,0 
97,3 115,7 
99,3 119,6 
96,6 111,8 

102,6 113,6 
88,3 110,8 
95,9 111,7 
92,l 116,2 
97,4 121,B 
99,4 126,9 

102,3 127,9 
108,3 131,2 
109,0 133.4 
110,6 136,1 

106,9 114,0 
99,4 115,8 
93,6 111,3 
97,4 110,8 
96,6 113,6 
94,5 112,3 
96,4 116,1 
93,8 108,5 
99,6 110,3 
85,7 107,6 
93,l 108.4 
89,4 112,8 
94,6 118,3 
96,5 123,2 
99,3 124,2 

105,1 127,4 
105,8 129,5 
107,4 132,1 

11 Nur Stf8tSforsten. - 2} 01• Fon:twin:1chaft1iahreldurchtchnitte wurden berechnet durch WiguftV dtr ViertetjahreldurchtchnlttsmeB.zehlen der eini.tnen Gute· bzw. Star!kektaaen mit dln enaprechendtn Viertel-
jlhfWIUß'llitzen im Forstwin1chaft1phr 1962. 

Teilwei'8 berichtigte Zahten. 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/82 • 1982183 = 100 

Schnittblumen T opfpflenzen 

Wirtschafts. Gesamt- 1 darunter darunter 
jahr 1) Index zusammen 1 Treibhaus- 1 Freiland· 1 Treibhaus-

1 
Asparagus zuummen 

Hortensien 1 Cyclamen Monat 
1 rosen tulpen nelken sprengeri 

Einsdll. pau19hllierte Umsatz- (Mehrwert·) steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
1970/71 D 97,2 96,0 105,6 103,3 99,8 87,7 106,2 107,0 124,6 116,0 
1971/72 D 98,2 96,5 111,9 112,1 89,3 89,9 106,5 111,7 139,9 115,9 
1972/73 D 98,8 96,4 113,5 109,5 91,5 89,6 103,4 118,4 143,5 123,8 
1973 Febr. 121,0 121,7 188,1 116,9 106,3 111,6 115,1 118,5 

Marz 108,2 104.8 151,0 78.S 90,5 109.6 117.5 ·143,1 123,0 
April 109,2 108,0 142,5 87,2 97,8 110,7 118,9 144,5 
Mai 196.4 104,9 129,3 98.9 11.1,6 119,0 144,8 
Juni 7Q.6 74,$ 90,S 117,5 64.4 105,2 117,8 139,5 127,9 
Juli 72,4 67,5 79,4 91,5 541,1 100,1 l12,3 119,7 
Aug. 73,0 eu 72,6 84,9 61.6 100,1 109,3 115,9 
Sept. 81,3 77,4 81,5 100.1 73,5 101,I 112,9 121,5 
Okt. 98,7 96.4 111,8 120,2 93,1 100,4 l17,7 126,9 
Nov. 10B,0 106.7 134,1 103,4 99,1 118,3 132,1 
Dez. 129,8 131,0 166,6 144,3 120.1 104,3 119.B 132,4 

1974 Jan. 119,4 119,: 167,6 97,2 109.8 110,6 117,1 127,2 
Febr. 115,8 116, 171,4 90,0 102,5 108,8 116,9 125,2 
Marz 105,1 103,7 139,1 74,0 94,4 108,3 116,3 1&8,8' 
April 97,0 94,5 121,6 65,l "87,0 106,7 117,5 156,2 

Ohne Umutz· (Mehrwert-) nw... und ohne Aufwtrt1Jnpw11leich 
1970/71 0 90,0 118.9 97,8 1 95,6 9'l,4 jl,2 QB,3 99,1 115,4 107,4 
1971/72 D 90,9 89,4 103,8 103,8 82,1 83,3 98,7 103,4 129,5 107,3 
1972/73 D 91,5 89.3 105,1 101.4 84,7 83,0 95,7 109,6 t32,9 114,6 
1973 Febr. 112,0 112,7 174,2 89,7 97.5 103,3 106,6 109,7 

März 98,3 97,0 139,8 73,0 83.8 101,5 108,8 132,5 113,9 
April 101,t 100,0 131,9 80,7 90,6 102,5 110,1 133.B 
Mai 98,5 97,1 119,7 111.6 103,3 110,2 134,1 
Juni 73,6 88.3 83,8 108,8 69,6 97,4 109,1 129,2 118,4 
Juli 67,0 62,5 73,5 84,7 61,9 92,7 104,0 110,8 
Aug. 67,6 83,6 67,2 78,6 57,0 92,7 101,2 107.3 
Sept. 75,3 71,7 75,5 92,7 68.1 93,6 104,5 112,5 
Okt. 91,4 89.3 103,5 111,3 86,2 93,0 109,0 117,5 
Nov. 100,0 98,8 124,2 95,7 91,8 109,5 122,3 
[)ez. 120,2 121,3 154,3 133,6 111,2 98,6 110,9 122,6 

1974 Jan, 110,6 110,9 155,2 90.0 101,7 102,4 108,4 117.8 
Febr. 107,2 107,:l !68,7 83.3 94,9 100,6 107,3 115,9 
Märi 97,3 96,0 128,B 88,5 87,4 100,3 107,7 147,0 
April 89,8 117,5 112,6 60,3 80,11 98,8 108.B 144,6 

Siehe ouch Fochltrie M, Reihe 4. 

l Azaleen 

96,2 
102,8 
111,5 
111,7 
110,9 
111,3 

110,9 
108,1 
109,1 
108,5 
106,6 
98,9 
99,9 

89,1 
95,2 

103,2 
103.4 
102,7 
103,1 

102,7 
98,2 

101,0 
100,5 
97.B 
91,6 
92,5 

11 Wlrtlclloftsl•hr Juli bis JUAi. Die Wi..-itljah-hlclmitte wurdln -h- durch Wlgung der Mon1ttdurchl0hnl-uhl1n der oinzel- Slu.-arton mit den onttproehendtn monatlichen Umoltzon 
in den Wir-"'faluon 1981/82bio 1982/1963. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 0 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1969 0 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 

Index der Grundstoffpreise 1) 

1962 = 100 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Herkunft 

Bergbauliche Erzeugnisse, Erzeugnisse 
Grundstoffe aus der Land· Grundstoffe und Forstwirtschaft, der Energiewirtschaft, Wasser 

Fischerei insgesamt Strom, 1 Kohle, 1 zusammen Erdöl 21 Erze Gas, 
Wasser 

insgesamt \ inländ. \ ausländ. zusammen \ inlimd. 1 ausländ. zusammen { inländ. 1 ausland. infändisch und ausländisch inländ. 

101,9 101,1 104,1 104,0 105,2 101,8 101,2 100,0 105,2 96,8 93,5 106,9 100,8 
104,3 104,1 105,1 101,1 102,0 99,3 105.4 104,7 107,9 103,7 102,5 116,8 ,101,3 
105,2 105,9 103,3 100,0 101,4 97,3 106,9 107,2 106,1 113,0 116,4 112,4 105,1 
108,9 110,9 102,9 110,1 114,2 102,1 108,4 109,9 103,3 114,2 116,3 106,1 112.4 
120,3 120,4 119,9 121,2 120,8 121,9 120,0 120,3 118,9 124,5 128,4 119,6 117,1 
114,2 115,2 111,4 118,9 120,8 115,2 112,7 113,6 109,5 118,1 121,0 107,4 115,4 
115,3 116,5 112,0 119,6 121,5 116,8 114,0 115,2 110,1 118,2 121,2 106,5 115,8 
116,3 117,7 112,3 119,5 121,9 114,8 115,3 116,6 111,1 118,0 120,3 107,6 116,6 
117,4 118,5 114,4 119,7 121,4 116,4 116,7 117,6 113,4 118,6 121,0 109,3 116,6 
118,1 118,4 117,3 121,1 121,0 121,8 117,1 117,7 115,2 119,7 122,2 111,9 116,8 
118,9 118,9 118,6 120,6 118,8 124,I 118,3 119,0 115,9 120,4 123,1 112.8 116,9 
119,7 119,9 118,9 120,3 117,7 125,3 119,5 120,5 115,8 121,0 123,9 114,2 116,9 
121,1 121,3 120,5 121,3 118,8 125.9 121,1 122,0 117,8 122,8 126,0 118,1 117,2 
121,3 121,8 119,8 121,3 120,l 123,2 121,3 122,2 118,2 124,0 127,5 120,4 117,2 
123,0' 123,2 122,3 121,5 121,1 122.4 123,5 123,8 122,3 127,7 132,0 127,7 117,3 
127,6 126,0 132,3 123,4 122,I 125,6 129,0 127,0 135,5 139,8 147,3 147,2 118,9 
130,6 127,8 138,9 126,8 123,8 132,7 131,8 128,9 141,8 145,1 154,8 152,0 119,0 
137,1 130,3 156,9 127,9 120,4 142,3 140,0 133,0 163,9 166,8 188,8 153,0 119,9 
141,I 134,0 162,2 127,8 120,8 141,4 145,4 137,6 172,2 175,9 202,2 158,8 120,0 
143,3 136,5 163,4 126,3 120,0 138,6 148,8 141,0 175,4 176,4 201,6 164,6 121,0 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land· und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Herkunft 

Grundstoffe des Grund· verarbeitenden Gewerbes 31 fein· Holz- stoffe d. 
Eisen, chemische keramitche bear· schliff, Kunststoff· Nahrung• 

Steine Stahl, Erzeu!I" Erzeugnisse, beitetes' Holzwaren Zellstoff, erzeugnisse Leder Textilien u. Genuß-
zusammen und NE· Metalle nisse Glas und Holz Papier mittelge· 

Erden u. -Metall· Glaswaren und Pappe wer bes 
halbzeug insgesamt 

inländisch und ausländisch 

102,0 99,7 113,3 88,1 96,5 98.5 97,5 95,0 79,9 110,0 99,0 106,0 
105,8 106,5 119,0 88,5 102,3 104,9 101,5 99,2 82,5 105,4 99,5 106,7 
105,1 116,8 112,7 89,1 107,9 106,2 106,0 100,1 83,3 104,6 99,4 106,0 
106.3 121,9 111,8 88,5 111,3 105,8 111,2 95,8 83,4 124,4 104,9 110.8 
118.1 126,0 126,6 93,5 116,2 125,9 121,2 99,3 84,4 143,5 125,4 124,2 
110,4 123,5 115,5 89,8 113,9 110,9 116,0 98,1 83,3 152,8 113,5 116,7 
112,1 124,0 118,3 90,0 114,0 112,4 116,7 98,1 83,4 153,3 116,1 119,2 
113,9 124,6 121,6 90,1 114,0 115,6 118,3 97,7 83,9 152,0 118,1 120,8 
115,4 125,6 123,8 90.4 114,1 119,6 119,6 98,6 83,8 148,6 120,3 122,3 
115,6 126,0 123,7 91,0 115,5 123,7 120,3 98,7 83,8 146,4 122,7 122,9 
117,0 126,2 124,6 92,1 115,6 126,0 121,0 98,2 83,7 145,0 124,7 123,7 
118,3 126,7 126,9 93,4 118,4 129,6 122,7 97,8 84,0 140,9 125,3 124,8 
119,8 126,9 128,9 94,9 116,5 131,8 122,9 99,0 84,0 139,1 127,2 127,2 
119,7 126,9 127,2 93,8 117,2 132.9 124,0 100,0 84,9 137,9 130,9 127,0 
121,7 126,9 130,4 95.4 119,2 133,9 124,1 101,5 85,2 135,7 133,6 126,9 
125,7 127,0 138,1 99,0 119,1 136,3 124,1 102,2 85,6 135,2 135,0 127,3 
127,6 127,6 140,4 102,1 119,0 137,B 124,2 102,2 87,2 135,3 137,3 131,9 
132,1 129,6 145.0 109,0 119,0 141,5 124,4 110,5 90,2 136,2 140,5 133,9 
136,6 131,8 152,1 114,6 119,1 145,2 124,7 113,1 92,7 137,5 141.9 136,6 
141,6 132,8 163,1 117,9 119,1 146,9 124,6 116,8 95,5 137,7 141,0 134,0 

Gliederung nach Waren!iruppen der Außenhandelsstatistik 
Grundstoffe der Ernährungswirtschaft Grundstoffe der gewerblichen Wirtschaft l Grundstoffe Strom, Halbweren 

Lebende zur Genuß- u. Vorerz. m. insgesamt Tiere mittelher- insgesamt Ga und Rohstoffe Grundstoff-
stellung Wauer charakter 

zusammen \ in land. 1 ausländ. inländ. u. ausländ. zusammen 1 inländ. 1 auständ. inländ. inländ. u. ausländ. 

106.3 106,3 106,3 116,3 95,2 100,3 99,3 103,2 100,8 93,5 101,8 
104,0 103,6 105,0 111,6 101,8 104,5 104,3 105,1 101,3 97,1 106,5 
102,8 103,0 102,3 107,8 95,8 106,1 106,9 103,6 105,1 102,3 107,1 
111,8 114,2 105,3 126,2 101,8 107,8 109,7 101,9 112,4 104,6 108,2 
122,2 122,6 121,5 137,6 101,0 119,6 119,7 119,3 117,1 116,5 120,5 
118,7 120,1 115,1 136,9 104,5 112,6 113,4 109,9 115,4 111,7 112,5 
119,9 121,6 115,5 138,6 105,1 113,7 114,8 110,6 115,8 111,4 114,1 
120,2 122,8 113.5 138,7 104,2 115,0 116,0 111,8 116,6 111,2 115,7 
121,3 122,6 117,9 138,0 103,7 116,0 117,0 113,0 116,6 110,6 117,2 
122,5 122,3 123,5 136,6 103,6 116,5 117,1 114,9 116,8 111,7 117,6 
122,3 121,1 125.5 137,3 101,6 117,6 118,2 115,9 116,9 11l,6 119,1 
122,3 120,4 127,4 133,2 99,8 118,7 119,8 115,5 116,9 111,4 120,6 
123,0 122,0 125,8 136,8 99,7 120,5 121,1 1 118,4 117,2 114,6 122,1 
122,6 123,2 121,0 138,5 99,3 120,8 121,3 119,4 117,2 116,& 122,1 
122,5 123,7 119.4 138,2 95,6 123,2 123,1 123,5 117,3 119,9 124,4 
124,0 124,3 123,4 138,4 96,7 128,9 126,6 135,8 118,9 131,1 129,1 
127,5 126,5 129,9 140,4 98,1 131,8 128,3 142,4 119,0 136,2 131,7 
127,4 123,3 138,3 133,2 ·101,5 140,5 132,7 164,3 119,9 163,4 136,8 
128,4 124,1 139,7 133,3 t02,4 145,7 137,4 171,1 120,0 168,7 142,4 
126,9 122,5 138,4 131,1 102,3 149,2 141,2 173,4 121,0 1689 146 .8 

Siehe auch Fachserle M, Reihe 2. 
1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Emfuhrurnsatzneuer. - 2) Mineral6lerzeugnitle. - 3) Ohne Nahru"DI" und Genulmittel und ohM Erzeugnille dir t!nergil'wirttc:haft. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Febr. 

Marz 
April 
Mai 
Juni. 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
A ril p 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Febr. 

Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
A pr il 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 1) 

1962 = 100 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. 1 ohne zusammen 
elektr. Strom, 

Gas, Wasser 

101,5 
107,5 
112,5 
116,1 
123,8 
120,7 
121.4 
122,2 
122,8 
123,4 
124.4 
124,9 
125,2 
126,0 
127,3 
128,3 
131,8 
134,8 
136,9 
138,3 

Bergbau!. 
Erzeugnisse 

darunter 
Erzeugnisse 

des 
Kohlen-

bergbaues 

108.4 
126,9 
139,5 
147,9 
155,4 
153,3 
153,3 
151,7 
151,8 
152,0 
152,7 
158,7 
158,7 
159,3 
159,7 
159,7 
170,4 
170,4 
170,9 
1703 

Gießerei-
erzeugnisse 

darunter 
Eisen-, 

Stahl· und 
Temperguß 

106,2 
117.4 
126,2 
129,3 
136,8 
133,2 
134,9 
136,2 
136,3 
136,3 
136,7 
137,2 
138,4 
139,6 
140.4 
141,0 
144,9 
148,0 
153,7 
160,1 

101,4 
107,6 
112,7 
116,0 
123,8 
120,7 
121,4 
122,1 
122,7 
123.4 
124,4 
124,9 
125,2 
126,0 
127,4 
128,5 
132,0 
135,1. 
137,3 
138,7 

101,3 
107,2 
112,0 
115,2 
123,1 
119,9 
120,6 
121,5 
122,1 
122,8 
123,8 
124,2 
124,5 
125,3 
126,6 
127,7 
131,1 
134,3 
136,5 
137,9 

Mineralölerzeugnisse 
und Kohlenwertstoffe 

darunter 
zusammen Mineral<il-

erzeugnisse 

88,4 89,0 
91,6 92,4 

100,5 101,6 
98,4 99,3 

116,8 118,1 
107,1 108,1 
106,5 107,4 
108,2 109,2 
110.2 111,3 
113,5 114,8 
119,4 120,9 
116,4 117,8 
118,3 119,6 
122.9 124.4 
133,8 135,8 
139,4 141,7 
149,3 151,3 
177,2 179,9 
173,3 174,7 
163 0 1639 

Erzeugnisse der Ziehereien 
und Kaltwalzwerke und 

der Stahlver1ormung 

darunter 
Ziehereien zusammen und Kalt· 
walzwerke 

95,7 94,1 
109,7 109,8 
112.1 106,6 
111,5 107,4 
119,5 119,8 
114,1 111,3 
115,1 112,2 
119,3 120,9 
119,6 121,1 
120,1 121,1 
120,7 122,0 
121.4 122,6 
121,8 122,8 
122,1 1,22,9 
122,7 124,1 
124.2 125,7 
127,4 127,3 
129,6 128,6 
133,2 133,1 
138.8 141 2 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 21 

Grundstoff·jl Erzeugnisse der 
und Produk· lnvesti· 1 Ver-

tions· brauchs· 
tionsgtiter- 31 güter· güter· 31 

' 

97,2 
102,6 
105,4 
106,3 
115,2 
110.4 
111,4 
112,6 
113,1 
114,0 
116,1 
116,5 
116,5 
118,0 
121,5 
123,5 
128,8 
135,7 
139,4 
141,0 

Steine 
und 

Erden 

99,7 
106,9 
117,6 
123,0 
127,2 
125,0 
125,7 
126,6 
127,0 
127,2 
128,1 
128,2 
128,2 
128,2 
128,2 
128.B 
130,7 
132,9 
133,9 
1368 

102,7 
111,4 
119,1 
122,8 
128,0 
126,1 
126,8 
127,4 
127,9 
128,2 
128,5 
128,7 
129,0 
129,2 
129,6 
129,8 
132,3 
134,5 
137,2 
139,1 

industrien 

104.6 
109,6 
114,3 
119,4 
129,7 
125.4 
126,3 
127,3 
128,4 
129,3 
130,1 
131,0 
132,3 
133.3 
133,9 
134,8 
138,1 
140,1 
141,1 
142,5 

Elektrischer Strom, 
Gas, Wasser 

darunter 
zusammen Elektrischer 

Strom 

104,3 98,1 
105,1 98,6 
109,8 102,2 
118,1 108,9 
123,4 113,6 
121,8 112.5 
122,7 113,3 
122,7 113,3 
122,9 113,4 
123,2 113,5 
123,2 113,5 
123,7 113,5 
123,8 113,6 
123,9 113,6 
125,5 115.4 
125,6 115,6 
126,9 116,0 
127,1 116,1 
128,2 117,0 
129,0 117,7 

Stahlbauerzeugnisse 

darunter 
zusammen Stahlkon- zusammen 

struktionen 

104,1 101,2 110,8 
120,5 121,5 121,3 
131,2 130,2 131,8 
133.4 129,5 137,7 
136,7 132,1 145,1 
135,6 131.8 142.B 
135,9 132.4 143,6 
137,1 133,0 144,3 
137,1 132,9 144,9 
137,0 132,7 145,2 
137,2 132,6 145,5 
137,1 132,3 145,8 
137,2 132,4 146,1 
137,2 131,9 146,8 
136,9 131,3 147,3 
137,0 131,2 147,7 
140,0 132,2 150,5 
141,2 133,3 153,0 
142,4 135,6 155,7 
147 7 1381 1581 

1 

Nahrungs-
und Genuß· 

mittel· 

102,1 
104,6 
107,8 
111,4 
119,7 
118,2 
118,2 
118,4 
119,2 
120,0 
120,7 
120,6 
120,3 
120,6 
121,0 
122,5 
124,1 
124,3 
124,6 
125,0 

lnvesti· 
tions-

güter 41 

106,9 
117,1 
126,8 
131,9 
138,0 
136,3 
137,0 
137,7 
138,1 
138,3 
138,6 
138,8 
138,9 
139,1 
139,5 
139,7 
142,0 
144, 1 
146,7 
148,9 

Eisen und Stahl 

darunter 
Erzeugnisse 

der Hochofen-. zuummen Stahl· 
und Warm· 
walzwerke 

90,6 90,2 
100,0 99,5 
103,7 102,8 
106,2 105,4 
115,4 115,1 
113,9 113,7 
114,9 114,7 
114,8 114,4 
114,9 114,5 
114,9 114,5 
116,3 116,1 
117,0 116,7 
116,3 116,1 
116,8 116,6 
116,9 116,7 
119,5 119,4 
126,7 126,6 
13D;9 130,7 
136,3 136,2 
140,0 1405 

Verbrauchs· 
gllter 41 

102,4 
107,3 
112.4 
116,9 
124.4 
121,5 
121,9 
122,4 
123,0 
123,8 
124,8 
125,2 
126,1 
126,9 
128,1 
128,5 
131,2 
133,4 
134,5 
134,4 

NE - Metalle 
und 
e l~ 

halbzeug 

158,7 
152,8 
128,8 
123,0 
152,2 
130,8 
139,4 
143,4 
142,9 
146,0 
153,0 
166,9 
152,1 
160,9 
185,8 
186,8 
187,9 
202,0 
225,1 
231,7 

Maschinenbauerzeugnisse 

darunter 
Gewerbliche 

1 1 Arbeits· Kraft- Land-
maschinen 

113,6 115,3 108,6 
125,6 126,6 116.8 
137,3 138,9 125,2 
143,5 149,4 133,5 
151,9 166,3 145,7 
149,9 154,1 141,6 

' 150,7 154,8 142,9 
151,5 166,5 143,5 
151,9 166,5 144,4 
152,1 166,5 144,5 
152,3 157,1 145,2 
152,5 157,3 146,1 
152,9 157,3 146,5 
153,2 157,4 150,3 
153,6 157,4 151,8 
154,1 157,4 152,2 
157,5 159,0 154,3 
160,4 164,0 156,0 
163,0 165,9 159,5 
165 7 169 ,3 160,9 

Fußnoum siehe folgef'ld• Seite. 
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Bergbauliche 
Erzeugnisse 
zusammen 

104,0 
119,3 
130,2 
138,0 
144,6 
142,5 
142,6 
141,4 
141,1 
141,4 
142,2 
147,2 
147.4 
148,1 
149,2 
149,3 
158,0 
159,6 
160,1 
159,7 

Gießerei· 
erzeugna 
zusammen 

108,8 
118,2 
122,8 
124,7 
133,2 
128,3 
130,7 
132.0 
132,0 
132,4 
133,4 
134,1 
134,5 
136,3 
138,5 
138.8 
142,9 
146,1 
153,2 
158,7 

1 Fördermittel 

111,5 
124,2 
138,9 
144,5 
152,6 
151,4 
16l,8 
153,3 
153,5 
153,5 
153,5 
153,2 
153,1 
163,0 
163,2 
163,6 
157.0 
159,2 
163,2 
165,5 

1 ~  

- ~  



Jahr 
Monat 

zusammen 

1969 D 96,8 
1970 D 102,4 
1971 D 109,7 
1972 D 114,4 
1973 D 119,6 
1973 Febr. 118,8 

Marz 119,6 
April 119,8 
Mai 120,1 
Juni 120,1 
Juli 120,2 
Aug. 120,1 
Sept. 120,1 
Okt. 120,2 
Nov. 120,2 
~  120,2 

1974 Jan. 121,2 
Febr. 122,6 
März 126,8 
April 127,6 

Jahr Fein-
keramische Monat Erzeugnisse 

1969 D 105,5 
1970 D 113,7 
1971 0 120,6 
1972 D 125,6 
1973 0 133,5 
1973 Febr. 131,0 

Marz 131,7 
April 132,2 
Mai 134,0 
Juni 134,1 
Juli 134,1 
Aug. 134,2 
Sept. 134,3 
Okt. 135,9 
Nov. 136,1 
Dez. 136,2 

1914 Jan. 139,3 
Febr. 142.4 
März 142,9 
April 143,0 

Jahr 
Monat Leder 

1989 D 108,3 
1970 D 104,4 
1971 D 104,2 
1972 D 123,1 
1973 D 139,5 
1973 Febr. 150,0 

März 148,7 
April 144,7 

' 
Mai 142,5 
Juni 141,1 
Juli 136,8 
Aug. 134,8 
Sept 133,4 
Okt. 131,1 
Nov. 130,5 
Dez. 130,7 

1974 Jan. 130,7 
Febr. 131,7 
März 132,0 
April 132,0 

Siehe euch Fachserie M. Reihe 3. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 1) 

1962 = 100 

Straßenfahrzeuge feinmechanische und optische Musik- Chemische 
Erzeugnisse, Uhren Eisen- in5'rumente, Erzeuanisse 

darunter Elektro- Blech- und Spielwaren, 
1 technische darunter 

Personen und ! Teile und Erzeugnisse Fein- Metall- Turn- und ohne einschl. 
Lastkraft- Zubehör für zu11rnmen mecllanische warftn Spongelite, Kohlenwertstoffe 

wagen Kraftfahrzeuge Erzeugnisse Schmuckwaren 

95,3 101,5 98,1 107,9 109,4 102,1 110,6 93,7 93,3 
100,5 107,3 104,4 116,0 116,5 110,3 116,3 94,8 94,4 
107,7 114,6 108,8 124,7 125,6 116,7 125,1 96,5 96,1 
112,7 117,4 111,2 127,8 128,8 120.3 132.3 97.9 97,6 
118,0 121,6 113,9 131,8 133,0 127,0 146,1 100,7 100,5 
117,6 119,5 111,9 130,3 130,7 124,4 140,4 98,7 96.4 
118,4 120,5 112,6 130,4 131,1 125,5 141,1 99,0 98,8 
118,4 121,3 113,3 131,6 133,2 126,0 142,8 99,0 98,8 
118,5 121,9 113,8 131,9 133,5 126,7 143,6 99,3 ·99,0 
118,5 121,9 114,1 132,0 133,9 127,1 148,1 99,4 99,2 
118,5 122,3 114,5 132,1 133,8 127,5 149,4 100,4 100,1 
118,5 122,3 114,7 132,2 133,7 127,9 149,7 101.3 101,1 
118,5 122,3 114,9 132,2 133,7 128,8 149,9 101,2 101,0 
118,5 122,4 114,7 132,9 133,8 129,0 149,7 102,1 101,9 
118,5 122,4 115,5 133,1 133,9 129,2 149,6 104,0 103,7 
118,5 122,4 115,6 133,1 134,0 129,2 151,3 105,6 105,4 
118,5 127,2 117,2 136,2 136,5 133,9 158,5 109,9 109,9 
119,8 129,5 119,2 138,5 139,5 136,3 167,4 113,3 113,6 
125,0 131,0 122,1 139,8 141,1 137,9 170,9 116,4 11-7,0 
125,6 132,3 123,3 140,9 142,0 139,4 171.S 118.2 118,8 

Schnittholz, Holzwaren Holzschliff, 
1 Glas Sperrholz 

1 

Zellstoff, Papier- Druckerei- Kunststoff- Gummi-
und und sonstiges und und 

Glaswaren bearbeitetes zusammen darunter Papier und Pappewaren erzeugniise Asbestworen 
Holz Möbel Pappe 

110,9 93,9 Ul9,0 107,3 94,2 108,3 113,4 87.S 86,9 
119,9 100,5 116,3 114,1 98,1 117,9 122,0 91,7 96,6 
127,9 103,2 123,2 12d,8 99,2 123,2 131,0 94.3 100,7 
133,5 102,7 128,4 125,5 115,9 128,6 135,6 95,9 98,8 
139,4 113,3 135,5 131,3 99,2 133,7 142,8 98,3 104,6 
136,7 105,0 132,6 129,1 97,6 130,0 137,4 96,2 101.0 
136,6 108,8 133,6 130,2 97,9 130,9 137,7 97JJ 101.3 
136,7 108,9 134,5 130,7 98,3 131,6 141,6 97,2 101,9 
136,6 111,1 136,1 131,0 98,6 132,1 143,3 97,7 101,7 
137,1 113,4 135,5 131,1 98,8 132,4 144,8 98,1 104,7 
139,1 115,8 136.o 131,6 99,o 133,T 145,1 98,4 106,6 
140,3 117,2 136,3 131,9 99,4 134,0 145,1 98,5 107,3 
141,8 118,2 136,9 132,2 100,4 135,8 145,0 98,9 107,5 
143,4 119,1 137,4 132,7 100,8 137,3 145,3 99,7 107,0 
143,8 120,0 137,7 133,0 101,0 138,6 145,4 100,4 107,1 
144,7 120',7 138,2 133,8 101,8 139,1 145,4 101,5 108.B 
145,8 124,7 142,0 137,8 108,7r 145,2 148,4 106,3 115,8 
146,9 127,1 144,1 140,1 111,0r 148,7 150,1 109,4 q1,8 
149,3 129,1 145,1 141,3 114,6 r 154,2 150,3 ,111.S 124,7 
150,7 131,3 146,5 142,5 118,8 . 160,7 155,3 112,9 128,5 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernihrungsindustrie 

Textllien 
dlrunter 

darunter B<tkleic*Jng 
Mahl- und 1 Butter 1 Fleisch und 

Tabakwaren 
zusammen Schuhe zusammen Schälmühlen- und Fleisch-

erzeugnisse Mofkereiki1e erzeugnisse 

107,3 108,0 102,3 102,2 102,4 94.8 107,8 109,8 100,8 
114,7 113.3 103.S. 108,7 105,4 94,9 105,3 114,5 100,6 
122,0 121,1 105,5 111.3 109,2 94.3 110,0 114,8 100,8 
129,7 128,4 111,3 115,4 112.0 92,1 112,8 124,0 108.3 
144,4 141,6 127,3 122.3 119,0 99.7 112,6 138,5 123,7 
141,8 138,2 120,0 '19.fi 117, 1 98,5 1'4,3 - 134,5 123,7 
142,7 139,3 121,6 120.1 117,1 98,9 114,3 134.3 123,7 
142,9 139,4 122,9 120,5 117,4 98,6 114,2 134.3 123,7 
143,9 140,7 124,6 121,1 118,4 99,4 111,0 137,4 123,7 
144,0 141,0 128,1 121,7 119,3 99,5 111,0 138,2 123,7 
145,7 143,1 127,3 122,7 120.2 99,4 111,1 138,4 123,7 
146,1 143,6 129,0 123.S 120,0 98.7 111,4 140,4 123,7 
146,1 143,5 132,0 124,5 119,7 98,9 112,1 142,0 123,7 
146,2 143,7 134,2 124,8 120,0 100.3 112,4 142,9 123,7 
146,3 143,8 135.3 125,1 120.S 101,7 112,7 143,3 123,7 
146,4 143,9 136,9 126,5 122,2 104,3 112,8 144,1 123,7 
149,2 145,9 140,1 127,7 124,1 107,4 112,9 143,1 123,7 
149,9 146,5 141,8 128,9 124,4 108,4 113.0 142,9 123,7 
150,4 147,0 Ml,7 129,3 124,8 109,1 113,0 142,8 123,7 
151,2 148,0 141,7 130,1 125,3 109,0 113,8 142,0 123,7 

11 Ohne UITlllltz- (Mehrwert-11teuor. - 21 lnduttrleorzeugnl8o f-mt ohne Ernugni.. dll ~  Strom, Goi, W-.- 31 Auf19ilung liehe WISt8 1963/4, S. 2311ff- -41 F..._l_noch lh.., 
..,rwlogenden Ver-..dung. ontsprochend der Warengliederung dll Bruttoproduktionsindex. 

- 302* -



Jahr Großhandel 
Monat insgesamt 

1969 D 100,0 
1970 D 105,6 
1971 D 110,3 
1972 D 114,5 
1973 D 123,9 
1973 Febr. 120.4 

Marz 121,7 
April 122,3 
Mai 123,1 
Juni 124,4 
Juli 124,4 
Aug. 124,8 
Sept. 124,7 
Okt_ 125,5 
Nov. 126,8 
Dez. 128,7 

1974 Jan. 132,9 
Febr. 136,2 
März 138,9 
April 140,1 

Eisen- und 
Jahr Metallwaren 

Monat sowie m. Fer-
tigwaren aus 
Kunststoffen, 
Glas, Feinke-
ramik u. Holz 

1969 D 105,2 
1970 D 117,0 
197·1 D 125,8 
1972 D 130,1 
1973 D 139,3 
1973 Febr. 135,0 

März 135,7 
April 138,2 
Mai 139,1 
Juni 140,0 
Juli 140,3 
Aug. 141,1 
Sept. 141,3 
Okt. 141,7 
Nov. 142,2 
Dez. 144,1 

1974 Jan. 149,8 
Febr. 157,0 
Marz 159,4 
April ,161,0 

Eisen, 
Jahr Stahl, 

Monat llfE - Metalle 
und deren 
Halbzeug 

1969 D 99,2 
1970 D 105,8 
1971 D 107,2 
1972 D 109,4 
1973 D 120,9 
1973 Febr. 114,6 

Marz 118,8 
April 120,4 
Mai 121,0 
Juni 121,2 
Juli 121,9 
Aug. 122,5 
Sept. 122,5 
Okt- 123,0 
Nov. 125,1 
Dez. 126,5 

1974 Jan. 132,5 
Febr. 134,6 
März 139,5 
April 142,1 

SlohollUCh F-le M, Reihe 8. 
11 Ohne Unutz. ~  .,.uer, 

Getreide, 
Saaten, Pflan-
zen, Futter-

und Düngemit-
teln sowie 
leb. Tieren 

95,0 
94,1 
93,2 
97,0 

109,0 
108,1 
109,0 
108,6 
111,5 
116,8 
112,5 
106,7 
105,5 
105,2 
106,5 
110,B 
113,2 
115,7 
114,3 
111,0 

Index der Großhandelsverkaufspreise 1) 

1962 = 100 

Wirtschaftsgruppen (Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

textilen technischen Kohle, son- Erzen, Holz, Holz-
Rohstoffen Chemikalien stigen festen Eisen, halbwaren, 

und und Rohdrogen, Brennstoffen NE- Metallen Baustoffen 
Halbwaren, Kautschuk und und und 
Häuten und und Mineral<il- Halbzeug Installations-

Fellen Kunstgummi erzeugn issen bedarf 

93,7 92,6 99,6 102,6 100,2 
77,8 103,6 110,5 109,0 109,2 
72,1 110,6 120,7 108,1 119,3 

111,6 107,8 125,5 109.4 124,1 
125,3 115,1 135,8 122,0 133.4 
151,6 110,2 131,2 115,0 127,6 
143,0 110,6 131,5 119,3 128,8 
128,8 110,2 130,6 120,8 131,1 
130,8 111,0 131,2 121,3 131,7 
124,8 111,8 132,4 121,7 134.4 
119,9 115,2 135,7 122,8 135,0 
119,1 117,9 139,7 123,9 13p,8 
112,1 116,7 139,0 123,8 136,5 
106.7 117,5 140,0 124.4 137,1 
103,6 120,2 142,8 127,3 137,5 
106,4 130,1 145,4 130,7 137,9 
112,8 138,2 153,6 136,3 142,6 
114,6 145,9 159.4 138,7 144,7 
111,9 156,9 164,0 145,2 146,1 
104,8 159,6 163,2 149,8 148,4 

Wirtschaftsgruppen (Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

elektro- pharmazeut. techn., fein- Fahrzeugen Getreide, 
mech. u. opt. u. Maschinen techn. Bedarf u. kosmet. Papier, Saaten, Erzeugnissen, Erzeugnissen, (ohneGh. m. u. Spezialbe- Dental-. La- Papierwaren Futter- und 

Schmuck-, Le- Spezialmasch. darf versch. bor-, Kran- und Düngemittel, 
der-, Galant-· des Nahrungs- Wirtschafts- Druck· lebende 
u. Spielw. so- u. Genußmit· zweige kenpflege- u. erzeugnissen Tiere Friseur-wie Musik· telgewerbes) bedarf instrumenten 

97,7 99,5 105,6 114,4 101,1 93,7 
103,9 107,6 110,2 120,3 106,7 92,1 
108,6 115,1 114,0 128,6 112,3 92,5 
112,1 119,6 122,0 136,0 115,4 95,5 
118,5 124,1 130.4 144,6 123,0 106,1 
113.4 122,9 129,9 140,0 119,3 106,7 
115,0 123,8 130,2 140,3 119.4 106,6 
116,8 124,1 129,5 143,0 122,3 105,6 
118,2 123,8 129,3 144,5 122.4 107,9 
118,9 124,2 129,8 145,0 122,8 111,8 
119,2 124,3 129,9 145,9 122,9 109.4 
120,0 124,7 130,2 146,6 123,7 104,3 
120,4 125,0 130,6 147,1 123,9 103,5 
121,0 125,2 130,5 147,6 126,1 102,6 
122,6 125,1 132.4 147,9 126,5 104,0 
123,9 125,5 132,9 148,5 128,2 108,3 
127,3 127,7 139,0 149,8 131,7 110,8 
134,6 130,1 141,2 153,6 139,4 115,2 
138,9 133,6 143,9 155,4 144,9 )13,9 
140,9 134,5 145.4 156,9 153,7 110,8 

Warengruppen 
elektro-

Holz. Holz- Bekleidung, Eisen- und technische, 
halbwaren, Schrott Nahrungs- Wäsche, Metallwaren, feinmech. 
Baustoffe, und Ausstattungs- Fertigwaren und optische 

nichtelektr. sonstige und artikel aus Erzeugnisse, 
lnstalla- Abfallstoffe Genußmittel und Kunststoffen Schmuck-

tionsbedarf Schuhe u. a. waren 
u. a. 

99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 
109,0 106,0 101,6 108,3 108,6 114,7 
119,7 87,8 102,6 114,0 115,5 121,1 
124,9 77,6 108,0 119,6 118,2 125,7 
133,7 97,4 116.4 128,8 126,4 135,3 
128,3 90,7 114,0 125,2 122,3 128,8 
129,4 94,7 115,4 126,0 123,2 130,7 
131,6 91.4 117,4 126,4 125,6 132,7 
132,3 90,8 118.4 127,0 126,2 135,1 
134,6 90,1 119,9 127,6 126,7 136,3 
135,2 97,3 115,9 128,9 127,0 136,4 
135,9 105,4 114,2 130,7 128,1 137,0 
136,6 101,9 114,7 131,5 128,5 137,6 
137,2 101,8 116,9 132,4 128,8 138,4 
137,6 101,3 117,7 132,6 129,3 140,5 
138,0 118,2 118,1 133,5 130,3 141,9 
142,2 132,9 118,5 135,4 135,2 147,2 
144,3 137,4 119,2 137,8 141,6 156,1 
145,6 166,6 119,0 138,2 143,6 161,0 
147,9 193,1 120,1 139,6 145,5 162,8 
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Bekleidung, 
Schrott Nahrungs- Wäsche, Aus-

und und stattungs- und 
sonstigen Genußmitteln Sportartikeln 

Abfallstoffen ,sowie mit 
Schuhen 

89,2 101,8 104,1 
104.4 101,1 108,5 
86,8 103,1 114,0 
77,3 108,3 119,5 
96,3 116,2 128,6 
89,7 113,7 124,9 
93,5 115,2 125,7 
90,6 117,3 126,1 
90,1 117,9 126,7 
89,7 118,5 127,3 
96,2 115,3 128,7 

103.4 114,0 130,5 
100,7 114,9 131,3 
100,9 117,3 132,2 
100,8 118,2 132,3 
116,0 118,3 133,1 
129,4 118,6 135,2 
133,9 119,1 137,7 
160,6 119,0 138,1 
186,9 120,4 139,6 

Warengruppen 

textile Kohle, 
Rohstoffe sonstige technische und Chemikalien, feste 

Halbwaren, Rohdrogen Brennstoffe, 
Häute, Mineralöl-

. ". 
Felle erzeugnisse 

99,2 94,7 99,6 
B4,0 106,3 110,6 
80,0 110,7 120,9 

125,1 110,0 125,6 
127,9 114,1 136,2 
160,4 110,5 131,5 
145,3 110,5 131.S 
129,1 110,5 130,9 
131,9 110,7 131,5 ' 124,6 110,7 132,7 
120,3 113,7 136,1 
121,3 117,0 140,1 
114,3 117,0 139,3 
106,8 117,0 140,3 
106,2 117,0 143,3 
106,7 124.4 146,0 
112,5 131,3 154,2 
116,8 138,7 160,0 
115,3 145,4 164.S 
108,7 151,2 163,8 

Fahrzeuge, pharmazeut. Papier, Maschinen u, kosmet. Er- Papierwaren, (ohne Spezial- Zeugnisse, Den- Druck-maschinan des tal-, Labor-
Nahrungs- und Kranken- erzeugnisse, 

Schul-und pflegeartikel, und Genußmittel- Friseurbedarfs· 
gewerbes) artikel Büroartikel 

99,7 110,9 101,2 
107,8 115,7 106,6 
115,5 122,8 111,9 
119,7 128,9 114,6 
124,1 135,6 121,8 
122,9 132,7 118,2 
123,8 132,9 118,3 
124,0 134,5 121,1 
123,7 135,2 121,2 
124,1 135,6 121,6 '' 
124,2 136,1 121,7 
124,7 136,8 122,7 
125,0 137,3 122,9 
125,1 137,6 124,8 
125,0 137,8 125,2 
125,4 138,7 126.S. 
127,3 140,1 130.S 
129,1 142,7 138,2 
132,6 144,1 143,5 
133.4 145,2 152,5 \'i 

~ 
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Jahr 11 Einzelhandel 
Monat insgesamt, zusammen 

1969 D 108,7 108,5 
1970 D 112,5 110,5 
1971 D 118,0 115,0 
1972 D 123,7 120,7 
1973 D 131,6 128,8 
1973 Febr. 128,7 126,5 

März 129,7 127,3 
April 130,7 129,2 
Mai 131,4 130,1 
Juni 132,2 131,1 
Juli 132,2 130,0 
Aug. 131,9 128,3 
Sept. 132,2 127,8 
Okt. 133,2 128,7 
Nov. 134,4 130.2 
Dez. 135,0 130,9 

1974 Jan. 136,3 132,6 
Febr. 137.4 133,3 
März 138,5 134,1 
A ril p 1399 1358 

Index der Elnzelhandelsprelse 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemisehtwaren 
darunter mit 

Nahrungs- und Kartoffeln, Milch, 
Genußmitteln Gemüse, Milcherzaug- fischen Kaffee, 
versch. Art 21 nissen, und fisch· Süßwaren Tee und Obst und und mit Südfriichten Fettwaren erzeugnissen Kakao 

Gemischtwaren und Eiern 

108.4 101,0 113,5 136,2 98,1 96,1 
110.5 101,5 113,9 150,9 101,3 100,2 
115,1 101,7 122,1 162,5 104,2 101,9 
120,6 109,2 128,1 178,3 107,3 103,6 
128,3 122,3 132,7 203,3 111,0 107,4 
125,8 120,3 130,6 198,2 109,2 105,0 
126,6 122,6 130,9 201,8 109,9 106,4 
128,5 132,1 131,6 196,9 110,3 107,2 
129,3 135,9 131,9 198,1 110,8 107,6 
130,4 140,6 132,9 196,9 111,0 107,9 
129.4 ' 131,0 132,8 197,0 111,3 108,0 
127,8 115,9 133,1 200.4 111.4 108,1 
127,4 108,5 133,4 204,9 111,8 108,3 
128,3 110,3 134,2 210,8 112,0 108,4 
129.9 116,2 135,1 211,6 112,3 108.4 
130,6 116,8 135,8 223,6 112,6 108,6 
132,3 123,6 136,3 227,0 113,3 108,9 
133,1 123,3 137,1 226,6 113,8 109,1 
133,9 123,4 137,7 227,7 114.4 109,9 
135,7 129,6 1386 2238 1151 1107 

Getränken Tabakwaren 

104,1 109,2 
107,5 109,8 
110,7 110,7 
1T6,5 117,7 
121,9 130,2 
119,0 129,9 
120;'7 130,1 
121.3 130,2 
121,9 130,2 
122,3 130,3 
122,i 130,3 
122,6 130,3 
122,9 130,4 
123,1 130.4 
123,3 130,S. 
123,4 130,5 
123,7 130,6 
123,9 130,8 
124,5 131,0 
1249 1312 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, Sportirtikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf Einzelhandel mit Elektro-, 
mit Textilwaren davon mit Optlkerzqniswn u. Uhren 

darunter mit dar. mit 
Jahr 11 mit Eisen-, Haushalts- Elektro· 
Monat zusammen Textil- Wische, Schuhen Metall· und kerarnik erzeugniaen 

zusammen waren Ober· Wirk-und und zusammen Kunststoff· und Möbeln ZUilarnlMrl (a. n.g.), 
versch. bekleidung Strick- Schuhwaren waren -glmwaren Rundfunk·, 
Art21 waren (a. n.g.I Fernseh-und 

Phonogeriten 

1969 D 110,1 109,1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111,5 109,6 99,5 87,5 
1970 D 114,3 112,8 112,6 113,5 111,7 122,6 113,6 111,9 118,2 114,3 101,7 89,3 
1971 D 120,9 118,6 118,4 119,5 117,3 133,8 120,0 118,0 125,0 120,8 106,0 91,6 
1972 D 128,0 124,9 124,7 126,3 123,5 144,7 125,0 122,4 130,2 126,0 108,6 93,3 
1973 D 137,2 133,2 132,8 135,2 131,3 158.4 1316 128,4 137,2 132,9 115,2 94,t 
1973 Febr. 133,3 129,6 129,4 131,3 128,1 153,2 1290 125,7 134,3 130,5 111,8 93,6 

März 134,5 130,7 130,5 132,6 128,9 154,8 1298 126,7 135,7 131,1 112,8 93,8 
April 135,6 131,7 131,4 133,6 129,9 156,5 1304 127.3 136,3 131,7 113,4 93.9 
Mai 136,4 132,4 132,2 134,3 130,7 157,5 131 0 127,8 136,8 132,4 113,9 94,0 
Juni 137,0 133,0 132,7 134,9 131,2 158,3 131,4 128,2 137,2 132,8 115,8 94,1 
Juli 137,3 133,3 133,0 135,3 131,6 158,9 131,8 128,5 137,3 133,1 116,2 94.1 
Aug. 138,0 133,9 133,6 135,9 132,0 159,7 132,2 128,9 137,6 133,6 116,6 94,2 
Sept. 139,2 135,1 134,7 137,3 133,1 161,0 132,9 129,7 138,7 134,2 116,9 94,3 
Okt. 140,1 136,0 135,6 138,4 134,0 161,9 133,4 130,4 139,4 134,7 117,8 94,5 
Nov. 140,8 136,6 136,1 139,3 134,5 162,8 134,1 131',2 140,0 135,3 117,8 94,6 
Dez. 141,1 136,9 136,4 139,5 134,8 163,2 134,5 131,6 140,4 135,6 117,9 ' 94,7 

1974 Jan. 142,2 138,1 137,5 140,6 136,1 164,3 136,2 133,0 141,8 137,5 119,0 95,1 
Febr. 143,3 139,2 138,6 141,7 137,3 165,3 137,8 135,0 143,7 138,9 120,8 95,5 
März 144,7 140,6 140,0 143,0 139,0 166,3 139,6 136,9 146,2 140,5 123,0 96,1 
April 145,7 141,7 141,1 144,0 140,4 166,9 140,9 138,4 148,0 141,6 124,2 96,6 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
kosmetischen u. ä. Erzeugnissen und Mineralölerzeugnissen Fah=, MlllChinen 

Einzelhandel und oeinrlch1Ungan Einzllhllldll 
Jahr 1) mit darunter in davon mit mit Papierwaren Monat und Druck- Mi-alöl- d„.mlt sonstigen 

erzeugnissen zusammen zusammen Brenn- erzeugnissen zusammen , Fahrzaugen, Waren 
Apotheken Drogerien stoffen (Tankstellen - deren Teilen 

Absatz) undZubeh6r 

1969 D 125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108,1 106,3 104,2 104,7 
1970 D 132,3 120,5 122,8 119,5 133,3 137,1 106,5 111,4 108,8 109,1 
1971 D 141,6 126,0 129,0 124,5 144,3 148,9 112,1 117,9 114,7 113,6 
1972 D 145,0 132,0 135,7 130,0 152,5 157,4 118,1 122,9 119,6 118,5 
1973 D 152,2 137,9 141,5 136,5 171,1 175,8 137,6 128,3 '124,2 123,9 
1973 Febr. 149,3 134,9 138,7 132,9 163,4 169,0 124,8 '125,9 122,2 125,1 

Marz 150,4 135,8 139,9 133,3 163,5 168,9 125,3 127,7 124,3 125,5 
April 151,2 137,6 141,1 136,5 160,9 166,0 125,1 127,9 124,3 123,8 
Mai 151,2 138,0 141,5 136,8 161,4 166,3 127,0 128,J 124,4 124,7 
Juni 151,4 138,2 141,7 137,0 164,3 168,9 131,8 128,4 124.S 124.8 
Juli 152,1 138.4 141,8 137,3 169,2 172,5 145,6 128.8 124.9 120,6 
Aug. 152,9 138,7 142,1 137,6 171,7 175,6 144,1 129,0 124,9 119,6 
Sept. 153.4 139,2 142,7 138,0 173,9 178,4 142,8 129,2 125,0 120,0 
Okt. 154,4 139,5 142,8 138,4 179,1 184,1 143.S 129,4 125,1 121,9 
Nov. 155,4 140,1 143,6 138,8 187,9 192,9 153,0 129,9 125,1 126,0 
Dez. 156,0 140,2 143,7 139,0 195,2 199,5 164,8 130,2 125,3 128,6 

1974 Jan. 156,9 141,3 145,0 139,8 195,7 201,1 158,4 130,3 125,2 133,8 
Febr, 158,1 141,8 145,2 140,7 199,8 203,4 174,5 131,2 126,0 133,7 
März 159,9 143,0 146,6 141,8 197,1 200,6 172,5 133,4 128,3 134,0 
Apnl 161,8 144,1 147,5 143,0 193,2 196,3 171,7 136,1 131,4 133,5 

Siehe ouch F-rle M, Reihe 6. 
1) Die Monatsindices beziehen sich i-ns auf den Preintand von Monotomitte. - Die Johresinclicn sind einfache Durchschnitte aus den Monetsinclicn. - 2) Ohno llUlllPrlllten .,._nkt. 
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Preisindex für die Lebenshaltung 
Lebenshalrung Hauptgruppe 71 

Nahrungs- Elektri· übrige Waren Waren und Dienstleistungen für penönliche 
Jahr ohne und zität, und Dienst· Verkehrs- die Bildu11g9- Ausstatrung; 

Monat61 insgesamt saison- Genußmittel Kleidung, ~ ~ lll  Gas, leistungen zwecke, Körper· und sonstige 
abhängige (einschl. Schuhe für die Nachrichten· und Gesund- Unter· Waren und 
Waren BI Verzehr in Brenn- Haushalts- über· heits- halrungs- Dienst· 

Gaststattenl stoffe führung mittlung pflege zwacke leistungen 



Preisindex für die Lebenshaltung 

Lebenshaltung Hauptgruppe 7 l 
Nahrungs· Elektri· übrige Waren Waren und Dienstleistungen für persönliche 

Jahr ohne und zität, und Dienst- Verkehrs· die Bildungs- Ausstattung; 
Monat&) insgesamt saison- Genußmittel Kleidung, Wohnungs- Gas, leistungen zwecke, Körper- und sonstige 

abhängige (einschl. Schuhe miete 91 für die Nechrichten- und Gesund- Unter- Waren und 
Waren Bl Verzehr in Brenn- Haushalts- über· heits· haltungs- Dienst· 

Geststätten) stoffe führung mittlung pflege zwecke leistungen 

2 . Personen . Haushalte von Renten· und Sozialhilfeempfängern 4l 
1970 • 100 

1969 D 96,B 96,6 97,8 96,1 96,0 96,2 96,2 99,2 95,9 92,4 97,8 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

! 1971 D 104,7 104,6 103,5 106,1 106,0 104,5 105,0 108,3 105,5 104,7 104,4 " t"r: . 
1972 D 110,6 110.4 109,5 112,7 112,0 110,5 109.4 116,4 111,1 108,8 108,5 
1973 D 118,5 117,5 117,7 121,6 118,8 122,3 113,9 130,7 117,8 114,5 114,6 ". 1 - 1973 Febr. 116,0 115,2 115,1 117,9 116,6 117,1 113,2 129,9 115,3 112,1 112,0 

t'' März 116,6 115,9 115,9 119,0 117,2 117,2 113,5 130,7 116,1 113,0 112,2 
~ ! ' 

' 
April 117,5 116,4 117,5 120,2 117,7 116,2 113,3 131,2 116,6 113,8 112,5 

i' Mai 118,4 117,0 118,8 120,9 118,1 117,0 113,9 131.4 117,3 114,0 112,6 
Juni 119,0 117.4 119,5 121.4 118,6 118,8 114,1 132,1 117,7 114,3 113,2 

! 
j' Juli 119,0 117,8 118,8 121,8 119,0 120,8 112,9 133,1 118,2 114,6 114.4 

I·· Aug. 118,7 118,2 117,5 122,2 119,5 121,4 112,6 133,3 118,6 114,9 117,0 
1,, Sept. 118,8 118,8 116,9 123,3 120,0 123,0 113,3 133,5 119,1 115,3 117,1 ,, 
1 ' Okt. 119,5 119, 1 117,8 124,8 120,5 126,2 114.4 127,5 119,7 116,2 117,5 
" Nov. 121,2 119,5 119,5 125,3 121,0 133,9 115,8 127,8 120,1 116,6 117,6 i .' 
1' Dez. 122,3 120,1 120,3 125,6 121.4 139.4 116,6 132,6 120,5 116,9 117,6 ::1 
h 1974 Jan. 123,5 121,2 121,8 126,6 122,6 137,8 118,7 129,3 121,5 122,2 117,9 

Febr. 123,9 121,8 121,9 127,5 123,1 139.4 119,2 129,3 122,4 123,0 119.4 
i: März 124,3 122,6 122,3 128,7 123,8 137,0 120,0 129,7 123;J 123,9 119,9 

April 125,1 123,6 123,3 129,9 124,3 133,9 120,6 136,2 124,4 125.4 120,2 

i'.' Einfache Lebenshaltung eines Kindes 51 
1 

'' 1962 • 100 
1969 D 120,4 112,3 112,9 161,8 121,1 107,3 155,5 128,8 140,2 
1970 D 124,3 115,1 117,7 168,3 127,6 111,0 158,1 134,8 146,0 
1971 D 130,8 120,1 125,1 178,3 135,7 116,6 168,7 141,2 156,0 
1972 D 139,0 127,9 133,2 187,7 148,8 121,8 186,3 148,5 164,6 
1973 D 149,9 139,0 143,4 198,5 164,0 127,8 200,9 159,3 177,6 
1973 Febr. 146,9 136,9 139,2 195,1 158,9 125,3 193,0 155,5 172,2 

März 148,1 138,2 140,5 195,9 159,3 126,0 196,6 156,4 174,0 
April 150.4 141,7 141,7 196,6 158,3 126,6 198,3 157,3 175,1 
Mai 151,6 143,3 142,6 197.4 158,7 127,3 199,1 158,3 175,7 
Juni 152,8 144,9 143,3 198,1 160,2 127,7 202,6 159,2 176.S 

l Juli 150,9 140,7 143,7 198,7 162,3 128,0 203,0 159,6 177,5 ,, Aug. 148,8 136,0 144,3 199,6 163,8 128,4 203,9 160,3 180,2 
~ 

Sept. 148,2 134,0 145,6 200,3 165,6 129,1 205,5 161,5 181,0 
Okt. 149,7 135,8 146,7 201,0 169,3 129,7 205,5 162,2 182,0 

'·1' Nov. 152,3 139,6 147,5 201,9 174,9 130,2 205,9 163) 182.S ·, 
Dez. 153,7 141,5 147,8 202,6 179,1 130,6 205,9 164,0 183,5 

1974 Jan. 156,5 145,5 149,0 204,3 181,3 132,1 206,6 165,7 185,8 
Febr. 157,4 146,0 150,1 205,1 183,1 133,3 209,2 166,8 188,3 
März 158,5 147,2 151,5 206,1 181,7 134,7 210,9 168,1 190,3 

!· April 160,1 149,4 152,6 206,9 179,5 135,9 212,0 169,5 192,1 

Siehe euch Fochlorie M, Reihe 6. 
1) Lebon1haltungoouogaben von rd. 1 294 DM monetllch nach den Verbreuchsverhiltniaen von 1970. - 21 Lebenlhaltungsauogaben von rd. 1 996 DM monatlich nach den Ver1nuchsverhiltniaen von 1970. -
3) IAbenlheltungseuogaben von rd, 1 157 DM monatlich nach den Verbrauchsverhiltni„n von 1970, - 4) Lebenlhaltungsauogaben von rd. 532 DM monatlich nach, den Verbrauchsverhiltnlaen von 1970. -
5) Bedarfatruktur 1965 für den Mindntunterheltvon Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr. -8) Oie Monatsindice& beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. - Oie Jahresindices sind einfache Durch-
1ehnltte aus dln MonatsindlCft. - 7) Nach dem Güterverzeichnis fur den Privaten Verbrauch (Gliederung nach dem Ver.wndungszweck). - 8) Kartoffeln. Gemüte, Obst. Südfrüchte, Eier. Frischfisch. Blumen. 
Kohle. Heizöl. - 9) Bei dlm Preisindlx fUr die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt. die 1m Rahmen des tozialen Wohnungsbauprogramms 
9nt811t wurden. - 10) Ohne Preisreihe für Waaerverbrauch. 
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Jahr 
Monat 8) Flei1eh Fri1ehe 

Fische 

1969 D 95,B 90,3 
1970 D 100 100 
1971 D 99,0 108,9 
1972 D 108,4 119,8 
1973 D 121,8 137,4 
1973 Febr. 117,8 134,4 

Mirz 118,8 137,1 
April 119,9 132,9 
Mai 121,1 133,1 
Juni 121,7 132,0 
Juli 122,2 132,0 
Aug. 122,9 135,0 
Sept. 123,7 138,8 
Okt. 124,7 142,7 
Nov. 125,3 143,1 
Dez. 125,9 152,2 

1974 Jan. 127,1 154,3 
Febr. 126,6 154,3 
Mirz 126,7 154,8 
April 125,9 151,8 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1970 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel 
Mehl, 

Milch, Brot Nähr-
Eier Käse, und mittel Kar- Frisch- Zucker, 

und Kar- toff ein 
gemüse 1 

Sußwaren Butter Backwaren, toffeler- obst 
zeugnisse 

115,1 99,9 94,7 97.4 86,0 100,5 109,3 98,2 
100 100 100 100 100 100 100 100 
111,9 107,1 107.4 104,5 7B,5 100,6 110,7 103,6 
115,3 113,0 113,6 107,6 92,1 104,5 123.4 106,5 
126,6 116,5 121,5 113,1 121,9 118,2 140,3 109.4 
112,9 115,4 118,8 110,5 110,7 124,6 137,6 108,4 
113,4 115,6 119,5 110,9 112,9 128,0 141,0 108,6 
120,6 115.S 120,2 111,1 128,8 149,5 147,0 108,9 
122,0 116,0 120,7 111,7 152,7 143,5 159,3 109,3 
126,7 116,6 121,1 112,8 184,2 137,1 162.4 109,4 
121,5 116,9 121,5 1t3,6 147,2 113,0 168,9 109,6 
124,4 116,9 122,2 113,7 114,5 93,9 148,9 109,7 
127,0 117,0 122,9 113,9 100,2 85,9 128,4 110,0 
134,3 117,3 123,5 115,0 97,9 96,1 118,7 110,1 
147,2 117,4 124,1 116,5 102,7 107,9 121,7 110,3 
152,4 117,6 124,8 118,1 105,3 122,3 117.4 110,5 
151,3 118,1 126,6 120.2 106,4 141,9 122,4 111,1 
142,3 119,1 128,3 122,6 103,1 138,9 126,1 111,7 
138,6 119,5 130,1 124,3 98,5 138,7 129,0 112,2 
135,8 120,2 131,4 125,6 105,2 154,7 134,0 112,6 

Alkohol- Verzehr 
freie Genuß- in Gast-mittel Getninke stätten 

96,B 97,5 95,2 
100 100 100 
104,2 102,0 106,0 
108.4 107,1 113,1 
115,7 114,1 120.S 
114,3 112,7 118,1 
114,9 113,3 118,6 
115,2 113,7 119.3 
115,7 114,0 120,0 
115,9 114,4 120,5 
116,0 114,5 121,2 
116,3 114,5 122.2 
116,5 114,7 122,5 
116,7 114,6 122.S 
116,9 114,9 123.2 
116,9 115,0 123.S 
117,1 115,1 124.S 
117,2 115,2 125.3 
117,6 115,5 125.S 
118,0 116,9 126,7 

Kleidun9, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsführung 
Leib- Schuhe, Heim- Heiz- und Elek- 1 Sonstige Jahr wiischeund Wohnu:fi" flüssige 1Bxtilien, Kochgeräte, 

Monet8) Ober- IOllstige Repara- miete 1 l Elektri- Gas Kohle Brenn- Möbel Haus- Beleuch- trische nichtelektr. 
bekleidung Unter- turen und zität stoffe halts- tllngs- Haushaltsma1ehinen 

bekleidung Zubehör wäsche körper und -geräte 

-
1969 D 96,5 96,3 94,3 95,7 99,5 100,4, 87,6 94,7 95,8 98,2 97,5 98,5 94,7 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 1110 
1971 D 105,8 104,5 109,5 106,1 102.4 101,1 106.S 110.4 106,1 103,5 104,7 102.3 106,0 
1972 D 112,1 109,5 118,9 112,3 111.3 106,7 116,1 102,3 110,7 107.4 107,6 104,5 110,6 
1973 D 120,7 116,8 130,8 118,8 117,6 108,8 125,4 168,8 116,8 111,7 109,6 106,5 115,4 
1973 Febr. 117,1 113,3 126,2 116,7 116,0 107,8 123,4 125,2 114,7 110,5 108,6 105,4 113,4 

Mirz 118,1 114,0 127,6 117,4 116,5 107,8 123,3 125,3 115,1 110,6 108,9 105,7 114,0 
April 119,2 114,9 129,1 117,8 117.4 108,0 120,9 119,3 116,7 110,9 109,1 106.3 114,6 
Mai 119,9 115,4 129,9 118,4 117,6 108,5 120,3 129,3 116.4 111,3 109,3 106.4 114,9 
Juni 120,3 115,8 130,7 118,7 117,7 108,5 121,0 147,2 116,7 111,6 109,5 106,5 115.3 
Juli 120,6 116,0 131,2 119,0 117,7 106.8 123,1 160,3 117,0 111,8 109,6 108,6 115,5 
Aug. 121,2 116,3 131,9 119,5 117,7 109,0 126.4 153,8 117,5 112,2 109,5 108,7 115,7 
Sept. 122,4 117,0 133,1 120,0 118,4 109,0 127.S 164,7 118,0 112,6 109,8 106,9 116,4 
Okt. 124,1 118,0 134,0 120.3 119,1 109,6 131,0 185,2 118,5 113,1 110.4 107,2 116,9 
Nov. 124,7 118,3 134,9 120,9 119,2 110,1 131,7 268,5 119,0 113,3 110,6 107,3 117,4 
Dez. 124,9 118,6 135,2 121.2 119,2 110,2 132,4 326.4 119,3 113,5 110,8 107,4 117,6 

1974 Jen. 125,8 119,3 136,2 122,2 122.1 113,2 138,1 269,5 120,9 115,1 111,2 107,5 119.0 
Febr. 126,6 120,3 136,9 122,7 122,6 113,9 139,1 280,5 122,1 116,7 111,9 108,1 120,7 
März 127,7 121,5 137,9 123,3 123,3 115,8 139.4 246,3 123,5 118,0 112,9 109,0 122,9 
April 129,0 123,2 138,4 123,7 124,0 117,1 138.4 211,1 124,5 119,3 114.0 110,2 124,5 

Waren und Dienstleistungen für Persönl. Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Körperpflege die Bildungs- und sonstige Waren und 

NllChrichtenübermittlung Gesundheitspflege Un11trhaltungszwecke Dienstleistungen 

Jahr Arzt-, Rundfunk-, Dienst-
Mo1111t8l Kr.tt- Nach- Kranken- Fernseh- Theater. Sonstige Persön- leistungen fremde Ver· Ver- haus- und und Kino, Waren fllhrDÜge Kraft· Verkehrs- richten- brauchs- Friseur- brauchs- sonstige Phono- Sportver- und liehe des 

und stoffe leistungen über· güter leistungen güter Dienst· gerate anstal- Dienst- Aus- Beher· 
Flhrräder mittlung leistun· und tungen leistungen stattUng bergungs-

gen Zubehör gewerbes 

1969 D 95,1 101,9 98,9 100,2 99,0 93,4 96,1 90,9 98,6 96,9 94,1 97.3 97,2 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 106,2 105,2 107,0 104.6 103,0 106,2 104,8 112,2 101,1 105,1 104.3 103,4 103,1 
1972 0 111,7 110,6 115,3 125,6 105,6 114,9 109,3 123,1 101,7 111,2 108.4 107,7 108,9 
1973 D 116,2 124,2 125,6 141,3 109,1 126,0 113,9 134,5 101,5 120,1 114,4 118,3 117,5 
1973 Fahr. 113,9 115,6 122,7 141,3 107,5 122,1 112,0 130,7 101,5 116,7' 112,3 112,5 114.6 

März 116,6 116,3 124,0 141,3 108,0 123,1 112,7 131,5 101,6 117,4 113,0 114,0 114,9 
April 116,6 116,4 125,4 141,3 108,1 124,2 113,7 131,9 101,6 118,3 113,6 114,9 115,0 
Mai 116,9 116,5 125,7 141,3 106,5 125,1 114,0 133.4 101,6 118,7 113,7 115.S 115,0 
Juni 116,9 119,3 126,8 141,3 108,5 126,1 114,3 134,0 101,6 118,9 114,1 119,0 115.3 
Juli 116,9 131,6 127,2 141,3 109.4 126,5 114,3 134,9 101,5 119,8 114,3 120,0 115,3 
Aug. 116,9 131,6 127,5 141,3 109,9 127,1 114,4' 136,4 101,5 120,7 115,3 120,7 121.3 
Sept. 116,9 129,7 128,0 141,3 110,1 128,1 114,6 136,7 10'1,5 122,2 115,7 121,1 121.3 
Okt. 116,9 129,3 126,8 141,3 110,5 128,9 114,9 137,9 101,5 123,6 116,3 123,2 121,4 
Nov. 116,9 132,3 126,8 141,3 110,6 129,7 115,0 138,6 101,5 124,1 116,6 123.3 121,5 
Dez. 116,9 137,9 127,8 141,3 110,7 130,1 115,1 140,2 101,6 124,8 116,9 123,4 121,5 

1974 Jan. 116,8 137,3 128,0 141,3 110,9 132,8 115,7 141,1 101,7 126,3 121,5 124,9 121,9 
Febr. 117,1 153,1 129,0 141,3 111,2 133,8 117,0 142,9 101,8 127,3 122,9 127,2 ·124,3 
Mirz 119,5 152,8 129,7 141,3 111,6 134,9 117,6 144,7 102,0 127,6 123,7 130,1 124,4 
Ap-il 123,2 162,9 136,4 141,3 112,6 136,4 117,9 147,4 102,4 127,9 124,7 131,5 124,5 --- . 

ulnot8n lieho -'*"'- Seit8. 
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Einfuhr-
Jahr guter 

Monat ins· 
gesamt 

1969 D 108,0 
1970 D 107,2 
1971 D. 106,7 
1972 D 106,6 
1973 D 124,8 
1973 Febr. 117,5 

März 117,8 
April 119,9 
Mai 123,1 
Juni 124,1 
Juli ·122,7 
Aug. 124,4 
Sept. 124,0 
Okt. 127,4 
Nov. 136,7 
Dez. 143,6 

1974 Jan. 155,0 
Febr. 158,5 
März 159,4 
April 157,2 

Jahr NE· 
Monat Metalle 

u. Metall-
haibzeug 
einschl. 
Edelmet. 

1969 D 167,5 
1970 D 157,9 
1971 D 125,9 
1972 D 122,4 
1973 D 155,1 
1973 Febr. 134,4 

März 143,2 
April 148,1 
Mai 149,3 
Juni 153,8 
Juli 153,4 
Aug. 157,4 
Sept. 152,3 
Okt. · 160,1 
Nov. 183,9 
Dez. 194,6 

1974 Jan. 201,6 
Febr. 223,9 
März 246,1 
April 252,4 

Jahr 
Monat ins-

gesamt 

1969 D 108,0 
1970 D 107,1 
1971 D 105,5 
1972 D 107,0 
1973 D 132,8 
1973 Febr. 125,9 

März 124,6 
April 129,4 
Mai 135,0 
Juni 136,4 
Juli 133,7 
Aug. 135,3 
Sept. 131,5 
Okt. 132,5 
Nov. 138,6 
Dez. 146,1 

1974 Jan. 154,4 
Febr. 155,6 
März 153,6 
April 146,2 

Siehe auch Fachllrie M, Reihe 1. 

Regionale 
Gliederung 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 == 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftl1chen Zusammenhang 
1 ndustrielle Erzeugnisse 

Erzeug- Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
Guter aus nisse der Erzeugn. 

1 

Land- u. Erzeug- Mineral- d. Eisen-EG- Dritt- Forstwirt- ms- nisse des Eisen- Erdöl, ZU· 61- Steine schaffen-schalt, gesamt ZU· Kohlen- und Landern Fischerei sammen berg- erze roh sammen erzeug- Erden den und 
bau es nisse Ferroleg.-

lndustr. 

108,5 107,8 105,7 108,8 98,2 101,6 85,0 91,8 110,5 78,8 114,0 99,7 
107,2 107,2 101,7 109,2 101,0 125,5 95,8 86,4 110,5 88.4 113,9 107,9 
108,3 105,9 101,1 108,6 108,8 133,0 93,9 105,6 108,6 100,7 117,0 107,7 
110,1 104,9 103,5 107,7 100,9 125,4 84,6 98,6 108,8 86,0 118,0 107,7 
121,6 126,5 129,8 123,1 110,2 125,3 85,4 112,9 125,2 161,0 123,1 115,7 
117,7 117,4 122,3 115,8 102,8 128,9 84,3 101,3 117,9 113,0 120,2 110,9 
119.4 117,0 122,0 116,3 101,8 125,7 84,2 99,1 118,7 108,8 120,4 113,8 
121,7 119,1 125,5 118,0 102,9 124,6 83,0 101,2 120,4 111,8 120,5 115,1 
122,0 123,6 130,0 120,7 104,4 123.4 85,6 102,7 123,3 129,3 121,9 115,7 
120,9 125,7 130,4 121,9 103,7 123,2 85,1 101,6 124,8 142,3 123,5 115,3 
118,4 124,9 127,4 121,1 102,5 119,8 83,5 100,5 124,0 140,1 123,3 115,3 
118,7 127.4 132,7 121,6 103,7 120,4 84,5 101,6 124.4 134.4 124,3 116,0 
119,3 126.4 130,5 121,7 106,0 120,7 85,8 105,6 124,3 148,1 125,2 116,3 
122,1 130,1 132.4 125,7 111,6 123,5 86,2 114,2 128,0 195,6 126.4 117,4 
128,8 140,7 137,1 136,6 134,6 128,0 87,7 154,2 136,9 273,7 125,5 120,4 
133,6 148,6 144,7 143,2 144,1 135,3 87,9 169,5 143,0 326,5 126,3 122.4 
134,9 165,1 154,6 155,1 208,5 167,6 97,8 280,2 146,6 294,1 129,8 125,0 
138,5 168,6 155,9 159,5 224,2 168,1 95,6 310,5 149,1 266,5 

0

130,5 130,3 
138,6 169,9 152,1 162,0 227,1 170,2 99,8 311.4 151,6 254,7 130,9 130,8 
138,2 166,7 142,5 162,3 233,7 177,0 99,5 320,9 150,9 228,1 134,9 135,9 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
1 ndustrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbaitenden Industrie 

Elektro-1 
Fein- Schnitt-, Holz- Erzeug-Maschinen- mechan. Chemi- Sperr- Leder-

bau- Straßen· tech- und sehe holz u. schliff, waren Tex- Beklei- nisse der 
fahr- nische optische sonst. Zellstoff, Leder und tilien dung Ermih· erzeug- Papier nisse zeuge bearbeit. Schuhe rungs-

Erzeugnisse Holz u. Pappe industrie 

108,9 106,9 102,9 92,4 92,1 114,0 104,6 143,8 106,5 104,8 111,3 108,7 
106,5 108,2 98,9 92,0 91,0 117,9 107,7 123,7 108,6 102,3 110,1 111,4 
110.4 113,0 100,8 94,5 90,8 117,8 107,8 116,7 112,2 102,4 112,2 109,9 
109,2 116,0 98,1 96,6 88,5 115,9 101,6 139,0 115,9 106,9 120,0 114,0 
107,3 113,2 96,6 100,5 98,3 152,5 106,7 167,7 128,0 122,4 133,5 140,5 
110,0 115,8 98,2 101,8 91,2 129,9 105,2 172,5 130,6 118,8 129,6 134,0 
108,7 117,8 96,7 101,7 90,7 136,1 103,6 171,0 129,9 121,0 130,0 131,7 
108,9 116,1 97,1 101,8 92,1 143,0 105,8 170,1 126,8 120,6 130,9 134,8 
109,3 115,1 96,9 103,3 93,4. 150,3 106,0 169,8 126,1 122,5 131,7 142,5 
106,8 112,2 96,2 101,7 96,7 152,6 104,4 168,5 122,3 123,6 132,1 145,9 
104,6 109,3 94,6 99,7 97,5 158,0 102,5 167,7 121,6 121,7 132;3 145,9 
104,3 110,7 95,0 99,3 100,1 161,8 105,4 165,7 127,1 123,0 133,1 142,3 
104,2 110,6 94,5 98,6 98,3 162,5 105,9 165,1 129,1 123,5 137,1 140,0 
105,2 110,4 94,8 98,3 101,3 164,2 110,5 164,0 129,0 123,9 138,2 139,2 
106,9 111,1 96,8 99,1 109,9 169,9 112,6 163,3 129,7 125,6 138,8 146,3 
107,5 111,0 98,6 99,7 116,8 174,2 112,4 162,8 133,9 128,5 140,5 152,8 
111,1 110,9 99,1 101,2 128,4 178,2 123,0 167,0 133,6 131,3 142,8 159,4 
111,3 109,7 100,5 101,9 137,8 184,6 127,1 168,5 130,7 131,5 142,8 155,4 
111,0 111,7 101,5 104,5 143,7 185,5 132,0 168,5 132,0 130,7 141,4 154,4 
110,3 112.4 102,3 103,8 141,4 185,7 141,9 168,4 130,9 130,5 140,8 148,5 

Gliederung nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Guter der Ernährungswirtschaft Guter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

Lebande t1er1-

1 
pflanz- Genuß- ins- Roh- Halb-

1 
darunter 

Tiere sehen liehen mittel gesamt stoffe waren ZU· Vor- End- lnvesti- 1 Ver-
Ursprungs sammen erzeugnisse tions- braucfts-

güter 1) güter 1 )2) 

126,3 112,2 107,1 102,3 ·108,0 98,8 121,2 106,3 105,7 106,3 108,6 100,5 
128,8 111,6 103,7 109,9 107,3 97,2 121,2 105,7 106,1 104,9 105,5 101,8 
134,7 113,6 101,5 103,7 107,2 102,8 111,9 107,3 105,5 107,9 107,5 106,8 
164,9 117,2 101,0 104,9 106,5 102,1 107,4 108,4 106,9 108,7 105,5 106,6 
191,1 144,1 131,5 110,6 121,5 118,9 141,2 112,9 115,5 110,3 104,1 135,5 
206,2 133,8 122,0 114,5 114,0 111,8 120,3 112,0 112,0 111,1 106,4 119,5 
209,9 136,7 118,9 113,2 115,0 112,2 123,6 112,1 112,8 110,8 105,3 119,6 
209,8 140,8 125,4 113,4 116,0 111,1 127,9 112,6 113,8 111.0 105,7 120,1 
208,8 146,9 132,4 114,3 118,1 113.4 132,8 113,1 114,5 1t1,3 105,5 124,9 
200,9 145,4 136,2 111,6 119,0 113,9 137,3 112,4 114,5 110,0 103,5 129,9 
185,8 143,7 133,9 108,2 118,1 112,6 137,7 111,2 114,2 108,1 101,5 129,8 
181,1 145,7 136,3 107,5 119,9 116,2 139,9 111,8 116,5 108,3 101,5 128,8 
178,9 l45,8 130,1 107,6 120,9 119,0 140,0 112,2 116,0 108,6 101,3 133,8 
172,0 148,8 131,4 106,3 125,3 122,8 151,6 113,4 118,0 109,2 102,2 148,0 
172,0 156,0 138,6 107,5 135,9 136,8 175,2 115,5 121,0 110,8 104.0 169,9 
171,1 158,2 149,6 109,7 142,5 145,1 189,8 117,1 122.4 112,6 105,1 185,0 
167,1 159,6 161,6 115,4 155,2 185,1 191,4 120,6 126,1 115,8 107,3 172,9 
165,9 152,6 165,7 117,3 159,7 191,3 197,7 123,3 130,8 117,2 107,8 165,2 
168,9 152.4 162,3 117,1 161,9 190,1 , 204,6 125,0 133,7 117,8 108,1 162,5 
170,1 144,2 152,0 114,2 162,2 190,0 204,4 125,7 135,4 117,8 108,2 153,3 

1) Haupts8chlich Enderzeugnisse, nach Ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert. - 2) Ohne Nahrung• und Genußmittel. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Oez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 0 
1973 D 
1973 Febr. 

Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Jahr 
Monat 

1969 0 
1970 0 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
März -
April 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach Hauptverbrauchssektoren 11 Gliederung nach Bearbeitungsgrad bzw. Verwendungsart 11 
Guter für Land- Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

und Forst- Güter Nahrungsmittel Sonstige wirtschaft für die Dauer-
Industrie hafte Guter Roh- Zwischen· lnvesti- Ver-

darunter und das zu- darunter Ge- für den mate- pro- ins- tions- brauchs-zu- Futter- sonstige sammen ZU· saison- brauchs- privaten rialien 3) dukte 3) gesamt 3) güter 4) güter 3) sammen sammen abhängige Ver-mittel Gewerbe Waren 21 guter brauch 

98,3 96.4 107,9 110,5 111,6 109,1 111,7 106,6 100,6 114,3 109,1 106,1 110,5 
104,0 105,6 107,5 107,0 106,9 100,4 108,7 106,2 100,7 114,9 106,0 104,0 107,0 
99,8 97,4 106,1 110,1 109,9 103,8 114,8 108,1 101,8 109,3 109,1 106,8 110,1 

100,9 99,5 105,0 113,6 112,6 101,4 123,2 110,B 100,1 108,7 111,0 105,6 113,6 
137,1 146,5 122,9 129,1 129,0 112,1 139,4 122,9 126,9 126,6 121,0 103,6 129,1 
120,9 137,8 114,6 125,0 124,9 109,0 132,6 120,7 115,1 118,5 119,0 106,1 125,0 
118,6 122,1 115,0 127,5 128,6 115,9 135,7 119,3 113,4 119,9 120,3 104,7 127,5 
121,1 124,2 116,5 131,6 134,0 125,2 137,0 120,9 114,6 122,2 123,1 105,0 131,6 
137,5 147,3 119,5 132,1 133,7 121,4 138,7 123,2 120,2. 125,6 123,5 105,2 132,1 
148,2 162,3 120,8 130,5 131,1 115,4 143,7 120,4 123,3 127,3 121,7 103,Q 130,5 
146,5 160,4 120,2 126,4 125,7 106,8 142,8 118,5 122,6 127,1 118,2 100,8 126,4 
145,8 159,1 123,1 125,0 123,7 102,7 141,5 118,2 127,8 128,1 117,3 100,8 125,0 
133,7 141,1 122,8 126,7 125,5 102,8 141,5 121,2 127,7 125,9 118,5 100,7 126,7 
132,2 138,3 126,6 130,2 129,6 110,4 141,5 124,6 133,0 128,2 121,0 101,5 130,2 
144,1 154,1 137,2 134,3 133,6 114,4 142,7 131,0 148,7 136,8 124,3 103,1 134,3 
155,2 168,4 144,8 137,7 136,0 114,6 145,5 137,9 160,9 142,3 127,1 104,5 137,7 
169,2 180,8 158,3 142,3 140,8 117,8 152,3 140,3 183,7 149,6 131,2 107,5 142,3 
159,8 167,2 162,8 145,4 143,9 123,9 156,5 142,8 185,7 156,1 133,3 107,5 145,4 
157,6 164,1 164,5 144,3 142,1 121,2 160,1 140,8 183,9 161,4 132,5 107,5 144,3 
140,9 141,3 163,2 142,0 138,2 116,4 159,8 142,4 177,4 162,5 131,0 107,5 142,0 

Gliederung nach EG - Marktordnungen 51 
Marktordnungsgüter 5) Getreide und Getreideerzeugnisse Reis Rinder und Rindfleisch 

aus aus aus aus 
zu- EG- 1 Dritt- ZU· EG- 1 Dritt- darunter ZU· EG· 1 Dritt- zu- EG- 1 Dritt· sammen sammen Weizen sammen sammen 

Landern Ländern Ländern ·Ländern 

102,6 121,8 93,5 90,9 116,5 86,9 90,8 119,2 140,8 109,9 133,1 145,9 127,4 
101,4 114,2 95,4 93,7 117,8 89,9 86,1 107,0 142,3 91,9 136,8 139,1 135,8 
102,3 118,5 94,7 91,1 117,5 87,0 83,7 104,6 146,3 86,7 147,2 139,4 150,7 
105,6 121,7 97,9 89,1 116,6 84,8 85,9 107,8 156,8 86,8 180,8 171,7 184,9 
136,4 135,1 137,0 128,0 116,6 129,8 135,9 164,5 157,1 157,7 200,8 175,1 212,3 
125,9 129,1 124,4 111,9 118,3 110,9 106,6 146,5 178,4 132,7 215,8 187,2 228,5 
126,0 134,8 121,9 104,0 117,7 101,9 99,1 155,0 173,4 147,1 219,5 187,2 234,0 
126,6 134,2 123,0 104,4 117,6 102,4 102,0 157,8 168,3 153,4 218,9 185,7 233,7 
130,5 135,1 128,3 111,7 117,8 110,8 109,4 160,3 171,3 155,6 215,8 177,4 232,9 
131,1 130,3 131,5 118,0 118,8 117,9 114,0 156,4 159,6 155,0 209,4 174,1 225,2 
130,6 128,9 131,3 119,0 115,0 119,7 118,0 142,6 129,4 148,3 195,3 166,9 207,9 
144,9 132,3 150,9 148,3 113,9 153,7 164,9 147,1 128,2 155,3 190,6 168,2 200,5 
145,2 137,0 149,1 146,4 114,0 151,5 172,9 146,0 123,5 155,7 188,7 172,5 196,0 
145,4 141,6 147,1 143,1 114,3 147,7 164,8 184,7 147,4 200,7 182,7 165,4 190,5 
149,0 144,9 151,0 147,7 115,9 152,7 170,6 211,7 160,9 233,5 182,7 163,9 191,1 
155,8 145,7 160,7 161,8 117,6 168,8 193,1 224,6 165,8 249,8 182,1 164,3 190,0 
162,0 140,3 172,3 179,8 121,1 189,0 212,5 228,5 154,5 260,2 180,5 164,3 187,7 
159,6 137,3 170,2 178,9 123,5 187,6 209,2 231,1 141,4 269,5 180,1 163,6 187,4 
154,8 135,3 164,0 169,6 122,9 176,9 192,7 228,9 °135,6 268,9 181,3 162,1 189,8 
140,5 130,0 145,4 143,6 121,0 147,2 152,3 206,5 127,6 240,4 182 6 159 2 1930 

, Gliederung nach EG - Marktordnungen5l 
Schweine und Schweinefleisch Geflügel und Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodukte . aus aus aus aus 
zu- EG- 1 Dritt- zu- EG· [ Dritt- ZU· EG- 1 Dritt- zu- EG- 1 Dritt· darunter 

sammen sammen sammen sammen Käse 
Ländern Landern Ländern Ländern 

120,7 128,1 113,5 88,9 99,0 83,1 102,7 110,7 80,2 122,1 140,0 99,0 139,3 
123,2 131,3 115,3 85,1 92,0 81,1 81,5 85,5 70,3 121,2 138,3 99,1 137,6 
105,9 112,1 -99,8 78,3 84,9 74,5 94,3 105,9 61,9 137,2 150,8 119,6 148,5 
106,1 112,6 99,7 81,7 86,2 79,2 89,2 99,9 59,3 141,6 156,4 122,5 154,4 
142,9 144,0 141,8 107,0 107,6 106,5 112,3 124,4 78,6 154,0 159,1 147,5 165,8 
136,2 138,3 134,1 94,0 101,0 89,9 89,9 98,3 66,4 155,5 159,6 150,2 163,7 
142,3 139,4 145,1 98,5 102,4 96,2 109,2 121,2 75,7 156,6 158,8 153,8 166,2 
143,4 140,6 146,1 101,2 100,5 101,6 110,8 121,3 81,3 155,1 157,5 152,1 165,4 
142,2 137,7 146,8 103,8 104,7 103,3 116,4 . 128,3 83,1 154,5 156,0 152,6 166,6 
138,5 135,4 141,5 110,0 112,8 108,3 98,7 107,3 74,6 154,2 155,7 152,3 165,8 
140,4 ~  141,3 118,0 116,6 118,7 97,1 105,7 73,1 152,6 155,7 148,5 164,4 
146,8 146,8 146,7 116,6 115,8 117,1 105,9 116,9 75,2 152,4 155,9 147,8 164,1 
150,2 153,5 147,0 116,6 115,5 117,2 116,4 130,1 78,1 ,62,5 157,7 145,8 162,6 
148,4 154,1 142,7 114,7 112,5 116,0 131,3 147,7 85,4 156,5 162,5 148,8 168,9 
149,6 154,2 145,0 110.6 107,3 112,5 142,9- 161,0 92,5 158,4 164,4 150,6 171,6 
151,0 155,8 146,3 109,4 106,3 111,2 143,4 161,0 94,0 159,7 166,0 151,7 173,9 
150,1 157,9 142,4 108,6 105,8 110,2 124,2 135,6 92,5 161,1 167,7 152,6 175,5 
149,0 166,3 141,9 101,0 103,1 99,8 114,9 124,6 88,1 161,1 167,8 152,6 176,2 
141,9 148,7 135,2 101,4 100,1 102,1 113,7 123,0 87,7 161, 1 167,7 152,6 176,7 
134,5 144,4 124,8 97,2 94,0 99,1 103,8 109,8 87,4 162,3 168,6 154,2 179,2 

1) In Anlehnung '" entsprechende Warensystematiken dn SÄEG. - 2} Stark sa\ton-, witterungs-- oder ernteabhinQlge Waren, und zwar Kertoffeln, Fnsd\obst, Sudf.ruchte, Gemusa, E18r und Frischfisch. -
3) Einschl. der entsPrechenden Ernihrungsgi.lter. - 4) Einschl. Zubehor- und Ersatzteile. - 5) Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966. 
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'r 

Ausfuhr· 
Jahr güter 

Monat in• 
gesamt 

1969 D 111,3 
1970 D 116,6 
1971 D 121,6 
1972 D 124,5 
1973 D 133,9 
1973 Febr. 130,4 

März 131,3 
April 132,3 
Mai 133,2 
Juni 133,5 
Juli 133,6 
Aug. 134,3 
Sept. 134,9 
Okt. 135,8 
Nov. 138,0 
Dez. 140,0 

1974 Jan. 146,3 
Febr. 149,2 
März 152,0 
April 154,5 

Jahr Erzeugn. 
Monat d. Ziehe-

reien, 
Kalt· 
walz· 

werke 1) 

1969 D 107,7 
1970 D 119,5 
1971 D 121.0 
1972 D 118,5 
1973 D 128,3 
1973 Febr. 122,4 

März 123,7 
April 124,7 
Mai 126,5 
Juni 127,7 
Juli 128,9 
Aug. 129,4 
Sept. 131,6 
Okt. 132,2 
Nov. 134,7 
Dez. 135,5 

1974 Jan. 144,4 
Febr. 148,2 
März 150,7 
April 152,6 

Regionale 
Gliederung 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 = 100 

Gliederung nsch dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeug- Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
Güter für nisse der Erzeugnisse des Erzeugn. Land- u. 

EG· 1 Drin- Forstwirt- zu- 1 Kali- u. 
Mineral- Steine d.Eisen-

schaft, sammen zu- Kohlen- Steinsalz- zu- öl- und schaffen-
Länder Fischerei sammen berg- berg- sammen erzeug. Erden den und 

nisse Ferroleg.-
baues Industrie 

110,4 111,7 107,9 111,3 103,9 104,9 86,3 111,7 87,9 108,3 111,9 
117,1 116,3 107,0 116,7 119,2 122,4 80,5 116,5 93,2 113,9 123,8 
122,1 121,3 109,3 121,7 140,6 145,6 86,0 120,7 110,7 120,5 114,9 
125,1 124,1 124,2 124,5 144,4 149,5 90,9 123,4 102,3 122,0 112,8 
134,3 133,6 130,6 133,9 149,3 154,7 93,4 133,1 157,3 126,7 134,6 
131,1 130,0 139,7 130,3 148,0 153,5 91,4 129,4 129,5 124,3 126,2 
132,3 130,8 133,5 131,3 148,3 153,8 91,9 130,4 128,3 124,3 129,8 
132,6 132,1 130,6 132,3 147,2 152,4 92,3 131,5 136,8 126,1 131,8 
133,5 133,0 131,7 133,2 147,0 152,2 92,7 132,5 149,1 126,1 133,8 
133,4 133,6 128,4 133,6 146,4 151,5 93,1 132,9 162,2 126,1 133,3 
133,9 133,5 127,3 133,7 147,6 153,0 92,7 133,0 155,4 126,1 132,6 
134,6 134,2 130,7 134,4 149,7 155,1 94,7 133,6 142,6 127,2 135,5 
135,3 134,6 128,9 134,9 151,8 157,4 95,0 134,1 145,9 129,0 137,2 
136,3 135,5 124,8 135,9 152,3 157,9 95,0 135,0 158,2 128,9 140,0 
138,7 137,7 121,8 138,1 153,4 159,1 95,1 137,4 189,0 129,2 145,9 
139,9 140,1 126,2 140,2 153,0 158,5 95,8 139,5 270.5 129,3 147,0 
145,8 146,6 135,5 146,4 155,3 161,1 93,1 146,0 305,5 132.4 161,7 
149,3 149,1 138,5 149,3 162,0 168,5 93,2 148,6 313,8 132,4 163,1 
152,5 151,7 140,3 152,1 163,0 169,6 93,7 151,5 283,7 132,5 171,3 
154,9 154,4 135,0 154,7 165,2 171,8 94,2 154,2 316,0 133,7 173,7 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusmnmenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Fein-Ma- Eisen-, Fein· Glas Gummi-Stahl· schinen- Straßen- tech· mech.- Blech- u. Chemi- kera- und und Tex-
bau· bau· fahr- nische u. opt. Metall· sehe miscl\e Glas- Asbest· tilien 

zeuge Erzeug- Erzeugn., waren erzeugnisse nisse Uhren Erzeugnisse waren 

111,2 119,2 109,8 106,0 117,5 114,1 96,2 117,6 114,1 97,4 100,6 
120,6 128,5 111,1 110,3 122,1 120,0 95,3 120,3 114,6 96,2 100,3 
131,0 140,0 118,7 112,5 129,2 126,8 96,0 127,5 118,9 99,4 101,5 
137,9 145,8 124,1 113,5 133,3 131,0 94,9 135,3 123,0 101,5 105,9 
145,4 154,3 130,6 116,5 139,8 137,5 99,6 147,2 130,2 102,6 115,8 
142,2 161,6 129,3 114,7 137,7 134,6 96,7 144,1 129,8 102,3 113,9 
144,3 .152,3 130,2 115,2 139,0 135,8 97,0 144,7 130,1 102,4 114,2 
145,4 153,7 130,4 115,8 139,5 136,7 97,7 145,0 130,1 102,3 114,5 
146,0 154,3 130,6 116,1 140,0 137,2 99,1 145,3 130,3 102,5 115,7 
146,0 154,4 130,5 116,2 139,9 137,8 99,0 145,5 129,8 102,4 115,8 
146,0 154,7 130,6 116,5 140,3 138,5 99,2 145,5 129,0 102,8 115,2 
146,6 154,9 131,5 117,3 140,5 138,3 99,4 145,6 129,6 102,6 116,0 
146,8 155,3 131,6 117,9 140,5 138,4 100,2 151,3 130,1 102,1 116,8 
146,6 155,9 131,7 117,9 140,9 139,1 101,0 151,4 131,1 102,4 116.9 
146,6 156,6 131,9 118,1 141,2 139,9 103,5 152,8 131,8 103,5 118,1 
146,6 157,1 131,9 118,9 141,2 140,2 106,4 152,8 131,9 104,1 119,1 
151,0 162,9 132,6 123,5 147,6 146,8 113,7 162,2 137,1 109,5 122,4 
151,8 164,7 133,3 125,3 148,7 148,5 118,9 165,2 137,8 109,9 123,9 
158,4 167,1 137,6 126,7 150,7 150,4 121,7 165,7 139,4 111,4 124.5 
159,0 168,8 139,7 129,0 151,8 153,0 126,7 167,1 140,2 115,9 125,6 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

NE-
Metalle 

u.Mlltall· 
halmeug 
einschl. 

Edelmetall 

180,5 
175,1 
138,5 
134,0 
171,3 
147,1 
157,3 
161,7 
160,7 
165,0 
169,8 
176,8 
171,2 
180,2 
206,9 
217,2 
221,0 
242,7 
264,2 
271 

_Erzeug· 
nfsse 

der Er-
nihrungs-
Industrie 

108,5. 
111,1 
114,2 
116,4 
140,0 
130,3 
127,6 
131,6 
138,9 
147,4 
145,8 
144,6 
142,4 
141,3 
148,3 
153,1 
159,2 
157,4 
155,5 
153,9 

Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Jahr Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche Fertigw.nn 
Monat ins- tieri· 

1 
pflanz- Genuß- ins--

1 
daruntw 

.Vor- End-gesamt sehen liehen mittel gesamt ZU· Roh- Halb- ZU• lrwesti- 1 Ver-sammen stoffe waren sammen tlon• brauchs-Ursprungs erzeuenlsse güter 2) güter 2)3) 

1969 D 109,0 133,8 102,9 92,0 111,3 108,7 101,3 112,3 111,8 106,3 113,4 117,2 111,8 
1970 t>' 113,1 138,5 107,9 93,1 116,7 116,6 108,4 120,5 116,7 109,3 118,9 124,8 113,6 
1971 D 116,6 142,3 111,0 95,0 121,7 120,3 118,7 121,1 121,9 106,0 126,7 134,1 120,1 
1972 D 118,5 147,8 110.4 95,5 124,6 120,5 124,8 118,4 125,3 105,9 131,1 139,7 125,1 
1973 D 138,3 164,1 140,3 94,4 133,8 136,8 131,5 139,3 133,2 118,0 137,& 147,6 130,9 
1973 Febr. 131,2 158,1 128,9 95,9 130,4 130,0 132,7 128,8 130,4 112,6 135,7 145,0 130,1 

März 128,9 156,6 124,0 96,2 131,4 130,6 131,9 130,0 131,5 114,9 136,5 148,0 130,3 
April 132,1 160,0 128,2 96,1 132,3 131,6 130,2 132,2 132,4 116,1 137,2 147.2 130,6 
Mai 138,3 160,1 139,2 95,9 133,0 133,8 130,0 135,7 132,9 117,1 137,7 147,7 130,8 
Juni 145,0 161,8 152,0 96,2 133,3 135,6 128,3 139,2 132,9 116,5 137,7 147,7 130,7 
Juli 143,4 164,8 148,0 96,8 133,4 135,9 129,I 139,1 133,0 116,4 138,0 147,9 130,8 
Aug. 142,5 167,1 145,6 96,0 134,1 136,8 130,4 139,9 133,7 118,1 138,4 148,2 131,5 
Sept. 140,0 166,0 142,7 92,5 134,8 137,2 131,9 139,8 134,3 119,6 138,8 148,8 131.5 
Okt. 138,2 166.4 142,6 91,5 135,7 139,3 132,1 142,8 135,1 121,5 139,2. 149,2 131,9 
Nov. 142,5 171,5 149,3 90,0 137,9 146,7 134,5 152,6 138,4 125,5 139,7 149,7 132,0 
Dez. 147,0 178,3 155,1 90,0 139,9 158,5 134,9 166,9 137,1 126,9 140,1 150,2 132,2 

1974 Jan. 153,5 189,9 161,7 90,2 146,2 165,2 138,7 177,9 143,0 136,8 144,8 154,8 136,0 
Febr. 163,5 187,0 163,3 89,7 149,0 172,8 144,0 186,5 146,1 140,0 146,6 156.0 138,3 
März 153,1 190,3 169,8 89,9 151,9 175,3 144,8 189,9 148,0 144,5 149,1 169,2 140,2 
April 150,5 190,3 154,6 90,0 154,6 182,5 146,6 199,7 150,0 147,3 150,8 161,1 140,4 

Siehe auch Fachlorlo M, Reihe 1. 
1 J Und dir, Stahlverformung. - 2J Hauptlichflch Enderzeugniae, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert. - 31 Ohne N111hrul"IQI- und Genußmittel. 
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w1nscnansrecnnungen una versorgung 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken sowie 

Sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat 1} 

DM 
Kaute für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Elektri- Ubrige Güter fur Persön- Aus-
Jahr Woh- Zitat, Guter Verkehr, Körper- liehe Sonstige gaben Nah- Beklei- Bildung Aus-Monat Genuß- nungs- Gas, f.d.Haus- Nach- und Aus- ins- ins-rungs- mittel dung, 

mieten 3) Brenn- halts- richten- Gesund- und stattung, gesamt gaben 6l gesamt 61 mittel 21 Schuhe Unter-stoffe führung 4) liber- he1ts- haltung Sonstige 
u. a. mittlung pflege Guter 51 

Haushaltstyp 1 12 - Personen - Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 
1969 MD 175,84 36,10 30,12 97,88 37,57 36,65 16,10 16,24 19,63 6,44 472,57 19,42 491,99 
1970 MD 183,05 39,68 37,35 106,19 40,07 41,18 20,09 18,65 22,75 8,62 517,63 20,35 537,98 
1971 MD 201,27 45,30 41,87 115,41 38,91 48,94 22,93 21,02 23,11 9,72 568,48 19,46 587,94 
1972 MD 216,52 45,43 49,32 127,64 42,34 56,40 24,29 22,17 26,04 10,67 620,82 23,60 644,42 
1973 MD 228,46 49,03 47,48 140,17 50,97 65,91 29,87 26,70 25,36 13,07 677,02 26,48 703,50 
1972 Okt. 228,69 45,86 54,67 131,65 42,21 61,83 26,89 23,01 21,35 10,37 646,53 18,34 664,87 

Nov. 215,72 49,27 70,20 127,23 52,95 70,79 25,71 20,39 33,71 7,01 672,98 30,42 703,40 
Dez. 245,08 64,93 88,73 127,86 37,09 68,54 26,53 30,39 44,11 10,37 743,63 61,40 805,03 

1973 Jan. 201,13 42,96 57,69 131,42 47,64 53,80 20,53 23,86 25,06 4,76 608,85 19,18 628,03 
Febr. 193,45 44,48 45,69 137,15 69,93 46,76 25,27 29,23 21,70 8,99 622,65 19,66 642,31 
Marz 235,60 46,98 43,86 137,95 48,31 62,39 25,75 25,03 25,35 6,03 657,25 23,12 680,37 
April 217,18 47,59 34,31 140,08 34,03 60,42 33,89 26,06 27,00 26,99 647,55 25,48 673,03 
Mai 221,61 46,70 45,78 140,58 60,30 64,14 38,45 24,37 22,39 12,70 677,02 30,00 707,02 
Juni 239,78 50,10 36,78 141,58 43,86 47,48 33,03 21,45 19,33 12,04 645,43 19,33 664,76 
Juli 231,37 49,07 49,25 142,47 48,03 65,07 36,17 28,78 24,07 22,29 696,57 19,90 716,47 
Aug. 233,77 48,48 44,80 141,36 43,10 87,35 31,17 24,06 18,53 9,93 682,55 18,58 701,13 
Sept. 229,63 45,60 37,85 138,57 48,33 56,38 31,69 23,72 23,16 21,96 656,89 21,69 678,58 
Okt. 255,25 52,01 52,28 140,71 53,19 88,11 31,37 26,14 29,15 10,84 739,05 23,13 762,18 
Nov. 236,75 51,81 50,53 145,23 57,84 68,34 25,10 33,96 27,19 7,62 704,37 26,88 731,25 
Dez. 245,99 62,62 71,06 144,96 57,02 90,66 26,00 33,72 41,34 12,71 786,08 70,65 856,73 

Haushaltstyp 2 (4 - Personen - Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 
1969 MO 308,50 56,31 107,56 157,47 49,33 103,13 95,91 36,96 66,61 28,11 1 009,89 299,46 1 309,35 
1970 MD 326,62 58,15 118,11 168,45 50,82 98,11 118,13 39,18 79,45 32,15 1 089,17 355,82 1444,99 
1971 MD 350,25 64,48 129,24 182,69 55,30 126,09 138,62 42,71 93,16 40,03 1 222,57 420,15 1 642,72 
1972 MO 369,39 66,86 143,37 209,09 57,65 128,38 138,64 45,68 105,31 47,14 1 311,51 482,09 1 793,60 
1973 MD 396,55 69,47 146,51 227,44 73,01 161,12 176,78 47,20 117,39 55,40 1470,87 570,88 2 041,76 
1972 Okt. 376,36 61,93 163,77 215,07 45,99 118,87 164,42 46,93 108,13 18,79 1 310,26 474,51 1 784,77 

Nov. 370,77 68,93 179,62 211,67 55,77 136,35 110,91 44,52 131,18 13,01 1 322,73 554,57 1 877,30 
Dez. 418,39 98,20 210,44 212,58 51,85 187,42 146,46 56,75 201,64 44,67 1628,40 586,46 2 214,86 

1973 Jan. 351,33 60,65 137,94 220,03 73,73 126,96 144,38 42,26 108,72 21,28 1 287,28 514,36 1 801,64 
Febr. 342,15 62,66 96,15 220,40 84,26 142,24 162,51 43,80 96,64 19,75 1 270,56 526,42 1 796,98 
März 403,46 68,20 144,65 222,14 69.48 161,21 161,89 46,91 113,73 24,35 1416,02 534,14 1 950,16 
April 384,16 65,90 158,00 221,77 67,27 158,41 137,85 45,06 108,88 30,07 1 377,37 549,19 1 926,56 
Mai 394,69 67,30 147,40 223,55 74,24 195,74 224,82 49,89 93,86 27,76 1 499,25 550,69 2 049,94 
Juni 410,14 69,55 125,86 225,22 85,30 152,79 255,96 52,38 98,32 68,71 1 544,23 568,24 2112,47 
Juli 408,98 64,13 127,68 226,43 67,35 113,77 212,02 48,35 96,66 215,98 1 581,35 570,26 2 151,61 
Aug. 425,33 69,98 98,71 230,95 63,66 148,40 183,49 38,85 96,07 136,24 1491,68 578,05 2069,73 
Sept. 392,03 64,21 121,85 230,87 68,17 183,42 159,80 48,93 102,68 39,81 1411,77 557,61 1 969,38 
Okt. 404,62 69,95 187,58 237,26 68,74 158,73 220,82 48,81 97,92 25,26 1519,69 575,53 2 095,22 
Nov. 408,62 70,86 186,40 233,60 77,09 177,07 131,27 43,53 129,40 17,44 1 475,28 665,46 2140,74 
Dez. 433,06 100,24 225,85 237,11 76,96 214,66 126,49 57,67 265,83 38,10 1 775,96 660,79 2436,75 

Haushaltstyp 3 (4 - Personen - Haushalte von Beamten und Angestellten mit höharem Einkommen) 
1969 MO 392,27 70,13 186,14 246,85 68,71 165,24 254,64 103,45 138,22 79,09 1 704,74 514,64 2 219,38 
1970 MO 413,59 74,32 199,12 261,63 70,57 192,35 282,54 121,83 157,15 94,37 1 867,47 596,91 2 464,38 
1971 MO 440,79 78,72 221,29 278,43 72,37 216,00 319,29 122,23 180,17 99,77 2029,06 693,10 2 722,16 
1972 MO 468,91 83,09 218,94 313,65 75,14 241,34 334,41 123,30 192, 14' 113,97 2164,89 765,64 2930,53 
1973 MD 501,29 87,51 232,20 344,74 93,17 246,57 339,91 140,57 216,02 125,09 2 327,07 903,34. 3 230,41 
1972 Okt. 468,73 86,80 253,19 317,28 62,26 203,35 283,76 100,30 192,01 71,50 2039, 18 719,89 2 759,07 

Nov. 464,29 92,81 248,24 321,04 72,14 317,08 239,07 127,38 214,11 47,45 2143,61 840,24 2 983,85 
Dez. 517,39 117,54 289,02 327,74 74,85 322,56 240,90 135,12 361,09 86,99 2473,20 1 099,27 3672,47 

1973 Jan. 443,47 75,49 241,89 341,28 77,02 251,47 286,27 129,14 179,35 53,59 2078,97 832,68 2 911,65 
Febr. 435,70 80,68 158,09 339.82 110,71 200,83 267,09 139,12 220,12 41,33 1 993,49 798,78 2 792,27 
März 510,46 87,81 235,86 340,82 88,28 300,69 483,12 143,28 175,69 73,27 2 439,27 848,27 3287,54 
April 480,76 88,23 237,91 340,39 89,42 213,82 438,11 133,14 204,79 120,44 2 347,01 895,24 3242,25 
Mai 511,98 81,38 240,14 339,03 87,62 270,71 431,54 151,17 184,64 85,58 2383,79 866,83 3 250,62 
Juni 523,19 84,70 210,90 345,79 97,19 244,74 337,33 147,52 169,66 188,29 2349,31 834,11 3183,42 
Juli 509,06 79,30 198,71 346,91 102,49 172,63 413,53 123,33 197,43 367,45 2 510,84 857,45 3368,29 
Aug. 562,18 89,27 142,42 348,35 98,57 199,65 314,91 125,02 199,53 273,17 2 353,07 820,76 3 173,83 
Sept. 481,67 80,30 186,39 349,13 85,02 224,22 259,05 126,28 194,41 62,50 2048,97 815,86 2864,83 
Okt. 507,85 85,16 298,23 346,23 89,06 208.21 269,87 147,83 208,78. 76,13 2 237,35 869,39 3106,74 
Nov. 508,67 93,11 295,87 349,55 100,45 281,52 310,51 150,12 286,81 46,37 2422,98 1132,23 3 555,21 
Dez. 540,52 124,72 340,03 349,59 92,16 390,35 267,54 170,90 371,02 113,00 2 759,83 1 268,20 4028,03· 

Sioho auch F-ie M, Reihe 13. 
11 Ergobniua dir laufenden Erh-ngon wn Wirtschaftsrechnungen. - 21 Einschl. Verzehr in G81tltlltten. - 31 Einschl. Mietwert für Eigantümerwohnungen, Unt•miotan u. i., Pachten filr Girten. - 41 Soweit nicht In 
andllren Venvendungszwecken enthalten. - 6) OienstleirtfJngen der Kreditinstitute, der Veratch•ungsuntemehmen, des Beherbergungt08Wl:l'bea u. ä. - 6) Eimchl. Steuern und SOzllllwer1id1tJrt1ng, ohnt AU1f11b1n fOr 
Bildung und Umwe'ndlung von v..-mögen sowie Rückzahlung YDn Schulden. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 
Versteuerung von Tabakwaren 

Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1 )2) Durchschnittswerte 2) 
Jahr Ziga-

1 1 
Fein· 

1 
Pfeifen· ins-

1 
Ziga· l Zigarren t Fein- l Pfeifen· Ziga- l Zig;irren Fein- J Pfeifen· 

Monat retten Zigarren schnitt tabak gesamt retten schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mill. St 1 t Mill.DM Pf je St DM je kg 

1969 MD 9369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 
1970 MD 9838 268 483 162 1005 915 67 16 8 9,30 . 25,14 32,3 46,7 
1971 MD 10458 258 412 162 1 063 975 66 13 8 9,32 25,75 32,4 50,5 
1972 MD 10539 254 442 175 1162 1 068 67 16 11 10,14 26,34 35,94 62,61 
1973 MD 10455 234 494 170 1269 1174 64 20 11 11,23 27,21 39,75 66,51 
1973 Jan. 10644 283 496 177 1301 1194 75 20 12 11,22 26,52 39,46 66,12 

Febr. 9 751 231 494 207 1190 1 095 60 20 15 11,23 26,()9 40,91 70,28 
März 11135 244 536 204 1349 1251 64 21 14 11,23 26,08 39,18' 68,04 
April 9860 228 489 205 1203 1108 61 20 14 11,24 26,64 40,52 68,79 
Mai 11 263 254 559 138 1 364 1264 68 22 9 11,22 26,89 39,95 69,00 
Juni 10250 224 492 205 1 246 1151 60 20 15 11,23 26,69 40,47 72,00 
Juli 10960 189 446 129 1309 1 231 53 17 8 11,23 27,85 38,79 60,68 
Aug. 11183 219 457 175 1 348 1 257 61 18 12 11,24 27,72 40,20 68,94 
Sept. 10255 255 523 127 1 251 1153 69 21 8 11,24 27,25 39,79 61,23 
Okt. 12210 289 586 167 1488 1374 82 23 10 11,25 28,22 39,03 60,53 
Nov. 11250 237 542 201 1366 1263 69 22 13 11,23 28,90 39,68 63,64 
Dez. 6701 147 301 112 811 751 41 12 7 11,21 28,03 38,78 62,95 

1974 Jan. ll 103 272 599 168 1 355 1 247 72 24 11 11,24 26,68 39,83 68,43 
Febr. 9874 224 505 182 1201 1110 58 21 12 11,24 26,04 40,93 67,32 
März 10794 225 537 160 1305 1213 59 22 11 11,24 26,37 40,34 70,69 

Bierausstoß Versteuertes Mineralöl 
darunter 

Jahr darunter Gasöl 31&1 anderes Heizöl 
Monat insgesamt Vollbier insgesamt Leichtöl 314) (Diesel· Schweröl und F1üuigg111 Reinigungs. HeJzöl 1 Heizöl krlftstoff) extrakte 318) EL und l til M.S und ES 6! 

1 OOOhl 1 OOOdt 1 1 000 hl 1 000 dt 

1969 MD 6998 6910 59254 15027 15008 6371 425 447 32410 19437 
1970 MD 7 254 7166 65477 16906 16885 6847 410 516 36660 20732 
1971 MD 7 502 7 412 66419 18610 18583 7193 398 420 38-210 20004 
1972 MD 7588 7503 69858 19919 19892 7424 383 438 40661 20717 
1973 MD 7705 7618 74368 20472 20429 7909 374 473 43 794 21504 
1973 Jan. 6496 6434 91580 19214 19184 6099 330 538 60596 23795 

Fabr. 6584 6 520 80103 18048 18026 6336 320 503 49932 22599 
März 7638 7 530 80813 20422 20405 7913 358 526 46470 25235 
April 7643 7554, 74 749 21108 ~  7 520 341 ~ 46838 19410 
Mai 8 510 8422 68414 22251 22 26 8666 411 424 38925 19699 
Juni 8672 8 697 65 528 22124 22095 9 231 416 373 38145 17 114 
Juli 8663 8 583 52394 21540 21495 6793 419 408 27937 16557 
AlllJ. 9029 8961 74 784 21689 21629 8704 387 396 45525 19427 
Sept. 7 487 7 427 67 281 19823 19 767 8134 363 506 38080 19890 
Okt. 7 523 7 452 83964 22344 22 259 9642 400 611 46337 26594 
Nov. 7097 6978 82896 20756 20681 9154 405 538 47515 24870 
Dez. 7121 6956 69913 16347 16305 6720 339 461 39227 22865 

1974 Jan. 7151 7081 80777 18267 18239 6398 341 542 51on 22066 
Febr. 6812 6 738 47 821 15827 15803 5621 351 456 25636 15 530 
März 71 6996 60023p 18901 p 18843p 7304p 356p !517 p 34 764p 16 764p 

Branntweinerzeugung und ·absatz Verst-rung von Versteuerter Zucker 

Jahr Erzeugung 1 Absatz 1 darunter zu 

1 

schaumwein- Rol>-und 1 Stirkezucker 1 Rübensifte, der Monopol· Trinkbranntwein- Schaumwein Bl ähnlichen Verbrauchs- • und Rüben- (Rohr·) Vierteljahr insgesamt verwaltungen 7l zwecken Getränken zucf<er 9l ·Sirup zuc:kerabläufe 101 

1 000 hl Weingeist 1 OOOg. FI. tll t OOOdt 

1969 VjD 744 774 376 34768 3306 4496 368 1 144 
1970 VjD 854 796 387 37424 3532 4686 365 227 
1971 VjD 856 812 415 44671 3385 4627 356 326 
1972 VjD 737 758 358 48925 2 987 4699 384 311 
1973 VjD 804p 8!0p 365p 53471 3520 5 112 416 298 
1972 2. Vj. 717 760 348 34 709 3988 5328 386 446 

3. Vj. 606 678 296 42827 3524 4385 385 227 
4. Vj. 742 785 377 74350 2324 5 119 369 218 

1973 1. Vj. 928 844 418 50832 3110 4373' 439 236 
2. Vj. 737 779 349 38928 4 719 5134 428 299 
3. Vj. 712 730 272 46511 3213 6172 396 396 
4. Vj. 840 887 421 77438 3038 5768 400 260 

Siehe auch Foc....-10 L, Reihe 8. 
1) Berechnet nach - abgesetzten Steuorweruelchen, - 21 Die Kleln.,.rkaufo. und Durehlchnlttl-u für Folnochnltt und Pfolfentabok bis 1971 stallen ~u  dllr. - 31Ohnl1111.4.1973 .- II 'IO 
und 70a AZO zu -u..-ndo Betrlebatoffe. - 41 Aullerdom -- ab 1. 1. 1969 mltteloc- Öle undandore Kraftstoffe nech S 1Abo.2 Nr. 6 Mln6StG nech de< Reu-lnhelt (1)-. -5) Abt. t.1888 
Gasöle und ihnen ontlprechandt Mineralöle dor Nr. 27.07 - G des Zolltarifs. - 6) Ab 1. 1. 1969 andere Sch-öle und Mlneral&le der Nr. 27.07 - G des Zoll..,lfo, Roln19U_..ualue noch 11 Abo- 2 Nr. 3 
MlnöStG. - 71 Elnochl, .,...ugtar Menge an ablloferungofreiam Branntwein. - BI Einschl. der in onderwn Behiltni•n alt F'-"en ........,.rten Mengen. - 91 In v-...-ucl<erMrt; -1 -•do dof' Rollzuckor 
Im Verhiltnis 10: 9 umgerechnet. - 101 Und andere RUben:wckerlöoungan. - 11) Eine ganze FllSche • 0,761. 
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